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Brief  1 


Henry  G.  Proskauer 

720  Fort  Washington  Avenue 

New  York,  NY  10040 


1Ö .August  1989 

Geliebtestes  Paulchen: 

n -?«  c;+-  uu  Soeben  kam  Dgin  Telefonanruf, mit  dem  ich  mich  riesig  gerfeeut  hab«  ^ 

Deine  Stamme  zu  hören  und  dass  es  Dir  gut  geht. Ich  habe  Di^  ja  ziemlfeh^les  berShtS 
ohno  Tnteressantes-weder  für  Dich  noch  fÖr  mich.  %er  ist  es  sehr  einsam  ' 

langen  ‘"rief  geschrieben-aàch  wegen  des  4ic  ^ibris 
nSr  ch^ef  Wf  Packereien,  Sr  XÌonerd^ch 

da  FeiS  mSl;  ììlLTl±n^»T  des  Walkman 

nicht  ? f ^ kaufen,wo  man  viel  besserne  Ton  hat  und 

vom  TB  r.  r ^ kann,  sondern  auch  direkt  vom  Radio  auf  nehmen  (wie  VUR  Tapes 

JOT  T S.  aufm™t}.Also  warten  wir.  Bab  Dir  Kornfeld  das  Oeld  ln  bar?  oder'taorweist  er 

eeschlclcfc  hat  I h“hÌK  <Jooh  Bolliger  an,  o,,  er  den  MAX  ERNST  Katalog 

Seht  rSohioirt  >tt  ^ bekommen  und  schon  im  Mal  darum  geboten.Falls  er  ito 

etoe  dSsShS»  T^  ^ i?b  hier  bekommen  kann.  loh  bat  Ihn  um 

4 + • T . jaber  das  ist  unwichtig.  Mir  geht  es  gut,  aber  der  Faj.]^  ohne  Dich 

ist  mir  v_el  zu  einsam.  Wir  hatten  bis  gésterà  schrecklich  feu^heisses  Weiter  gestern  war 

Selen^ilen^ÄrfS®  ^ die  Stadt  vom  Klaus  Mann  xe.lx  copies  zu  machen  md  ßlriiiit 

^esen  eilen  direkt  vom  dortigen  ostoffice  zu  senden.  Sonst  nichts  Neues  in  der  Fort 

mc^^tT  T'  Tr.  T 'bo^barel  Zeit  recht  gut  aus.  siehe  viel  f^toenermd  ^hole 
Poh  gut  (vom  Ausruhenl)  DqÌ  . Ey.cn  viel  zu  sehr  liebende»  Bruderle  ' / 

Kein  Brief  von  Schmitz.  J p 

Bollßger  Tel.#(ol)  $3  88.  /'/ a,  i l' 

Schreibtischlampe  im  living  room  kaputt. Muss  Neue  kaufen.  ^ 


I 


Brief  2 

Freitag  d,l8. August  qabends  angefangen 
Geliebtestes  Paulchen; 

Ich  habe  mich  heute  frdh  so  sehr  gefreut  ^eine 
Stimme  zu  hören  und  da-is  es  Dir  gut  geht  und  Du  schönes  Wetter  hast, 

Ntin  will  ich  kurz  berichten.  Ich  ging  dann  in  die  Stadt, Ke^ox  copies 
des  Klaus  Mann  Auf sates  gemacht  zu  bekommen. ich  finde  er  liest  sich  gut 
und  sieht  impressiv  aus, Ich  gab  den  ^ief  im  dortigen  ‘ostoffic  , vielleicht 
geht  es  scrinelle-  . Ich  versuchte  eine  einigermassen  schönde  Gchreibtisch- 
lampe  zu  bekommen-dxe  alte  konnte  nicht  mehx-  repariert  werden,  war  sogar 
bei  Dioomingdale  etc.  aber  hatte  kein  Glück.  Im  nugenblick  genügt  ja  auch 
di.  kleine  Tensor  Lampe, die  wir  noch  übrig  hatten.  Dove  von  Haiihy  brachte  mir 
ein  Brot  und  Feigers  sind  auch  sehr  nett.  kam  Mora  mit  Eltern  aus 

Irrland  zurück.  Ich  ass  ein  ganzes  ‘^‘tjück  Pizza  im  Museum-aber  beinah  zu 
viel  für  eine  Person  und  Du  hast  mir^ gefählt.  Dan  i sass  ich  noch  etwas  im 
Garten,  i^un  denke  -^ir  meine  Deberraschung  als  ich  nach  ^'^ause  kam  sagte 
Esposito, dass  ? Pakete  da  sind.  Das  eine  waren  Kataloge  von  Ilarrassowitz, 
einige  die  ich  gerne  wollte,  aber  sehr  viel  unnötige  und  uninteressante. 

Dagegen  hat  nun  der  ^‘’ipenheuer  ''erlag  die  beiden  ersten  Bände  der  JOSEPH 
ROTH  Ausgabe  doch  geschickt  und  ich  freue  mich  für  uns.  i-toterial  haben  wir  ja 
genug,  nur  muss  ich  es  noch  Diers  sagen-dex  aber  schon  von  früher  wusste. 

Ich  werde  Notizen  machen-ebenso  zum  Italien buch-  und  das  sind  dann  die  ersten 
Arbeiten, die  Du  machen  kannst  wenn  Du  erholst  (ich  stichele  wieder)  nach 
Hause  kommst,  J«doc5:  frage  doch  bei  der  Züricher  Leitung,  ob  eine  Besprechun| 
im  Mai  oder  Juni  erschienen  ist.  Das  wäre  helpful.  Das  Paket  ging  am  17, Juli 
ab,  war  also  sehr  schnell  hier.  Da  ich  Bolliger  am  26, Mai  geschrieben  hatte, 
hat  er  offenbar  den  Katalog  -an  dem  mir  garnicht,  so  viel  liegt  (l-lax  Ernst) 
nicht  geschickt.  VJenn  Du  anruf£s  grüsse  ihn  nur  von  mir  und  frage  nebenebei 
ob  er  den  Katalog  geschickt  hat.  oder  schicken  will-dann  aber  eingeschrieuen, 

Bas  ton  hat  sich  n6ch  einmal  enorm  bedankt  fyr  das  gestrige  Lunch.  Sie  ist 
dicker  als  hoch-beinah  embarasaimgg-warum  habe  ich  nicht  eine  hübsche  junge 
Frau  als  account  conusltant?  Aber  trotzdem  var  es  wohl  eine  gute  Idee, 

0 ja:  Juli  war  mein  Ein.^ommen  $ h$0-  weniger  als  voriges  Jahr.  Und  die 
richtige  Kopien  sind  noch  immer  nicht  geschickt  worden-ich  konnte  von  der 
xerox  copy  von  B;::ston  zu  Hause  Buch  führen, Im  letzten  Aufbau  hat  Judith 
Helfer  nicht  einen  Artikel  oder  etwas. Nur  noch  die  andere  Fj,au.Ef;  sind  diesmal 
amsser  Deinem  Aufsatz  sehr  interessant  Arbeite n-auv-h  von  Schaber  u. Henry 
Marx  über  Karajan  \ind  den  2. Weltkrieg  etc. etc. Jetzt  abends  sah  ich  Trio  von 
Maugham. Aus gezeichnet. Ich  hebe  es  füi  Dich  auf .Auch  der  russische  Kunst  tape 
ist  grossartig  und  ich  habe  auch  den  Katalog  zu  der  >iusstellung,die  1980 
in  Los  Angeles  war, Wenn  Du  diesen  ^rief  bekommst  sind  ja  schon  ca.  8 Tage 
seitdem  Du  verreist  bist-ich  zähle ;das  “etter  soll  dieses  Wcchenende  schlecht  £ 
sein,  also  werde  ich  Notizen  machen.  Jetzt  gehe  ich  ins  Bett  Gute  Nacht,' 
19»Augu^;  Ich  setze  jetzt  meinen  Brief  fort. Mit  der  Post  ist  für  Dich  nur 
'^^n  GHI  check  ca, ^1^, -für  I-lcConnell  gekommen  und  für  mich  von  Grete  Schultz 
wieder  Züricher  Ztg.Ausschnitte-aber  ohne  ein  Wort  des  Grusses.Auch  bekam  ich 
wiederum  nicht  die  Kopie  meines  statements-ich  habe  eine  xercac  copy  von  Baston 
wollte  doch  aber  das  richtige  statement  haben.  Ich  muss  i^iontag  noch  einmal-wohl 
zum  6.i-Mal  telephonieren. Con  Edison  Rechnung  ist  ^116. -aber  jetzt  ist  es  kühl 
und  regnerisch, Die  Dame  unter  Glass  im  5.Dtock  war  2 Wochen  in  Skandinavien,  . 
Heute  und  morgen  ist  Regen.  Ich  habdbereits  Notizen  für  das  Exilbuch  und 
werde  nachmittags  am  Roth  arbeiten, Das  gibt  mir  was  zu  tun.  Leider  schlafe  ich 
nichfe  zu  gut,  d.h.  ich  wache  früh  auf  und  kann  nicht  mehr  weiter schlafen, ob- 
wohl ich  doch  beide  Tage  in  der  Stadt  war  und  viel  gelaufen  bin, Hoffentlich  is- 
bei  Dir  das  Wetter  gut  ^d  Du  kannst  die  Zeit  gut  ausnützen. 

Heute  kam  die  Post  um  1 Uhr, da  Sonny  wohl  in  vacation  ist.  Ich  werde  den  Brief 
erst  Montag  absenden. Vielleicht  habe  ich  noch  zu  erza"hlen. 


•Dienstag  den  22.Augaat 


Mein  ^^eliebtes  Paulchen;  Soeben  habe  ich  Dich  am  Telefon  gesprochen 
und  mich  riesig  gefreut.  Ich  häbtufaem  habe  es  mir  schon  gedacht,  dass 
Du  hv^ute  anrufen  würdest.  Ich  freue  mich, dass  Du  schönes  “''etter  hast  und 
Dich  gut  erholst, "^estern  war  ich  im  Park  und  gehe  heute  wieder, da  es 
morgen  regnen  soll.  Dann  will  ich  Vorabeiten  zum  Roth  Werk  machen.  Ich 
hörte  zufällig  am  Television  über  Vancouver , Auch  diese  Stadt  ist  aus- 
geschlossen. ^s  strömen  die  reichen  Chinesen  aus  Hong-Kong -da  sie  Angst 
vor  Uebernahme  von  China  haben,  dortgin,  und  haben  fn  Billonen  Land  & 

Hauser  aufgekauf t .Die  Mietspreise  sind  um  '^0%  gestiegen  und  die  Canadier 
sind  ausser  sich,  brauchen  aber  das  Celd,da  es  ihnen  auch  nicht  gut  geht. 

So  wie  hier  werden  die  Hauser  abgerissen  und  ultrateure  Condos  gebaut  und  . 
die  Residenz  Leute  wissen  nicht  wohin  sie  ziehen  sollen.  Also  kommt  das 
garnicht  in  Krage, Auch  its  eine  grosse  Spannung  zwischen  Chinesen  und 
Canadiern  dort  und  ausserdem  sieht  die  Stadt  wie  Lew  York  aus.  Ich  sprach 
Salpmou,  der  zurück  ist.^lles  was  Zellermeier  erzählt  hat  ist  beinah  Lüge, 
Da, über  mündlich, Nur  er  ählte  er,  dass  in  Deutschland  die  Republikaner 
enorm  zunehmen  -und  auch  unter  jüngeren  Leuten  grossen  Anklang  findet. 

Ich  habe  ein  buch  geleseen,  das  spannender  ist, als  D^ine  Krimis  : Bert 
Engelmann  : Das  grosse  Bundesverdienstkreuz.  Es  ist  ein  Roman  avif  Tatsachen 
basiert  und  zeigt,  wie  alle  die  grossen  Wirtschaftsleute  in  der  BDR 
frühere  grosse  Nazis  waren  und  sich  am  jüdischen  ^igentum  und  dem  der 
eroberten  Länder  bereichert  haben  und  jetzt  gan  z ho^e  Stellungen  haben. 
Hochinteressant  und  Augen  öffnend. Post  kam  überhaupt  nichts.  Ich  zähle  sch9: 
die  Tage,  wenn  Du  wieder  hiei'  bist, Vor  allem  sei  vorsichtig  und  bleibe  ’ 
gesund.  Nimm  tausend  Küsse  Dein  Dich  zu  sehr  /•l  ebendes 


3. Brief  begonnen  2ii. August 


Mein  geliebtes  Kerlchen:  Heute  kamen  die  ersten  3 Karten  von  Dir  an, 
vom  1^. 17. 'U-8. August.  Ich  freue  mich  sehr,  dass  Du  so  Schönes  siehst 
gutes  Wetter  hast  und  Dich  gut  erholst.  Mit  Post  ist  nur  eine  Karte  von 
Grete  Bchultz  gekommen,  dass  sie  eine  "Hiobsbotschaft"  ncah  der  anderen 
bekommen  hat,  dass  ihr  Keller  unter  einem  Fuss  Wasser  stand  und  "alles 
zerstört"  ist  etc. etc. Da  ich  vorher  sehr  kurz  geschrieben  hatte, habe  ich 
noch  einen  kurzen  ^ief  geschrieben, dass  es  mir  leid  tut, dass  ihre  Ferien 
nicht  schner  sind,  etc, dass  Du  in  der  Schweiz  bist,  aber  viel  herumfährst 
und  auf  den  Bergen  und^, Schiff  sein  villst.  Wenn  Du  anrufen  willst  um 
"guten  Tag"  zu  sagen  ware  es  vielleicht  richtig^  aber  ichilber lasse  es  Dir 
und  unter  keinen  Umständen  fahre  zu  ihr, falls  sie  Doch  einlädt.  Dann  kam 
eine  Abre  hnung  von  Harrassowitz  (eine  falsche  Berechnung)  und  dass  ein 
Buchpaket  unterwegs  ist  mit  Balzac, den  ich ^ ir  zur  Ankunft  schenke,  sowie 
Sweig/Bolland  Briefwechsel.  Uebrigens  hat  ^rau  Meier  uns  eine  Flasche 
Weisswein  gebracht,  die  ich  für  Dich  aufhebe.  Gestern  hatte  ich  einen 
schlechten  Tag  tA.ls  ich  um  10  Uhr  früh  auf  den  Korridor  ging  in  den 
Incinerator, hatte  der  Idiot  Danny  den  Fussboden  so  eingewchst ,dass  ich  der 
I^nge  nach  hinfiel  und  ich  hatte  Glück  und  mir  nichts  gemacht; hätte  aber 
Hals  und  Beine  brechen  knnen.  Dann  als  ich  das  Schlüsselbund  herauszog,  ' 

um  ins  Apartment  zu  gehen, sah  ich  zu  meinem  Erstaunen,  dass  der  Fichet-  I 

Schlüssel  in  die  Hälfte  gebrochen  war .Glücklicherweise  hatte  ich  nur  unten 
zugeschlosscn,  sonst  wäre  ich  nicht  hineingekommen.  Nach  •‘•nrufen  bei 
Locksmiths  fand  ich  einen,  der  nach  Deinem  Schlüssel  ein  Duplicate  machen 
konnte. Allerdings  war  er  Broadway  <Sc  9üth  St, So  fuhr  ich  nach  Lunch  mit 
Bus  U bis  llPth  St  -und  musste  dann  in  lOü  '^us  umsteigen.  Btn  und  zurück 
dauerte  das  mehr  als  2u  Stunden  und  ^8.-  trotzdem  kann  ich  von  Glück  sagen 
dass  nicht  mehr  passiert  ist. Ich  habe  einen  schrecklichen  Krach  geschlagen. 
Heute  ist  herrliches  Wetter  \ind  ich  habe  mich  den  ganzen  Tag  im  Park  aus- 
geruht. Ich  las  vorher  ein  hochinteressantes  Buch  über  Faschismus-Nazis 
und  Du  musst  eventi,  wenigstens  das  letzte  Kapitel  lesen, das  von  der  heutigen 
BDR  handelt.  Jetzt  lese  ich  von  demselben  Engelmann, der  "ßundeskreuz"  ge- 
schrieben hatte-ich  erwähnte  es  schon-ein  anderes  Taschenbuch, das  ich  habe 
aber  noch  nie  gelesen  hatte:  "Deutschland  ohne  Juden".  Etwas  trocken, aber 
interessant.  Sobald  Hegenwetter  kommt  mache  ich  i'iotizen  zum  Both, zu  dem  ich 
schon  früher  Auszüge  gemacht  hatte. Vielleicht  hat  die  Zürcher  Ztg,  Buch- 
besprechungen deF  Wgrkausgabe  und  des  Italien  E>dbl  Buches.  Den  Katalog 
Schlemmer-Noces  kaufe  nur  falls  unter  20  uis  2$. SW. Fr,  Von  einer  ^pressio  * 
nisrnus  Ausstellung  in  Lugano  wusste  ich  nichts.  Ich  weiss  nicht,  ob  der 
Katalog  gut  oder  lohnen  und  wie  teuer  ist.  Tch  habe  §a  schon  so  viel  solche 
Sachen. Du  würdest  staunen,  wie  schnell  ich  jetzt  meine  Uhr  lesen  kann, 
Uebrigens  der  gewachste  Fussboden  ist  schlimmer  als  Eis,  so  glatt. 

Nun  warte  ich  die  morgige  Post  ab  und  beende  dann  den  Brief ,VJas  sind  '^eine 
Pläne?Bleibst  Du  die  ganzen  5 Wochen  in  Thun?  Du  fehlst  mir  seeehrJJJ 
Soeben  rief  Win  an.  Er  verabredete  sich  mit  Donna  und  Carlos  am  kommenden 
Dienstag  ins  Museum  of  Modern  Art. Ich  musssehen,  wie  ich  das  mit  Antritt 
und  Essen  machen  werde, Natürlich  nur  Cafeteria,  -r  erinnerte  mich  auch, 
dass  ich  daieLitho  graphic  mitbringen  soll, Ich  schalle  trotz  Mittel  auch 
nicht  gut, Ich  bin  \mruhig-all er dings  ist  jetzt  so  schön  im  Park,  dass 
ich  mich  ausruhen  kann, Ich  sprach  Hudi, Salomon, Dorothy, die  anscheinend 
sehr  sparen  muss  und  die  ^'%tter  von  Philipp,  Renne  nicht  wegen  der 
Platten  herum-es  lohnU  wirklich  nicht, Ich  tape  heute  nach  Maugham-hoff ent- 
lieh klappt  es, Jetzt  gehe  ich  ins  Bett.^te  Nacht, 

25, früh  nach  Deinem  Anruf.  Mein  Geliebtes,'  Ich  war  so  froh  wieder  Deine 
Stimme  zu  hören,  aber  das  nächste  i^l  machen  wir  das  Gespräch  kürzer  und 
Du  s hreibst  mir  ja  alles  genau,  iftiarum  sollte  Bolliger  nicht  die  Schultz  ann 
wenn  er  das  Exemplar  für  mich  bestimmt  hatte??  Das  sehe  ich  nicht  ein. Ich  h£ 
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gerade  ein  Aich  ü^er  die  heutige  BDR  gelesen, da  kann  rtan  viriclich 
nicht  an  Leben  denken.Auch  soll  es  enorm  teuer  sein, Ich  verde  Dir 
alles  erzählen,  was  ich  von  Salomon  etc.  gehört  habe, Ausserdem 
gehen  die  Preise  Überall  von  Dahr  zu  Dahr  höher  u, unser  Einkommen 
bleibt  dasselbe  oder  geht  sogar  runter. Ich  habe  für  5 dahre  5 Tsd. 
gekauft  wohl  ca,  8,2^  .Baston  hat  sich  umgebracht  wieder  vom 
Luncheon  gesprochen, ^ar  doch  das  Nichtige,  Win, Carlos  & Donna  sehe 
ich  Dienstag  im  MMArt. Nehme  das  -^itho  mit, Bis  aufs  Schlafen  geht  es 
mir  gut-das  Beste  ist  Dein  lBachtopf,da  ich  ihn  ...ehrmals  benützen  muss, 
Nun  soll  der  Brief  weg, Unser  Postamt  ist  miserabel, 

Tausend  Grüsse  und  ^üsse  Dein  ' P 

Nütze  die  Zeit  gut  aus.  denke  daran  was  jede/ Minute  k^tet  und  erhole 
Dich  für  kommenden  Winter  jA  n ill 


Minute  kostet  und  erhole 
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ji.ürief  begonnen  am  28. August  Hototag 
^^ein  geliebtes  Paulchen: 

m-i+  PI  1 4.  ^ Heute  kam  Deine  Karte  aus  Inter laken  vom  16  August  ‘ ( f'2’Taaj 

Vis  Ic°h  n^°il  Ifìrìl'lVA  ^ 

^r  Hier  ist  keìn  m!Lnpm!lu^KSf  hfuen^J^aT  Wa^e^ 

aa^  in  unserer  N-Line,das^ein  Hauotrohr  geolatzt  war’  ^ein  wasser, 

' ÄVÄSS  S:  3ÄiVi,hl'£f  «“ 

w Mt  dann  eine  treundln  in  Ir»land  von  Ha^  anperufen  die  am  Dionatam  ai.„ 
sowieso  znrUckkomrat  und  es  ih^  vor  «fern  Ahfluv  saven  w?rd  u?!  morgen- 

to'AWH'IrontSppS  Sn,Ome?anSr1ngen^aSL^lnS"iftotoz]Z2r^l2ekn?^^^^^ 

Apt.wo  Douis  gewohnt  hat, da  man  auch  von  dort  hinuberklettern  kann 
I^erner  Musen  wir  ein  Telefon  im  Schlaf zimmei,  haben,  falls  vSrn  etwarm^Jeri  dsmit 
man  «.elefonieren  kann-uach  Krankhliàtsf^llefc.  ) Aber  da  muss  irh  t, damit 

am  besten.Wlr  haben  glaube  ich  noch  eine  von  ^^u^erarciSet  2^"? 

dass  man  die  Wohnung  nicht  allein  lassen  kann  und  wL  rSSire^Sf  u. 

élLtl  ®ber  gleube  ich,  dass  wir  sicherer  slnd.D^s  FhSs  St  eiMn’sM^ect  aL  dSi 
6.Stock  i^orderhaus,  der  Sohn  einer  Frau,  der  anscheineL  rilesse  Gesellsctef?  tat  Tmd 
nachts  um  3 Uhr  gefunden  wurden.  Aber  sie  kdnnen  nichts  machen!  b£  sirih^atf  d^ 

ol^udy.Ichwar  eine  Stunde  im  Park, ’wo  ausser  Dorlf 

toy  Sls“  iSrloS  '’It’h'^k  li'''*'  “"terhalte.keinÄensch  war.  Ich  gab 

^j.15. -Marios  .^,10.-  & bekomme  eventi,  auch  einen  neuen  Herd"(geDraucht-aber^rut) 

lliir  und^ebenso  Herr  l^cus,  den  ich  einmal  besuchrsoll  da  Se 

t'  bin. ferner  gabi  mir  der  Tscheche  aus  dem  Vorderhaus  der  in 

!SrSens“tata’'?ch"na;.(l1-®r""Hw"  B^bt  es  garnichts  beso'd^Lr 

eorigens  nabe  ich  natürlich  nicht  gegossen  die  Pflanzen  und  IWpt’  d-fo  SwV,m  t 

Vir  natifich  in  keiner  W^Jse  LmUz"  Jun  haten'luch 

Herr  Markus  hat  Harns  Hausschlüssel. Trotzdem  war  mir  gestern  der  Tag  ziemlich* verstört 

weil  ich  gesehen  habe,  wie  unsicher  hier  alles  ist.  Aber  jetzt  mit  den  Suern  Ht  L 

besser  Am  nachmittag  habe  ich  heute  Notizen  zum  Roth  gemacht  wir  müsse  din 

i bt  mehrere  Bucher  im  September  kommen.  Ich  bereite  alles  vor^^J^ 

Auch  Lhagall  lese  ich  schon,  obwohl  das  Buch  erst  im  Dezember  kommen  wird 

^ MMArtJ<rIch  néije  das  Litho  mit  und  habe  fìa.7  Price  vo.,  dem 

hier  gespr  chen  um  eventi,  die  anderen  ’^lütter  und  andere  ^ithos 
die^ich  gef^dji  habe,  zur  Versteigerung  zu  geben.  Sende  bitt  beiliegende  Karte  ^ 

U^rlgen^-A^'h'^M  weiss.  Was  Porto  für  Karten  nach  der  Schweiz  kostet, 

hi  selben  ^eit  wie  ich  wegen  des  Wachs  auf  ihren  Stock 

i i dasher.  Lg  ist  ein  wunder,  dass  mir 

gal!^  groL  Si  C^!  Aegypten  und  noch  wo. Seine  Tochter  ist 

Hier  ist  die  Adresse  von  Luis  Losada:  85  Taconic  Road,Greenwich,Conn.  O683I 

Scheibt  man  Greenwich  mit  h?  Morgen  werde  ich  wohl  wieder  Post  von  Dir  haben 
und  berichte  dann  weiter. 


Dienstag  29*  moi^gens  Geliebtes  Paulchen:  Soeben  habe  ich  Deine  Stimme  gehört 
und  freue  mich, dass  es  Dir  gut  geht, Du  schönes  Wetter  hast  und  Dich  erholst. 

Ich  ging  gleich  runter  und  die  Post  kam,  aber  wieder  keine  Nachricht  von  Dir, Ich 
weisSjdass  Du  regelmässig  schreibst,  aber  es  ist  unser  lausiges  Pos toff ice.Na- 
da  wir  uns  gesprochen  haben, ist  ga  alles  in  Ordnung.  Ich  sagte  Dir, dass  ich  Paul 
sprach  und  das  luncheon  wegen  ^%gen  auf  Donnerstag  geändert  habg.  Ich  bekam  nur 
eine  nette  Karte  von  Hizzoli,dass  sie  sich  f reuen, das ich  im  " \ifbau"  Chagall 
besprechen  werd  . Ich  lese  gerade  eine  Diographie  von  ihm,sodass  ich  dann  auch 
prepariert  bin.Uebrigens  : Encore  von  liaugham  hatte  ich  getaped,aber  das  Programm 
muss  geändert  worden  sein. Es  war  die  richtige  Station  undder  tape  ist  auch 
gelaxifen,  aber  etwas  komplett  anderes  kam  heraus.  Ich  tape  nicht  mehr^da  nichts 
los  ist.  llanchmal  spiele  ich  abends  eine  Platte,  Paul  hat  ein  Haus  in  Dong  Island 
gekauft  für  den  Sommer,  aber  ich  soll  ihn  zu  Hause  besuchen,  ^ v^ar  sehr  nett  und 
hätte  mich  abgeholt  zu  Wins  Hochzeit,  wenn  er  gewusst  hätte, dass  ich  keine  Transport- 
möglichkeit habe,  Schicke  bitte  die  Karte  an  Pinkus  ab  mit  Marge,  Er  kann  mir 
dann  schreiben  ob  und  was  er  will.  Von  Albre  ht  habe  ich  schon  2 Monate  nichts 
gehrt.  Das  laket  von  Harrassowitz  muss  auch  bald  ankommen.  Spare  bitte  und  kaufe 
nichts  weiter  für  mich, -Vor  allem  nichts  Unnützes,  betreffs  Tape7Walkman  gehen 
wir  dann  zusammen  einkavifen.  Sonst  habe  ich  heute  nichts  zu  berichten  und  der 
brief  soll  bald  weg,  Dg  igt  gut, dass  D^  am  Thuner  Sge  bleibst  und  von  dort 
Ausflüge- machst. Das  einzig  Gnte,dass  nicht  da  bist  ist  der  Nachttopf , den  ich 
2 bis  drei  Mal  in  der  Nacht  nebutze.  Ich  habe  noch  ein  Chicken  heute  abend, 

Tausend  Grüsse  und  Küsse  von  Deinem  àlten 
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I'ü.ttvjoch  abend  30, August: 

Mein  geliebtes  Paulchen:  Hoffentlich  hast  bu  weiter  schönes  VJetter 
und  geniesst  die  Natur  der  Schweiz  (jede  Minute  ist  ’kostbar’ 

Denke  Dir:  Die  letzte  Karte  von  Dir  ist  vom  18. August, also  seit  12  Tagen 
keine  Post,  obwohl  Du  täglich  schreibst  und  ich  ja  weiss,dass  es  ^ir 
gut  geht.  Heute  kam  das  PMIA  Bulletin  mit  den  ^amen  und  Du  bist  als 
‘emeritus'  drin. Unter  Colleges  ist  im  Lehman  College  nicht  die  Hofmann, 
nvr  Losada  & Namen,  die  ich  nicht  kenne.  Sonst  keine  interessante  Post. 

In  Florida  ist  eine  ganz  konservative  American- Cuban  Woman  für  Pepper 
gewählt  worden.  Ich  habe  schon  schön  am  Chagall  gearbeitet.  0 ja, ich  vergas 
Ich  bekam  eine  nette  Karte  von  Rizzoli, dass  Sie  mir  sofort  nach  Er- 
scheinen das  Chagall  Buch  ($100.-)  senden  und  sich  axif  meine  Besprechung 
im  "Aufbau"  freuen.  Win  war  wohl  eingeschnappt,  dass  ich  gestern  ab- 
gesagt hatte,  aber  es  war  schwerer  Regen  und  Thundershowers  angesagt 
und  ich  wollte  mit  dem  Dithonicht  nass  werden.  Er  macht  für  nächste 
Woche  eine  Verabredung,  Paul  hatte  ihm  vorgeschlagen , dass  er  Tins  auf 
seine  Credi tkarte  (vom  office)  zum  rIMA.  Restaurant  einladen  sollte, aber 
’ er  wollte  anscheinend  nicht. Auch  sagte  Paul,  wem  er  gewusst  hätte, dass  ich! 

keine  Transportation  habe,  er  mich  gerne  abgeholt  hätte  und  ich  soll  ihn 
besuchen  kommen.  Er  hat  ein  Haus  in  Dong  Island  zum  Sommer  gekauft-ich  glau 
I gààube,  dass  ich  das  schon  geschrieben  habe, Ich  war  heute  im  Park  und 

'[  lese  sehr  viel,  jetzt  einige  Bücher  über  Chagalls  Leben.  Ich  gehe  jetzt 

ins  Bett.  Hoff  entlieh  schlafe  ich  gut.  Gute  Nacht.'  Heute  in  drei  Wochen 
' bist  Du  ja  wieder  hier  und  ich  kann  Dich_wieder  einkuscheln. Du  fehlst  mir,' 

0 ja  : Christies  hat  angerufen.  Bie  haben  aus  London  ein  Fax  bekommen, 

' ob  ich  das  Bild  im  November  zur  Auktion  geben  will.  Ich  sagte  viel- 

' leicht  nächstes  Jahr, falls  die  Steuern  runter  gehen. -»ix  bleiben  in 

Verbindung.  Vielleicht  kauft  auch  der  Calif ornische  Inter„ssent-falls  er 
einmal  herkommt.  Ich  vjerde  Moeller  etwas  anstacheln  müssen. 


Donnerstag  31, August:  Mein  Geliebtes:  Eben  kommen  von  Dir  6 Karten  zusamme 
an,  vom  18,23,2U,25. (2x)&  26.  August.  Es  fehlen  N-jchrichten  vom  19. 
bis  22,incl.  Ich  freue  mich  sehrS.dass  Du  so  viel  Schönes  siehst  und 
geniesst, Hoffentlich  bleibt  das  Wetter  weiter  so  gut.  Ich  bekam  einen 
sehr  netten  ^^rief  von  Stresow  vom  Prestel  Verlag, der  schreibt,  dass  sich 
meine  Besprechung  (Expr.)  "mit  jeder  Rezension  in  deutschen  Blättern 
Schritt  halten  kann. "Er  will  versuchen  "eine  passende  Gelegenheit 
wahrzunehmen" auf  meine  Tätigkeit  für  das  deutsche  Lunstleben  durch  Mit- 
arbeit im  "Aufbau"  hinweisen  zu  lassen.  "Vielleicht  eine  Auszeichnung? 

Na-so  grossartig  ist  es  ja  nicht.  Hattest  Du  jemals  einen  Brief  geschrieberj.^,» 
Ich  habe  hier  nur  Karten,  Die  Roth  Besprechung  kommt  wohl  erst  noch. 

Ich  arbeite  fleissig  am  Chagall  -und  erhalte  das  Express. Buch  vom 
Prestel  (2  Bd.  ca.  D,300.-)  sobald  erschienen.  Da  ich  in  der  Nacht  auf- 
wache,lese  ich  Stunde  und  schlafe  dann  bis  ^9  Uhr  früh. Schade, dass 
wir  nicht  zusammen  reisen  können. aber  wir  hätten  keine  innere  Ruhe, 

Die  Einbrüche  im  Hause  häufen  sich. Die  Polizei  wurde  in  der  Nacht 
gerufen,  da  man  dort  spanische  Junogne  herumlaufen  sah,  aber  es  war 
zu  spät.  Gut,  dass  wir  jetzt  noch  Gitter  haben.  Ich  mache  Schluss, der  Prief 
soll  bald  weg  und  es  ist  schönes  Wetter,  Sei  vorsichtig, bleibe  gesund 
und  geniesse  die  Schweiz.  Dein  Dich  (allzu)sehr  liebendes 


P.S.  Meiers  schreiben,  dass  sie  in  ca.ä  Tagen  ^ 
hei  kommen.  Na  ich  bin  beschäftigt 


und  kenne  sie  nicht. 


r 

I 


■ea  top  flan  last 


Freitag  nachmittag  September  1/89  6. Brief 

Mein  geliebtes  Kerlchen  : 

Ich  habe  mich  sehr  gefreut  heute  nieder  Deire 
Stimme  zu  hören,  Mir  ist  sehr  bange  nach  Dir  und  da  es  heute  ein 
feuchtwarmer  düsterer  Tag  ist,  ist  mir  auch  mehr  einsam.  Ich  war 
C3.,  3 Stunden  im  Park  und  dann  an  der  l8lst  St,  im  Drugstore  und  den 
Stopper  für  den  Sink  zu  kaufen,  Sin  cordless  Telefon  kostet  gegen 
s|)100,-und  ich  weiss  nicht, ob  vir  es  wirklich  brauchen,  En  geht  auch  so 
oder  wir  lassen  das  -l-el. Outlet  in  unsex'em  Zimmer  aktivieren. 

Heute  kamen  3 Karten  von  Dir-vom  19, und  27, Ich  freue  mich,  wenn  Du 
viel  Schönes  siehst  und  Du  sollst  auch  nicht  sparen, wenn  Du  schon  dort 
bist. Ich  gebe  Dir  i von  Kornf,  Erlös  und  kaufe  Dir  dafür  etwas  oder 
iss  besser, Denn  hier  hst  Du  immer  dieselbe  Kost,  iiorgen  hole  ich  wieder 
ein  Chicken,  Wir  brauchen  keine  anderen  Titel  des  Balzac  im  Diogenes  Verlag  ■ 
da  wir  jetzt  die  grossen  zusammen  haben-ich  hatte  auch  noch  ein  Buch  bei  * 
■Wibrecht  bestellt,  Harrassowitz  sandte  die  "Zwei  Frauen"  und  die  2Bd, 
Rolland/Zweig  Briefwechsel  (sehr  billig).  Die  Anresse  von 

Prof, Dr, Ulrich  Schwarz,  Neuer  Weg  110;  klSO  Krefeld,  ^ 

Ifeiers  schrieben  vor gestern, dass  sie  in  einigen  Tagen  herkommen.  Ich  kenne 
sie  nicht  und  habe  keine  Interesse  oder  Zedit,Sei  vorsichtig  und  gehe  nicht  ' 
in  zu  hohe  Gebirgsorte;  Wenn  Du  Beschwerden  bekommst,  kann  es  zu  spät  sein  I 
und  Du  musst  vorsichtig  sein.  Salomon  sagte,  dass  die  Kleine  Scheideg  sehr 
hoch  sei  (ich  sah, beinah  óTsfl  Fuss, )Das  ist  zu  hoch  für  Dich  und  zu  an- 
strengend für  das  Herz.  Das  lohnt  nicht.  Die ‘ Jungfrau ' is t ja  noch  viel 
höher  und  die  soll  man  sowieso  nicht  'besteigen ’-Du  verstehst. 

Ich  sehe  kein  Television-kaum  Nachrichten. langweilt  mich  alles.  Ich  arbeite 
am  Roth  -Qie  Bespr.der  Zeitg.  im  Brief  wird  noch  kommenrund  am  C|^agall, 

Wenn  jemand  eine  Auszeichnung  verdient  bist  Du  es,  was  ich  auch  Stresow 
schreiben  werde. Heute  kamen  PEN  Nachrichten  und  wenn  der  Roth^erschienen  ist 
musst  Du  auch  einsenden,  was  Du  im  "Aufbau"  veröffentlicht  hast.Pfainer 
Schaber  etc.  sind  immer  dtin.  Ich  dagte  Niers  am  Telefon,  dass  Du  über  Roth* 
Werkausgabe  schreiben  wirst, damit  niemand  dazwischen  funkt.  Nächste  Woche 
^werde  ich  wohl  Win,md  Carlos  treffen. Nicht  allzugern. Heute  sorach  ich 
^.-Pam  am  Telef on.S^l^r  nett, Kornf eld  soll  mir  den  Catalog  oder  Anzeige  senden, 

^ wenn  “Beck  mann  Oeuvre  Katalog  der  Grafik 'Ws  che  int  mit  Preisangabe  und  ob 
jl  ^^6  auf  alle  -^älle  einmal  die  Schulz  an,  acer  du  brauchst 

/ 1 nicht  hinzufahren!  morgen  mehr.  Ich  sehe  gerade  unser  television  cable  is 
; Vout  und  nur  bei  uns-nicht  bei  ^eigers, Meier  oder  andersio.  Ich  bekam 
. erst  ein  appointment  für  Mittwoch  morgen. Na  also. Ferner  in  the  T/imes  ; 

I'  landesmann  a music  manager  in  Vienna  became  the  Festivals  economic 
directorlGanz  grosser  job.  Ich  schicke  es  Dir  das  nächste  Mal  ein, mit 
seinem  Intervie«,  etc.  Falls  Uu  es  für  richtig  findest  zu  g.atulieren. 
was  ich  nicht  beurteilen  kann, hier  ist  die  Adresse  auf  alle  Fälle 
XIX  Hof Zeile  ü,  1190  Wien,  Tel, home:  36I  229  (Deine  Schrift  ist  kaum 
leserlich  und  ich  verpflichte  mich  nicht,  dass  dies  richtig  ist). 

Vielleicht  am  besten  eine  Karte  oder -falls  nicht  zu  teuer , Telegramm 
was  denkst  DuTOdor  ist  es  besser  garnicht  erst  anzufangen,  da  Du  ja* 
doch  nicht  finanziell  Schritt  halten  kannst^' 

Sonnabend  morgens:  Mein  Kleines:  Soeben  kam  dèe  Post  mit  2 Briefen  von 
Dir  und  einigen  Karten,  die  ich  sortiere.  Der  kleine  Roth  Aiifsatz  kann 
in  anderer  Foi-m  ganz  gut  als  Einleitung  benutzt  werden. Aber  wir  gehen 
viel  tiefer  auf  sein  “''erk  ein.  Dann  ruf  mich  jetzt  morgens  ein  Herr  an,  den 
Du  am  Genfer  See  auf  dem  Boot  gesprochen  hast  und  bracht  e mir  Grüsse. 

War  sehr  nett , erzählte, dass  er  in  Genf  für  h Sandwhiches  5c  Coke 
bezahlt  hat.  Das  stimmt  au«.h  mit  Deinen  Pr  eis  beispie  len  überein, Also  ist 
Schweiz  schon  pekuniär  für  uns  ausgeschlossen, Vielleicht  wäre  es  gut,  wenn 
Du  Bolliger  einmal  fragen  würdest,  was  er  denkt,  wo  ich  am  besten  me^ 
Kunst-und  ^ atalogbibliothek  (Kataloge  alleine  Üb0r  -xpressioni- 


1 


st^Äer  unterbringen  kann.  Denn  Schwyz  ist  doch  dariii*  nicht  geeignet. 

Er  soll  darüber  nachdenken  und  einmal  mir  schreiben, Verkaufen  will 
ich  vor  laüfig  nichts, aber  hinter lassen. Auch  wegen  der  Bilder, loelzig 
am  besten  ins  Arch.i'Iuseum  Frankfurt  und  Moholy  ans  Bauhausarchiv. Aber 
die  anderen  Bilder?  Post  gäbe  es  sonst  nichts. Da  es  für  3 Tage  keine 
Post  gibt  md  Sonny  auch  ^ienstag  nicht  kommt, sende  ich  den  Brief  schon 
heute  ab. Die  Schweiz  muss  sich  im  letzten  ‘^ahr  sehr  verteuert  haben, 
denn  voriges  «Jahr  hast  Du  davon  nicht  so  viel  gemerkt, trotz  besserem 
Dollar  diesmal. Bollige-  hätte  ruhig  Bchulz  fragen  können  re  Ernst, -aber 
nicht  so  wichtig, Mir  gibt  sie  ihn  bestimmt  nicht, M.M. Art  membership 
ksotet  jetzt  #90. -per  year. A lies  wird  immer  teurer. (das  ist  für  uns  beide) 
aber  es  ist  das  Einzige  und  wichtig,  wenn  man  in  die  Stadt  geht. 

Miein  üeliebtes:  Ich  zà'hle  noch  die  Wochen,  aber  dann  die  Tage  und  Stunden 
wenn  wir  wieder  zusammen  sein  werden, Leider  hat  man  im  Park  keinen 
vernüftigen  Menschen,  Ja  ! Der  Televison  geht  plÄtzlich  wieder, ich  muss  shen 
wie  es  abends  ist , bielleicht  versucht  jemand  aich  an  funseren  cable  anzu- 
schliessen.Ueber  18  leerstehende  Wohnungen  una 
Das  ist  alles. Bleibe  Gesund  Iv^OO  Küsse  Dein  jjSj 
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7. Brief  6. September  1989  Mittwoch 


Hein  beliebtes  Paulchen:  Ich  habe  mich  mit  Beinern  Anru^  von  gestern 
sehr  gefreut,  aber  der  heutige  re  '««iedel  war  unnötig,  Es  geht  mir  schon 
viel  besser  und  ich  ärgere  mich,  dass  ich  es  erwähnt  habe.  Zu  biedel 
deswegen  zu  gehen  ist  ganz  unnötig. Ausserdem  gibt  mir  dann  Homar  niir 
eine  schwere  Zeit  und  wegen  Aus kunft j Dentist  u. Orthopäden  können  wir 
ihn  ohne  weiteres  anrufen.  Hier  ist  die  Adresse  von  Dr.Lamb-so  gut  ich 
sie  lesen  kann:  301  Lydecker  Street,  Englevjood,N, J,  O763I 
Nun  zu  mir:  Gestern  war  ich  in  drr  Stadt, hatte  Lunch  im  Mt4Art-ohne  Dich  M 
schmeckt  die  Pizza  nicht  so  gut  und  ist  auch  zu  viel. Dann  war  ich  bei  m 
Hacker  im  neuen  Laden-sehr  schdhnund  Party  zur  J^röffnung  um  5 Uhram  26.  ■ 

wozu  ich  kurze  Zeit  gehen  muss,  wie  ^ch  Dir  schon  sagte,  sprach  ich  eine  I 
junge  Erau,  die  Textilentwurf e macht,  in  Hom  gelebt  hat  und  jetzt  in  I 

I'feiland  lebt.  Sie  hatte  auch  ein  Anegbbt  in  Luzern  zu  kehren,  geht  aber 
lieber  nach  Nrefeld,wo  sie  stncfiert  hatte  als  rofessor.  Vielleicht  schreilH 
sie  einmal,  was  mich  ja  interessieren  würde.  Sie  sagte,  dass  Wiünchen 
in  Deutschland  das  Beste  aber  auch  Teuerste  sei-es  sei  denn  man  lebt 
im  Umkreis  ausserhalb-da  sehr  gute  Bahnverbindungen.  Wir  sprachen  auch 
über  Neonazismus.  Ihr  Vater  war  18  als  er  in  den  ^rieg  ging, bei  Bommel  und 
dann  in  Canada  gefangen, was  noch  das  Beste  war. Ihr  Grossveter  hat  anschei- 
nend ein  grosseres  Gut  in  de  Nähe  von  -^^olland  und  soll  viele  Menschen 
versteckt  haben.  Jetzt  war  ich  im  Park-vormittags  war  es  kuhl-und 
sprach  das  Weltreise  Ehepaar,  die  wieder  über  Lahor  day  bei  Grieser  waren. 
Sehl  nette  Leute.  Er  war  in  Auschwitz  und  seine  Erau  in  Theresienstadt. 

Was  er  gemacht  hat,  dass  sie  so  reich  sind  -er  kam  19ii7  her-  weiss  ich  nicht 
vielleicht  sehr  gute  entschädig  mgen.  Du  hast  im  i^-ugust  #2597  bei  M,L. 

(im  Vox  jahr  nur  #12)4.3)  Und  ich  '^^2ìxìx  (im  Vorjahr  #i;2Ì4l)  aber  im  vorher- 
gehenden ^-lonat  hatte  ich  (^1000. -lessals  im  Vorjahr.  Nun  bist  Jju  orientiert, 
Steuer  hübe  ich  bereits  gestern  im  guten  Postofficr  Rock-Center  abgeschickt. 
Heute  habe  ich  für  Guardservice  im  Raus  ^i^óO.plus  .j^lO.-für  Holidays  gegeben. 
Cable  habe  ich  abgesagt,  da  im  Augenblick  O.K,  Ich  freue  mich,  dass  Du 
so  viel  Defines  siehst  und  Dich  hoffentlich  auch  erholst. Fähsrt  Du 
zuviel  mit  der  Bahn?Mit  der  Post  garnichts  weiter.  Albrecht  nimmt  nicht 
die  angebotenen  Blicher,  vielleicht  habe  ich  bei  Pinkus  mehr  Glück. 
k^immÄmmmrnmäiibnminli^^  Au'serdem  schickt  Albrecht  2 Taschenbücher,  die 
ich  wieder  ziirücksenden  muss,  da  er  sie  schon  einmal  geliefert  hat. 

Nach  dem  11.  werde  ich  michzu  einer  allgemeinen  Checkup  bei  McConnell  anmelc 
den, und  kann  auch  Schlaf  etc.  besprechen, Forget  about  den  Schlemmer  b 

Katalog,  der  sowieso  nicht  wicht  ist-wäre  er  es,  würde  ich  es  Dir  schon  ^ 
sagen, Auch  die  Platten  sind  unwichtig, Ich  kaufte  eine  billige  Platte  von 
Holst  :Die  PTaneten,  die  ich  im  ila  dio  hörte.  Nicht  schlecht  mit  ^Jern- 
stein.Ich  vergass  : Carlos  sollte  auch  morgen  mit  Win  ins  H.M.art  kommen, 
aber  er  wird  im  Hals  operiert  und  kann  3 Tage  nicht  s rechen.  Sicher 
cancer- rolypen. Paul  denkt  auch,  dasses  hoffnungslos  ist.  Schulz  müsste 
wissen,  dass  Du  sooft  in  der  Nähe  bist.  Aber  sie  hat  sich  in  den  ganzen 
3 Blonaten  zu  einer  Karte  aufgerafft  -also  keine  '/erpf lichtungen.  Im 
Part^  sage  ich  vieleln  Leuten  guten  Tag,  aber  halte  mich  zurück.  Salomon  is'i 
etwas  aufdringlich-aber  nett. Ich  erzähle  Dir  alle  Klatschgeschichten, 

Heute  habe  ich  zum  ersten  i'^al  nachtisch  mittags  2 Stunden  geschlafen, 
da  ich  sehr  müde  v;ar.  Ec,  ist  jetzt  8 ^hr  abends  und  ich  werde  ètwas 
zum  Abendbrot  machen.  Chicken  kalt  oder  warm.  H_ute  in  einer  Woche  um 
diese  Zeit  hast  Du  schon  mein  Abendbrot  hinter  Dir  und  wirst  sicher  bald 
in  die  Klappe  gehen  und  Dich  ausschlaferj,  .Bekommst  afich  einen  Guten 
Nacht  Kuss. Ich  freue  micu  schon  riesig  auf  Dich,’,*,*  > 

Nun  verde  ich  den  -^ief  schliessen^*  <ia  nichts  y eitert  zu  berichten-  • 

Mache  Dir  nur  ja  keine  Sorgen-ich  bin  O.K,  j.'/  I / 

Tausend  Grüsse  und  ^üsse  von  Deinem 
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Sonntag  nachmittag  10,S©pt,eniber, 

8, Brief 

geliebtes 

Mein  gàìibtes  Paulchen: 

Heute  ist  mir  wieder  schrecklich  bange  nach 
ir.  ch  war  heute  vormittag  im  Park  aber  es  war  zum  ersten  ^’al  wieder 
se  r feucht  und  warm,sodass  ich  Jetzt  nachmittag  zu  Hause  blieb.  Aber 
allein  ist  es  auch  nicht  das  Nichtige.  Ich  bekam  Freitag  u. Sonnabend 
verschiedene  Karten  von  Dir-Daten  ganz  untereinander  und  freue  mich 
dass  Du  auf  alle  Fälle  die  scHne  Natur  geniesst  und  Dich  auch  dabei^ 
erholst.  Heute  sprach  ich  im  Park  Mr.Markus  ,der  wirklich  selir  nett  ist 
Die  Czernowitzer  Bibliothekaren  nannten  Dellermeier  einen '‘BerÖÜner 
^rassenjungen.ßr  scheint  sehr  viel  Schiefes  gemacht  zu  haben.  Mit  der 

K gekommen. Bol liger  kann  Ja  einmal  betr. meiner 

unstbibliouhek  und  den  Hunderten  von  Nuns tkata logen  nachdenken.was  zu 
tun  am  Besten  wJre.Binkus  kann  ich  noch  ein  paar  E.A.anbieten-Preise 
dabei  überlasse  ich  ihm. Am  16. kommt  Schultz  zufck.die  sich  in  3 Monaten 
zu  einer  Karte  aiifgerafft  hat. Das  Dumme  ist  das  Schlafen  bei  mir  da  ich 
jetzt  auch  abends  ^'^tamusil  nehme. Am  •‘■age  kann  ich  das  nicht  macha'. 
wegen  Toiletten  gehen. i/v^nn  Du  zurück  bist  werde  ich  mich  bei  Dr, McConnell 
ansagen- vielleicht  auch  schon  eher,  aber  ich  habegar  keine  Beschwerden  ’ 

für  lassen.  Ich  habe  alle  Notizen 

aus  den  Schloss  nehmen.  Dienstag  „erde  len  w-hrtóedre?nlnf  Sf ® 

‘^tadt  gehen-zur  Abwechslung  der  Scenerie  Dipncjtnrr  ^ 

natürlich  Koch  etc. Sonst  kann  ich  Dir  ® ich  au_h  wählen: 

mich  schon  riesig  auf  Dich.^enn  man  so  aHp-ì  • + erzählen  und  freue 

aL'eLn^Abefes^Sd'S^^pS^^  ff  dìeIefrLloUfmgen 

:b-Sc.r 

Ä ;Tf;oh"iL"Sui:irtg:-bif  - ' 

seeeeehr)  Gestern  sah  Ich  auf  TelevSon  Ss  Te^  “ 

Nachttopf  ist  es  grcssaAigj£‘^in'fes“„ocS 

hier  bist.  Oie  letzte  Kartl  von  Dir  „a?  von  1 Senf  n,  -^ 

die  Post  geht  und  ich  „erde  wohl  nur  noch  ein’l'lal  schreien* 

eswas  besonderes  zu  berirhtpn  rTnK4-  ^ schreiben-ausser  wenn 

erh  le  Oich  a\^^h.LV\^\^c“raf L^uA^rin^riJ^^^e^h^^^^J'^u^Sr 
jetzt  alles  schon  mehrmals  gesehen  u-ip  -inh  ' i ^ ^ hast  ja 

stellte.Der  Brief  soll  bald^^foiL^  ^^L^Th-sÄn^e's 
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Henry  ^.Hroskauer 

720  Fort  l^ashington  Avenue 

New  rork,N.Y.lOOÜO 


^essor  i^r.Paul  F.Proskauer 
Poste  restante  -Postlagernd 
3600  Thun 
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IHenn  G.  Proskauer 

720  Fort  Washington  Avenue 
New  York,  NY  10040 

31, August  1990 

Mein  geliebutestes  Paulchen : Ich  habe  mich  soooo  gefreut,  Dich  heute  telefonisch 
gesprochen^ zu  hann^dass  es  dir  gut  geht  und  Du  anscheinend  soveit  schbes  Vjetter  hast 
und  viel  siehst .Hoff entlieh  ist  der  Duchheim  Katalog  nicht  zu  dich  und  teuer. 

Mtwas  später  kam  die  Most  mit  dem  -H-ufbau  und  dem  langen  Aufsatz  über  ^'erfel.  -Lch  lege 
eine  xerox  copy  bei, Der  ländliche  Fleck  ist  nur  au^f  diesem  Exemplar  und  vienn  ich 
nächste  Koche  in  die  Stadt  gehe, lasse  ich  neue  machen.  Fian  sieht ,^ichler  ist  nicht  im 
Duro,  -^ine  schd  e ganze  “^eite  im  Dlatt*»ohne  Seitenunteebrechu  g und  Dild  von  '''ex’fel 
und  sehr  gutem  Uebersclirif t . Ich  denke, ich  sende  bereits  eine  Kopie  an  Knut  Beck. 
Ausserdem  kam  mit  der  ^ost  ei..  Brief  von  Schultz-Du  musst  doch  anrufen.Sie  schreibt,  dass 
sie  zeitvjeise  einsam  ist  da  "the  joung  generations  like  to  see  is  'oldies’  from  time  to 
time, but  not  too  often. I have  a lot  of  rethinking  to  do."  Das  klingt  nicht  sehr  lobend 
über  ihre  ßnekllkinder . Aber  sage  nichts  davon. Ich  werde  iihr  auch  schreiben,  ^ie  hat 
sin  interessantes  ^extungsheft  mit  Kloo  *^ufsatzen  beigelegtund  schrieb,  ctess  in  Bern 
eine  grosse  Klee  ■'■usstellung  ist.  Falls  es  ■-'ich  interessiert  und  das  ^“etter  nicht  zu 
schon' ist,  kannst  "^u  sie  Dir  ansehen.  Alle  im  Park  lassen  -'ich  gfasen  :Rudi,Frau  Kahn, 

Here  Marcus.  Schreibe  an  ihn  eine  Karte.  Heute  ;;ar  ^arlos  bei  mir  wegen  des  Daches. 

Honey  ■'-'anin  hat  solchen  Btunk  gemacht,  dass  ihr  das  ^ianagement  einen  ^'■ey  gege^ben 
hat.  Das  Dach  über  uns  vird  repariert  werden.  Sie  x\'ill  '^■,iedcr  eine  Laubhütte  bauen  und 
ich  sprach  mit  ürus-,  der  empBrt  ist  und  sagt,  dass  es  ubei  hauet  nicht  in  Frage  kommt. 
Gestecn  war  ich  die  Briipe  abholen  und  a^s  Pizza  im  Museum;konnte  aber  nicht  aufessen-zu 
viel. Heute  ist  herrliches  '"'etter  und  ich  wax-  viel  im  Park. Kann  auch  gut  lesen.  BoT  itik 
is  disgusting  und  gefährlich, Dass  Rud  Krebs  b,^eration  vor  u «Jahre  hatte  tut  mir  leid. 

Fr  scheint  aber  O.K.zu  sein. Ich  habe  so  viel  zu  erzählen,  adss  ich  die  Hälfte  vergesse. 
ILuto  abend  werde  ich  Salmon  essen,  -aber  alleine  macht, ^das  keinen  Spass,  Ich  habe  für 
5 «Jahre  Tsd. gekauften.  3.9^. nächsten  Monat  w 11  ich  für  llingcre  Zeit  kauf'-n. 

Post  ist  nichts  Besonderes / '^iele  Bettelbriefe.  Du  hast  PglLA  D rectory  bekommen, 

Marcus  sagte  auch,  dass  Wallach  hätte  einen  Discoust  auf  den  Anzug  geben  müs  en, 
da  Du  die  Anzeige  bekommen  hast  worauf  % hingogangen  bist  und  auch  ein  langer  Kunde. 
Selbst  wenn  er  nicht  direkt  unter  den  sales  ‘-'achen  war.  Ich  werde  mit  Jacobs 
sprechen, bei  der  -‘■eaeder  ng,  die  ja  uch  nich  luO/ò  perfek.  ist.  'Vielleicht  sparen  \ ir 
uns  etwas. Heute  nacht  war  ich  um  ü 'hr  auf  und  komnte  nicht  gleich  cinschlafen  und 
hbrte  einen  Batz  des  neuen  fapes : Beethoven  Triple  und  arahms  Double  Concerto. 

Der  andere  Tape  ist  Mozart  Symphonia  Concertante  und  ‘'‘aydn  Concerto  mit  Menuhin 
'Jiolin  und  Cond.  Das  wäre  so  aDles  fr  heuteZahnarzt  und  Hautarzt  haben  noch  etwas  Zeit, 
Lasse  cs  Dir  weiter  recht  gut  gehen. Sei  vorsichtig  und  mache  recht  viel  schüne 
Unternehmungen, Bleibe  gesund.  Ich  werde  fx-oh  sein,  wenn  Du  wieder  bei  nix  bsit, 

Tausend  '-'rüsse  und  Küsse  Dein  Dich  sehr  lifu-x'ndes  Brudwrle 
P.S,  Schreibe  auch  an  Henry  Marx: 

A resse:  77  Fast  12th  Street, H.Y. 

I'I.Y,  10003  und  bedanke  Dich, 


Henry  G.  Proskauer 
720  FORT  WASHINGTON  AVENUE 
NEW  YORK,  NEW  YORK  10040 

Sonntag  abend  September  9/90 
Mein  geliebtes  Paulchen: 

Ich  habe  gar nicht  verstanden, dass 
Bu  mich  Freitag  nicht  eireichen  konntest.  Das  Telefon  war 
auf  gehängt,  aber  das  "‘‘elefon  im  Corridor  ist  so, dass 
mbglicherweise  der  Hörer  ganz  wenig  verschoben  war.  Ich 
hatte  den  ganzen  Tag  kein  Gespräch.  Fs  tut  mir  leid, dass 
Du  Dir  Sorgen  gemacht  hast  und  es  ist  sicher  besser  und 
weniger  kostspielig,  als  Jeden  2. Tag  zu  telefonieren,  was 
ich  Dir  sicher  inzwischen  schon  gesagt  habe,  i’^n  kann 
Ja  doch  nicht,  viel  sprechen  und  mir  ist  dann  nur  noch  mehr 
bange  nach  -^ir^es  ist  sehr  einsam  zu  Hause  und  ich  schlafe 
schlecht.Dr.Merriam  hat  mir  Benadryl  erlaubt  und  die  eine 
Nacht  war  sehr  gut.  Aber  ich  will  es  nicht  Jeden  lag  nehmen. 

Im  Park  fragt  mich  Jeder,  wo  Du  bist  und  wieso  Du  nicht 
mit  mir  bist  oder  varum  ich  nich„  metgeiaören  bin  etc, Sehr 
lästig.  I^rcus  hat  sich  sehr  Über  Deine  Karte  gefreut 
und  Cathy  hat  auch  eine  erhalten,  "^ie  danken. Ich  war  abends 
bei  Marcus  fär  eine  halbe  Stunde  mit  Ice  Cream.  Hier  gibt 
es  sonst  nicht  viel  ^eues.ivrst  waren  einige  Tage  sehr  heiss 
und  feucht  und  Jetzt  sehr  kühl. Ich  hoffe,  dass  ^u  weiter 
gutes  ""etter  hast.  Hier  ist  die  Adresse  von  Judith  Helfer  : 
185  Westend  Avenue  (Apt. 18R)N.  1.10023. 

Ich  werde  mich  wohl  bald  beim  Hautarzt  anmelden, 
das  der  leck  auf  der  Backe  grösser  wird. Der  Zahnarzt  kann 
vielleicht  noch  etwas  warten.  Dienstag  v;ill  ^ch  in  die 
Stadt  gehen.  Ich  sprach  heute  Murtaugh  im  Park,  betr. 
des  98  Busses.  Er  sagte, dass  der  Bus  ursprünglich  abge- 
setzt awerden  sollte  aber  nun  bestimmt  weiter  fährt.  Ich 
schlug  ihm  vor,  dass  auch  am  Tage  Jede  Dtund^'  ein  Bus 
fahren  sull, besonders  nach  dem  shooting  in  der  Subway  und 
er  fand  das  eine  sehr  gute  Idee,  die  er  bc;stj.mmt  verf.lgen 
will.  Bei  Briesebach  wurde  ein  Aquarell  von  Otto 
Mueller  in  der  Fiktion  für  /JóO.OOuDM  verkauft.  Ich  hole 

Katalog  ab  und  sie  sagte  mir,  dass  die  Preise  f 
lür  U.M,  Jetzt  sehr  steigen.  U^brigens  soll  es  in  einigen 


Staaten  in  USA  (Seattle  z.B.)  keine  state  or  city  tax 
geben, sodass  nur  die  Fed. tax  zu  zahlen  ist.  Alle  im 
Fark  erzählen, wie  teuer  die  Schweiz  ist, was  Du  ja  auch 

FeriP^nnH  ‘^^o^zdem  mache  Dir  schöne 

erien  und  Erholung  und  weiter  gute  Ausflüge.  Ich  bin 

neugierig  was  Schultz  sagen  wird. Sie  schickte  wieder 
S.Z  Ausschnitte  mit  Grüssen.  Gestern  traf  ich  {Lecha 
im  Park  mit  ihrer  Mutter-sehr  bxaun  gebra.mt.Die  Gross- 
mutter  xief  mich  schon  vor  einigen  lagen  an,  dass  sie 
zwück  sind.  Ich  werde  froh  sein,  K>enn  Du  wieder  bei  mir 
lanL'^eit  die  Tage, mein  -ruder le,,  k ^^ochen  ist  eine 
ob^l  wir  doch  keinen  yenschen  hier  haben, 

obwohl  ich  im  Park  alle  We  für  ein  paar  Minuten 

Schwestern(eine  kleine 

rest;, den  ScfewätzEC,  etc. etc.  Schon  gar  keinen  Sms9 
das  Kochen  und  Abendessen  alleine.  Ich  kaufte  zuvSl 
balmon  und  refrigeriere  ihn. Heute  werde  ich  kalt  Chicken- 
b-ust  essen.  Mu. gen  füh  geht  der  brief  ab-aber  es  dauert 
^ ap  und  alles  ist  überhält.  Ich  bin  schon  sehr  neu- 
gierig,was  Du  mir  alles  dann  vou  ideine,  ■“’eise  Sc.  Bekannt 
schaftp  erzählen  wirst.  Denntwe  n einer  eine  Heise  tut" 
u.s.w.Sel  vorsichtig  und  bleibe  gesund.  "• 

Tausen  Grüsse  und  ^Hisse  von 


I -/  . 


V V./11 


'iU-U 


Henry  G.  Proskauer  '2 

720  FORT  WASHINGTON  AVENUE  c ^ ^ 

NEW  YORK,  NEW  YORK  10040 

-^.September  1990 

Mein  geliebten  Kerlchen:  Ich  habe  mich  so  gefreut,  jetzt  ec 
schon,  dreimal  Deine  Stimme  gehört  zu  haben.  Du  fehlst  mir 
sehrll  Beatern  war  ich  in  der  Stadt  xerox  conies  machen 
und  dann  im  Museum  of  Kodern  Art. Ich  hate  nur  da.'^  uatc^ 

^ ma  call  it*H0ebäck),  da  TrD.r  Pizza  zu  gross  ist.  Ich  hatte 
denselben  Tisch  am  Eclcfenster,den  mr  immer  haben./ 

Kit  der  Post  ist  jetzt  nicht  ^n.el  "interessantes  gekommen, 
ausser  dem  Zeitungsausschnitt  u.lojrzen  Brief  von  Bruita 
Koch.,  det.i  ich  beilege.  Ich  traf  bei  Ai"iP  Schaber, der  se’nr 
nett  uar.  Er  meint  es  sicherlich  nic-'t  böse, ist  nur  eti'.'-as 
senil, Koch  uar  tatsächlich  nicht  in  New  I^ork,  Ich  sagte 
nicht,  das-  sie  uns  anrufen  uolXte, sondern  saute, dass  sie 
beabsichtigt  hHtte'*''?TMrzUkommen,  Also  x:ar  sie  u’irklich  Icr  -nl 
Seine  Frau  ist  gefallen  und  hat  sich  anscheinend  sehr 
beschädigt.  Den  vorher-labor  day-war  ich  im  Ptirk,  v,o 
jeder  nach  Dir  fragt  oder  sich  ■'mndort,  dass  ■'.jir  nicht 
zusammen  sind  etc. Ich  freue  mich,  dass  Du  angenehmes 
Wetter  hast  und  ^rlel  Schönes  siehst.  Vor  allem  sei  mit 
dem  Wetter  vorsichtig, dass  Du  Dich  nicht  erkältest. 

Heute  hatte  ich  Schnitzel  und  die  letzten  beiden  '-^'age 
Salmon,  •‘^ber  alleine  essen  macht  keinen  Spass.  Ich  "t-rerde 
glücklich  sein,  i:enn  Du  nieder  bei  mir  im  Bettel  bist.  ' — 
Kein  Bond  für  5 ‘^ahre  bringt  -also  nicht  schlecht. 

Du  kannst  beim  Francko  '^erlag,Bem  anfregen,  ob  sie  ein 
tadellqj::  neues  "“xemolar  der  Thomas  Kgnn  Studien-Band  1;: 
J.i'/hite siale  Zauberberg  Kanuscript'*  Umtauschen  uüi’den 
und  frage  nas  Band  6,7  ^ 8 ist, oder  lasse  "^ir  eienen 
Katalog  senden.  Du  i-mrdest  dann  gegen  einen  dieser  3 Bände 
umtasuchen,  nenn  sie  es  erlauben-eventl.mit  Znzahlung. 
dnd  kaufe  keine  ^'•unstkataloge, schreibe  Dir  nur  auf,'i'rel- 
cher  ^erlag.'^'ch  kann  mir  dann  diesse  bei  'Wiutenborn  oder 
riacker  erst  ansehen.  In  Bern  soll  eine  schöne  Kiee_ 
Ausstellung  sein. Aber  gehe  nicht  ueiter  in  ^"^us een,  son- 
dern geniesse  die  Natijr.  Ich  habe  nichts  vieiter  zu  sc^reii 


r 


^ U/J.  ^ 


und  der  'rief  soll  bald  X'reg.  ^le?lbe  gesund  und 
ninrn  tausend  Grüsse  von  Deinem  Dich  seeeehr  liebende^ 
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Henry  G.  Proskauer 
720  FORT  WASHINGTON  AVENUE 
NEW  YORK,  NEW  YORK  10040 

Mittvoch  12 . September  U. Brief 

Mein  geliebtes  Kerlchen  : 

Gestern  kam  Beine  Karte  aus  Vevey- 
also  10  Tage. So  hat  das  Schreiben  wenig  Sinn, besonders  für 
mich,  da  ich  wenig  erlebe.  Jedoch  will  ich  kiu:z  berichten. 
Gestern  war  ich  in  der  Stadt, hatte  Lunch  im  M.M.Art  und 
ging  dann  ins  Goethe  haus, wo  gerade  der  dicke  Herbst  Katalog 
angekommen  war.  Ich  sah  auch  das  2. Heft  19Ö9  des  "EKil" 
mit  einer  sehr  guten, langen  ^sprechung  des  ersten  Bandes  der 
Klaus  Mann  Tagebücher . Ich  habe  fast  den  Eindruck, dass  sie 
unsere  Rezension  garnicht  bringen  will.  Ich  las, dass  der 
"Beirat"  ein  Prof. Krapp  der  Universität  Hamburg  ist, wo 
auch  i^'ialter  ,der  Lxil  Spezialost  gelehrt  hat.  Die  Hauptsache 
ist,  dass  Bie  Deinen  Italien  Aufsatz  bringt  und  ich  habe  im 
3. Brief  die  Adresse, Iel,,f  etc  von  ^ita  Koch  beigelegt. 

In  den  Herbstanzeigen  ist  nichts  sehr  interessantes  für  uns, 
was  wir  nicht  schon  wussten.  Ausser  dem  ro-ro-mono  Bd.#U72: 
Norbert  Abels iFranz  Werfel  DM  10. 80,  Da  ich  bei  Albrecht 
erst  vor  einiger  Beit  bestellt  habe  und  er  nicht  schreibt  etc. 
vjàlre  es  ganz  gut,  wenn  Du-ohne  linstände-dieses  Taschenbuch 
Kaufen  könntest.  Ich  lege  die  Anzeige,  die  vorher  nicht 
erschienen  war,  bei. 

Heute  kam  nun  mit  Di4Jtpost  das  riesige  Paket 
der  Btefan  Zweig  Kassette  mit  o Banden, an  (Preis  DM  278,-) 
Lohnt  sich. Ich  werde  Jetzt  bald  Clarissa  lesen  und  Hotizen 
machen.  Sonst  kam  nichts  mit  der  Post. 

Nun  zu  Dir  vcie  geht  es  Dir, wie  ist  das  t^etter 
sprichst  Du  interessante  Leute  und  e. holst  ^u  Dich  gut?  Das 
alles  wirst  Du  mir  dann  in  fork  erzählen,  da  der  ^riof ver- 
kehr unmöglich  ist.  Ich  spreche  Dich  ja  sicher  telefonisch. 

Mir  geht  es  gut,  ich  hatte  vieder  letzte  Nacht  schlecht 
geschlafen  und  war  2 Stunden  auf.  immer  um  h Uhr  wache  ich  auf 
und  schlafe  nach  Stund  n bis  9 Lrhr.Das  ist  nicht  gut. Nur 
den  Tag  voiher  stand  ich  scho..  um  ^ 7Uhr  auf  um  mit  98  zu 

fahren,  da  ich  erst  zu  A^ne  Price  mit  Kataloge  der  Grisewald 
Auktionen  hàholte.  Dort  wurde  der  Ooto  *ueller-das  Waldstück 
ohne  Peronen-das  Ketterer  von  i'Iarcy  für  «ra,^10,000.- 


gekauft  hatte-mit  DM  90  000,-  versteigert. 

Du  kennst  das  Düd^das  ziemlich  langweilig  ist,  von  den 
Ketterer  Katalogen-aber  ich  hätte  es  für  ca,  $100,- 
damals  kaufen  können  und  einen  ganz  guten  Profit  gehabt. 

Heute  sollte  das  Seminar  über  Municipal  -Bonds  sein  und 
ich  bin  nicht  gegangen,  da  ich  keine  mehr  kaufen  will-viel 
zu  grosses  Hisko  und  ^ederal  %nds  sind  |a  sowieso  city  & 
State  tax  steuerfrei. 

Ich  habe  für  den  18.  ein  appointment  mit  dem 
Zahnarzt  Levine  und  am  19.  mit  %utarzt  S\il tan, Hoffentlich 
finden  beide  nichts  Besonderes,  Es  ist  Jetzt  8 Uhr  abends 
und  ich  muss  noch  kochen,  -was  ich  alleine  hasse  zu  tun. 

Mir  ist  sehr  bange  nach  Dir  und  auch  sehr  einsam,  da  wir 
hier  keinen  Menschen  haben. Cathy  sprach  ich  gestern  mit  den 
beiden  Mädels.  Die  ist  schon  ganz  kaputt  nach  dem  ersten 
Schultag  und  sagt  auch  nichts  vo*.  Einladen, was  mir  sehr  recht 
ist.  Heute  nachmittag  war  ich  i.-i  Park  und  las  von  Falla  da  : 

Der  Alpdruck, -ganz  gutes  -Bild  von  der  Zeit  um  19U5  in  Deutsch- 
land .Aber  deprxmierend. 

Ich  warte  noch  die  mo  gige  Post  ab  und  sende  dann 
diesen  M^ief  ab.  ^Wte  in  zwei  '''•ochen  bist  Du  wieder  bei  mir, 

lU^yt  Jj^l_  ^ 


Intentional  Second  Exposure 


gekauft  hatte-mit  DM  90  000.-  v -rsteigert , 

Du  kennst  das  £>ild,das  ziemlich  langweilig  ist,  von  den 
Ket tener  katTlogen-aber  ich  hätte  es  für  ca.  $100,- 
damals  kaufen  können  und  einen  ganz  guten  Profit  gehabt. 

Heute  sollte  das  Geminar  Über  Municipal  bonds  sein  und 
ich  bin  nicht  gegangen,  da  ich  keine  mehr  kaufen  will-viel 
zu  grosses  Hißko  und  •^’ederal  ^onds  sind  ga  sowieso  city  <Sc 
State  tax  steuerfrei. 

Ich  habe  für  den  18.  ein  appointment  mit  dem 
Zahnarzt  Levine  und.  am  19.  mit  Hautarzt  Sultan, Hoffentlich 
finden  beide  nichts  Besonderes.  Ms  ist  jetzt  8 ühr  abends 
und  ich  muss  noch  kochen,  -was  ich  alleine  hasse  zu  tun. 

Mir  ist  sehr  bange  nach  Dir  und  auch  sehr  einsam,  da  wir 
hier  keinen  Menschen  haben, Cathy  sorach  ich  gestern  mit  den 
beid^m  Mädels.  Sie  ist  schon  ganz  kaputt  nach  den  ersten 
Schultag  und  sart  auch  nichts  vo..  Dinladen as  mir  sehr  recht 
ist.  Heute  nachmittag  war  ich  i,.,  Park  und  las  von  Fallada: 

Der  AlDdruck,-gmz  gutes  Düd  von  der  Zeit  um  19hS  in  Deutsch 
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^ a>^  .,w-'  iiLA^«  t».Ax,jß^  . xÀX 
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Qt^  -S^  '-ßu^jtjj^ 

ywou:^^  ^ 0»^. 

/»rJ-  ' Q yvo-ff^  ^W-'X»-^ 
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cXc  ,ii  4*'(.‘  'A>cc^-jLr  45}^ 

6^  cf  CTK-  C*  ^ 

, IUSJUJ<-^  .L^  ^ ^(^ivv-eCcA. 
4'''4c-C>iiìi(qJv>».  ( dP"  (1 1^,  I ‘ C'c^C^jCa<^- 

j?jl<V..C£^^  0 .Mflvdiki  ^CcCCiX 

^ -CCLi^^Cy^  . Cv*.^  CX-i-V^^*^  , 

1>^  Ur  (|A.tAAr  .uyo,  4^J-C^C- 
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y|vG».jl,j3-^  0L/V»-C^  0-04A^vX^s!ja-^  ^ ^ 
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QeneeAi-  Co le^^voi^Chtas  wo-  n^2 


Assisi  7 Febbraio  1959 


Caro  Signor  Paolo, 

cere  la  sua  lettera  e la  immenso  pia- 

so  ogni  speranza, avevo  atteso^P  avevo  per 

mese  di  luglio  e nni  rm*  ® P®^sato  a lei  fino  al  ” 

vo  che  la  sua  promessa  era  cr,mJ*n  vinto, cioè  pensa- 

inveoe.no!  lei  è ste?n  ! ^“ella  di  tanti  altri: 

sebbene  lonìlno  peLI|n®o,^Lr  « 

lui  si  è rioorda??:Srazie  ouinS  ® «i 

sppratutto  del  ricordo  P®usiero  e 

e con  maggiore  simpatia.^  ricambio  con  eguale  affetto 

cora  vivo^°slSi°to”drpartfm5'a  «p- 

dare  lei  e tutte  le  persone  a l mancherò  di  ricor- 

gloriosa  del  Serafico  Padre  S.  ^PranSL?^®®®“ 

viaitati®in°AssiIi”non°si  può  ricorda  i luoghi 

ohe  ci  vive  non  si  stanca  mai  e il  v?s??=e"°^® 
sempre  affascinato  non  solo  dilla  F“®'’® 

ma  sopratutto  della  naf»o  a tt  ^ bellezza  e dell*arte, 

la  caratteristica  di^lsIisi  li^nJ^r^j^^  ^ 

Assisi, di  questa  Serafica  Città. 

trovi  magffiormente^uniti°nel^oena?a”^°^°  incontro  ci 

la  ringrazio  nuovamente  e ?a  ptegt 

piu  cordiali  e sentiti  auguri^dl^oglt  btn^^  ® ^ 

solanti  notlttrSf%rt??^:o"  sue ’belle  e con- 


SUO  dev.mo  ^ 
(P.  Giuseppe  Necchi) 


f 


Assisi  18  Marzo  1959 

Egregio  e caro  Paolo; 

ho  ricevuto  tempo  fà  la  sua 

lettera  e la  rinerrazio  del  ricordo  che  ancora  tanto  vivo  nu- 
tre per  me. Mi  dispiace  che  non  posso  accontentarla  e scrivere 
in  una  delle  lingue  che  lei  mi  inggerisce  »forse  siaroo  tutti  e 
due  nella  stessa  condizione  ; per  me  è molto  umiliante  dover 
sempre  farmi  tradurre  le  sue  lettere  da  altre  persone :ma  pa- 
zienza ! 

Nella  sua  ultima  lettera  mi  parla  della  chiesa  di  Santa 
Cahrini^anch' io  sono  molto  devoto  di  questa  Santa  in  quanto  che 
la  posso  chiamare  mia  paesana; difatti  io  sono  nativo  della  Lom- 
bardia e precisamente  di  Pavia, dove  questa  santa  ha  girato  e 
fatto  del  bene. 

« 

Sento  che  lei  è anche  molto  amante  della  musica  e que- 
sto mi  fa  tanto  piacere »vorrei  che  lei  potesse  nel  suo  pros- 
simo viaggio  in  Italia  ascoltare  la  musica  che  si  eseguisce 
nella  nostra  Basilica» sono  certo  che  la  gusterebbe  in  un  modo 
tutto  particolare. 

Già  in  Assisi  si  vedono  pellegrini  e la  solennità  della 
Santa  Pasc^ua  imminente  ci  porterà  molto  lavoro.  Mi  è tanto 
gradita  l'occasione  per  porgerle  tanti  auguri  di  ogni  bene  nel 
Signore  e con  la  promessa  di  ricordarla  sempre  nelle  mie  pre- 
ghiera la  saluto  con  tanto  affetto  e immutatto  ricordo. 

suo  dev.mo  ^ — > 
(pSpius^p^  Necchi) 
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Assisi  6 Mas^gio  1959 


Carissimo  Signor  Paolo, 

ho  ricevuto  oggi  la  sua 
graditissima  lettera  e non  le  nascondo  che  ho  provato  una  im- 
mensa gioia  e una  grande  consolazione.  Non  eravamo  ancora  fra- 
telli in  Cristo  Gesù  e già  mi  sentivo  di  volerle  bene, si  iima- 
gini  cosa  non  sarà  mai  dopo  il  quindici  Maggio  quando  potrò 
dire  con  tutta  verfcà  che  siamo  uniti  nell'amore  di  Colui  che 
è l'infinito  amore  e che  tutto  dirige  e vuole  per  il  nostro 

bene  e per  la  nostra  santificazione. 

La  ringrazio  fin  da  questo  momento  per  il  ricordo  ch-e 
avrà  per  me  nel  giorno  della  sua  Prima  Santa  Comunione  e con 
tanto  affetto 'le  dirò  che  il  giorno  quindici  di  maggio  sara 
nella  mia  mente  e nel  mio  cuore  quando  celebrerò  la  Santa  Mes- 
sa sulla  tomba  del  Serafico  Padre  San  Francesco. 

Sono  certo  che  la  grazia  della  sna  conversione  al  Cattè- 
licesimo  deve  anche  attribuirsi  in  parte  al  Padre  San  France- 
sco il  quale  ha  sempre  avuto  un  particolare  amore  di  benevo- 
lenza per  tutti  quelli  che  sono  ancora  lontani  da  Gesù.  En- 
trando a far  parte  della  Chiesa  Cattolica  sono  certo  che  San 
Francesco  l'auiterà  in  modo  tutto  particolare  nelle  sue  neces- 
sità e nei  suoi  bisogni. 

Mentre  le  faccio  tanti  auguri  di  ogni  bene  nel  Signore, 
la  saluto  con  tanto  affetto  e le  invio  il  mio  abbraccio  spiri- 
tuale accompagnato  dalla  mia  particolare  benedizione. 

Con  tanto  affetto. 

suo  dev.mo  ^ 


1/IaX)  C 


Assisi  2 Luglio  1959 


Carissimo  Signor  Paolo, 

Ilo  ricevuto  con  tanto  piacere 

qualche  giorno  fà  sue  notizie,«  la  ringrazio  sentitamente  del 
ricordo  che  ancora  con  tanto  affetto  nutre  per  me. 

...  Sono  molto  contento  che  stà  ormai  per  sistemarsi  defi- 
nitivamente con  un  nuovo  impiego;  il  suo  ideale  è meraviglioso, 
1 scuola  ai  giovani  è come  una  missione, un  vero 

e proprio  apostolato, so  no  convinto  che  si  troverà  bene  e che 
farà  tanto  bene  in  mezzo  ai  giovani  insegnado  loro  non  soltan- 
to le  verità  umane  ma  di  tanto  in  tanto  saprà  far  giungere  al 
l alla  mente  verità  soprannaturali  e divine.  Per  questo 
metodo  di  vita  le  faccio  fin  da  questo  momento  tan- 
ti  auguri  di  ottima  riuscita. 

Speriamo  di  poterci  veramente  di  nuovo  incontrare 
e mi  auguro  che  ogni  sua  iniziativa  e desiderio  si  possano  rea- 
lizzare in  pieno  e con  grande  successo. 

Nella  sua  lettera  mi  parla  anche  del  ricordo  che  an— 
ocra  VIVO  è xn  lei  del  Papa  Pio  XII,  quell'uomo  non  lo  si  può 
dimenticare, è ancora  vcvo  in  ognuno  che  ebbe  la  prrazia  di  aver- 

volta.  Più  si  ama  Iddio  e più  si 
sente  che  PioXII  era  veramente  l'uomo  di  Dio  che  sapeva  attira- 
re e farsi  amare  da  tutti. 

^ Qui  in  Assisi  è incominciato  il  grande  lavoro  che 
durerà  certamente  fino  ana  metà  del  mese  di  ottobre, molti^sono 
i pelleggrini  e i turisti  anche  gli  americani , nonestante  gli 
scioperi  dei  marittimi  non  tentano  a diminuire;  speriamo  che 
San  Francesco  parli  un  pò  a tutti  e a tutti  dica  e faccia  sen- 
tire il  Vero  Amore  dell'Infinito  Amore. 

Non  mi  ritmane  altro  a dirle  la  saluto  con  tanto  af- 
fetto e 1 assicuro  del  mio  costante  ricordo  nella  preghiera 
presso  la  Tomba  Gloriosa  del  Serafico  Padre  San  Francesco. 


dev.mo 


P.  Giuseppe  Necchi 
bacro  Convento 

(Permgia)  ASS  SSI 
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. Tacciti 


Sì  €_ü.  Ìy  . ^ 

S-h\  ^U^icA^ 


Lieber  Paul: 

Ich  dachbe^  diese  Gedichte  dir  gestern  zu  geben | 
hatte  aber  nicht  Zeit,  sie  rechthaft  umzuschreiben.  Auch 
dachte  ich  endlich,  es  könnte  dir  wohl  nichts  machen.  Da 
du  sie  aber  nochmal  erwähnt  hast,  will  ich  sie  dir  schicken. 

Deutsch  is  eine  angenehme  Sprache,  man  kann  einem 
immer  "dir"  sagen. 

Für  dich  soll  man  Bilder  machen,  statt  Wörter 
zu  schreiben.  Du  bist  zu  klug,  für  Wörter. 

Du  gefällst  mir  — weisst  du?  — ja...  du  gefällst 

« 

mir,  we^l  du  am  besten  zu  küssen  verstehst.  Allein  ich  liebe 
dich,  weil  du  mir  vertraust.  Ach,  aber  du  vertraust  doch 
fast  jedermann  I Es  macht  mich  den  Atem  anhalten,  wenn  ich 
von  dir  denke.  Wenn  du  nur  deine  Quichotterie  damit  vollenden 
wolltest,  indem  du  mit  einer  grossen  Lanze  und  in  etwas 
Harnisch  gekleidet  herumgingest,  würde  ich  mich  viel  besser 
Es  ist  furchtbar,  auf  etwas  Lebendiges  unmittelbar 
aufzublicken,  als  würdest  du  all  mit  empfindlicher  Regenbogen- 
haut gedeckt,  allein  in  verschiedenen  Farben.  Auch  dein 
Innern  wird  wohl  aus  Regenbogenhaut  gemacht  sein,  und  dein 
Herz  ist  ein  grosses  empfindsames  Auge. 

Auf  Wiedersehen. 

Deine  D. 


f* 
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The  Desert 


The  desert  can  bloonij  they  say. 
Then  so  can  your  heart. 

Oceans  have  dried,  they  say. 

So  will  my  tears. 

Gulfs  have  been  crossed,  they  say. 
Then  you  may  see  heaven, 

A mountain  will  move,  they  say. 

If  you  just  give  it  time. 


f 


A Psychic  Masochist  addresses  his  Superego, 
which  sits  in  merciless  judgement  upon  him  and  slowly  drives 
him  to  destruction. 


0 Evil  I never  could  struggle  against  you, 

Your  face  was  before  me  by  night  and  by  day. 

1 turned  my  eyes  inward,  I turned  my  back  to  you. 
You  slipped  in  behind  me  as  I looked  away. 

And  now,  though  I look  on  the  world,  it  is  always 
Your  eyes  that  I see  with,  your  eyes  steal  my  light. 
But  when  I look  inward,  0 Evil,  I feel  how 
You  close  in  behind  me,  and  raise  the  axe  high. 


t 


Prosaic  Sketches  of  Childhood 


I.  The  Banana-Boats 


My  name  was  called  Diana, 

And  I drew  banana  boats. 

They  always  asked  me,  "Diana, 

Will  you  turn  into  a banana?" 

Where  do  bananas  come  from? 

They  come  from  banana-boats. 

I drew  lots  and  lots  of  banana-boats. 
Made  in  the  shape  of  a moon. 


f 


II*  An  Early  Memory 

In  the  darkened  movie-house , 

I was  two  years  old  perhaps. 

In  the  darkness  I I woke  up 
And  saw  the  flickering  screen. 

Before  me  stood  a woman, 

Slightly  bending,  by  the  ocean. 

The  ocean  raged,  and  threatened. 

She  backed  into  a cave. 

The  curling  foam  swirled  round  her  feet. 
Wave  upon  wave,  it  drove  her  back 
Into  the  cave,  until  she  stood 
Against  a wall  with  no  way  out. 

She  turned  her  back  upon  the  sea, 

She  dug  her  nails  into  the  wall. 

And  up  she  climbed,  and  up  I Then  paused, 
Her  long  hair  whipping,  and  looked  down. 

I saw  her  face  no  longer 
With  the  eyes  of  just  my  body. 

I watched  it  with  the  eyes  of 
My  own  soul. 


My  soul  awoke  within  me, 

It  opened  its  eyes,  and  gazed  — 

My  soul  that  should  not  have  opened  its  eyes 
Until  the  judgement  day. 


^ ^®II  asleep,  and  woke  again: 
Before  me  burned  a heart-red  fire 
Upon  the  screen. 

Then  faded  back... 


A glowing  room, 

With  warmth  and  people. 

Talking  and  eating  with  sweating  faces 
So  I dropped  again  to  sleep. 


III.  Bambi 


I knew  it  was  not  for  nothing 
That  the  story  was  told 
Of  the  reindeer’s  antlers. 

How  first  they  grow  out 
Tender  and  velvety 
Their  skin  filled  with  blood. 
And  the  skin  must  be  tom 
On  sharp  green  twigs 
Then  shook  off  like  rags, 
While  the  antlers  grow  hard. 

And  neither  could  I forget 
A sight  that  colored  my  mind 
Of  dried  brown  leaves 
Orange  from  autumn, 

Pierced  on  the  thorns 
Of  their  own  branches. 

An  autumn  was  coming, 

I felt  myself  think, 

When  I somehow  would  see  them 
The  way  that  I should. 


Theological  Discussion 

God  is  our  Father, 

But  the  devil  is  also  a Father: 

God  the  Father  and  Devil-Daddy, 

The  devil  came  first,  however, 

God  is  an  anti-Father, 

Women  belong  to  God  the  Father, 

"Thou  shalt  not  defile  thy  neighbor's  wife," 
"Women  are  in  league  with  the  devil," 

Women  belong  to  Devil-Daddy, 
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BOOKS  PUBLISHED  BY  DR.  A.  FUCHS 


1923  Atlas  der  Histopathologie  des  Auges.  I.  voi.  - German  and  English 
1927  Atlas  der  Histopathologie  des  Auges,  II.  voi.  - German  and  English 
1939  16th  Edition  of  Lehrbuch  der  Augenheilkunde  by  E.  Fuchs 

1943  Dìe  Erkrankungen  des  Augenhlntergrundes 

1944  17th  Edition  of  Lehrbuch  der  Augenheilkunde  by  E.  Fuchs 
1946  18th  Edition  of  Lehrbuch  der  Augenheilkunde  by  E.  Fuchs 
1946  »Wie  ein  Augenarzt  die  Weit  sah«,  Biographie  von  E.  Fuchs 
1949  Diseases  of  the  Fundus  Ocuii 

1952  B.  Samuels  and  A.  Fuchs,  Clinical  Pathology  of  the  Eye 

1958  Oftalmologia,  3.  Auflage  des  Lehrbuches  von  E.  Fuchs 

1959  200  Spaziergänge  um  Meran,  2.  Auflage 
1962  Geography  of  Eye  Diseases 

1965  200  Spaziergänge  um  Meran,  3.  Aufiage 
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Miss  Norma  C.  Kerr 


bara  Ann  Tolley 


Miss  Janet  Goff 


Harris  éc  Ewini. 


Sarboii 


Sargent 


le  Fiancee  of  Donald 
Gilmore — Both  Aides 
State  Department 


Graduate  of  Mt.  Holyoke  to  B 
Bride  of  John  Cutai  Jr.,j 
Candidate  for  Master’s  I 


■ lo  The  New  Tork  Time* 

■j  NSACK,  N.  J..  May  11 
Bngagement  and  approa.-h- 
’ age  of  Miss  Norma  Con- 
iKerr  to  Donald  Young  GjI- 
^son  of  Mr.  and  Mrs.  Otto 
more  of  Boston,  has  been 
ced  by  her  parents,  Mi’  and 
Kerr.  The  " ed- 


Special  to  Ths  New  Yovk  Tim^s. 

NEWTON,  Mass..  May  It 
mnincement  has  been  made  by 
a rid  Mrs, 
engagement 
Janet,  to  John  Andrew  Gutai 
son  of  Mr.  and  Mrs.  Gutai  of 
rick.  L,  I. 

Miss  Goff  is  an  alumna  of  ■ 
Hall  School  in  Wellesley,  and  t 
Holyoke  College.  Her  fiancéi 
graduated  from  Massachuseti 
stitute  of  Technology,  wher  M 
working  for  a Master's  de.  ■ 


Luke  L Goff  of 
daugl 


Charles  R 
will  take  place  on  June  23. 
^Hie  prospective  bride  was  grad- 
d from  Mount  Holyoke  Col- 
B , where  she  specialized  in  po- 
Hcal  science  and  was  elected  to 
Vi  Beta  Kappa.  Miss  Kerr  is  with 
Dep.artment  -"if  "tate  i.i  V.’jsh- 
'gton. 

Mr.  Gilmore  is  an  alumnus  of 
he  Providence  (R.  I.)  Country 


Miss  Patricia  Jean  Curran 

O Bradford  Baedrach 


Walsh 


■Hughes 

r ; V...5K  Thu 

! MILFORD,  Conn.,  May  1 
nounconient  has  been  madJ 
engagement  of  Miss  MaJ 
Walsb,  daughter  of 
Francis  Walsh  and  the  I 
Walsh,  to  Donald  Alle’jjH 
son  of  Mr.  and  Mrs.  Da.i^V 
of  Long  Lake,  N.  Y. 

Miss  Walsh  was 
Smith  College.  Mr.  Hu:.^^H 
the  University  of  Coni^^H 
was  graduated  from^^^H 
lege  in  Potsdam,  N. 


s,-.  ,p|  N«wYor^TiM«5 

JENKINTOWN,  Pa.,  May  14 
— Dr.  and  Mrs.  Francis  Joseph 
Curran  have  announced  the  en- 
gagement and  approaching  mar- 
riage of  their  daughter,  Patricia 
Jean  of  New  York,  to  Eugene 
Martin  Monahan,  son  of  Mr.  and 
Mrs.  James  Monahan  of  New 
York.  The  wedding  will  take 
place  on  June  2. 

Miss  Curran  was  graduated 
from  the  Melrose  Academy  in 
Melrose  Park,  Pa.,  and  Beaver 
College. 

Her  fiancé,  an  alumnus  of 
Fordham  Preparatory  School, 
studied  at  the  Merchant  Marine 
Academy  at  Kings  Point,  L.  I., 
and  was  graduated  from  Ford- 
ham  University. 


Warner — Blaisdell 

Special  lo  The  New  York  Times. 

MILFORD,  Conn.,  May  14- 
Leon  A,  Warner  of  Nichols  and 
Ml’S.  Pauline  Clark  Warner  of  this 
place,  have  announced  the  engage- 
ment of  their  daughter,  Patricia 
Jane,  to  Dui*wood  A.  Blaisdell,  .son 
Elmer  A.  Blais- 


(ieiger — 

Special  to  The  Ne 

ELIZABETH, 
Mr.  and  Mrs.  J, 
have  made  known] 
of  their  daughte  J 
Kenneth  W.  Mille! 
Mrs.  Wilfred  mJ 
N.  Y.  ^ 

Miss  Geiger 
uated  next 
College.  H< 
at  Pennsylv^^^l 


of  Mr.  and  Mrs, 
dell  of  Skowhegan.  Me. 

Miss  Warner  was  graduated 
from  Chevy  Chase  Junior  College 
Mr.  Blaisdell  is  an  alumnus  of 
Becker  College,  Worcester,  Mass. 


PLANS  OF  ANNE  HUSTED 


She  Will  Be  Married  on  June  30 
to  A.  N.  Steel,  London  Broker 


MISS  WIEDERSHEIM  TROTH 


Special  to  The  New  York  Time*:. 

BEDFORD  HILLS,  N.  Y.,  May 
14 — Miss  Anne  Husted,  daughter 
of  Mr.  and  Mrs.  John  G.  W.  Husted 
of  David's  Brook.  Bedford  Hills, 
will  be  married  to  Anthony  Nigel 
Steel,  son  of  Mr.  and  Mrs.  Joseph 
of  Kirkwood.  Lacharbie, 
^^■teK^^ire.  Scotland,  on  the 

i3cono^|tf|^ 


^ospective  Bride  of 
BMjktEx-Marine 


Bride  iij 
John  3 


I man 
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KA/4-roM  S.cm'fz  Staté  A/sc^^ives  - i>oi^Ancu 


Zoo^ 


Bildungsdepartement 

Amt  für  Kultur’ 


Staatsarchiv  - Denkmalpflege  - Bundesbriefmuseum 
Kulturförderung  - Kantonsbibliothek 

Kollegiumstrasse  30 
Postfach  2201 
6431  Schwyz 
Telefon  041  819  20  65 
Telefax  041  819  20  89 
www.sz.ch/kultur/ 


kantonschwyz® 


6431  Schwyz.  Postfach 

Herrn 

Prof.  Dr.  Paul  F.  Proskauer 
Fort  Washington  Avenue  720 
New  York,  N.Y.  10040 
U.S.A. 


Unser  Zeichen  kM 
Direktwahl  2006 

e-mail  kaspar.michel@sz.ch 
Datum  30.  jun  2008 


Besuch  und  Gegenbesuch 

-Lieber  Herr  Professor  Proskauer 

rul^X^n^bezIgNch  ™ Ihnen  in  ZüriC.  das 

Schwyz,  wohnhaftin  bleiben  Luzern  oder 

nehmen.  Zürich  ist  sowohlTn  Luzern  wie  auc^ 

Autofahrt  problemlos  zu  erreichen  Somit  knnnpn  • q-  ■ Minuten  angenehmer 

te  Freude  bereiten  würde  bringen  , was  uns  gross- 

^hir^itlL^^l'^re'atlelnT™  ^^S'^iten.  Mehrere, 

mit  Ihnen  zu  verbringen  uVdte^ls^lh^  ^ Stunden 

umzuwandeln.  ® " telefonische  Bekanntschaft  in  eine  persönliche 

Idealerweise  kämen  Sie  in  den  Tagen  ab  dem  17.  oder  18.  September  zu  uns. 

Ä8°l?n"er"Fift  ^as^lrngt'o^A^^^^^^  ^^eitag.  dem  3.  Okto- 

B^re^^srr'ie'iih-forrÄ^^ 

Kanton  Schwyz  zuständig  ist;  - ein  sehr  netfer  Herr,  LTaVs^Lt  gSerDr:':  ilh  Jammb"  ™ 
Ich  freue  mich  auf  Ihre  Nachricht  und  grüsse  Sie 
allerherzlichst  und  hochachtungsvoll 


Amt  für  Kultur 

Der  Vorsteher 


Kaspar  Michel,  Staatsarchivar 


Regierungsrat  des  Kantons  Schwyz 


Beschluss  Nr.  1453/2008 

Schwyz,  23.  Dezember  2008  / ju 
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Doppel 

AMT  FÜR  KULTUR 
0 8.  Jan.  2009 


Amt  für  Kultur 

Sammlung  "Henry  & Prof.  Paul  F.  Proskauer,  New  York" 


Mit  Beschluss  Nr.  23  vom  9.  Januar  2007  hat  der  Regierungsrat  die  Übernahme  der  Sammlung 
"Henry  & Prof.  Paul  F.  Proskauer,  New  York"  zur  Kenntnis  genommen  und  dem  Donator,  Prof. 
Paul  F.  Proskauer,  für  die  Schenkung  der  bedeutenden  Sammlung  von  Büchern  und  Kunstwerken 
den  Dank  ausgesprochen.  Die  Überführung  der  Sammlung  wurde  unmittelbar  nach  dem  Hin- 
schied von  Henry  Proskauer  am  10.  Dezember  2006  vorgenommen. 

Der  in  New  York  lebende  Prof.  Paul  F.  Proskauer  hat  im  September  2008  das  Staatsarchiv  und 
die  Kantonsbibliothek  besucht  und  sich  über  die  Art  der  Aufbewahrung  sowie  die  Betreuungs- 
massnahmen der  Bibliothek  und  Kunstsammlung  sehr  erfreut  gezeigt. 

Bereits  im  Dezember  2006  hat  der  Donator  dem  Kanton  Schwyz  eine  Zuwendung  über 
$ 35  000.00  überlassen,  die  für  die  Bedürfnisse  der  Sammlung  sowie  die  Aufwendungen  der 
Kontaktpflege  zwischen  ihm  und  den  Verantwortlichen  der  Sammlung  im  Kanton  Schwyz  zweck- 
bestimmt waren  (vgl.  RRB  23/2007).  Anfangs  Oktober  2008  haben  der  Staatsarchivar  und  der 
Verantwortliche  für  den  Lotteriefonds  Prof.  Paul  F.  Proskauer  in  New  York  besucht  und  mit  ihm 
unter  anderem  die  bereits  im  Jahre  2007  angekündigte  Dotierung  der  Sammlung  besprochen. 
Einem  Schreiben  vom  11.  Dezember  2008  - einer  Neujahrskarte  - hat  Prof.  Paul  F.  Proskauer 
abermals  einen  Cheque  über  $ 50  000.00  beigelegt.  Gemäss  einem  Telefongespräch,  welches 
der  Staatsarchivar  am  16.  Dezember  2008  mit  Prof.  Paul  F.  Proskauer  führte,  erfährt  diese  er- 
neute Zuwendung  die  gleiche  Zweckbestimmung  wie  die  finanzielle  Schenkung  des  Jahres  2006. 


Beschluss  des  Regierungsrates 

1.  Prof.  Paul  F.  Proskauer,  New  York,  wird  für  seine  grosszügige  finanzielle  Schenkung  zu- 
gunsten der  Sammlung  und  der  Kontaktpflege  bestens  gedankt. 

2.  Die  Finanzverwaltung  wird  beauftragt,  die  zweckgebundene  Zuwendung  in  der  Höhe  von 
$ 50  000.00  über  den  Lotteriefonds  abzuwickeln.  Das  Amt  für  Kulturpflege  führt  die  entspre- 
chende Kreditkontrolle. 


3.  Zustellung:  Prof.  Paul  F.  Proskauer,  New  York  (via  Staatsarchiv);  Finanzdepartement; 
Finanzverwaltung;  Finanzkontrolle;  Bildungsdepartement;  Amt  für  Kultur  (3,  unter  Rückgabe  der 
Akten), 


Im  Namen  des  Regierungsrates: 


- 2 - 


Peter  Gander,  Staatsschreiber 


\ 


DAS  BUNDESBRIEFARCHIV  IN  SCHWYZ 

Josef  Wigel 


SCHWEIZERISCHE  KUNSTFÜHRER 


Herausgegeben  von  der  Gesellschatt  tür  Schweizerische  Kunstgeschichte 


Bildungsdepartement 

Amt  für  Kultur 


6431  Schwyz.  Postfach  2201 

Herrn 

Prof.  Dr.  Paul  F.  Proskauer 
720  Fort  Washington  Ave. 
New  York 
NY  10040 
U.S.A. 


Staatsarchiv  - Denkmalpflege  - Bundesbriefmuseum 
Kulturförderung  - Kantonsbibliothek 

Kollegiumstrasse  30 
Postfach  2201 
6431  Schwyz 
Telefon  041  819  20  65 
Telefax  041  819  20  89 
www.sz.ch/kultur/ 


kantonschwyzi 


Unser  Zeichen  km 
Direktwahl  2006 

e-mail  kaspar.michel@sz.ch 
Datum  8.  Januar  2009 


Kenntnisnahme  des  Schwyzer  Regierungsrats 

Sehr  geehrter  Herr  Professor  Proskauer 

In  der  Beilage  überlasse  Ihnen  die  etwas  bürokratisch  erscheinende,  offizielle  Kenntnisname  Ihrer 
erneuten,  ausserordentlich  grosszügigen  finanziellen  Zuwendung  über  $ 50'000.-  vom  Dezember 
2008  durch  die  Schwyzer  Regierung  (vgl.  Beilage). 

Die  sieben  Regierungsräte  zeigten  sich  im  persönlichen  Gespräch  mit  mir  sehr  erfreut  über  Ihre  Zu- 
friedenheit mit  der  Art  und  Weise  unserer  Aufbewahrung  der  «Sammlung  Henry  & Prof.  Paul  F. 
Proskauer,  New  York»  im  Staatsarchiv  (Kunst)  respektive  in  der  Kantonsbibliothek  (Bücher). 

Das  von  Ihnen  geschickte  Geld  wird  uneingeschränkt  und  ausschliesslich  für  Ihre  Sammlungsbe- 
stände verwendet.  Die  rein  finanztechnische  Seite  wird  durch  mich  und  Herrn  Heinz  Rauchenstein, 
der  für  den  so  genannten  «Lotteriefonds»  (was  für  eine  antiquierte,  ungeeignete  Bezeichnung?!)  ver- 
antwortlich zeichnet,  abgewickelt.  Herr  Rauchenstein  lässt  Sie  überdies  ganz  herzlich  grüssen.  Wir 
freuen  uns,  wenn  Sie  an  Ostern  allenfalls  die  Schweiz  und  auch  unser  Heimatdorf  Lachen  besuchen 
werden.  Den  «Katzensprung»  nach  Maria  Einsiedeln,  das  beeindruckende  Benediktinerstift  in  Ein- 
siedeln, werden  wird  fest  im  proskauer'schen  Reiseprogramm  einbauen. 

Ich  wünsche  Ihnen  alles  Gute  und  verbleibe  in  freundschaftlicher  Verbundenheit  und 
herzlichst 

Amt  für  Kultur 

Der  Vbrstéher 

Kaspar  Michel,  Staatsarchivar 


P.S.  Sust  = spätmittelalterliches  Ökonomiegebäude  für  die  Aufbewahrung  und  Zwischenlagerung  der  Handelswa- 
ren und  Transportgüter  (Salz,  Wein,  Getreide,  Stoffe,  Gewürze  etc.  etc.).  Oft  waren  Susten  auch  Zeughäuser, 
Lateinschulen,  Versammlungsorte  der  Dorfleute  und  dienten  vielfältigen  öffentlichen  Aufgaben. 


Aie  254>^/ 


Tuesday,  January  6‘^,  2004 


Dear  Mr.  Paul, 

Thank  you  very  much  for  your  telephone  calls,  and  for  your  letters;  they  mean  a lot  to  me.  I do 
not  know  how  to  explain,  but  probably  there  is  no  need  for  it. 

Father  Leonard:  you  want  to  know  about  him.  Let’s  see! 

He  was  my  boss,  and  he  was  simply  the  “boss”  to  me  at  the  beginning  (1991),  someone  kind  and 
distant.  1 never  talked  to  him,  I did  not  go  to  him  to  say  “Merry  Christmas”  or  anything  of  the  like. 
When  1 happened  to  meet  him  in  the  reading  rooms,  along  a corridor,  or  in  the  cafeteria,  I simply 
said  “Buon  giorno,  padre!”,  or  “Salve!”.  He  always  replied  smiling,  and  he  smiled  so  friendly, 
encouraging,  as  if  he  knew  something  I did  not  tell. 

Sometimes  he  came  to  the  office  where  I worked  (cataloguing  dept.)  to  ask  me  to  tour  some 
guests  around,  or  to  help  someone  just  arrived  for  a stage,  etc.  Once,  when  he  came,  I was 
translating  a letter  for  someone,  so  I asked  him  about  some  technical  terms;  he  sat  and  stayed  for  a 
while,  a for  the  first  time  we  had  a talk.  It  was  really  pleasant,  and  funny,  in  some  way  (he  had  a 
good  sense  of  humour,  not  so  easy  to  understand,  sometimes,  Irish  sense  of  humour...) 

He  came  every  day  to  the  small  garden  (hardly  a garden,  rather  a paved  square  courtyard,  with  a 
few  vases)  to  smoke  a cigarette,  as  other  smoking  people  in  the  staff  did  and  do.  It  is  next  to  the 
room  where  I worked,  and  because  there  were  (are)  just  glass  windows  separating  the  room  from 
the  “garden”,  I could  see  him  from  my  desk;  sometimes  I observed  him  while  looking  at  the  void, 
thinking  who  knows  what,  or  while  he  talked  to  someone,  there  for  a cigarette,  too.  He  waved  at 
me,  sometimes,  occasionally  he  said  something  popping  in.  From  time  to  time  he  came,  especially 
during  the  afternoon,  when  just  a few  of  us  were  there,  to  talk  about  any  sort  of  subject.  I was  very 
grateful  for  the  generous  gift  of  his  time  to  me,  Ms.  Nessuno.  I thought  that  he  simply  wanted  to  be 
kind  to  someone  who  was  a little  bit  isolated,  shy  and  not  very  self-confident:  carità  cristiana,  as 
someone  would  say. 

There  were  lots  of  people  coming  and  going  to/from  his  office  every  day;  the  door  was  always 
open  to  everyone.  I had  an  idea  of  how  busy  he  could  be  (now  I know),  so  I was  afraid  that  I could 
waste  his  time,  even  though  he  seemed  to  be  glad  to  share  memories  of  places  and  people, 
impressions,  thoughts,  with  me.  In  those  days  Luigi  kept  on  saying  that  Fr.  Leonard  was  quite 
lonely,  even  if  he  met  many  different  people,  and  he  encouraged  me  in  accepting  and  giving  time  to 
that  special  person  Fr.  Leonard  was  becoming  to  me. 

He  was  mainly  a teacher,  and  for  all  my  life  I hoped  to  meet  someone  who  could  be  more  than  a 
“preceptor”  to  me.  He  missed  teaching  very  much,  and  from  time  to  time  he  asked  me  to  transcribe 
some  pages  from  different  manuscripts,  in  order  to  make  me  do  some  practice.  He  regularly 
corrected  the  exercises  I left  at  the  entrance  of  his  office,  and  I could  see  that  he  did  it  gladly:  I did 
not  want  to  invade,  but  he  certainly  wanted  to  escape  from  his  daily  work.  He  left  the  stuff  promptly 
corrected  with  the  addition  of  suggestions  etc.  on  my  desk,  or  he  asked  me  to  go  to  his  office  to  take 
the  trascriptions,  so  that  he  could  add  some  advices,  or  tell  me  something  about  a thing  occurred, 
read,  listened,  dreamt,  etc. 

1 had  a great  time. 

When  he  retired  (1997),  I used  to  visit  him  at  San  Clemente,  once  every  ten  days,  two  weeks.  I 
like  to  think  that  we  were  friends,  at  least  I felt  that  way. 

I last  visited  him  in  the  hospital,  the  evening  before  he  passed  away  (when  he  died,  I was  there, 
but  his  presence  had  already  gone),  I stayed  for  a few  minutes,  then  I left.  On  the  door,  I turned 
once  again  to  say  “see  you”  (I  did  not  know,  or  did  not  want  to  know  what  was  going  on);  he 
simply  said  to  me  “safe  journey,  cara”. 

He  had  never  said  “cara”  to  me  before,  but  “dear”  (=cara,  Italian).  Someone,  later  on,  made  me 
notice  that  “cara”  means  “friend”  in  Irish.  Probably,  he  did  not  mean  that,  but  I like  it  all  the  same. 


I wrote  too  much  about  this  topic:  am  I becoming  “verbose”? 
Feel  free  to  ask  questions. 


Friendly  greetings, 

Do  you  remember  the  painting  “The  monk  by  the  sea”,  by  Caspar  D.  Friedrich?  It  makes  me  think 

reason.  I looked  on  the  internet  for  the  many  paintings  preserved  in  so  manv 

thfcTa  ’’  ‘ survives  of  the  nine  paintings  lost  when 

the  Glaspalast  m Munich  burnt  down  on  March  6*^,  1931, 

1 think  1 like  every  single  painting  by  Friedrich  I saw:  they  speak  to  me  so  clearly! 

pure,  frank  sentiments  we  hold  in  our  hearts  are  the  only  truthful  sources  of  art.  A paintins 
which  does  not  take  its  inspiration  from  the  heart  is  nothing  more  than  futile  juggling.  All  authentic 
a sacred  moment  and  nourished  in  a blessed  hour;  an  inner  impulse  creates  it 
often  without  the  artist  being  aware  of  it ...  ” “The  artist  should  not  only  paint  what  he  sees  before 

him,  but  also  what  he  sees  within  him.  If  however,  he  sees  nothing  within  him,  then  he  should  omit 
to  paint  that  which  he  sees  before  him  C.D.F. 

Hoping  to  see  the  “Two  men  contemplating  the  moon”,  in  New  York,  very  soon. 

P.S.  I do  not  like  the  drawing  of  the  building  n.  7,  via  Bergamo.  I’ll  go  there  to  take  some  pictures. 
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Cerveteri,  February  16th,  2004- 


Caro  Signor  Paolo, 

Thank  you  so  much  for  the  conversation  on  the  phone.  I am  sorry  for  the  interruption, 
but  it  happens  once  in  a while,  you  know.  My  apologies!  The  place  where  I work  is  not  very 
tranquil;  people  come  and  go  quite  often,  sometimes  unnecessarily:  that  is  the  place  where 
the  Prefect  is,  an  “attractive”  point  for  many. 

I hope  Mr.  Henry’s  spine  does  not  cause  him  too  much  pain;  it  is  a fortune  that  you  are 
together,  one  looking  after  the  other.  As  far  as  I can  understand,  you  are  more  than 
brothers,  you  are  friends:  this  is  so  rare  . . . 

We  were  talking  about  the  Appenines,  and  I promised  (menaced?)  to  try  to  give  a sort  of 
description  of  the  place.  The  village,  Colledoro  (Golden  Hill),  in  the  Abruzzo  region,  is  half 
way  from  L’Aquila  and  from  Teramo  (30  km.  distant  from  both).  Passed  L’Aquila,  there  is  a 
tunnel  crossing  the  mountains  (more  than  10  km.  long),  at  the  end  of  which  we  are  in  a 
different  provincia,  Teramo.  In  20  mns.  driving  down  and  up  on  beautiful  hills  hosting 
young  walnut  trees,  we  reach  our  place,  in  the  district  of  Castelli,  known  for  its  pottery. 
Arriving  at  Colledoro,  we  can  see  a group  of  houses  (including  ours),  the  “city  center”,  on 
the  right  side  of  the  hill,  in  a strategic  position,  in  order  to  be  at  least  partly  protected  from 
the  wind  that  in  Winter  time  blows  chilly  and  cold,  while  on  the  top  of  the  hill  is  the 
graveyard  (the  place  was  chosen  for  the  purpose  by  my  grand  grand  grandmother,  I was 
told).  I go  there  quite  often  to  visit  my  grandfather  (never  known),  my  step  grandmother 
{idem)  and  especially  my  uncle  Francesco,  my  mother’s  only  brother.  I often  remain  there 
for  a long  while  in  that  talking  silence,  interrupted  only  by  the  wind  or  by  birds,  to  read  or 
simply  to  make  my  eyes  be  filled  with  beauty.  In  fact,  the  place  dominates  a wonderful  vista 
on  the  chain,  and  fields  are  all  around,  soon  changing  their  colours  according  to  the  season 
and  to  the  different  sowings.  The  dark  or  light  brown  of  the  soil,  so  well  worked  by  men  with 
the  help  of  machines  at  the  end  of  the  Summer,  becomes  now  green,  hoping  to  ripen  soon 
and  offer  in  a few  months  time,  maize,  sunflowers,  grain,  oat,  etc.^  beautifully  arranged  in  a 
gorgeous  patchwork.  The  trees  are  now  waiting  to  have  their  Winter  nudity  covered  with 
gems,  leaves,  flowers  and  fruits.  They  seem  to  smell  the  air  if  any  sign  of  Spring  is  around, 
with  the  sun  becoming  more  and  more  clement,  while  it  melts  the  snow,  little  by  little,  so 

that  the  water  can  run  down  gently  to  places  where  creatures  and  plants  have  to  satisfy  their 
thirst. 

Before  lunch  yesterday,  we  walked  for  a while,  having  on  our  right  a little  climbing  wood, 
mainly  of  oaks,  fields  partly  covered  with  new  grass,  and  down,  on  our  left,  some  cherry  trees 
along  the  road  from  which,  through  old,  dark  reeds  moved  by  a gentle  but  still  cold  wind, 
we  could  see  fields  so  properly  worked,  with  dozens  olive  trees  in  regular  rows,  proudly 
dominating  the  valley.  We  walked  in  the  direction  of  the  high  mountains;  most  of  the  chain 
was  in  front  of  us,  and  above  our  heads  a couple  of  hawks,  then  three,  crying  their  . . . who 
knows  what? 


I do  not  remember  the  names  of  the  many  peaks,  excepting  the  most  important  ones: 
Monte  Camida  (Shirt  Mount),  the  closest  to  us,  Monte  Frena  (Pregnant  Mount),  Brancastello, 
Gran  Sasso  (Big  Stone,  the  highest  of  the  chain,  and  one  of  the  highest  in  Italy  - 2914  m.). 

The  snow  still  thick  on  them,  reflected  the  rays  of  the  sun:  impossible  to  look  at  them 
without  sunglasses. 

The  lunch  at  the  trattoria  % Julietta  '"was  genuine  and  tasty:  antipasto  all’italiana  (ham, 
local  cheese,  mushrooms,  bread),  gnocchi  rosa  (kind  of  dumplings  made  of  red  potatoes), 
with  cheese  cream  and  truffle,  grilled  lamb;  a red  wine  was  a good  company,  Montepulciano 
d Abruzzo.  A delicious  digestive  liquor  made  of  gentian  to  finish. 


Thank  you  for  your  patience.  Thank  you  for  everything. 

Sometimes  I wonder  why  most  of  the  people  I felt  close  in  my  life,  were  or  are  distant. 
Could  this  mean  that  otherwise  it  would  be  too  much  for  just  a human  being? 

My  most  respectful  regards  to  you  and  Mr.  Henry. 


l/trcj  cx^rMÀCilU^  ^ 


Luigina  Orlandi 
Via  G.  Baldinelli,  32 
00052  Cerveteri  (Roma) 
Italy 


January  1 9‘^,  2004 


Dear  Mr.  Paul, 


It  is  always  a pleasure  to  talk  to  you  on  the  phone,  and  a surprise  is  your  interest  for  me  and  my 
family,  so  unusual. 

Far  and  so  close  at  one  time. 


The  week  was  busy  enough,  beyond  the  everyday  commitments.  1 went  out  for  lunch  with  avjlrish 
Dominican  friar,  Paul,  who  teaches  mediaeval  philosophy  at  the  Angelicum,  the  University  of  St. 
Thomas  Aquinas;  he  is  also  a poet.  He  has  a very  positive  attitude  towards  almost  everything, 
interested  in  human  beings  and  events,  even  if  his  curiosity  seems  to  me  a bit  “literary”.  We  went  to 
a restaurant  near  Piazza  Sant’ Eustachio,  close  both  to  the  Pantheon  and  to  Piazza  Navona, 
vìve",  where  the  waitresses  are  nuns,  the  food  is  international  and  the  atmosphere  quite  calm. 

I also  had  two  oral  examinations  in  French  and  a meeting  with  an  old  friend,  Harald,  from  Lindau, 
who  used  to  be  my  teacher  of  German  at  the  University,  more  than  twenty  years  ago.  From  time  to 
time  (five  or  six  times  a year)  we  meet  in  a Chinese  restaurant  in  the  nearby  (Piazza  Risorgimento) 
during  my  break:  in  an  hour  or  so,  we  can  have  a meal  and  a conversation.  In  the  past  Harald  used 
to  come  to  our  house  for  a dinner  or  we  went  to  his,  when  he  had  a family  and  lots  of  friends,  now 
he  is  on  his  own,  always  busy,  having  three  or  four  jobs,  and  needing  some  talking,  once  in  a while, 
with  someone  who  knows  him  and  his  story. 

1 

As  promised,  I include  the  copy  of  the  drawing  I talked  to  you  about;  I was  13  when  I did  it.  It  is 
the  only  thing  I have  from  those  years,  and  I still  have  it  because  it  was  the  first  attempt  to  reali£e 
what  the  teacher  asked,  and  I didn’t  like  it.  The  final  product  was  not  bad  at  all  instead,  but 
especially  the  idea  was  good,  more  than  the  result.  On  a yellow  backround,  I imagined  my  tree 
growing  from  my  own  hands  to  try  to  reach  a more  real  sky.  I used  all  the  possible  shades  of  brown 
with  the  special  help  of  black  and  white,  to  let  it  branch  out  from  my  fingers  that  at  the  end  of  the 
“work”,  were  sustaining  credible  thin  branches. 

The  tree  was  realistic,  but  everyone  could  recognise  the  shape  of  the  hands  in  it.  So,  the  drawing, 
childish,  you  see,  can  give  you  an  idea  of  what  it  became  in  the  end.  I think  that  one  was  the  first 
time  in  my  life  I felt  satisfied  with  myself  (it  happens  so  rarely).  During  the  previous  year,  with 
another  teacher  I kept  on  drawing  like  children  do  (using  small  coins  to  draw  faces,  for  example), 
and  now  I was  using  watercolours.  In  the  following  days  I learned  how  to  paint  a sky  and  clouds 
O’ust  Prussia  blue,  and  white),  using  very  little  water  or  no  water  with  the  clouds  so  to  let  them  come 
out  of  the  sheet;  I learned  how  to  make  the  reflections  of  any  sort  of  subject  in  the  water  and  other 
small  things.  In  a few  weeks  my  teacher  asked  me  to  use  oil  colours,  reproducing  some  known 
paintings.  I started  with  “Madame  Henriot”,  by  Renoir.  I remember  that  I spent  all  the  Sunday  to  try 
to  render  the  veils  on  madam’s  shoulders  transparent,  on  a backround  of  the  same  colour  of  the 
dress,  but  in  the  end  I liked  it,  and  the  following  day  I took  it  to  school  for  my  art  lesson;  I walked 
along  the  two  kilometres  from  my  house  to  the  school  trying  not  to  stain  my  black  smock  with  the 
wet  canvas  in  my  left  hand. 

I kept  on  painting  till  the  end  of  the  following  year,  when  after  the  examination,  we  studenfehad  to 
decide  what  kind  of  high  school  to  chose.  So,  I chose  to  stop  with  painting. 

I know,  one  can  paint  without  going  to  school,  naively,  but  I was  convinced  that  I needed  all  the 
possible  tools  to  express  what  I wanted  to,  and  I could  not  have  them.  You  can  never  write  a poem, 
a novel,  if  you  do  not  know  deeply  the  language,  not  only  morphology  and  sintax,  but  the  many 
meanings  the  words  can  have,  the  synonims,  never  corresponding,  the  musicality  of  certain 


combinations  of  sounds,  all  those  techniques  that  enable  you  to  use  the  language  without 
impediments,  according  to  your  desires.  ‘uigudgc  wiinoui 

Wishing  you  and  Mr.  Hans  a happy  week. 
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os’è  per  te  un  amico, 
perché  tu  debba  cercarlo 
per  ammazzare  il  tempo? 

Cercalo  sempre  per  vivere  il  tempo. 
Deve  colmare  infatti  le  tue  necessità, 
non  il  tuo  vuoto. 

E nella  dolcezza  dell’amicizia 
ci  siano  risate, 

e condivisione  di  momenti  gioiosi. 
Poiché  nella  rugiada 
delle  piccole  cose 
il  cuore  trova  il  suo  mattino 
e si  rinfresca. 

K.  Gibran 


I « ignore,  il  mio  amico  non  è tor- 
; nato  dal  campo  di  battaglia.  Chiedo  il  ■ 
permesso  di  andare  a prenderlo». 

«Non  concesso»,  replicò  l’ufficiale.  | 
«Probabilmente  è morto». 

Il  soldato  andò  lo  stesso  e rientrò  1 
un’ora  dopo  ferito  mortalmente,  tra-  ! 
sportando  il  cadavere  dell’amico. 

«Ora  vi  ho  persi  ambedue»,  gridò 
l’ufficiale  con  rabbia.  «Dimmi,  valeva 
la  pena  di  rischiare  per  un  cadavere?  » ■ 
Il  soldato  morente  rispose:  ' 

«Oh,  sì,  signore.  Quando  l’ho  rag- 
giunto, era  ancora  vivo  e mi  ha  detto: 
“Jack,  ero  sicuro  che  saresti  venuto’’  ». 


A.  de  Metto  j 


ACCOGLIENZA 


c er  anni  sono  stato  un  nevrotico, 
ansioso,  depresso  ed  egoista.  Tutti 
continuavano  a dirmi  che  dovevo 
cambiare.  Tutti,  però  io  non  ci  riusci- 
vo. Ero  impotente  e intrappolato. 

Un  giorno,  il  mio  migliore  amico  mi 
disse: 

«Non  cambiare,  rimani  come  sei. 
Non  importa  se  cambi  o no,  io  non 
posso  fare  a meno  di  amarti!  » 

Quelle  parole,  alle  mie  orecchie, 
suonarono  come  musica: 

«Non  cambiare!  Non  cambiare!» 
lo  mi  rilassai,  mi  sentii  vivo  e,  mera- 
viglia delle  meraviglie,  cambiai! 

A.  de  Mello 


MATURARE  INSIEME 


r 


on  troverai  mai  persone  as- 
solutamente congeniali  con  cui  vive- 
re: neanche  una  su  un  milione  a cui  tu 
possa  sempre  dire  ogni  cosa.  Ma 
questo,  che  importanza  ha?  Il  rap- 
porto può  essere  dolce  comunque.  i 
Ciò  che  ordinariamente  si  definisce 
«comprensione»  può  essere  «asser- 
vimento ». 

La  cosa  veramente  grandiosa  è il 
maturare  della  consapevolezza. 

K.  Gibran 


...  LIBERTÀ 


el  momento  in  cui  tu  accetti 
un  complimento  e permetti  a te  stes- 
so di  rallegrartene,  tu  dai,  alla  perso- 
na che  ti  ha  lodato,  il  controllo  su  di 
te:  tu  infatti  farai  l’impossibile  per 
continuare  a essere  speciale  per  lei  e 
temerai  che  quella  persona  incontri 
qualcun  altro  che  diventi  speciale  ai 
suoi  occhi,  facendoti  sloggiare  dalla 
tua  posizione  di  privilegio. 

In  una  parola,  hai  perso  la  libertà. 

A.  de  Mei  lo 


DONO  Dl  SE 


essuno  ha  un 


amore  piu 
grande  di  questo:  dare  la  vita  per  i 
propri  amici. 

Voi  siete  miei  amici,  se  farete  ciò 
che  io  vi  comando.  Non  vi  chiamo  più 
servi,  perché  il  servo  non  sa  quello 
che  fa  il  suo  padrone;  ma  vi  ho  chia- 
mati amici,  perché  tutto  ciò  che  ho 
udito  dal  Padre  l’ho  fatto  conoscere  a 
voi. 

Non  voi  avete  scelto  me,  ma  io  ho 
scelto  voi  e vi  ho  costituiti  perché  an- 
diate e portiate  frutto  e il  vostro  frutto 
rimanga. 

Giovanni  15,13-16 


CAMMINARE  IN  DUE 


eglio  essere  in  due  che  uno 
solo,  perché  due  hanno  un  miglior 
compenso  nella  fatica.  Infatti,  se  ven- 
gono a cadere,  l’uno  rialza  l’altro. 

Guai  invece  a chi  è solo:  se  cade, 
non  ha  nessuno  che  lo  rialzi. 

Inoltre,  se  due  dormono  insieme,  si 
possono  riscaldare;  ma  uno  solo  co- 
me fa  a riscaldarsi? 

Se  uno  aggredisce,  in  due  gli  pos- 
sono resistere  e una  corda  a tre  capi 
non  si  rompe  tanto  presto. 


Qoelet  4,9-12 


IL  FIORE  all’anima 


ue  sono  le  cose 
necessarie  aH’uomo, 
da  non  disprezzare  mai, 
beni  propri  della  natura  umana: 
la  salute  e l’amico. 

La  salute  è il  fiore 
all’occhiello  della  vita  fisica. 

L’amico  è il  fiore 
all’anima  innamorata 
dell’intera  esistenza. 

Sant’Agostino 


’ essuno  può  essere 
veramente  amico  dell’uomo 
se  non  è innanzi  tutto 
amico  della  verità. 


Sant’Agostino 


..  DESIDERIO  Dl  BENE 


I maestro  disse;  | 

«Chi  ama  desidera  il  bene  della  ! 
persona  amata...  Il  che  richiede,  fra  I 
l’altro,  la  liberazione  deH’amato  da  chi 


ama». 


A.  de  Mei  lo 


...  PATTO  COMMERCIALE? 


iò  che  chiamate  amicizia  non  è 
che  un  patto  commerciale:  sii  all’al-  ! 
tezza  delle  mie  aspettative,  dammi  i 
ciò  che  voglio  e ti  amerò;  rifiutami,  e il 
mio  amore  si  trasformerà  in  risenti- 
mento e indifferenza. 

A.  de  Mei  lo 


...  SORRISO 


' i 


rei  suo  libro  L’arte  della  longe- 
vità, Louis  Chapuis  scrive: 

«Se  mancate  di  coraggio  sorridete 
a voi  stessi  e vi  ritemprerete.  Sorride- 
te a ogni  persona:  così  la  incontrere- 
te davvero. 

«Chi  vi  vede  sorridere,  vi  si  avvici- 
nerà amichevolmente.  Sorridetevi 
quando  siete  soli:  così  facendo  vi  mi- 
gliorerete dentro  e migliorerete  tutto 
anche  fuori. 

«Il  sorriso  vi  libera  dalle  angustie, 
vi  apre,  vi  eleva  e vi  raffina». 

J.  Maurus 


ì&j 
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...  RELAZIONE 


©lazionarsi  significa  reagire. 
Reagire  è capire  se  stessi.  Capire  se 
stessi  significa  essere  illuminati. 

Le  relazioni,  quindi,  sono  scuole  di 
illuminazione. 

A.  de  Mello 


...  DIALOGO  : 

ossedere  un  linguaggio  non  si-  i 
gnifica  comunicare.  La  comunicazio-  i 
ne  richiede  dialogo.  I 

y.  Albisetti  I 


...  COMPAGNIA 


i deve  avere 
un  amico  invisibile 
a cui  parlare 

nelle  ore  silenziose  della  notte 
e durante  le  passeggiate  nei  parchi. 

K.  Gibran 


i sento  così  solo 
quando  mi  trovo, 
da  solo, 

davanti  a una  grande 
opera  d’arte! 

Anche  in  paradiso,  credo, 
dovremo  avere  un  amico 
o una  compagna  amata 
per  goderlo  in  pienezza. 


K.  Gibran 


$ 


Nella  dolcezza 
dell’amicizia 
ci  sia  condivisione 
di  momenti  gioiosi. 
Poiché 
nella  rugiada 
delle  piccole  cose 
il  cuore 

trova  il  suo  mattino 
e si  rinfresca. 


K.  Gibran 
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l'he  village  of  majolica 
Le  village  de  la  maiolique 
Dos  Majolika-Städtchen 
F.l  pats  de  la  maiolica 
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II  paese  della  maiolica 
The  village  of  majolica 
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Das  Majolika-Städtchen 
El  pats  de  la  maiolica 
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All  time  is  unredeemable. 

What  might  have  been  is  an  abstraction 
Remaining  a perpetual  possibility 
Only  in  a world  of  speculation. 

What  might  have  been  and  what  has  been 
Point  to  one  end,  which  is  always  present. 
Footfalls  echo  in  the  memory 
Down  the  passage  which  we  did  not  take 
Towards  the  door  we  never  opened 
Into  the  rose-garden. ... 


(from  T.S.  Eliot,  Four  Quartets,  I) 


rd 


April  3 

Tomorrow  my  mother  in  law,  my  parents,  my  brother  and  his  children  will  be  here  for  lunch. 

I like  cooking  very  much,  especially  when  Alfredo,  my  brother  (or  people  like  him)  comes, 
because  he  really  appreciates  cooking,  and  he  is  capable  of  making  the  meal  be  a real  feast.  He  is 
always  positive  and  cheerful,  despite  everything,  and  I admire  him  for  this. 

I was  thinking  that  I never  spoke  to  my  brother  the  way  I speak  to  you;  in  many  respects  me  and 
Alfredo  are  very  different. 


Spero  Lei  si  senta  bene  e che  il  gentile  Signor  Hans  non  soffra  troppo  a causa  della  sua  schiena. 
Ci  vediamo  presto. 


Con  affetto. 


Cerveteri,  April  1** , 2004 


Caro  Signor  Paolo, 

è un  tale  piacere  parlare  con  Lei,  che  non  so  spiegarLe. 

It  is  something  really  special  the  gift  I received  not  long  ago,  unexpectedly,  just  out  of  the  blue, 
from  abroad.  I think  I mentioned  this  before.  1 do  not  know  if  it  was  completely  undeserved,  but  it  is 
one  of  those  gifts  one  is  always  worried  not  to  be  careful  enough  with,  ‘cause  it  is  precious,  delicate 
and  it  could  be  easily  damaged.  I will  be  as  attentive  as  I can  ...  without  preventing  me  to  be  myself 
with  it.  I hope  to  be  forgiven  for  my  mistakes,  errors  and  indelicacies. 

******** 

Nina,  a kind,  sweet  and  sensible  lady  I happen*éo  know  a few  years  ago  in  strange  circumstances, 
called  me  today  in  the  office  and  we  laughed  a lot;  when  I met  her  the  first  time,  she  was  not  happy 
at  all,  but  the  birth  of  her  grandchild  Federica  brought  her  heart  such  a joy,  forcing  her  to  leave 
aside  the  pain  for  two  losses  she  suffered,  that  she  seems  now  to  be  reborn:  I am  so  happy  for  her, 
and  for  all  her  wonderful  family. 

Yesterday  I went  back  to  the  restaurant  Eau  vive,  of  which  I told  you  before;  the  dominican 
teacher  and  poet  invited  me  at  the  last  moment,  and  I was  glad  he  did  it,  because  I know  he  is 
always  so  busy,  always  in  a hurry,  so  I never  ask  to  meet  him  for  a meal  or  so.  He  is  very  sensitive 
and  friendly,  lots  of  people  look  for  him  to  talk,  etc.  He  has  beautiful  thoughts,  unfortunately  he 
expresses  them  so  fast,  too  fast  for  me,  at  least;  his  attention  can  be  easily  captured  by  different 
things,  so  he  can  be  there  and  elsewhere  at  the  same  time,  but  I do  not  dislike  it,  because  in  certain 
moments,  for  a few  seconds,  I can  be  on  my  own  (while  he  is  away),  and  have  the  time  to  think 
about  something  just  told,  a sensation,  a memory  and  so  on.  He  is  a good,  reliable  person,  one  of 
those  people  that  I thought,  the  first  time  I talked  to  him,  I would  have  gladly  met,  from  time  to 
time. 

******** 

April,  2"^* 

Idem  velie  atque  idem  nolle,  ea  demum  forma  amicitia  est.  This,  and  other  sentences  from  the 
ancient  writers  come  to  my  mind,  and,  from  apparently  insignificant  details,  “epiphanies”  occur  to 
me  while  thinking  of  friendship,  images,  shapes  and  colors,  sounds,  voices  and  words  come  back. 
Coniunctio  animi  I happened  to  experiment,  or  so  it  seemed  to  me,  and  I was  told  that  I am  lucky 
enough,  because  of  that. 

I watched  once  again  the  movie,  “Finding  Forrester”:  I find  the  story  as  being  the  realization  of  a 
friendship  very  close  to  the  kind  I always  have  been  thinking  of,  since  I was  a teenager,  without 
being  aware  of  it  in  those  days. 

Things  become  clearer  with  years  and  experience  (is  it  true?) 

Time  present  and  time  past 

Are  both  perhaps  present  in  the  time  future, 

and  time  future  contained  in  the  past. 

If  all  time  is  eternally  present 
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“Omnia  disce. 

VIDEBIS  POSTEA  NIHIE  ESSE  SUPEREEUUM 

Coartata  scientia  iucunda  non  est.” 


Hugonis  de  Sancto  Victore 


^ C/  ^ >Ì?i/V  t A^  -• 

re  m,Ä^vt  6^^"  ÌM,/A.<^t6r  CLCfu/'^ 

''^  -Si'-ù.ì^<u^  ].  J^s  ^ r^inr'  a.s  -^0^4^!^'' 

£n.rr-Ci^U^  h-t.  <m-  i y<^i>  e^-  é'è-»T»'Mi4-, 


‘^iV 


X S''^  * 


àtìt(>é  ' 


Intentional  Second  Exposure 


2j €.  SI SA. 


\ 

j 

I 


C^o  'jolo.cidtc 


:^t>vrvL^cct  {'Aa  /^yvO'/'oA  ^>a/vtct  A^czste^ 

^ ‘ (J  . \ . 

^^0[/v\..d^  rewLe.^AA,s>^'r  \\AjAczt  yjoztxcv  ss-cy 

y\.ct^  _ , \ '^ct /"  OJSL^^  SU(  yvuts 

.rrZ^noicr~  6-e-  än^  y^t?c>^2  è-er  ojAtty^  Oulz.  j>er'joi^^s. 


S(z> 


<ix!<i  ^cn'vr  tfZy\H\j  .yO\iM'thZ^^  .-S^^yx-CA,  cù^tX-rU^ 


^crvx.r  cri^fiXf  ,x>j  ^ ^ 

.'ÙSJ  ir&x/X-  Zo  OfAi^l  tCxXr  X>IaaLC  c^uio/'iXH.é^- 

(rßu^  'too  'Koatz  tAjLir-  SZcfXß^  _ 

2Ja)  vLCi  (X^rZSSL^iAt  'ijizno'yió  ^ OL-iry:> 

’V-  z^Y-  <xt  iO  yyoS  Xò  tto.  Ajyi,  rt  h ^ ^ j~  OyX-  Ccl  m_ 

A^j  (xviX'S z iAj'1  tXi,  O tC\x.y  ^ ^ A^  i/vL  CO'yyiJL  'lAct<  'y\~' 

^A\AZ>i  Mvdotr ^ aJ^iAiZL^j  tXxArc  (Arid  ^f-c.aJrcr 

ajVAaJ^  C^- SS  tAT  Aij^XO'yZ  S ttvoyyy-^  Ay\(yi^/',XL.Z.  t ** 

os  ' t ' 0 ^ 

tSinjtTij  AJ  XiAA~  <X(LhA.e'\AZ  y^e  yi-tJ  A-iA  s OuzAZ  oa)  Aj^ryL^r  ^Uua  J, 
A^eejo  A y\.t  t rz  Ò ^ td  a'^k.  ^OAr-  ouJ'^n-  O^rZAr-  uj  ZazCat- 

^AAA  vaJo  ^ j t' ^ ^ rzcx  C ^oostssco 'yx~^  aaa^  ttuL 

o^(A  vr  c^  I'rvL^  ^prAuviAJ  Oj-  ti'^YAZ  . c^xA^CUryo 

^ Ayyi  ^cnAA''~  -^-tix^^nAZjS  Aff-oArs  ßor  ttoL  LOOrCct  aJ  J^à. 

oj-  SncKz^roj . Atà'  /nx>t(  XXvtS,  drZci-rhoC  tö 

W^cvtr  yHrtuu.  (\s  ■ hZXyyu^.  .-K-i  SSri''’)^ 


A<A 


oUaJiS  yOtA/LcL 


'yjtzrc  jCa  Ad  oj-  di'Syyi, 


^tn^/’</-e^  . S::s jozci'a  CC ^ <yiot  y-ZA^  ìa^  aJ^zc6ur?Ly 

d\  2À  tXuL  r dye  c^- yvi  c (XZ  czt-o  idr  doiyz  aaz  vCul, ycLCA. 


a 


A dXÜL  ctfxdyL  Ccj  .'Oyyi  d y^dtAyLt^yyLZA'vC  a^S 

'S  u 


ACACAIaaIa^  C*-S  AtIaX  ... 

( C i 

T<x(it  Ah-y-oLiy  -tUji  coA^JcJi  <5/  tf^  yractj-t.^l/'y 


rre  noie  ^ -(r  tiÀ' y'VL \ 0~^ 

tA.nl,  t ' jpiyzt  tò  J’int'^^^ 

i •yL  J (A  ci  ctt'yt,  ■'"y^AA  sj'j~-(A/'  u yu  - 'P)i'L^  .^-cLo  '"ytX^ eXA  Sèfi  fs 

CHA-rj-t  y (Art  i f lA  C yi  ,-j  . y.  />1  a uuj  ■j-coutj' 

<xt/"  d borpy-  oj^  (■^CCyLt/:)S  yyyxApC  — rótti  ^ lajL, 

'^■lA^OiAxC  tX  ìa/Ìav  Lljo  pAiy,  tX^' S cC t>c  k^i'yict  tv 

^ 0 (A,rS-t  ( ^ ^ y/tryi.  CLpx^  ^ oi\Al  tcL  oX  i'^uL  uaaaI 
^ t ^ 

pvo  C2SJ  t^a  px.  ir^  irrty  ,M/vloì  Xteur^f  ^ ^ Uclw^l 

A rC^ótr  tò  , A ^-ixHiXe-r  or  ,y<.ot  it  . 

/ >y  diLiXf  to  ^Cry..:  ^ ptyO  oCOcA  ^jb  ■ ittiX..  ,aX> 

AAA^l^j^  tolX^YóCj,  iX-tJ  ct'  4'^\aD  ./lAJC Ot. 

/ -^  lA't  Jh re,  ^ Ò iXt-  ,^  -^  iX.ci.  (Art  <00ct  uuAa,t^ir^~ 

«rvu  ,^pxcinV't.  ,>^ulyyo  Lx>  Àx,  ^Ot/viol  ujt^^ctx  eAJ<x~ 
■^(XbcnA,r  AOtAAxX  oU)rjyCf'<XüJoA^^^  x^yx,  T'&t  yu)tX^  cory^JutJ ootk^ 
oj-  ^ Kttf>  rb^CCOL  uni  Ha^  ^Cruur  iaJL  urtttA  CvUL. 

ctj  X'Lolpvl^  óitriAd^  Mr'ot^e.n^  d,-rt(Xypoù. 

■‘tie  LÀ  .<3tii<.  . O-  b^i  LUA-tx  i UÀ-  uf€>'~óX: 


C A re,  jxAjl  ^ •j'brt  (/t,  to  krC 


i fo^YUjL  Ak  OCct  Jx^'yet  ßuu,C  X (Xu,rcù,  t 

^ I 

yèuC  H'-ri^uOre  ^ m xry  ixrlct  ^ <oU  tt,eci  l(t>g^)  | 


La^Ì  XXnJL  J". 


Intentional  Second  Exposure 


'.W 


•Tjpg-«.  ' 

kt 


rre  noierr  /yi ^ ^ o j ^ jvi  tCx^  _ 

jfv  ^ririAre^  ‘S-^ivCt  to  J'iul'tCtX  cr>t^ 

(yv  SuctcU^VL,  n^^j^or-é  uriL  . ott^  .'yiot  M'sèfefs 

(Ari  cVk  /m  f' J.  /^yi.akiA^  -tiotrj 

<t  borv^^oj-  U>  Ct  S —f(rttc^(AjL.^ 

'^^O'auL  a iA/ia)UJoyvd^  cU'SCt:j>tC^v^  6<r  kyi'yict 
0 OLTyj  ^ ^ ^ ^rvL  1 CL  -ctvc  ÙX,  oX 

IA.-0  L2SJ  tCia  yL  -treji,  ^^ytoi  ttuL  ^ Uclu^l. 

rt  ^ to  '^xZ'TC--  _ ^ycCL  or  /'yiAOt'  (-b 

{ ■S  CXtCLf  tò^  ^CtYk^  ^ >'i^,  tttL  ^UuUlA  ^ 

Ay^Ayi  tolC  rr^g  'ctS  cb 


/ -^c^roJhrx^A  ^0  ^ COCA.  (aH  ttc  (ßocL  iaj  ■kcLtc.ire^-' 

A^  iXvo  Aco y\.CA  ^cCyyo  bo  Mi.-  ^aChavloI  ujt^ouT caj<^~ 


■■I 

■Ä' 


'^(Xb'irior  AOiAAXi  a/JrjA^riXCib'^yxó  yc^v  t'tu.  ycOts-Aj  ccry^JutJu 

oj-  ^ KtLj>  rj>^<XOi.  urf  bt^  .^CruoC  uuL  LAj-ttio  CUX. 

Cbd  S'b-Cbcvc^  iPtriod^^^  ^Oc  yyct  AAT'O  cCr^iLPyi^^. 

:jb  iò  Abbiti  CL  b^ùAA^brij^ìAj.^  UAor-boi 

CAne,  ^ .Sb-r-Lu-t  to  bo  ' 


ocry^ 


ST.Ì-  -’' 

B. 


/ .y 


i fo^Ayr^oL  Ah  OCó.  vJlv,>i,r  fbxAA.(.  ’c  ÙU^y cd 

w ‘ ■ ^ 

>Sa^iS'm^r-e^  a.^,ét^cL  l&9^) 


CoTc&d^  yreoXect uyiód-u.j\ 


S#fes'  - 

lyili#.  “■ 

A'''_*  .• .: .;  ^ V- 
■ 5 ■"■  " 'V' •"v’ A 


» 


^3.  V.  a3 


ÖeA  r /Yì  r . 


A n 


tc 


Ipe  ry 

kp.  ryiX>i  ÌAJ-CrróCs  ^ 


/''Wlyti  ct\^ 


fi 


pi'j  A f-o  rcu/i/^ 


WARWICK  SMITH  (t  1831) 

//  Tempio  di  Venere  a Roma 
The  Temple  of  Venus  at  Rome 
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A Palermo  commemorazioni  separate  per  Falcone  | Centenario  del  tempio  di  Roma:  appello  a ebrei,  cristiani,  musulmani.  Assisi,  preghiera  bipartisan  { fi, vince  trulli  ì 

Pera  crìtica  i magistrati  «DialOQO  frd  IG  t^G  rGlÌ9Ì0nÌ» 

Nuovo  scontro  tra  i Poli  n Papa:  basta  odio.  In  sinagoga  anche  i rappresentanti  islamici 


COSE  dell'altro^ 

C MONDO.' 


POLEMICHE  SULLA  GI0STI2IA 


«Autonomia  e indi- 
pendenza  della  magi- 
stratura non  rischiano 
di  cadere  solo  sotto  le 
spinte  che  vengono  da 
fuori  ma  anche  a cau- 
sa di  comportamenti, 
individuali  o di  grup- 
po, assunti  dentro  il 
corpo  stesso  della  ma- 
gistratura». Questa 
critica  del  presidente 
del  Senato  Marcello 
Pera,  in  visita  a Capa- 
ci per  commemorare 
Falcone  a 12  armi  dal- 
l’attentato dell’auto- 
strada, ha  provocato 
un  nuovo  scontro  tra  i 
Poli.  «Temi  come  quel- 
lo della  giustizia  — ha 
detto  il  leader  della 
Margherita,  Rutelli  — , 
andrebbero  affrontati 
con  equilibrio,  anzi- 
ché continuare  a divi- 
dere ritalia».  A Paler- 
mo commemorazioni 
separate  in  memoria 
di  Falcone. 

■ Alle  pagine  2 e 3 

Bianconi 
Cavallaro,  Martirano 


A PARIGI 
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Cede  il  tetto:  morte  all’aeroporto 

PARIGI  — Disastro  all’aeroporto  «Charles  de  Gaulle»  di 
Parigi:  il  tetto  del  nuovo  terminal  è crollato,  provocando 
5 morti  e una  decina  di  feriti.  Ora  è polemica:  «Struttura 
costruita  male  e troppo  in  fretta»,  (foto  Ansa) 

■ A pagina  1 6 Grandesso,  Nava 


ROMA— Nel  giorno  in  cui 
la  Sinagoga  di  Roma  celebra 
un  secolo  dalla  fondazione,  il 
Papa  invia  un  messaggio  che 
invita  le  tre  grandi  religioni 
monoteiste  a pregare  insie- 
me. Pensando  alla  Terra 
Santa,  il  Papa  cita  il  «troppo 
sangue  innocente  versato 
da  israeliani  e palestinesi»  e 
si  rivolge  a tutti  i «figli  di 
Abramo»:  «Vogliamo  oggi  ri- 
volgere una  fervida  preghie- 
ra all’Eterno,  nella  fede  e nel- 
la speranza,  al  Dio  di  Sha- 
lom, affinché  l'inimicizia  non 
travolga  più  nell’odio  coloro 
che  si  richiamano  al  padre 
Abramo,  ebrei,  cristiani  e 
musulmani,  e ceda  il  posto 
alla  chiara  consapevolezza 
dei  vincoli  che  li  legano  e del- 
la responsabilità  che  grava 
sulle  spalle  degh  uni  e degU 
altri».  Significativa  la  presen- 
za, nel  tempio,  di  tre  espo- 
nenti delle  comunità  musul- 
mane. E ad  Assisi  una  messa 
«bipartisan»  ha  visto  seduti 
accanto  1 leader  della  mag- 
gioranza e dell’opposizione. 

■ A pagina  6 

Accattoli,  Brogi,  Roncone 


UN  PASSO  AVANTI 

di  MAGDI ALLAM 

ROMA  — Per  la  prima  volta  in  mo- 
do così  formale  ed  esplicito  tre  esponen- 
ti delle  comunità  islamiche  hanno  mes- 
so piede  nella  sinagoga  di  Roma.  Sareb- 
be tuttavia  enfatico  parlare  di  svolta 
storica  nei  difficili  rapporti  religiosi  e 
politici  tra  musulmani  ed  ebrei.  Perché 
in  due,  Mario  Scialoja  e Omar  Camilet- 
ti,  sottolineano  di  esserci  andati  a tito- 
lo personale.  Il  terzo,  Abd  al  Wahid  Pal- 
lavicini, è il  presidente  della  Coreis 
(Comunità  religiosa  islamica  italia- 
na), una  piccola  anche  se  influente  as- 
sociazione. E tutti  e tre  sono  italiani 
convertiti  all'Islam.  Mentre  il  97%  dei 
musulmani  sono  immigrati.  Principale 
assente  è un  rappresentante  ufficiale 
della  Grande  moschea  di  Roma.  Per 
non  parlare  del  boicottaggio  scontato 
di  chi,  come  l'Ucoii  (Unione  delle  comu- 
nità e organizzazioni  islamiche  in  Ita- 
lia), pretende  di  rappresentare  la  mag- 
gioranza dei  musulmani  nel  nostro  Pae- 
se. E che  nei  confronti  degli  ebrei  man- 
tiene un  veto  ideologico. 

CONTINUA  A PAGINA  6 


Jarno  Trulli  a Montecarlo  si  rivolge  al 
padre:  «Chiama  la  mamma»  (Reuters) 

Quel  ragazzo 
di  nome  Jamo 

di  UMBERTO  ZAPELLONI 

D ragazzo  con  le  corse  nel  no- 
me l’ha  combinata  grossa.  Jamo 
Trulli  ha  trasformato  la  Formula 
Ferrari  in  Formula  Italia.  A 
trent’annl  non  ancora  compiuti 
ha  dato  una  bella  mano  di  verni- 
ce tricolore  al  Gran  premio  di 
Montecarlo. 

CONTINUA  A PAGINA  37 
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CONFUTTO  SENZA  VINCITORI 

di  VITTORIO  GREVI 

Sulla  circostanza  che  lo  scio-  so  di  operare  quelle  riforme 
pero  dei  magistrati  costituisca  deH’orciinamento  giudiziario 
uno  strumento  estremo,  in  li^:^  che  sono  necessarie,  senza 


rT’ULivQ  domanTI  II  coq)o  oggi  in  Italia,  politici  divisi  sulle  esequie  di  Stato.  Torture,  accuse  al  generale  Sanchez 

non  plfrre  Quattncclii,  toma  la  salma.  Ute  sui  funerali 
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Orfeo  affascina  gli  animali. 

Metamorfosi,  Venezia  1497 
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PAUL  & HANS  PROSKAUER 
720,  FORT  Washington  avenue 
New  York,  n,y.  10040-3708 

U.SA. 
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Prot.  2001/2825/P-B725 
Vatikan,  9 Nov.  2001 


1/  Prefetto 


Lieber  Herr  Proskauer, 


Ihre  Briefe  kommen  mir  äußerst  willkommen. 

Ihr  Schreiben  vom  8.  September  dieses  Jahres  bestätigt  mir  Ihren  Wunsch  und 
den  Ihres  Bruders  Henry  laut  Testament,  der  Biblioteca  Apostolica  Vaticana  eine 
bestimmte  Geldsumme  zu  hinterlassen.  Im  Namen  der  Bibliothek  und  meiner 
Angestellten  danke  ich  Ihnen  recht  herzlich  für  diese  großzügige  Geste. 


Es  ist  für  uns  bewegend,  Ihre  Erinnerungen  und  den  Grund  Ihrer 
Dankbarkeit  im  Audenken  an  die  Personen  zu  lesen,  die  Ihnen  und  Ihrem 
Bruder  in  dem  kritischen  Augenblick  behilflich  gewesen  sind,  Europa  zu 
verlassen  und  eine  neue  und  gastfreundlichere  Heimat  zu  finden. 

Mit  Hochachtung  und  herzlichen  Grüßen  ergebenst  Ihr 


(\^^cPIaÀ> 


Don  Raffaele  Farina,  sdb 


Prof.  Dr.  Paul  F.  PROSKAUER 
720  Fort  Washington  Avenue 
New  York,  N.Y.  10040 
U.S.A. 
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PROF.  DR.  PAUL  F.  PROSKAUER 
720  FORT  WASHINGTON  AVENUE 
NEW  YORK.  N.Y.  10040 
U.S.A. 


Vìa  AIR  MAIL. 
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Rome,  October  23"',  2003 


Dear  Mr.  Paul, 


I am  vei7  sorry  to  be  so  late  in  writing  to  yon,  but  every  day  life  seems  to  be  more  and 
more  busy  and  complicated  as  time  passes  by,  full  with  many  insignificant,  but  apparently 
impoitant  commitments,  that  in  the  end  so  little  remains  for  the  really  important  things 
such  as  reading,  thinking  (it  needs  “otium”),  seeing  people  and  places,  writing  to  friends. 

This  is  not  to  justify  myself,  but  at  least  it  tries  to  tell  you  that  I do  not  forget  vou.  I can 
also  mention  my  incapacity  in  communicating  with  people  which  makes  the  rest, 
particularly  in  a period  during  which  I feel  a little  bit  isolated  and  distant  from  the  real 
world.  I find  not  difficult  talking,  I have  to  do  it  every  day,  but  communication,  exchange, 
shaimg,  deep  participation  is  another  thing,  and  it  is  exatly  what  I always  aimed  at,  withotit 
big  lesults,  unfortunately.  You  are  very  good  in  doing  it,  and  this  touches  me. 

I wish  to  thank  you  for  the  the  informat, ion  about  the  exhibition  you  sent  to  me;  we 
(\atican  Libraiy)  did  not  partecipate  to  it,  and  we  do  not  know  yet  if  we  are  going  to 
paitecipate  to  the  one  on  Maimonides  they  are  preparing  in  the  States;  I personally  know 
that  they  are  working  on  it;  m any  case  I will  let  you  know  about  it.  Don  Farina  told  me  that 
it  would  be  a big  privilege  to  meet  you  on  that  occasion,  you  know  ...  And  I would  like  to 
meet  you  and  dear  Mr.  Heniy,  too.  So  I will  try  to  fiy  to  New  York,  anv^way. 

Hoping  that  you  and  your  brother  are  well  and  doing  something  you  really  like. 
Sometimes  I wonder  how  do  you  spend  yotii  free  time.  For  mv  part,  when  free  from  work 
(Sat.-Sun.),  attending  domestic  work;  twice  a week,  after  work,  1 go  to  my  French  class 
downtown.  I can  scarcely  read  on  my  way  to  and  from  work  on  the  train,  and  go  out  for 
some  walking.  Someone  says  that  if  vou  reall\  want  to  do  something,  you  can  find  the  time 
to  do  it  ...  do  you  agree?  I am  not  able  to. 

Sorry  if  I troubled  you  with  all  this  sttiff,  sorr\'  for  my  English  not  so  good,  too. 

Thank  you  for  your  time,  thank  you  for  your  presence. 
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Ml  perdonerete  se  comincio  citando  l'ex-Segretario  di  Stato 
americano  Heniy  Kissinger.  Nelle  due  ultime  frasi  del  suo  libro 
Diplomacy  , egli  scrive:  "The  Wilsonian  goals  of  America's  past  - peace 
stability  progress,  and  freedom  for  mankind  - will  have  to  be^ sought  in  a 

« Spanish  proverb,  there  are  no 
roads.  Roads  are  made  by  walking".  TGli  scopi  wilsoniani  dell' America 

el  passato  - pace,  stabilità,  progresso  e libertà  per  l'umanità- 

vfarr  T"  ha  fine.  Oh 

viaggiatore,  dice  un  proverbio  spagnolo,  non  ci  sono  strade.  Le  strade 
SI  fanno  camminando").  ^uctue 

E'  proprio  ciò  che  dimostra,  in  modo  molto  eloquente,  il  libro  che 
abbiamo  fra  le  mani:  Stati  Uniti  e Santa  Sede.  La  lunga  strada.  Nella 
prima  parte  della  sua  opera,  l'Ambasciatore  Jim  Nicholson  ci  fa 
coprire  - e dico  scoprire"  perché  i fatti  riferiti,  finora,  erano  noti 
soltanto  agli  specialisti  - che  gli  sviluppi  storici  e le  iniziative  epocali 
sono  dovuti,  non  solamente  a circostanze  storiche,  ma  anche  a 
personalità  di  spicco  le  quali,  con  le  loro  intuizioni,  il  loro  senso  del 

nuov^stadf 

mano  I r,-  A \ Pf"”®hono  agli  uomini  di  costruire,  mano  nella 
mano,  le  strade  della  storia. 

Da  Giovanm  Sartori  che,  nel  1797,  fu  il  primo  Console  americano 
nello  Stato  Pontificio,  all'Ambasciatore  Jim  Nicholson  di  oggi,  si  sono 
succeduti  Rappresentanti  americani  accreditati  presso  la  Santa  Sede  i 
quali  hanno  saputo  - spesso  in  condizioni  non  facili  - mantenere’e 
nutrire  una  relazione  fatta  di  lealtà  e di  rispetto.  Ognuno  di  questi 

LZes^rV”"  « P°htica  - ha 

permesso  il  riallacciamento  delle  relazioni  diplomatiche  nel  1984  e 

proprio  nel  mese  di  aprile  prossimo,  celebreremo  il  20  mo 

anmversario  della  presentazione  delle  lettere  credenziali  al  Papa 

Giovanni  Paolo  II,  da  parte  dell'Ambasciatore  William  Wilson.  ^ 

suppone  l'arte  della 

- apertura  ai  problemi  altrui; 
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- considerazione  di  ciò  che  fa  la  differenza  e la  specificità 
dell'altro; 

- accettazione  che  ognuno  è partner  responsabile; 

- ricerca  e perseguimento  dei  soli  mezzi  pacifici  per  risolvere  le 
difficoltà; 

- ricerca  di  ciò  che  è comune  alle  due  parti. 

Tutto  questo,  sotto  il  segno  della  cortesia,  della  discrezione  e della 
sincerità. 

Nel  caso  degli  Stati  Uniti,  questo  esercizio  è stato  facilitato  perché, 
come  ben  mette  in  risalto  l'Autore,  “se  qualche  volta  Stati  Uniti  e Santa 
Sede  possono  essere  in  disaccordo  sui  mezzi,  sono  totalmente  d'accordo  sugli 
obiettivi  finali:  libertà,  pace  e creazione  di  opportunità"  (pag.  14). 

Molto  convenientemente,  Jim  Nicholson  sottolinea  il  contributo 
insostituibile  della  Chiesa  Cattolica  negli  Stati  Uniti,  nel  creare  il 
clima  che  ha  permesso  di  raggiungere  il  traguardo  del  1984.  I 
Cattolici  statunitensi  hanno  saputo  dimostrare  che  la  loro  fedeltà  al 
Papa  non  li  rendeva  meno  ligi  alla  patria.  Il  contributo  del  Card. 
Francis  Spellmann,  Arcivescovo  di  New  York,  è stato  pure 
determinante. 

Nella  seconda  parte  del  libro,  l'Ambasciatore  Nicholson  fornisce 
alcune  valutazioni  sulla  maniera  in  cui  ha  informato  le  sue  Autorità 
in  merito  alle  reazioni  della  Santa  Sede  all'efferato  attentato  dell  11 
settembre  2001  ed  all'operazione  militare  in  Irak,  nello  scorso  anno. 

Opportunamente,  egli  afferma  che,  se  le  posizioni  non  hanno  sempre 
collimato,  è stato  dovuto  "più  al  disaccordo  sui  mezzi  che  sui  fini", 
grazie  ai  valori  che  le  due  Parti  condividono: 

la  tutela  della  dignità  umana,  che  non  è negoziabile; 

la  difesa  del  diritto,  che  pone  limiti  al  potere  assoluto  dello 

Stato; 

la  promozione  delle  libertà  fondamentali; 
il  desiderio  della  giustizia  e della  pace. 
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Accennando  alla  questione  del  cibo  bio-tecnologico,  egli  espone  un 
campo  di  collaborazione  bilaterale  originale,  per  favorire  non 
solamente  la  sopravvivenza  della  gente  povera  ma,  ancor  di  più,  la 
sua  dignità. 

A titolo  personale,  consentitemi  di  aggiungere  una  situazione  che 
non  è stata  menzionata  e che  è stata  oggetto  di  costanti  consultazioni 
tra  Washington  e la  Città  del  Vaticano:  mi  riferisco  alla  Terra  Santa. 
Posso  testimoniare  che  l'argomento  è stato  al  centro  di  tutte  le 
conversazioni  che  il  Papa  Giovanni  Paolo  II,  i suoi  Segretari  di  Stato 
ed  i loro  Collaboratori  hanno  avuto  con  le  Autorità  statunitensi  in 
questi  ultimi  armi,  con  un  riferimento  speciale  alla  nota  questione  dei 
Luoghi  Santi  delle  tre  religioni. 

La  Santa  Sede  è convinta,  in  effetti,  che  l'irrisolta  crisi  israelo- 
palestinese  sia  la  "madre"  di  tutte  le  crisi  in  Medio  Oriente,  e che 
convenga  che  le  due  Parti  riprendano,  senza  indugio,  con  l'aiuto 
della  comunità  internazionale,  il  dialogo  ed  il  negoziato. 

A titolo  personale,  vorrei  anche  evocare  quanto  la  pace  in  Terra  Santa 
potrebbe  trasformare  l'intera  Regione: 

sprigionerebbe  energie  e risorse  per  lo  sviluppo  economico; 
rinforzerebbe  la  società  civile  e la  democratizzazione  di 
quelle  società; 

eliminerebbe  ogni  motivo  di  azione  violenta  per  gli 
estremisti  che  si  nutrono  della  disperazione  dei  diseredati; 
favorirebbe  un  dialogo  pacifico  tra  le  religioni,  evitando  così 
l'emigrazione  dei  Cristiani. 

Non  posso  che  ringraziare  l'Ambasciatore  Nicholson  che,  attraverso 
queste  pagine,  ci  fa  scoprire,  attraverso  la  vita  di  un  Diplomatico  e 
l'azione  di  un  Governo,  il  tipo  di  contributo  che  la  Santa  Sede,  potere 
morale  disarmato  può  svolgere  nella  comunità  delle  Nazioni, 
promuovere  la  fiducia; 
ricordare  la  necessità  impellente  del  dialogo; 
rispettare  il  diritto; 
negoziare  soluzioni  eque; 
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superare  le  passioni  ed  i pregiudizi; 

aiutare  l'adozione  di  misure  puntuali  che  lastrichino  la 
strada  verso  la  soluzione  dei  problemi  più  difficili; 
sfruttare  il  potenziale  di  pace  delle  religioni. 

Tali  sono  alcune  priorità  che  la  Santa  Sede  ritiene  suo  dovere 
promuovere.  11  libro  che  presentiamo  stasera  mi  sembra  mostrare  il 
risultato  di  tale  strategia,  che  ho  appena  illustrato. 

Nella  precarietà  del  mondo  odierno  è più  che  mai  necessario  unire  i 
nostri  sforzi  per  ricercare  le  condizioni  di  un  mondo  più  umano  e 
senza  dubbio  la  fede  dà  una  visione  dell'uomo  e della  società 
rinnovata,  con  motivazioni  particolari,  che  possono  rinforzare  la 
convivenza  tra  i popoli. 

E terminando,  stasera  non  posso  che  far  riecheggiare  le  parole  che  il 
Papa  Giovanni  Paolo  II  pronunciò  nel  gennaio  2002  ad  Assisi:  Mai  più 
violenza!  Mai  più  guerra!  Mai  più  terrorismo!  In  Nome  di  Dio,  ogni 
religione  porti  sulla  terra  giustizia  e pace,  perdono  e vita,  amore! 


ip. 


FOMzelin  Jahre 
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Diese  Ausgabe 


beschäftig!  sich  besonders  mit  der 
Tokio-Japdii-Mission,  Wir  bringen 
eine  Reihe  von  Originalbeilrägen, 
z.  B.  von  Erzbischof  Wüstenberg, 
dem  apostolischen  Pronuntius  in 
Japan,  dem  Rektor  der  Sophia-Uni- 
versität in  Tokio  und  dem  Japan- 
Experlen  Pater  Bitter  SJ.  — Unser 
TIfelhild  zeigt  eine  japanische  Ma- 
donnendarstellung,  ein  sogenanntes 
Rollenbild,  das  auf  Seide  gemalt 
Ist.  — Toto:  J.  II.  Nied 


Kardinal  Frings  bittet  für  die 
Tokio-  und  Japanmission 


Zum  15.  Male  bitte  ich  die 
Gläubigen  des  Erzbistums 
Köln,  zur  Jahreskollekte  für 
die  Tokio-  und  Japanmission 
eine  Spende  zu  geben.  Am 
Sonntag,  dem  26.  d.  M.,  soll 
die  Kollekte  wieder  in  allen 
Gottesdiensten  im  Erzbistum 
Köln  durchgeführt  werden. 
Nur  mit  Dank  gegen  Gott  kön- 
nen wir  Katholiken  der  Erz- 
bistümer Tokio  und  Köln  auf 
diese  nun  fünfzehn  Jahre  be- 
stehende Freundschaft  der 
beiden  Erzbistümer  zurück- 
schauen. 

Wer  durch  das  katholische 
Tokio  und  seine  60  Kirchen- 
gemeinden geht,  findet  bald 
hier,  bald  dort  die  Spuren 
Eurer  Opferbereitschaft:  bald 
ein  Krankenhaus,  bald  einen 
Kindergarten,  bald  eine  Pfarr- 
kirche u.  a.,  vor  allem  aber 
die  unübersehbare  herrliche 
Kathedrale. 

Im  Erzbistum  Köln  aber  fin- 
den wir  in  der  Stadt  Köln  und 
in  Bad  Honnef  Niederlassun- 
gen japanischer  Schwestern 
und,  so  Gott  will,  bald  eine 
dritte  in  Düsseldorf. 

Bel  allem  Hin  und  Her  des  ge- 
genseitigen Gebens  und  Neh- 
, mens  bleibt  aber  das  schön- 
ste,  daß  nicht  Sprachen  noch 
f Landesgrenzen,  noch  Meere 
V uns  voneinander  trennen  kön- 
i nen,  die  wir  dem  einen  Herrn 
^ Jesus  Christus  in  der  einen 
f/  heiligen  katholischen  Kirche 
gehören. 

Köln,  den  14.  Januar  1969 
Euer  Erzbischof 
t Josef  Kardinal  Frings 
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J@de  freiwillige  Mark 
zählt  doppelt 


Die  Entwicklungshilfe  geht  In  die  zweite  Dekade - 
Die  besondere  Rolle  der  kirchlichen  Entwicklungshilfe 


Bald  wird  das  Blschöllidie  Werk  MISEREOR  wieder  an  unsere  Opferbereit- 
sdiaft  — und  damit  an  unser  Gewissen  — appellieren.  So  dürfte  es  für  un- 
sere Leser  von  Interesse  sein,  nod»  einmal  — und  wieder  einmal  — zu  er- 
fahren, was  MISEREOR  bisher  geleistet  hat,  wie  man  in  der  Bevölkerung 
und  auch  von  seiten  des  Staates  die  kircfaliche  Entwitklungshilfe  beurteilt 
und  weldie  Gedanken  man  sld»  schließlich  in  diesem  Zusammenhang  für 
die  Zukunft  gemacht  hat.  Der  Besudi  des  Bundesministers  für  wirtschaft- 
liche Zusammenarbeit,  Erhard  Eppler,  in  der  MISEREOR-Geschäftsstelle  in 
Aachen  bot  zu  soldien  Überlegungen  einen  ausgezeichneten  Anlaß. 


Jede  für  die  Entwicklungshilfe  frei- 
willig gegebene  Mark,  so  meinte 
der  Minister,  zähle  doppelt,  weil 
eine  solche  Hilfe  eben  einfadi  über- 
zeugender wirke  als  alles,  was  der 
Staat  tun  könne.  So  habe  sich  bei 
seinem  Besuch  in  Aachen  auch  seine 
bisherige  Ansicht  bestätigt,  daß  hier 
für  die  Entwicklungshilfe  eine  außer- 
ordentlich wertvolle  Arbeit  gelei- 
stet werde.  Die  bisher  schon  sehr 
wirksame  staatliche  und  kirchliche 
Entwicklungshilfe  wolle  man  im 
Verlauf  der  zweiten  Dekade  noch 
stärker  aufeinander  abstellen,  um 
ein  gemeinsames  Konzept  in  der 
Koordinierimg  der  Methoden  zu  fin- 
den. Zudem  wünsche  er  sich,  daß  die 
Wirtschaft  sich  noch  stärker  in  der 
Entwicklungshilfe  engagieren  möge, 
besonders  auf  dem  Gebiete  der  ver- 
arbeitenden Industrie  für  die  am 
meisten  zurückliegenden  Entwick- 
lungsländer. Solche  Investitionen 
wolle  der  Staat  nach  Möglichkeit 
fördern. 

Der  Kirche  komme,  sagte  der  Mini- 
ster, eine  besondere  Rolle  in  der 
Entwicklungshilfe  zu,  da  sie  in  den 
Entwicklungsländern  bessere  Part- 
ner und  damit  bessere  Ansatzpunkte 
für  jegliche  Hilfe  habe.  Die  Kirche 
verfüge  in  den  betreffenden  Län- 
dern bereits  über  Menschen  mit  ent- 
sprechender Erfahrung,  daher  sei  die 
kirchliche  Entwicklungsarbeit  so- 
wohl wirksamer  wie  auch  schneller 
als  die  staatliche  Entwicklungshilfe. 
Keinen  Gegensatz  sah  der  Minister 
zwischen  dem  in  der  Entwicklungs- 
hilfe solidarischen  Handeln  in  der 
Gegenwart  und  dem  langfristigen 
Eigeninteresse  für  die  Zukunft,  denn 
mit  der  Entwicklungshilfe,  so  meinte 
er,  stünde  auch  die  Zukunft  unserer 
eigenen  Kinder  zur  Debatte.  .Soli- 
darisches Handeln  heute",  sagte  der 
Minister  wörtlich,  „und  langfristiges 
Eigeninteresse  müssen  sich  nicht 
widersprechen,  sondern  decken  sich 
Im  Grunde*.  Diese  Tatsache  müsse 
durch  eine  intensivere  öffentlich-  ' 

keitsarbeit  immer  deutlicher  ge-  ' 

macht  werden.  Immerhin  seien  nach  I 

den  neuesten  Umfrageergebnissen  ‘ 

zwei  Drittel  der  Bevölkerung  grund-  < 

sätzlich  für  die  Entwicklungshilfe,  « 

ein  Drittel  sogar  auch  dann,  wenn  ^ 

es  eigene  Opfer  erfordere.  Ein  Zehn-  i 


tei  der  Bevölkerung  sei  intensiv  an 
Entwicklungshilfe  interessiert  und 
beschäftige  sich  damit. 

Auf  die  innenpolitische  Situation 
mancher  Entwicklungsländer  ange- 
sprochen, meinte  Minister  Eppler, 
daß  man  dort  sicher  nicht  immer  die 
Form  der  Demokratie  antreffe,  die 
man  wünsche.  Man  solle  unserer- 
seits jedoch  in  dieser  Beziehung 
nicht  zu  kleinlich  sein  und  die  Ent- 
wicklungshilfe mit  Interesse  der 
Menschen  weiterführen,  um  so  auf 
lange  Sicht  auch  politische  Wirkun- 
gen zu  erzielen,  die  dem  einzelnen 
mehr  Bewegungsspielraum  und  Frei- 
heit zugestehen. 

Die  MISEREOR-Geschäftsstelle  gab 
anläßlich  einer  Pressekonferenz  zum 


Besuch  des  Ministers  einige  Zahlen 
bekannt,  die  deutlich  Aufschluß  ge- 
ben über  die  bisher  vom  Bischöf- 
lichen Werk  geleistete  Arbeit  — 
und  nicht  zuletzt  auch  über  die 
Opferbereitschaft  der  deutschen 
Katholiken.  In  den  zehn  Jahren 
des  Bestehens  von  Misereor,  von 
1959  bis  1968,  wurden  insgesamt 
492  500  000  DM  aufgebracht.  Zu  die- 
ser Summe  kamen  im  Verlauf  der 
Jahre  an  Zinserträgen,  Währungs- 
gewinnen, Darlehensrückzahlungen 
und  Einsparungen  an  sich  bewillig- 
ter Mittel  noch  77  500  000  DM  hin- 
zu, so  daß  MISEREOR  von  1959  bis 
1968  insgesamt  570  Millionen  DM 
zur  Verfügung  standen.  Von  dieser 
Summe  wurden  bisher  556,6  Millio- 
nen DM  für  die  Entwicklungshilfe 
in  den  verschiedensten  Ländern  und 
für  die  verschiedensten  Sachbereiche 
bewilligt.  Das  sind  Zahlen,  die  für 
sich  selbst  sprechen  — die  uns  aber 
nicht  zu  einer  billigen  Zufriedenheit 
mit  dem  bisher  geleisteten  verlei- 
ten sollten.  Die  Menschen  in  den 
Entwicklungsländern  warten  immer 
noch  auf  weitere  Hilfe,  die  wir  ihnen 
durch  MISEREOR  zukommen  lassen 
können.  Das  sollten  wir  nicht  ver- 
^essexir  wenn  man  uns  bald  wieder 
daraufhin  anspricht«  Bl, 


Aus  dem  Bistum  Münster 


Im  Namen  des  „ehemaligen  Prlc- 
sterrates  Münster“  (der  Nachfolger 
von  Erzbischof  Höffner  müßte  den 
Müusleraner  Priesterrat  neu  bestä- 
tigen) schreibt  Pfarrer  Wulf  ln  zwei 
Briefen  an  alle  Pfarrer  bzw.  Prie- 
ster des  Bistums  Münster: 


7.  1.  1969 


sen  bis  spätestens  zum  18.  Januar 
1969  beim  Domkapitel  eingehen. 
Weitergehende  Mitwirkung  bei  der 
Bisefaofswahl  lassen  die  geltenden 
Bestimmungen  im  Augenblick  noch 
nicht  zu. 


1.  1969 


Lieber  Mitbruderl 

Mit  der  Ernennung  unseres  Bischofs 
zum  Erzbischof-Koadjutor  von  Köln 
wird  die  Frage  der  Bischofswahl 
plötzlich  für  uns  aktuell.  Uber  das 
geltende  Recht  für  die  Bischofswahl 
informiert  ausführlich  der  Artikel 
von  Dr.  Wesemann  im  FORUM 
Nr.  3.  Das  Domkapitel  wird  bei  der 
Aufstellung  seiner  Kandidatenliste 
Vorschläge  aus  dem  Bistum  gern 
berücksichtigen.  Wir  bitten  daher, 
den  Gemeinden  in  geeigneter  Form 
mitzuteilen,  daß  alle  Gläubigen  des 
Bistums  — Laien  wie  Priester  — • 
einzeln  oder  in  Gruppen  begrün- 
dete Vorschläge  an  das  Domkapitel 
(Anschrift:  Dompropst  Dr.  Weinand, 
44  Münster,  Domplatz  29)  einrei- 
chen können.  Anonyme  Vorschläge 
sollten  genauso  ausgeschlossen  sein 
wie  Unterschriftslisten  und  Sam- 
melpetitionen. Die  Vorschläge  müs- 


Lieber  Mitbruderl 

Eine  „Arbeitsgemeinschaft  von 
Priestergruppen  in  der  Bundes- 
republik und  Österreich“  hat  ln 
diesen  Tagen  den  Priestern  eine 
Umfrage  zum  „Pflichtzölibat“  zu- 
gesandt. Qualifizierte  und  kontrol- 
lierbare Umfragen  zu  diesen  Pro- 
blemen haben  ihren  Wert  für  die 
innerkirchliche  Meinungsbildung: 
anonyme  Schreiben  dagegen,  die 
als  Absender  nur  ein  Postfach  an- 
geben, sind  wertlos.  Es  bleibt  un- 
klar, ob  die  Umfrage  tatsächlich 
von  einer  Arbeitsgemeinschaft  von 
Priestern  kommt  und  welche  Prie- 
stergruppen eventuell  dahinter- 
stehen. Es  bleibt  ferner  unklar,  ob 
diese  Umfrage  an  alle  Priester  ge- 
gangen ist  oder  nur  an  einen  aus- 
gewählten Kreis.  Auch  entzieht  sich 
die  Auswertung  der  Umfrage  jeg- 
licher Kontrolle.  Wir  empfehlen 
deshalb,  sie  nicht  zu  beantworten. 


Für 

Sie 

gelesen 


■ Im  Bericht  über 
das  niederländische 
Pastoralkonzil 

In  der  neuen  Form  des  Doku- 
mentes über  „Ehe  und  Familie" 
heißt  es:  „Die  Plenarversamm- 
lung bittet  den  niederländi- 
schen Episkopat,  die  Beratung 
mit  dem  Papst,  dem  Welt- 
episkopat, den  Eheleuten  und 
Fachleuten  über  eine  zeit- 
gemäße Eheauffassung  weiter- 
zuführen. Da  die  absolute  Ab- 
lehnung der  künstlichen  Mittel 
zur  Geburtenregelung  nicht 
überzeugend  wirkt,  muß  die 
wohlerwogene  persönliche  Ge- 
wissensentscheidung  der  Ehe- 
leute anerkannt  werden."  In 
seiner  Eröffnungsansprache 
sagte  Kardinal  Alfrink:  „Eine 
gerechtfertigte  Pluriformität  ist 
eine  gute  Sache,  aber  wir  müs- 
sen dann  und  wann  noch  1er- 
nsn,  init6indncÌ6r  übGr  schwiG- 
rige  Themen  in  Liebe  und 
Toleranz  zu  sprechen,  um  ein- 
ander zu  finden.  Wir  dürfen  die 
Uhr  nicht  zurückdrehen  und  zu 
den  Polemiken  des  18.  Jahr- 
hunderts zurückkehren,  als  bei- 
nahe jeder  Gläubige  den  klei- 
nen Theologen  spielte.“ 


* Im  Urteil  des 
Oberlandesgerichts 
München 

Der  Publizist  Kurt  Ziesel  darf 
den  Schriftsteller  Günter  Grass 
weiterhin  als  „Verfasser  übel- 
ster pornographischer  Ferke- 
leien“ bezeichnen  und  ihm 
„Verunglimpfungen  der  katho- 
lischen Kirche"  vorwerfen.  Das 
Oberlandesgericht  München  hat 
das  Urteil  der  Vorinstanz,  des 
Landgerichts  Traunstein,  aufge- 
hoben, das  Ziesel  diese  Aus- 
drücke in  Artikeln  und  Leser- 
zuschriften untersagt  hatte.  In 
zweiter  und  letzter  Instanz  ent- 
schied das  Münchner  Gericht 
lediglich,  der  Beklagte  Ziesel 
dürfe  Günter  Grass  nicht  mehr 
„außerhalb  literaturkritischer 
Zusammenhänge"  als  „Porno- 
graphen“ bezeichnen.  Im  übri- 
gen wurde  die  Klage  von  Grass 
zurückgewiesen.  Der  Schrift- 
steller muß  zwei  Drittel  der 
Prozeßkosten,  Ziesel  ein  Drittel 
tragen.  Eine  Revision  gegen 
dieses  Urteil  ist  nicht  zulässig, 
da  kein  vermögensrechtlicher 
Anspruch  besteht  und  der  zu- 
ständige Senat  „Fragen  von 
rechtsgrundsätzlicher  Bedeu- 
tung" verneint  hat. 


24.  Januar  1969 
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NOTIERT: 


Binsenwahrheit 


1^0  FamHienvater,  der  bleich  vor  Zorn  am  Abend  des  7.  Januar 

1969  die  Taste  drückte.  Er  beendete  damit  eine  Sendung  des  Deutschen  Fern- 
sehens. die  Innerhalb  einer  Reportage  über  „Die  Hitlerjugend“  den  ehe- 
maligen ReicJisJugendführer  Baldur  von  Schirach  groß  und  breit  und  wie 

liiM^ diesen  Vater  gut  und 
fühle  mich  solidarisch  mit  ihm.  Er  hatte  die  Fernsehsendung  mit  seinen  bei- 
den erwachsenen  Söhnen  gesehen.  Und  er  zog  im  anschließenden  Gespräch 
ganz  gewaltig  vom  Leder. 


■ Er  meinte  zum  Beispiel,  daß  es 
unerhört  sei,  diesen  „Rattenfänger" 
und  Verderber  einer  ganzen  deut- 
schen Jugendgeneration  auf  eine  so 
naive  und  kommentarlose  Weise  zu 
Wort  kommen  zu  lassen.  Er  meinte, 
Schirach  habe  durch  seine  unver- 
schämt verharmlosenden  Reden  ge- 
zeigt, daß  er  in  den  letzten  23  Jah- 
ren seines  Lebens  (die  er  hinter 
Kerkermauern  verbringen  mußte) 
nichts,  aber  auch  gar  nichts  dazuge- 
lernt habe.  Immer  noch  schiene  ihm, 
dem  Jugendführer  von  Hitlers  Gna- 
den, die  erzwungene  „Einheitsju- 
gend", die  brutale  Zerschlagung 
aller  anderen  Jugendbünde  (die  ja 
nur  mit  Blut  und  Tränen,  Verhet- 
zung und  Denunziation,  Betrug  und 
Heudielei,  möglich  war)  berechtigt 
zu  sein  — Ideale  seines  „Führers" 
und  unseres  „Verführers".  Auch  daß 
die  Verantwortlichen  der  Sendung 
verdächtig  seien,  sagte  der  Vater, 
weil  sie  simplifizierend  zum  Beispiel 
den  Widerstand  der  katholischen 
und  der  übrigen  politisch  bewußten 
Jugendverbände  schlicht  unterschla- 
gen hätten  — von  einigen  wenigen 
Äußerungen  abgesehen.  Er,  der  Va- 
ter, meinte,  es  sei  unerhört,  daß  man 
derartiges  unserem  Volk  wieder 
vorzusetzen  wage.  Das  und  einiges 
mehr  meinte  also  der  zornbleiche 
Vater. 

■ Seine  Söhne  aber,  junge  und  ge- 
sunde Menschen,  die  sich  im  Stu- 
dium befinden  und  der  Gegenwart 
durchaus  nicht  unkritisch  gegen- 


überstehen, sahen  ihn  verständnis- 
los an.  Warum  er  sich  denn  so  auf- 
rege,  meinten  sie.  Man  solle  sich  so 
etwas  doch  in  aller  Ruhe  und  „ob- 
jektiv" ansehen.  Das  alles  gehöre 
eben  zu  dem  Mosaik,  aus  dem  sie 
sich  ihre  Meinung  zu  bilden  hätten. 
Die  Nazis  seien  vergangen.  Schirach 
sei  ein  abgetakelter  Mann.  Und  Im 
übrigen  habe  man  andere  Probleme 
angesichts  dieser  unserer  hilflosen 
Demokratie.  Ob  es  denn  im  übrigen 
nicht  besser  sei,  sich  für  die 
Weltverbesserungspläne  nationali- 
stischer, sozialistischer  oder  sonst- 
welcher  Art  zu  begeistern,  als  in 
diesem  langweiligen,  korrupten  und 
heuchlerischen  Wohlstand  zu  ba- 
den? 

■ Unser  Vater,  der  die  nazistischen 
Idole  damals  unter  Einsatz  seiner 
Existenz  bekämpft  hat  und  heute 
durchaus  andere  Aufgaben  sieht,  als 
in  der  Brühe  des  modernen  Wohl- 
standsdenkens zu  baden,  konnte 
seine  Söhne  durchaus  nicht  über- 
zeugen. Alle  gingen  unbefriedigt 
und  verärgert  zu  Bett.  Und  das  Un- 
behagen schwelt  weiter  zwischen 
ihnen. 

Aber  der  Vater  war  nachdenklich 
geworden.  Es  bestätigte  sich  in  ihm 
der  Verdacht,  daß  eine  noch  so  per- 
fekte Demokratie,  ein  noch  so  per- 
fekt verwaltetes  Christentum,  eine 
noch  so  gehätschelte  Humanität  und 


eine  noch  so  großartige  Eroberung 
des  Weltraumes  der  menschlichen 
Gesellschaft  keinen  Schritt  weiter- 
helfen, wenn  nicht. , . Ja,  was  müßte 
eintreten,  daß  wir ...  ? 

■ Alle  ausschließlich  auf  unser  Dies- 
seits abzielenden  Ideologien,  er- 
kannte der  grübelnde  Vater,  alle 
Traditionen  wie  bewußt  gebroche- 
nen Traditionen  enden  in  der  Ent- 
täuschung, laufen  sich  tot,  lösen 
neue  Verzweiflungen,  neue  Hoff- 
nungen und  wiederum  neue  (alte) 
Ideologien  aus.  Helfen  kann  uns 
nur,  so  simpel  und  altmodisch  das 
klingen  mag,  ein  realisiertes  Chri- 
stentum, ein  in  allen  Teilen  und 
Sparten  des  zwischenmenschlichen 
Lebens  von  Mensch  zu  Mensch  ver- 
wirklichtes Christentum.  Damit  hatte 
der  Vater  eine  Binsenwahrheit  ent- 
deckt. Er  hat  aber  nicht  die  Hoff- 
nung, daß  er  seine  Entdeckung  an 
seine  Söhne  zum  Praktizieren  wei- 
tergeben kann.  Er  begreift  wohl,  daß 
er  sich  mit  ihr  einerseits  ganz  in  der 
Nähe  einer  opponierenden  Jugend 
befindet,  andererseits  aber  weit  da- 
von entfernt  ist,  mit  ihnen  zu  glau- 
ben, daß  ein  neues  Christentum  sich 
nicht  um  die  Seel-Sorge,  sondern  um 
die  soziale  Sorge  für  den  Menschen 
zu  kümmern  habe. 

■ Er  hat  eingesehen,  daß  man  sich 
zwar  gegen  Krieg  in  Biafra  und 
Vietnam,  gegen  Korruption,  Verfet- 
tung der  Arrivierten,  Materialismus 
und  Wohlstandsdumpfheit  aufleh- 
nen, daß  man  aber  vor  allem  mit  der 
Verwirklichung  der  Lehre  Christi 
bei  sich  selbst,  in  seiner  Familie  und 
in  seinem  engsten  Lebensraum  be- 
ginnen muß.  Wie  gesagt:  Eine  Bin- 
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senwahrheit. 
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Kardinal  Frings 
bat  um 
Entpflichtung 

Das  Erzbischöfliche  General- 
vikariat in  Köln  teilt  mit: 
Erzbischof  Josef  Kardinal  Frings 
hat,  weil  sich  sein  Gesundheits- 
zustand in  den  letzten  Mona- 
ten verschlechtert  hat,  den  Hei- 
ligen Vater  gebeten,  ihn  vom 
Amt  des  Erzbischofs  von  Köln 
zu  entpflichten.  Wenn  der  Hei- 
lige Vater  das  Gesuch  annimmt, 
wird  er  auch  den  Zeitpunkt  be- 
stimmen, an  dem  die  Entpflich- 
tung in  Kraft  tritt. 

Köln,  den  20.  Januar  1969 


Laieri’Mitbestimmung 


Wien.  Mit  großer  Mehrheit  haben 
die  Delegierten  der  Wiener  Diöze- 
sansynode  am  17.  Januar  beschlos- 
sen, den  Laien  echte  Mitbestim- 
mungsrechte zu  übertragen.  In  gro- 
ßen Pfarreien  sollen  einzelne  Wohn- 
viertelgemeinden errichtet  werden, 
die  Teil  einer  kanonisch  errichteten 
Pfarre  sein  und  eine  räumliche  und 
gesellschaftliche  Einheit  darstellen 
sollen.  Zwar  sollen  diese  Wohn- 
viertelgemeinden nach  Möglichkeit 
von  einem  Priester  besetzt  werden, 
wenn  dies  jedoch  nicht  möglich  ist, 
können  sie  auch  von  einem  Diakon 
oder  Laien  — Männern  und  Frauen 
— geleitet  werden.  Ernannt  werden 
diese  Gemeindeleiter  vom  Bischof 
nach  Vorschlag  des  Pfarrgemeinde- 
rates. 

Diesem  Beschluß  waren  heftige 
Diskussionen  der  Synodalen  vor- 


ausgegangen.  Man  warnte  vor  der 
Gefahr  einer  Sektenbildung,  die 
durch  diese  Wohnviertelgemeinden 
gegeben  wäre.  Es  wurde  weiter  be- 
tont, die  Kirche  in  Österreich  sei 
heute  ebenso  in  Gefahr  wie  1938, 
als  sich  die  Christen  dem  allge- 
meinen gesellschaftlichen  Trend 
angepaßt  hätten.  Dem  wurde  ent- 
gegengehalten, der  Durchschnitts- 
gläubige brauche  für  seinen  Glau- 
ben die  Hilfe  der  Gemeinde,  die 
dazu  klein  sein  müßte.  Die  Dele- 
gierten der  Synode  kamen  über- 
ein, in  den  Pfarren  Gemeinderäte 
zu  errichten,  die  kollegial  organi- 
siert werden.  Dieses  System  soll 
auch  auf  diözesaner  Ebene  ange- 
wandt werden,  nachdem  vorher 
heftig  über  den  Begriff  der  Kol- 
legialität in  der  Kirche  diskutiert 
worden  war. 


■ Kardinal  Döpfner  dankt 
Prälat  Kochs 

Der  Vorsitzende  der  Deutschen  Bi- 
schofskonferenz, Julius  Kardinal 
Döpfner,  hat  den  Beauftragten  der 
deutschen  Bischöfe  und  Leiter  der 
Kirchlichen  Hauptstelle  für  Bild- 
und  Filmarbeit,  Prälat  Anton  Kochs 
(Köln),  auf  dessen  Wunsch  hin  von 
seinen  Aufgaben  entbunden.  Gleich- 
zeitig würdigte  Döpfner  die  großen 
Verdienste  von  Prälat  Kochs,  die 
sich  dieser  in  seiner  über  22jähri- 
gen  Tätigkeit  um  die  katholische 
Filmarbeit  erworben  habe.  Bis  zur 
endgültigen  Bestellung  eines  Nach- 
folgers wird  der  66jährige  Prälat 
die  Leitung  der  Kirchlichen  Haupt- 
stelle für  Bild-  und  Filmarbeit  wei- 
terführen. 


I Pater  Pio  machte  Vatikan 
zum  Universaierben 

Der  im  vergangenen  Jahr  verstor- 
bene stigmatisierte  Kapuziner  Pa- 
ter Pio  hat  den  Heiligen  Stuhl  zum 
Universalerben  der  vom  ihm  ver- 
walteten Güter  eingesetzt.  Das  geht 
aus  dem  Testament  des  Paters  her- 
vor, das  jetzt  von  einer  Mailänder 
Illustrierten  veröffentlicht  wurde. 
Das  Testament  betrifft  vor  allem 
die  zahllosen  Spenden,  die  aus 
aller  Welt  bei  Pater  Pio  eingetrof- 
fen sind,  sowie  das  mit  Hilfe  die- 
ser Spenden  errichtete  große  Kran- 
kenhaus „Casa  sollievo  della  sof- 
ferenza" in  San  Giovanni  Rotondo. 

■ Bischof  Tomasek  empfing 
orthodoxen  Metropoliten  von 
Prag 

Eine  neue  Initiative  für  die  Bele- 
bung der  ökumenischen  Zusammen- 
arbeit in  der  Tschechoslowakei  hat 
der  Apostolische  Administrator  von 
Prag,  Frantisek  Tomasek,  ergriffen. 
Am  15.  Januar  traf  er  mit  dem 
Repräsentanten  der  orthodoxen 
tschechoslowakischen  Kirche,  Metro- 
polit Dorotheos  von  Prag,  zu  einem 
Gespräch  zusammen,  das  einen  all- 
gemeinen Gedankenaustausch  über 
kirchliche  Fragen  und  Bemühungen 
galt,  die  ökumenische  Zusammenar- 
beit zu  vertiefen.  Nach  Beendigung 
der  Unterredung  begaben  sich  Me- 
tropolit Dorotheos  und  Thomasek 
zu  einem  gemeinsamen  Gebet  in 
die  Kapelle  des  Erzbischöflichen 
Palais,  wo  sie  sich  gegenseitig  den 
Segen  erteilten. 


■ Französische  Priester  werden 
von  Brasilien  ausgewiesen 

Die  Ende  November  in  der  brasi- 
lianischen Stadt  Belo  Horizonte 
verhafteten  drei  französischen  Prie- 
ster werden  des  Landes  verwiesen. 
Durch  ein  Dekret  des  Staatspräsi- 
denten Arturo  da  Costa  e Silva, 
das  am  15.  Januar  in  der  brasilia- 
nischen Hauptstadt  veröffenlidit 
wurde,  ist  der  Ausweisungsbeschluß 
rechtskräftig  geworden.  Den  fran- 
zösischen Priestern  war  vorgewor- 
fen worden,  „gegen  die  nationale 
Sicherheit,  die  politische,  soziale 
und  öffentliche  Ordnung  sowie  ge- 
gen die  Gesetze  der  Moral  und 
Wirtschaft  des  Landes  gearbeitet* 
zu  haben. 
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24.  Janudr  1969 


Wer  verhindert  Frieden 
zwischen  Nigeria  und  Biafra? 


FRANKFURT.  Dr.  Abanu  Ibiam,  der  Berater  des  biafranischen 
Staatspräsidenten  Ojukwu,  hat  am  15.  Januar  die  englische  Regie- 
rung beschuldigt,  eine  friedliche  Lösung  des  Konfliktes  zwischen 
Nigeria  und  Biafra  zu  verhindern. 

nen,  daß  vor  allem  die  nigeriani- 
sche Bevölkerung  „total  kriegs- 
müde" sei.  Nach  seiner  Ansicht 
wäre  von  nigerianischer  Seite  der 
Krieg  bereits  beendet  worden, 
wenn  ihr  nicht  von  fremden  Mäch- 
ten „Waffen  aufgedrängt"  würden. 
Mit  Nachdruck  forderte  Schäfer 
eine  Verdoppelung  der  bestehen- 
den nächtlichen  Luftbrücke  zur 
Versorgung  der  biafranischen  Zi- 
vilbevölkerung. Anderenfalls,  be- 
tonte der  Vertreter  des  Diakoni- 
schen  Werkes,  werde  es  im  Fe- 
bruar unausweichlich  zu  einer  Hun- 
gerkatastophe  in  Biafra  kommen. 
Schließlich  setzte  sich  Schäfer  auch 
für  einen  „humanitären  Dienst" 
deutscher  Helfer  in  Flüchtlings- 
lagern sowie  für  Informationsrei- 
sen von  Bundestagsabgeordneten 
nach  Biafra  ein. 

Neue  Luftbrücke  nach  Biafra 
geplant 

Eine  neue  Luftbrücke  für  Biafra  will 
die  Förderungsgesellschaft  Afrika 
e.V.  in  Frankfurt  aufbauen.  Wie  ihr 
Präsident  Dr.  Franz  Gypkens  mit- 
teilte, bringt  die  Förderungsgesell- 


■ Bei  einer  Pressekonferenz  in 
Frankfurt/Main  erklärte  Ibiam,  der 
von  1961  bis  1968  zu  den  sechs 
Präsidenten  des  Weltkirchenrates 
gehört  hatte,  die  alleinige  Schuld 
an  dem  nigerianischen  Bürgerkrieg 
trage  der  „Aggressor"  Nigeria.  Als 
militärische  Helfer  Nigerias  nannte 
der  Berater  des  biafranischen 
Staatspräsidenten  neben  England 
auch  Amerika,  die  Sowjetunion 
und  Ägypten.  Von  diesen  weißen 
Völkern,  sagte  Ibiam,  werde  das 
schwarze  Volk  Nigerias  bei  der 
Ausrottung  eines  anderen  schwar- 
zen Volkes  unterstützt.  Ange- 
sichts dieser  Lage  könne  Biafra 
nicht  mehr  auf  seine  Souveränität 
verzichten,  denn  nur  die  Souverä- 
nität des  Landes  könne  das  über- 
leben seiner  neun  Millionen  Ein- 
wohner garantieren.  Deshalb 
werde  Biafra,  falls  kein  annehm- 
barer Waffenstillstand  zustande- 
käme, bis  zum  letzten  Mann  kämp- 
fen. 

■ Als  Vertreter  des  Diakonischen 
Werkes  sagte  Herbert  Schäfer 
während  der  Pressekonferenz,  er 
habe  bei  einem  Aufenthalt  in  Ni- 
geria/Biafra  den  Eindruck  gewon- 


ms  PI£ANDE!<Et/  SAQEN 


Schaft  zunächst  weitere  500  000 
Mark  für  die  Finanzierung  von 
etwa  40  Flügen  auf.  Gleichzeitig 
bot  sie  dem  Internationalen  Roten 
Kreuz  (IRK)  in  Genf  an,  für  lebens- 
notwendige IRK-Transporte  in  Bi- 
afra Benzin  einzufliegen.  Die  Ant- 
wort des  IRK  steht  noch  aus.  Die 
Förderungsgesellschaft  Afrika  e.V. 
hat  bisher  hochwertige  Lebensmit- 
tel, Medikamente  und  Geldspenden 
im  Werte  von  über  15  Millionen 
DM  für  die  Biafra-Hilfe  zur  Verfü- 
gung gestellt. 


Kardinal  Suenens  in  der  belgischen  Zeitung  ,.Le  Soir" 

■ Keine  „Patentlösung“  durch  das  Evangelium 

Die  gegenwärtige  Lage  der  Kirche  analysierte  der  Erzbischof  von  Brüssel 
und  Mecheln,  Kardinal  Leo  Suenens,  in  einem  Interview  mit  der  belgischen 
Zeitung  „Le  Soir“.  Er  glaube  nicht  an  ein  Schisma,  wenn  man  darunter 
die  Möglichkeit  verstehe,  daß  ein  Teil  der  Gläubigen  die  Autorität  des 
Papstes  nicht  mehr  anerkennt.  Weder  während  des  Konzils  noch  danach 
sei  der  Primat  des  Papstes  in  Frage  gestellt  worden.  Die  Betonung  des 
Prinzips  der  bischöflichen  Kollegialität  hätte  die  Vorrangstellung  des 
Papstes  nicht  beeinträchtigt.  Eine  Dezentralisierung  der  Kirche,  wie  sie 
die  Mehrheit  der  Väter  während  des  Konzils  gefordert  habe,  sei  durch 
den  Pluralismus,  beispielsweise  in  den  verschiedenen  juristischen  Vor- 
schriften, Rechnung  getragen  worden. 

Wenn  man  sich  des  politischen  Wortschatzes  bedienen  wolle,  sei  die 
Kirche  heute  mit  einer  extremen  rechten  Bewegung  konfrontiert,  der  ein 
ebenso  starker  linker  Flügel  gegenüberstehe.  „Mit  den  extremen  Rechten 
einen  Dialog  zu  führen,  ist  heute  sehr  schwierig,  da  sie  wenig  von  den 
tatsächlichen  Problemen  begriffen  haben  und  im  abstrakten  Gedanken- 
gut steckenbleiben.  Vertreter  der  äußersten  Linken,  die  ihre  Anliegen 
aus  dem  Evangelium  herleiten,  sehen  altes  im  menschlichen  und  sozialen 
Aspekt  und  verringern  die  Dimension  des  Christentums.  Sie  schließen 
den  Gottesdienst,  das  Gebet  und  das  kontemplative  Leben  aus.  Sie  wür- 
den die  Kirche  am  liebsten  als  eine  Art  , Rotes  Kreuz'  sehen“,  erklärte 
Suenens. 

Was  die  Ökumene  angeht,  seien  alle  Kirchen,  die  sich  auf  Christus  be- 
riefen, gegenwärtig  von  den  gleichen  Problemen  betroffen,  wie  es  bei 
der  Konferenz  des  Weltrates  der  Kirchen  in  Uppsala  und  der  Lambelh- 
Konferenz  der  Anglikaner  in  London  im  vergangenen  Jahi  deutlich  ge- 
worden sei.  Auch  diese  dort  besonders  sichtbar  gcwoidene  Unruhe  sei 
ein  Zeichen  der  Annäherung.  Auf  den  Dialog  Kirche  — Welt  angesprochen, 
betonte  der  Kardinal,  für  die  Kirche  sei  es  in  diesem  Augenblick  besonders 
wichtig,  sich  auf  ihren  göttlichen  Ursprung  zu  besinnen.  Gerade  heute 
würde  die  Kirche  mit  großen  Problemen  konfionlicrt,  wie  Rassen- 
diskriminierung, Bevölkerungsexplosion,  Hunger  und  Unterentwicklung. 
Es  sei  klar,  daß  das  Evangelium  für  diese  Probleme  keine  „Patent- 
lösungen“ bieten  könne. 


Kirchlldie 

Vermögensverwaltung 
neu  geregelt 

Berlin.  — Die  Diözesen  des  ehe- 
maligen Landes  Preußen  haben  un- 
ter Federführung  des  Erzbistums 
Köln  den  Entwurf  für  ein  neues 
kirchliches  Vermögensverwaltungs- 
Gesetz  erarbeitet,  das  die  gegen- 
wärtig noch  gültigen  Richtlinien 
aus  dem  Jahre  1924  ersetzen  soll. 

Wie  der  Finanzreferent  des  Bi- 
schöflichen Ordinariates  Berlin, 
Domkapitular  Raimund  Greve,  am 
13.  Januar  bei  der  Jahresversamm- 
lung des  „Gesamtverbandes  der 
katholischen  Kirchengemeinden 
Groß-Berlin"  in  Berlin-Charlotten- 
burg  mitteilte,  liegen  dem  neuen 
Gesetzentwurf  Erkenntnisse  des 
vor  allem  nach  dem  Zweiten  Vati- 
kanischen Konzil  gewandelten 
Verständnisses  von  Kirche  und 
Staat  zugrunde. 

Wann  die  neuen  Bestimmungen 
zur  kirchlichen  Vermögensverwal- 
tung in  Kraft  treten  werden,  steht 
nach  Angaben  des  Berliner  Dom- 
kapitulars noch  nicht  fest,  da  das 
Gesetz  zuvor  der  Zustimmung 
durch  die  jeweils  zuständigen  Lan- 
desbehörden bedarf.  Der  Berliner 
Domkapitular  wies  in  diesem  Zu- 
sammenhang darauf  hin,  daß  in- 
nerhalb der  nächsten  sechs  bis  acht 
Wochen  bei  den  Ordinariaten  der 
betroffenen  Diözesen  Änderungs- 
wünsche zu  dem  Gesetzentwurf  an- 
gemeldet werden  können. 

Der  vorliegende  Entwurf  sieht 
unter  anderem  vor,  die  Zahl  der 
Kirchenvorstandsmitglieder  zu  ver- 
kleinern, um  die  Arbeitsfähigkeit 
dieser  Gremien  zu  erhöhen.  Ferner 
soll  das  aktive  Wahlredit  zum  Kir- 
chenvorstand auf  21  Jahre,  das 
passive  auf  25  Jahre  herabgesetzt 
werden.  Grundsätzliche  Änderun- 
gen an  der  bisherigen  Praxis  der 
kirchlichen  Vermögensverwaltung 
durch  die  Bisdiöflichen  Ordinariate 
und  die  ihnen  nachgeordneten  Kir- 
chenvorstände sind  dagegen  nicht 
geplant. 
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NOTIERJ: 


■ „Kein  Druck 

von  Finanzkreisen" 

Er  habe  keineswegs  mit  einem  im 
„Osservatore  Romano"  am  14.  Ja- 
nuar veröffenlliditen  .Artikel  be- 
haupten wollen,  aul  die  vom  Papst 
bestellte  Kommission  zum  Studium 
der  Geburtenfrage  hätten  mächtige 
Finanzkreise  zugunsten  der  emp- 
fängnisverhütenden Mittel  einen 
Druck  ausgeübt.  Dies  erklärte  Prof. 
Giuseppe  Greco  in  einem  Schrei- 
ben an  die  offiziö.se  Vatikan-Zei- 
tung, das  in  der  Ausgabe  vom  16. 
Januar  veröffentlicht  wurde. 

■ Strafverfahren  wegen  Störung 
des  Gottesdienstes  im 
„Isolotto" 

Ein  Strafverfahren  gegen  fünf  Prie- 
ster und  elf  Laien,  die  in  die  „fso- 
lotto-Affäre"  verwickelt  sind,  ist 
jetzt  in  Florenz  eröffnet  worden. 
Den  Angeklagten,  unter  ihnen  der 
Lehrbeauftragte  der  katholischen 
Herz-Jesu-Universität  von  Mailand, 
Vincenzo  Barbieri  SJ,  wird  vorge- 
worfen, einen  Priester  an  der  Meß- 
feier gehindert  zu  haben.  Das  ita- 
lienische Strafgesetzbuch  stellt  die 
Störung  des  katholischen  Gottes- 
dienstes unter  Strafe. 

■ Polnische  Geistliche 
gründeten  „Big-Beat-Band" 

Sechs  junge  Geistliche  des  Semi- 
nars in  der  polnischen  Stadt  Wlo- 
clawek  haben  sich  zu  einer  „Big- 
Beat-Band"  zusammengeschlossen 
und  sind  mit  großem  Erfolg  in  der 
örtlichen  katholischen  Kirche  aufge- 
treten. Wie  die  in  Bromberg  er- 
scheinende Zeitung  „Dziennik  wiec- 
zorny"  weiter  berichtet,  ist  die 
Spendenfreudigkeit  der  Gläubigen 
noch  nie  so  groß  gewesen  wie  nach 
diesem  Konzert. 

■ „Misereor"  für  „Brüderlich 
teilen"  1969  federführend 

Für  die  Aktion  „Brüderlich  teilen* 
übernimmt  das  Hilfswerk  deutscher 
Katholiken,  „Misereor"  in  Aachen, 
1969  die  Federführung.  Bisher  war 
die  „Deutsdie  Wellhungerhilfe"  in 
Bonn  federführend.  Dritter  Partner 
der  gemeinsamen  .-Aktion,  die  im 
Dezember  1968  die  .50  000s te  Ein- 
zahlung verbuchen  konnte,  ist  das 
evangelische  Hilfswerk  „Brot  für 
die  Welt"  in  Stuttgart.  Auf  die 
Spendenkonten  der  drei  Hilfswerke 
gingen  1968  für  „Brüderlich  teilen" 
rund  2,9  Millionen  DM  ein. 

■ Duisburger  Schulversuch 
auf  breiter  Basis 

In  zehn  Städten  Nordrhein-West- 
falens sollen  im  nächsten  Schul- 
jahr „Vorschulklassen  für  Fünfjäh- 
rige" eingerichtet  werden.  Kultusmi- 
nister Fritz  Holthoff  will  damit  den 
Duisburger  Schulversuch  auf  eine 
größere,  repräsentativere  Basis 
stellen  und  so  die  Voraussetzungen 
für  Einführung  von  Vorkla.ssen  als 
Bestandteil  der  Grundschule'  schaf- 
fen. Der  neue  Schulversuch  soll  in 
Bocholt,  Bochum,  Düsseldorf,  Elten, 
Herne,  Schmidt,  Marl,  Marienbaum, 
Opladen  und  Wuppertal  praktiziert 
werden.  Die  Aufnahme  in  eine  Vor- 
klasse können  Eltern  unter  Beifü- 
gung eines  ärztlichen  Ältestes  beim 
Leiter  der  Grundschule  beantragen, 
der  eine  Vorklasse  angegliodert 
wird. 
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KiZ  sprach  mit  Rektor  Pittau  (Bild  links)  von  der  Sophia-Universität  inTokio 


Bi.  - Am  13.  Januar  hafte  die  Redaktio 
CHENZEITUNG  FÜR 
gereisten  Besuch.  Z 
sionsprokuratoren  fii 


hätten.  D 


ie  Ziele  der  Studenten  seien  ü 
oder  gesellschaftspolitischen  Charakters 
der  radikalen  Besetzer  hätten 
Kapelle  der  Sophia-Universität  versammelt, 
anscheinend  in  aller  Harmlosigkeit  - das 
heilige  Nacht  zu  singen, 
sei  die  Verbindung  Köln 


berall  politischen  dann  sow 

f Charakters  gewesen.  Einige  randalierende  StudenI 
■ -.I  sich  sogar  nachts  in  der  eine  größere  Gruppe 

-■>,  um  dort  - denlegioniiren"  von  < 

i - das  „Stille  Nacht,  versitäten,  die  sich  mil 

Dem  Großteil  der  Studenten  Holzslöcken  bewaffne 

. ...  - Tokio  auch  durchaus  bekannt  setzten  trot?  Hoc  ^ 

und  gegenwärtig  So  habe  ihm  zum  Beispiel  einer  der  von  über  15oi  StSe 

trugen  radikalen  Studenten  nach  den  Unruhen  einen  die  r oh  i a r t ^ ^ 

. ließen  jedoch  “"3'“‘'‘li'hen  Ereignisse  bedauernden  Brief  geschrieben,  SrricM^onntP 
einem  so  düsteren  Licht  erscheinen  «.“ßerdem  2000  Yen  (etwa  20,-  DM)  beilagen  mit  deni  konnte  jedocfi 

Hiriweis:  Das  Geld  solle  für  Reparaturen  an  der  Sophia-  T gewissen  Einschrè 

gegen  den  Willen  Universität  verwandt  werden,  da  man  nun  auch  selbst  anderen  Gebäudi 

etwas  tun  müsse,  nachdem  die  deutschen  Katholiken  so-  werden.  Die  Ur 

viel  für  die  Mission  in  Japan  und  für  die  Universität  ge-  versuchte  zunäch 

opfert  hätten.  licheni  Wege  mit  de 

Im  übrigen  gab  uns  Pater  Pittau  folgendenn  Bericht:  Gespräch 

■ F«;  npht  rl'  Radikalen  wiesen 

b ycni  um  die  • die  Annullierung  des  japanisch-  Verhandlungsmöglichki 

von  kapitalistische  amerikanischen  Verteidigungs-  Gewalttätigke 

von  Gesellschaftsordnung  bundmsses,  zu. 

^ • a-  c i P**®  Unterschiede  zv 

Die  eigentlichen  Gründe  und  Hin-  * Schaffuna  einer  neuer,  ne.  _ 

tergründe  für  die  Unruhen  liegen 
jedoch  tiefer  und  sind  grundsätz- 
lich radikaler,  politischer  Natur. 

Vor  allem  drei  Forderungen  tau- 
chen immer  wieder  auf: 

• Das  Ziel  einer  allgemeinen  Revo- 
lution und  der  Vernichtung  der 
einer  der  bestehenden,  kapitalistischen  Ge- 
sellschaftsordnung, 


ERZBISTUM  KÖLN  weif- 
mit  den  beiden  Mis- 
. — deutsche  Jesuitenmission 

in  Japan,  Pater  Franz  Josef  Mohr  und  Pater  Ernst  Schell- 
hoff,  beide  Köln,  besuchte  uns  Pater  Joseph  Pittau  SJ,  der 
Rektor  der  katholischen  Sophia-Universität  in  Tokio.'  Die 
Stellungnahme,  die  uns  Pater  Pittau  von  den  Studenten- 
unruhen  in  Japan  im  allgemeinen  und  von  den  Unruhen 
an  der  Sophia-Universität  im  besonderen  gab, 
durchaus  dem  Ernst  der  Lage  Rechnung, 
die  Situai  on  nicht  in  i ' _ 

wie  manche  Presseveröffentlichungen  der  letzten  Zeit  So 

erklärte  Poter  Pittau,  daß  bei  der  

der  Professorin  und  der  meisten  Studenten  erfolgten  - 
Besetzung  der  Sophia-Universität  durch  radikale  Minder- 
— * nirgendwo  die  Ausschreitungen  gegen  religiöse 

. t gewandt 


heiten  sich  _ , 

Einrichtungen  oder  religiöse  Dinge  überhaupt 

Das  Jahr  1968  bradite  in  Japan  in 
erhöhtem  Maße  Studentenunruhen, 
über  100  Universitäten  wurden 
diesen  LTnruhen  erfaßt,  44  davon 
radikalen  Studenten  sogar  besetzt. 

Die  Anlässe  waren  von  Universität 
zu  Universität  verschieden.  An  der 
Kaiserlidien  Universität,  die  bereits 
seit  über  sieben  Monaten  besetzt 
und  vollkommen  lahmgelegt  ist,  be- 
gannen die  Schwierigkeiten  an  der 
Medizinischen  Fakultät  mit  ihrem 
feudalistischen  Ausbildungssystem. 

An  der  Keio-Universität, 
besten  Privatuniversitäten  Japans, 
waren  Forschungsaufträge  ameri- 
kanischer Militärbehörden  Anlaß 
für  die  Besetzung.  An  der  Kyoiku- 
Universität  begann  es  mit  dem 
Plan,  die  Universität  zu  verlegen. 

An  dieser  wie  auch  an  der  Kaiser- 
lichen Universität  können  in  die- 
sem .lahre  keine  Abschlußprüfun- 
gen dbgehdlten  werden  und  keine 
Neuaufnahmen  stattfinden.  An  der 
Universität  tür  Fremdsprachen  war 
es  die  Forderung  nach  Selbstver- 
waltung in  den  Studentenheimen, 
die  die  Unruhen  auslöste.  Die  Ni- 
hon-Universität,  mit  85  000  Studen- 
ten eine  der  größten  in  Japan,  ist 
seit  April  letzten  Jahres  geschlos- 
sen, da  die  Verwaltung  in  einen 
umfangreichen  Finanzskandal  ver- 
wickelt ist. 

Anderswo  war  der  Anlaß  eine  Er- 
höhung der  Studiengebühren  oder, 
vor  allem  an  den  christlichen  Uni- 
versitäten, das  Verlangen  der  Stu- 
denten, die  Bestimmungen,  die  eine 
Politisierung  der  Universitäten  ver- 
hindern sollen,  abzuschalfen.  Auch 
die  von  Jesuiten  geleitete  Sophia- 
Universität  blieb  von  den  Unru- 
hen nicht  verschont.  Hier  war  der 
Ausgangspunkt  das  Erscheinen  der 
Polizei,  als  ein  Diebstahl  in  den 
Raumen  der  studentischen  Selbst- 
verwaltung gemeldet  worden  war. 


Zur  Erreichung  dieser  Ziele  sind 
den  anarchistischen  Radikalen  alle 
Mittel  recht.  In  allen  Fällen  sind  es 
jedoch  nur  Minderheiten,  die  die 
eigentlichen  Kampfmaßnahmen  tra- 
gen und  intensivieren. 
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Japan  - heute 


Rektor  Poter  Joseph  Pittau  S.  J.  legt  der  Redaktion  Fotos  vor. 


Foto:  J.  H.  Nied 


»Die  Unruhen 

japanischer  Studenten... 

Fortsetzung  von  Seite  5 
gegen  die  Radikalen  angenommen. 
Massendemonstrationen  von  über 
3000  Studenten  gegen  die  Radika- 
len bewiesen  die  Opposition  gegen 
die  Besitzung  der  Gebäude.  Die 
kleine  Minderheit  der  Radikalen 
beantwortete  alle  diese  Kundge- 
bungen der  gegen  sie  gerichteten 
Opposition  damit,  daß  sie  sagte,  sie 
allein  sei  die  wirkliche  Vertretung 
der  Studenten,  alle  anderen  seien 
stupide  Faschisten,  und  sie  hätten 
die  Gebäude  besetzt,  um  aus  der 
Universität  einen  vorgeschobenen 
Stützpunkt  für  die  für  1970  geplan- 
te Demonstration  gegen  den  Ver- 
teidigungs-  und  Beistandspakt  mit 
den  USA  zu  madren.  Damit  bewie- 
sen sie  zugleich,  daß  es  ihnen  gar 
nicht  um  irgendwelche  Universitäts- 
reformen, sondern  in  erster  Linie 
um  politisdie  Zielsetzungen  geht. 
Mitte  Dezember  beschloß  das  Stu- 
dentenparlament, die  Radikalen 
aufzufordern,  die  Besetzung  aufzu- 
heben, und  als  dies  abgelehnt  wur- 
de, selbst  die  von  Radikalen  er- 
richteten Barrikaden  zu  stürmen. 
Gegen  den  massiven  Einsatz  von 
Steinen,  Schlagstöcken  usw.  seitens 
der  Radikalen  kamen  die  Gemäßig- 
ten jedoch  nicht  auf;  24  Studenten 
wurden  verletzt.  Der  Präsident  der 
Universität  entschloß  sich  daher, 
am  21.  Dezember  die  Polizei  zu  bit- 
ten, die  Radikalen  aus  der  Univer- 
sität zu  entfernen. 

Während  die  Polizei  die  Gebäude 
räumte,  verkündete  er,  daß  er  die 
Universität  für  sechs  Monate  schlie- 
ßen wolle,  ließ  jedoch  die  Mög- 
lichkeit einer  früheren  Wiederer- 
öffnung offen.  Als  Gründe  für 
diesen  Entschluß  führte  er  das  Fol- 
gende an: 

® Allen  Studenten  mit  dieser 
Schockbehandlung  zu  zeigen,  daß 
Gewalttätigkeit  keinen  Platz  an  der 
Universität  hat, 

® die  während  der  Besetzung  an- 
gerichteten Schäden  zu  reparieren, 

np  meldet  aus  Tokio 

Mit  kräftigem  Maschendraht 
werden  die  Schottersteine  der 
U-Bdhn  von  Tokio  abgedeckt. 
Grund:  Studenten  sollen  sie 
bei  Demonstrationen  nicht  wie-  ' 
der  als  Waffen  benutzen. 


® die  Radikalen  an  einer  Wieder- 
besetzung der  Gebäude,  wie  es  an 
anderen  Universitäten  bereits  ge- 
schehen war,  zu  hindern, 

• eine  gewisse  Abkühlungsperio- 
de zu  haben,  während  der  die  Uni- 
versität im  Dialog  mit  den  Studen- 
ten selbst  evtl,  notwendige  Refor- 
men oder  organisatorische  Verän- 
derungen durchführen  könne. 

■ Trotz  allem  Hoffnung  auf 
baldige  Wiedereröffnung 

Presse,  Radio  und  Fernsehen  be- 
richten über  diese  Entwicklung  an 
der  Sophia-Universität  in  großer 
Aufmachung.  Die  Reaktion  war 
durchweg  günstig,  und  die  Art  und 
Weise,  wie  man  an  der  Sophia- 
Universität  das  Problem  der  Ge- 
waltätigkeit  gelöst  habe,  wurde 
als  vorbildlich  für  die  Lösung  an 
anderen  Universitäten  dargestellt. 
Gleichzeitig  wurde  jedoch  darauf 
hingewiesen,  daß  an  der  Sophia- 
Universität  diese  Lösungsmöglich- 
keit gegeben  gewesen  sei,  weil  nur 
hier  die  Professorenschaft  und  die 
Studentenschaft  geschlossen  gegen 
die  Radikalen  Stellung  genommen 
hätten. 

Für  die  Studenten  und  die  Freun- 
de der  Universität  kam  die  Nach- 
richt von  der  sechsmonatigen 
Schließung  als  großer  Schoch.  Trotz 
der  Sorge,  daß  die  „Fremdenlegion" 

— Studenten  anderer  Universitäten 

— eine  Wiedereroberung  der  So- 
phia-Universität versuchen  könn- 
te, hofft  man  aber,  daß  die  Uni- 
versität wesentlich  früher  wieder 
geöffnet  wird.  Bereits  am  20.  Ja- 
nuar wurde  der  Vorlesungsbetrieb 
für  die  viertjährigen  Studenten  auf- 
genommen, so  daß  diese  pünkt- 
lich ihr  Abschlußexamen  machen 
können.  Auch  die  Aufnahmeprü- 
fungen sollen  — wie  üblich  — 
Ende  Februar  stattfinden.  Für  die 
übrigen  Studenten  wird  der  Vor- 
lesungsbctrieb  voraussichtlidi  An- 
fang März  wiederaufgenommen 
werden. 

Während  dieser  Zeit  relativer  Ru- 
he hofft  man,  einige  der  grundle- 
genden Probleme,  vor  die  die  Uni- 
versitäten nicht  nur  in  Japan,  son- 
dern in  der  ganzen  Welt  gestellt 
sind,  zu  lösen.  Auf  diese  Weise 
will  man  auch  versuchen,  die  Dank- 
barkeit zum  Ausdruck  zu  bringen,  ] 
die  man  den  deutschen  Katholiken 
und  besonders  denen  der  Erzdiö-  ] 
zese  Köln  schuldet.  Die  Redaktion  i 


Zwischen  1930  und  1940  nannten 
wir  die  Japanische  Mission  ein 
steiniges  Ackerfeld,  in  dem  der 
Glaube  nur  schwer  Wurzel  fassen 
konnte.  Nach  dem  Kriege  unter 
der  Besetzung  glaubten  wir,  die 
Stunde  sei  gekommen,  da  die  Kir- 
che auf  eine  rasche  Ausbreitung 
des  Christentums  hoffen  durfte. 
Tatsächlich  sind  in  den  Jahren  von 
1945  bis  1960  sehr  viele  ausländi- 
sche Missionare  nach  Japan  gekom- 
men, haben  Kirchen  und  Klöster 
gebaut,  und  viel  Geld  ist  in  die 
Mission  geflossen.  Es  wurden  Stim- 
men laut,  die  meinten,  es  sei  des 
Guten  zuviel.  Andere  Missionen  sei- 
en verheißungsvoller.  In  den  letz- 
ten 5 bis  6 Jahren  konnte  man  den 
einen  gewissen  Pessimismus  spü- 
ren; unter  den  jungen  Missionaren 
hörte  man  nicht  selten  das  Wort 
„Frustration".  Man  sprach  oft  von 
der  „leakage"  (abfließen)  unter  den 
neuen  Christen.  Auf  all  das  will 
ich  heute  nicht  eingehen.  Das  über- 
lasse ich  gerne  einer  späteren  ob- 
jektiven Geschichtssdireibung,  wenn 
es  überhaupt  eine  solche  gibt. 

Was  unter  den  Nägeln  brennt,  ist 
das  Japan  von  heute.  Die  bange 
Frage  ist,  ob  die  Kirche  heute  eine 
besondere  Aufgabe  zu  erfüllen  hat, 
und  ob  sie  diese  Aufgabe  erfüllen 
kann.  Weltpolitisch  gesehen,  ist  Ja- 
pan nicht  weniger  dynamitgeladen 
als  viele  andere  Länder  der  Welt. 

Im  Orient  geht 
alles  langsam 

Man  wird  wohl  kaum  leugnen  kön- 
nen, daß  Japan  unter  den  fernöst- 
lichen Ländern  bei  einer  Entladung 
des  Dynamits  eine  bedeutende 
Rolle  spielen  wird.  Innenpolitisch 
gesehen,  ist  die  Lage  durch  die 
fortgesetzten  Studentenkrawalle 
und  durch  die  Barrikaden  vor  und 
in  den  Lehrgebäuden  gekennzeich- 
net. Diese  radikalen  Studenten  sind 
links  gerichtet,  aber  gespalten  in  pro 
Rußland  und  pro  China.  Bei  der  Be- 
völkerung haben  sie  viele  Sympa- 
thien verspielt,  weil  jetzt  für  die 
Familienväter  und  -Mütter  die  Er- 
ziehung der  Kinder  zu  einer  bren- 
nenden Sorge  geworden  ist.  Für 
Regierung  und  Staat  bedeuten  die- 
se halb  bewaffneten  Studenten  ei- 
ne potentielle  Gefahr.  Im  Orient 
geht  alles  langsam  und  bedächtig. 
Aber  es  gibt  bereits  Anzeichen, 
daß  die  Regierung  energisch  ein- 
greifen  will,  um  diese  Gefahr  zu 
beseitigen,  wenn  es  nicht  schon  zu 
spät  ist.  Wie  es  in  dieser  Hinsicht 
der  Sophia-Universität  ergangen 
ist  und  wie  sie  ihr  Problem  zu 
lösen  sucht,  wird  wohl  von  Fach-  1 
leuten  berichtet  werden.  1 


verschont  haben,  ist  wohl  kaum 
anders  zu  erwarten.  Aber  hier 
stimmt  wieder  der  Satz:  „Es  lebt 
sich  gut  an  der  Peripherie  der 
Kirche."  Viele  von  den  früheren 
Verkrampfungen  im  kirchlichen  Le- 
ben Europas  sind  in  Japan  kaum 
bodenständig  geworden.  So  ist  al- 
les gelöster  und  anpassungsfähiger. 
Für  uns  Missionare  gibt  es  ja  ei- 
gentlich nur  eine  Frage:  Wie  stellt 
sich  die  Seele  Japans  heute  zum 
Christentum  oder  zur  Religion 
schlechthin? 

Der  tiefste  Grund 
der  Studentenunruhen 

Einige  Erlebnisse  aus  jüngster  Zeit, 
Dezember  1968,  dürften  wohl  Hin- 
weise geben,  wie  die  obige  Frage 
zu  beantworten  ist.  Daß  die  soziale 
Frage  und  die  Gesellschaftsordnung 
schlechthin  der  tiefste  Grund  der 
Studentenunruhen  und  der  ge- 
spannten weltpolitischen  Lage  sind, 
kann  man  wohl  kaum  anzweifeln. 
Die  Studenten  haben  ja  selber  mit 
roter  Farbe  an  die  Wände  der  Klas- 
senzimmer geschmiert:  „Es  geht 
nicht  um  die  Universitätsordnung,  es 
geht  um  die  menschlichen  Gesell- 
schaftsordnungen — um  die  Ver- 
nichtung des  Kapitalismus.  — Wir 
wollen  Revolution!“  So  schreibt 
und  schreit  eine  Minorität  von 
Studenten.  Am  7.  Dezember  1968 
fand  bezeichnenderweise  in  einem 
der  ärmsten  Bezirke  Tokios,  im 
Arakawa-ku,  eine  Kundgebung 
statt,  die  wohl  mehr  das  wahre  Ge- 
sicht des  Volkes  zeigt  als  der  Fa- 
natismus einiger  Studenten.  Die 
Kundgebung  war  veranstaltet  von 
drei  christlichen  Sozialwerken  die- 
ses Stadtteiles.  Unter  diesen  war 
auch  das  katholische  Settlement  der 
Sophia-Universität.  Die  Veranstal- 
tung war  eine  Kundgebung  für  den 
Weltfrieden.  350  Kinder  trugen 
brennende  Kerzen.  Sie  standen  vor 
dem  Rathaus  des  Arakawa-Bezir- 
kes. Das  Rathaus  war  stockdüster, 
als  Symbol  der  dunklen  Welt. 


Was  uns  hier  interessiert,  ist  die 
Frage:  Wo  stehen  die  Kirche  und  der 
Missionar  im  heutigen  Japan? 
Daß  die  postkonziliären  Verwirrun- 
gen in  der  Kirche  Japan  nicht  ganz 


Licht  in  das 
Dunkel  bringen 

Die  Kinder  mit  brennenden  Ker- 
zen sollten  Licht  bringen  in  dieses 
Dunkel!  Sie  zogen  feierlich  ins  Rat- 
haus ein.  Auf  einer  improvisier- 
ten Bühne  hatten  die  Kinder  ihren 
Platz.  Im  Saal  waren  Mädchen  und 
Jungen  von  26  Mittelschulen.  Es 
dürfte  wohl  kaum  ein  Christ  unter 
ihnen  gewesen  sein.  Diese  Schulen 
hatten  einen  gemeinsamen  Chor  ge- 
bildet und  sangen  aus  der  grego- 
rianischen Messe  „De  Angelis"  das 
„Kyrie,  Gloria  und  Sanctus"  unter 
dem  Baton  eines  Buddhisten.  Ein 
protestantischer  Professor  der  Meji- 

(Fortsetzung  Seite  31) 
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Briefmarken  für 
hungernde  Kinder 


Vom  17.  bis  24.  10.  68  sind  Brief- 
marken für  hungernde  Kinder  in 
Indien  und  Afrika  eingegangen  von: 

17.  10.:  Mechthild  Mays,  10  Jahre, 
Erkrath;  Ute  ßohnenberg,  13  Jahre, 
Solingen-Gröfrath;  Suitbert  Mays, 
Erkrath;  Marienscf  jle  Bruchhausen 
ü.  Linz;  Margarete  Glander,  Köln- 
Klettenberg;  Frau  Marlies  VVingen- 
bach,  Dörpinghausen;  Bärbel  Nico- 
!p.  12  Jahre,  Ratingen;  Burkhard 
Zehnpfennig,  10  Jahre,  Wuppertal- 
Langerfeld;  Horst  Peter  Oebels, 
7 Jahre,  Monheim;  Frau  Mathilde 
Zigcnki,  74  Jahre,  Hoichheim; 

21.  10.:  R.  Hoffmann,  Bonn;  Frau 
Franziska  Ehses,  70  Jahre,  Liblar; 
Ulrich  Bolten,  11  Jahre,  Düsseldorf; 
Karl-Heinz  Reichert,  Bad  Godes- 
berg; Bernd  Donath,  Düsseldorf- 
Holthausen;  Renate  Heinz,  12  J., 
Köln-Dünnwald. 

M.  10.:  Margret  Selbach,  Wissen; 
Geschwister  Groß-Bölting,  Solin- 
gen-Grafrath; Wolfgang  Weimer. 
Köln-Kalk;  Norbert  und  Petra  Lü- 
decke,  9 und  7 Jahre,  Düsseldorf- 
Himmelgeist;  Trude  Hützen  und 
Gerda  Kothen,  Grevenbroich;  Bar- 
bara  Hosier,  15  Jahre,  Sfürzelberg; 
Frau  Rosina  Plug,  Köln-Bickendorf- 


Drei  Försterkinder  und  ihre  Freundin  aus  der  Stadt 
erleben  eine  Wildfütterung  im  Winter 


r Wildfufte-  Eine  zweite  Futterstelle  war 

noch  dem  nicht  weif  davon  entfernt.  Dort- 

;sen  heute  hin  kamen  gewöhnlich  Rehe, 

rte  Ulrich.  Auch  für  sie  wurde  ein  Sack 

1 Buchmann  Heu  ausgeleert.  Aber  so  gern 
'ier  gegan-  Sabine  auf  die  hungrigen 

Tiere  gewartet  hätte  - die  Jun- 
mit!"  riefen  9en  drängten  zum  Weiterlau- 

aus  einem  fen  . , . 

n aus  dem  Am  nächsten  Futterplatz  wur- 

den die  Rucksäcke  geöffnet, 
kier  nicht!"  aus  denen  Kohlstrünke  und  Rü- 

„Der  Weg  ben  zum  Vorschein  kamen  . . . 

Mahlzeiten  für  die  Hasen. 

sn  sie  da-  Die  armen  Hasen  waren  be- 

Skiern  von  sonders  gefährdet:  Wenn  sie 

von  ihnen  mit  hungrigem  Magen  an  einem 

Platz  erschienen,  wo  sie  auf 
einen  gedeckten  Tisch  hofften, 
wartete  oft  schon  im  Hinter- 
halt ein  Fuchs  auf  sie  . . . 

Zuletzt  lag  noch  ein  einziger 
Sack  auf  dem  Schlitten.  „Den 
bekommen  die  Wildschweine", 
erklärte  Ulrich.  „Die  haben  es 
wirklich  nötig!" 

„Und  was  ist  darin?"  wollte 
Sabine  wissen. 

„Kartoffeln",  antwortete  Tom. 
„Die  armen  Sauen  sind  tatsäch- 
lich schlimm  dran.  Der  Boden 
ist  steinhart  bei  dieser  Kälte. 
Sie  können  nicht  - wie  sonst  - 
nach  Eicheln  und  Wurzeln 
scharren.  Deshalb  wühlen  sie  in 
ihrer  Not  draußen  auf  dem 
Feld  in  den  Kartoffelmieten. 
Und  die  Bauern  schimpfen." 

Die  Vorräte  waren  verteilt,  die 
Dämmerung  ging  schon  in  Dun- 
kelheit über  - höchste  Zeit  zur 
Heimkehr!  ! 

Aber  Tom  hatte  sie  gut  ge- 
führt. Sie  waren  im  Halbkreis 
von  einer  Futterstelle  zur  an- 
deren gefahren  und  sahen 
plötzlich  ganz  nahe  die  Lichter 
von  Eichenhorst , . . 


KINDERZEICHNUNGEN  AUS  OSTASIEN 


Bei  mir  zuhause"  und  „Auf  dem  Sdiuiweg 


J.  H.  N.  — Die  Deutsche  Welle, 
der  Kurzwellensender  der  deutschen 
Rundfunkanstalten,  hotte  die  Kin- 
der in  den  fernöstlichen  Ländern 
der  Erde  zu  einem  Zeichenwettbe- 
werb eingeladen.  Sie  sollen  den 
Jungen  und  Mädchen  hier  bei  uns 
im  Lande  in  Bildern  einmal  zeigen, 
wie  es  dort  bei  ihnen  zu  Hause  aus- 
sieht und  was  sie  auf  ihrem  Schul- 
weg alles  sehen,  entdecken  und  er- 
leben. 

Gespannt  wartete  man  darauf,  ob 
die  Kinder  in  Ostasien  die  Einla- 
dung hören  konnten  und  ob  sie 
dann  auch  mitmachen  würden. 

Die  Begeisterung  war  groß.  Grö- 
ßer, als  man  erwartet  hatte.  4 129 
Arbeiten  sind  bei  der  Ostasienre- 
daktion der  Deutschen  Welle  in 
Köln  eingegangen.  Jungen  und 
Mädchen  im  Alter  bis  zu  13  Jah- 
ren aus  Japan,  Australien,  Hong- 
kong,  Indonesien,  Korea,  Malaysia, 
Neuseeland,  Singapur,  Süd-Vietnam, 
Taiwon,  Thailand  und  von  den 
Philippinen  hatten  Zeichnungen, 
Linoldrucke,  Scherenschnitte,  Klebe- 


uen  I.  rreis  — eine  Mtägige  Flug- 
reise in  die  Bundesrepublik  und 
wieder  zurück  ins  Heimatland,  die 
von  der  Deutschen  Lufthansa  ge- 
stiftet  worden  war  — errang  die 
IZjährige  Emily  Velen,  die  in  der 
philippinischen  Hauptstadt  Manila 
wohnt  und  dort  das  St.-Scholasti- 
ca  s-College  besucht.  Emily  ist 
künstlerisch  besonders  begabt.  Schon 
mit  fünf  Jahren  konnte  sie  knifflige 
Scherenschnitte  hersteilen,  und  Glück- 
wunschkarten für  ihren  persönlichen 
Gebrauch  stellte  sie  seit  je  immer 
selber  her.  Vor  kurzem  belegte  sie 
bei  einem  Klavierspiel-Wettbewerb 
den  zweiten  Platz.  Ihre  Flugreise 
konnte  Emily  — das  zweite  von 
sieben  Kindern  - bisher  noch  nicht 
ontreten,  da  ihre  Mutter  krank  ist 
Voraussichtlich  im  Mai  wird  sie 
nach  Deutschland  kommen. 

Die  schönsten  Arbeiten  aus  dem 
Wettbewerb  hat  das  Museum  für 
Osfosiatische  Kunst  in  der  Kölner 
Hahnentorburg  am  Rudolfsplafz 
pusgestellt.  Wer  von  Euch  die  Ge- 
legenheit hat,  sollte  sich  diese 
bunte  Bilderschau  der  Schüler  und 
Schülerinnen  aus  Ostasien  doch 
einmal  ansehen.  Sie  ist  allerdings 
nur  noch  bis  einschließlich  Sonn- 
tag, den  2.  Februar  1969,  geöffnet. 
Unter  den  vielen  Wettbewerbsar» 


Wildfüfferung 
bei  tiefem  Schnee 

Der  SCHULFUNK  des  Westdeutschen 
Rundfunks  hat  seine  Sendereihe  „Das 
Leben  ringsum",  die  für  Jungen  und 
Mädchen  des  3.  und  4.  Schuljahres 
bestimmt  ist,  am  Samstag,  dem  18. 
Januar,  mit  einem  Bericht  über  die 
WildfüHerung  wieder  begonnen.  Die 
Sendung  wird  wiederholt  am  Soms- 
•og,  dem  25.  Januar,  von  10.05  bis 
10.20  Uhr  im  I.  Programm  des  WDR. 
- BILD  OBEN  entnahmen  wir  dem 
Beiheft  zum  Schulfunk.  Nd 


.Eichenhorsl*  - dos  könnt  Ihr  noch 
nicht  wissen  - heißt  dos  Forst- 
haus am  Berghang,  in  dem  Diane 
mit  ihren  Eltern  und  Geschwistern 
wohnt,  Bobine,  ein  Mädchen  aus 
der  Stadt,  Ist  zu  Besuch  auf  Eichen- 
horst und  wird  von  ihrer  Freundin 
Diane  und  den  anderen  Försterkin- 
dern mit  den  Schönheiten  und  Ge- 
heimnissen der  Notur  bekanntge- 
macht. Das  olles  erzählt  Rolf  Ulrich 
m seinen  drei  Schneider-Büchern 
über  Diane  („Diane  ous  dem  För- 
sterhaus*,  „Diane  wird  Schützenkö- 
nigin“ und  „Diane  und  ihre  Freun- 
din Sobine“).  Alle  drei  sind  erschie- 
nen im  Schneider-Verlog,  München. 
Und  noch  etwas:  In  jedem  dieser 
drei  Schneider-Bücher  gibt  es  eine 
spannende  Quiz-Aufgabe  zu  löseni 
Ihr  werdet  bestimmt  sehr  viel  Freu- 
de daran  hobenl 


■ Auch  die  alten  Leute 
sammeln  fleißig  mit 

Habe  fast  ein  halbes  Jahr  dar- 
über gesammelt.  Aber  ich  nicht 
allein.  Bin  im  Altenklub  von 
St.  Mariä  Empfängnis  in  Köln- 
Roderthal.  Dorf  habe  ich  mei- 
ne alten  Leutchen  gebeten,  sie 
möchten  mir  doch  sammeln 
helfen.  Sie  sehen  hier  den  Er- 
folg. Wir  werden  fleißig  wei- 
termachen. Bin  71  Jahre  alt. 

Frau  Gertrud  Gräber, 
Köln-Raderberg 


Maria  Socorro  G.  Lual, 


J 
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Universität  gab  eine  kurze  Erklä- 
rung des  Weihnaditsgeheimnisses. 

Darauf  sprachen  Vertreter  von  acht 
asiatischen  Ländern  ein  Gebet  für 
den  Weltfrieden.  Vertreten  waren 
Hongkong,  China,  die  Philippinen, 
Indien,  Vietnam,  Macao,  Thailand 
und  Japan.  Zum  Abschluß  sangen 
die  350  Kinder  Weihnachtslieder. 
Als  die  unschuldigen  Kinder  mit 
ihren  hellen  Stimmen  das  Lied  der 
Engelchöre  sangen:  „Ehre  sei  Gott 
in  der  Höhe  und  auf  Erden  Frie- 
den den  Menschen,  die  guten  Wil- 
lens sind",  da  konnte  man  Tränen 
in  den  Augen  vieler  sehen.  — Die- 
ser Anblick  ließ  meine  Gedanken 
zurückwandern  in  die  Jahre  1934 
— 1953 — 1960,  in  denen  man  ähn- 
liche Veranstaltungen  in  kleineren 
Ausmaßen  versuchte.  Ich  mußte  mir 
selbst  gestehen,  daß  trotz  der  heu- 
tigen Weltlage,  oder  vielleicht  ge- 
rade wegen  des  Bewußtseins,  daß 
irgendeine  Katastrophe  bevorsteht, 
man  in  der  Seele  des  japanischen 
Volkes  eine  Sehnsucht  nach  Gott 
feststellen  konnte,  die  größer  und 
stärker  war  als  in  der  Vergangen- 


KIRCHENZEITUNG  FÜR  DAS  ERZBISTUM  KÖLN 


24.  Januar  1969 


Es  zieht  sie 
in  die  Kirche 

Etwas  Ähnliches  konnte  ich  am  Hei- 
ligabend in  der  Ignatiuskirche  im 
Zentrum  der  Stadt  beobachten.  Seit 
Bestehen  der  Kirche  habe  ich  im- 
mer in  der  Hl.  Nacht  den  Außen- 
dienst versehen,  um  für  Ordnung 
zu  sorgen.  Wegen  des  Andranges 
haben  wir  jetzt  drei  Mitternachts- 
messen. Um  11,  12  und  1 Uhr.  Drei- 
mal füllt  sich  die  Kirche.  Dieses 
Jahr  waren  die  Teilnehmer  der 
dritten  Messe  zu  70  Prozent  Nicht- 
christen. Warum  kommen  sie?  Ich 
habe  viele  gefragt.  Im  Grunde  war 
die  Antwort  die  gleiche.  Die  Weih- 
nachtslieder, die  Atmosphäre  des 
Friedens  und  der  Wunsch  nach  in- 
nerer Erhebung  zogen  sie  in  die 
Kirche.  Viele  hatten  vorher  an 
einer  der  üblichen  „Christmaspar- 
ties"  mit  dem  Lärm,  der  kreischen- 
den Musik  und  dem  Tabakscjualm 
teilgenommen.  Sie  fühlten  die  gan- 
ze Hohlheit  der  kommerziellen 
Weihnachtsveranstaltungen.  Der 

Die  Kirche  hat 
eine  große  Aufgabe 

Kontrast  verfehlte  seine  Wirkung 
nicht.  Wenn  das  Benehmen  dieser 
Nichtwissenden  auch  zu  Anfang  et- 
was zu  wünschen  übrigließ,  so  hat- 
te ich  dodi  den  Eindruck,  daß  am 
Schluß  der  Messe  die  Mehrzahl  in- 
nerlich beeindruckt  nach  Hause 
ging.  Auch  die  sieben  Messen  am 
Weihnaditstag  selbst  waren  über- 
raschend gut  besucht.  Im  ganzen 
dürfen  die  Kirchenbesucher  in  der 


Ignatiuskirche  gut  über  4000  zäh- 

I len. 

I Wie  ich  oben  erwähnte,  geht  es 
nicht  nur  um  das  Christentum,  son- 
dern um  die  Frage:  Wie  stellt  sich 
der  Japaner  von  heute  zur  Reli- 
gion schlechthin?  Die  beste  Antwort 
darauf  ist  wohl  die  offizielle  Be- 
kanntgabe, daß  dieses  Jahr  der 
Tempelbesuch  zu  Neujahr  14  Pro- 
zent höher  liegt  als  im  Vorjahr. 
32  800  000  Menschen  haben  zu  Neu- 
jahr 711  Tempel  besucht.  Den  stärk- 
sten Besuch  hatte  der  Hachiman- 
Schrein  in  Kamakura  mit  einer  Be- 
sucherzahl von  1 684  000.  An  zwei- 
ter Stelle  stand  der  Meji-Schrein  in 
Tokio  mit  1 533  800  Besuchern. 

Nun  kurz  zur  Beantwortung  der 
Fragen,  ob  die  Kirche  auch  heute 
noch  in  Japan  eine  besondere  Auf- 
gabe hat  und  ob  sie  diese  Aufgabe 
erfüllen  kann.  Die  Antwort  ist  ein 
klares  „Ja".  Die  Tatsache,  daß  auch 
heute  noch  der  Japaner  religiös 
veranlagt  ist,  zeigen  die  oben  er- 
wähnten Beispiele.  Daß  die  Kirche 
eine  große  Aufgabe  hat,  ist  leicht 
einzusehen.  Aber  die  Methoden  der 
Missionierung  bedürfen  einer  Neu- 
orientierung. Früher  waren  Schulen 
oft  das  beste  Mittel  zur  Missionie- 
rung. Inzwisdien  ist  aber  der  Stan- 
dard der  Staatsschulen  dermaßen 
gestiegen,  daß  die  OrdensscJiulen 
sehr  oft  nicht  mehr  konkurrieren 
können,  während  sie  früher  als 
Vorbild  galten.  Da  heute  das  direk- 
te Apostolat  möglich  ist,  brauchen 
wir  nicht  mehr  so  nötig  diesen  Um- 
v/eg.  Wo  die  Kirche  sich  ganz  ein- 
setzen  sollte,  ist  die  Sozialarbeit 
in  jeder  Form.  Es  geht  nicht  um  die 
Theorie,  sondern  um  die  Praxis. 
Wenn  man  gerechte  Löhne  fordert, 
sollten  alle  katholischen  Institute 
mit  gutem  Beispiel  vorangehen. 

Jederzeit  bereit,  Diener 
des  Menschen  zu  sein 

Wenn  heute  Spitäler,  Altersheime 
und  Fürsorge  durch  Mechanisierung 
seelenlos  werden,  dann  hat  die 
christliche  Karitas,  persönliche  Hil- 
feleistung und  Betreuung,  wirkliche 
Liebe  zum  Mitmenschen,  die  beste 
Aussicht,  das  Evangelium  Christi 
bekannt  zu  machen.  Wenn  die  Die- 
ner und  Dienerinnen  Gottes  jeder- 
zeit bereit  sind,  Diener  der  Men- 
schen zu  sein,  dann  hat  die  Kirche 
besonders  den  ungezählten  nerven-  . 
kranken  Menschen  unserer  Groß- 
städte einen  Dienst  geleistet,  den  ' 
nur  Christi  Geist,  aber  keine  Ma- 
schine und  kein  Komputer  leisten  1 
kann.  Einer  hat  einmal  richtig  be- 
merkt: Was  Japan  braucht,  ist  nicht 
Zement,  sondern  Geist.  Und  was  ' 
können  die  Missionare  besser  brin-  ■ 
gen  als  Christi  Geist.  ' 

Dem  Wachstum  der  Kirche  in  Ja-  , 
pan  stehe  ich  durchaus  optimistisch  j 
gegenüber,  obwohl  ich  mir  aus  Er-  , 
fahrung  bewußt  bin,  daß  es  um 
Kleinarbeit  von  Mensch  zu  Mensch  j 
geht.  Aber  die  Frucht  ist  heran-  J 

gereift,  was  sich  allerdings  in  Sta-  c 

tistiken  nidit  einfangen  läßt.  z 

Pater  Bruno  Bitter  S.  J.,  Tokio  ® 

Chsfredoktcur  der  Zeitschrift  „Aus  dem  Land 
der  aufgehenden  Sonne"  in  Japan  t 


SCHAUFENSTER 
in  die  WELT 


■ POLEN 

Unter  dem  Titel  „Der  Herr  ist 
mein  Freund"  ist  in  Polen  eine  als 
Beat  arrangierte  Messe  als  Lang- 
spielplatte herausgegeben  worden. 
Die  „Beat-Messe"  war  im  Vorjahr 
in  einer  katholischen  Kirche  in  der 
Ortschaft  Podkowa  Lesna  gespielt 
worden  und  hat  nach  Angaben  des 
Warschauer  Rundfunks  inzwischen 
das  Imprimatur  der  Kirche  erhal- 
ten. 


■ UdSSR 

Der  ausgiebige  Gebrauch  des 
„kirchlichen  Wortschatzes"  von 
einigen  ukrainischen  jungen  Dich- 
tern wird  von  vielen  sowjetischen 
Lesern  mit  Befremdung  aufgenom- 
men. Das  stellt  das  Organ  des  ZK 
der  Kommunistischen  Partei  der 
Ukraine  „Prawda  Ukrainy"  in  sei- 
ner neuesten  Ausgabe  fest. 

In  einem  Beitrag  „Die  poetischen 
Mißklänge"  greift  das  KP-Organ 
die  in  ukrainischer  Sprache  in  Lem- 
berg erscheinende  Kunst-  und  Li- 
teraturzeitschrift „Showten"  an,  die 
Gedichte  junger  ukrainischer  Au- 
toren veröffentlicht  hatte.  In  die- 
sen Werken,  meint  die  „Prawda 
Ukrainy",  wimmele  es  von  reli- 
giösen Ausdrücken  wie  „aller- 
reinste  Mutter",  „Begräbnisglok- 
ken",  „Dornenkrone"  und  „Ver- 
gänglichkeit des  irdischen  Da- 
seins". Solche  Gedichte  entsprä- 
chen nicht  dem  Geist  der  Zeit  und 
hätten  mit  der  sowjetischen  Wirk- 
lichkeit nichts  gemein.  Die  jungen 
Dichter  würden  sidi  mehr  oder 
weniger  bewußt  „supramodernem 
Gesctimack  zuliebe"  auf  das  Feld 
der  „ideenlosen  Kunst"  begeben 
und  damit  beweisen,  daß  sie  sich 
vom  wirklichen  Leben,  von  den 
Problemen  der  sozialistischen  Ge- 
gegenwart,  abgewandt  haben. 

■ MEXICO 

In  Mexiko  wird,  wie  der  mexi- 
kanische Bischof  Almeida  und  der 
Direktor  des  mexikanischen  bi- 
schöflichen Sozialsekretarlates,  P. 
Petro  Velazquez  S.J.,  in  der  „Mi- 
sereor"-Gesfhäftsstelle  in  Aachen 
mitteilten,  in  diesem  Jahr  ein  Fa- 
stenopifer  der  Katholiken  zugun- 
sten von  Entwicklungsmaßnahmen 
nach  dem  Beispiel  von  „Misereor" 
vorbereitet.  Gleichzeitig  berichtete 
P.  Velazquez  über  eine  Aktions- 
gemeinschaft  junger  katholischer 
Unternehmer  Mexikos  (SERPAG), 
die  in  Zusammenarbeit  mit  den 
zuständigen  Stellen  der  mexikani- 
schen Bischofskonferenz  energisdi 
für  Entwicklungsmaßnahmen  ein- 
tritt.  Vor  allem  wollen  sie  die 


Entwicklung  der  Landbevölkerung 
durch  Unterstützung  von  Bauern- 
genossenschaften  in  ihr  Programm 
aufnehmen.  Der  Erfahrungsaus- 
tausch über  Methoden  und  Erfolge 
von  Hilfs-  und  Beratungsdiensten 
zugunsten  von  Entwicklunigspro- 
jekten  zwischen  „Misereor"  und 
dem  mexikanischen  SoziaLsekreta- 
riat  soll  verstärkt  werden. 

■ ARGENTINIEN 

Zur  Schließung  von  abgelegenen 
Priesterseminaren  hat  sich  jetzt 
die  argentinische  Bischofskonferenz 
entschlossen.  Bei  der  kürzlich 
stattgefundenen  jährlichen  Plenar- 
versammlung wurde  entschieden, 
die  Studenten  aus  den  Seminaren 
in  kleine  Gruppen  aufzuteilen  und 
sie  auf  Universitäten  studieren  zu 
lassen.  Außerdem  hat  die  Konfe- 
renz beschlossen,  den  Priestern  zu 
verbieten,  Interviews  zu  geben, 
wenn  nicht  der  zuständige  Bischof 
zuvor  ausdrücklich  seine  Einwilli- 
gung gegeben  hat. 

■ BRASILIEN 

Die  beiden  Mitte  Dezember  in  der 
brasilianischen  Stadt  Recife  ver- 
hafteten amerikanischen  Priester 
sind  nicht  offiziell  des  Landes  ver- 
wiesen worden,  sondern  haben 
nach  ihrer  Freilassung  freiwillig 
Brasilien  verlassen.  Dies  teilte 
jetzt  in  Rio  de  Janeiro  das  brasi- 
lianische Justizministerium  mit.  In 
kirchlichen  und  diplomatischen 
Kreisen  der  brasilianischen  Haupt- 
stadt wird  angenommen,  daß  die 
Behörden  ähnlich  mit  den  drei  am 
28.  November  in  Belo  Horizonte 
verhafteten  französischen  Priestern 
verfahren  werden. 

■ PAKISTAN  "" 

Die  Bischofskonferenz  von  Paki- 
stan hat  eine  Reihe  von  landes- 
üblidien  Sitten  für  den  liturgischen 
Gebrauch  übernommen:  Statt  der 
bisherigen  kirchlichen  Gewänder 
soll  nur  noch  ein  weißer  Talar  ge- 
tragen werden;  beim  Betreten  got- 
tesdienstlicher Räume  werden  die 
Schuhe  ausgezogen,  wie  es  über- 
lieferter Brauch  im  Islam  ist.  An 
die  Stelle  von  Kniebeugen  tritt 
eine  Verneigung;  bei  der  Vermäh- 
lung entfällt  der  Ringtausch  und 
wird  durch  den  Austausch  von 
„Girlanden"  ersetzt;  entsprechend 
den  landesüblichen  Gepflogenhei- 
ten soll  häufig  vom  Weihrauch 
Gebrauch  gemacht  werden.  Die 
Verlautbarung  der  Bisdiofskonfe- 
renz  befürwortet  nadidrücklich  die 
Verwendung  einheimlsdier  Musik- 
instrumente und  Gesänge  für  die 
Liturgie. 
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.«.111  muigen  aes  Januar  versammelten  sich  die  nächsten  Mitarbeiter  der  kirchlichen 
Verwaltung  (Priester  und  Laien)  im  Kölner  Generalvikariat,  wo  Kardinal  Frings  den  neuen 
Erzbischof-Koadjutor,  Dr.  Joseph  Höffner,  offiziell  einführte.  Unter  anderen  waren  die 
beiden  Weihbischöfe  und  die  beiden  Generalvikare  zugegen.  Der  Kardinal,  der  seinen  Ko- 
adjutor mit  großer  Herzlichkeit  begrüßte,  wies  darauf  hin,  daß  Höffner  im  Bistum  Münster 
mit  seinem  General  vikariat  unter  einem  Dachgewohnt  und  also  große  Erfahrung  in  der  Ver- 
waltungsarbeit gewonnen  habe.  So  werde  er  auch  in  Köln  bald  seine  Arbeit  beginnen, 
zunächst  als  sein  erster  Stellvertreter  und  später  als  sein  Nachfolger.  „Wir  alle",  sagte 
der  Kardinal,  „kommen  ihm  mit  großem  Vertrauen  entgegen." 


Darauf  ergritf  Erzbischof  Höffner  das  Wort  zu 
einer  kurzen  Ansprache,  die  nach  Inhalt  Auf- 
merksamkeit verdient  über  den  relativ  kleinen 
Kreis  der  Mitglieder  des  Kölner  Generalvika- 
riates hinaus.  Er  dankte  also  zunächst  für  den 
Vorschuß  an  Vertrauen  und  Güte,  die  ihm  in 
Köln  in  den  ersten  Wochen  enfgegengebradit 
worden  seien.  Es  sei  im  übrigen  heule  gar  nicht 
leicht,  einen  Dienst  zu  tun,  der  Verwaltung, 
Ordnung  und  gar  Anordnung  beinhalte,  da  man 
damit  ja  im  Dienst  einer  sogenannten  Institu- 
tion, etwa  der  „Amtskirche",  stehe.  Institutio- 
nen überhaupt  und  der  Amtskirche  mit  ihren 


iiayciii  uiauesonaere  Dringe  man  heute  von 
vornherein  nicht  einen  Vorschuß  an  V'ertrauen 
entgegen,  sondern  eine  gewisse  Reserve  oder 
gar  Ablehnung. 

Er  wolle  also  den  Mitgliedern  der  Kölner  Kir- 
chenverwaltung als  erstes  sagen,  daß  er  um  die 
besondere  Schwierigkeit  ihrer  Arbeit  wisse.  Er 
wisse  aber  auch,  daß  es  ohne  Ordnung  und  An- 
oidnung,  ohne  Autorität  und  Gehorchen  im 
menschlichen  Leben  nidit  gehe.  Man  könne  ja 
audi  nicht  von  einem  Baum  verlangen,  daß  er 
lediglidi  aus  Blüten  und  Früchten  bestehe,  ohne 
gleichzeitig  Wurzeln  und  Äste  zu  haben.  Ge- 
ordnetsein gehöre  schlechthin  zum  Leben  — 
audi  in  der  Kirche.  In  der  Kirche  könne  dieser 
Dienst  am  Leben  nur  unter  dem  Zeichen  der 
Liebe  stehen.  Er  möchte  also  wünschen  h^r 


. Bereitschaft  des  vollen  Vectra 

A.ls  zweites  wolle  er  den  Anwesenden  wün-  kommen  bin.  Und  der  Herr 
sehen,  sagte  Höffner,  daß  sie  in  diesem  Dienst 
auch  ihie  persönliche  Erfüllung  finden  möchten 
in  dem  Sinne,  daß  die  gemeinsame  Arbeit  ein 
herzliches  Miteinander  im  gegenseitigen  Ver- 
trauen untereinander,  aber  auch  nadi  oben  und 
unten  sei,  damit  sie  im  Dienst  in  diesem  Hause 
auch  so  etwas  fänden  wie  einen  „Lebensraum". 

Im  übrigen  sei  er  sehr  erfreut  darüber,  sagte 
Höffner,  daß  so  viele  der  engsten  Mitarbeiter 
in  der  Kirche  überhaupt  Laien  seien.  Die  Kirche 
von  Münster  weise  z.  B.  1422  Priester,  aber 
2600  hauptangestellte  Laien  (mit  allen  Schulen 
usw.)  auf. 

Der  Redner  schloß  mit  einem  Erlebnis,  daß  er 
gelegentlich  eines  Besuches  von  Patriardr  Maxi- 
mos  gehabt  hatte.  Er  habe  dem  Patriarchen  da- 
mals, vor  drei  Jahren,  das  Generahikariat  von 
Münster  gezeigt.  Dieser  sei  beim  Anblick  der 
versammelten  Angestellten  merkbar  erschrok- 
ken  gewesen.  Er,  selbst  ein  Mönch  und  in  sei- 
nem Generalvikariat  in  Damaskus  nur  von 
Mönchen  umgeben,  habe  ihm  zugeflüstert:  „Herr 
Bischof,  ist  das  Ihr  Generalvikariat?  Ich  meinte, 
es  sei  eine  höhere  Töditersdiule!"  Er,  Höffner, 
aber  meine,  daß  diese  Mischung  von  Priestern 
und  Laien,  von  Frauen  und  Männern  im  kirch- 
lichen Dienst  so  etwas  wie  ein  Abbild  des  Vol- 
kes Gottes  sei,  zu  dem  wir  ja  alle  gehörten. 

Zwar,  sagte  der  Koadjutor,  sei  er  nicht  davon 
überzeugt,  daß  wir  in  der  Kirche  bei  unserer 
Zusammenarbeit  schon  in  jedem  Fall  die  rich- 
tige Form  gefunden  hätten.  Wir  müßten  eben 
als  Priester  und  Laien  im  Vertrauen  aufeinan- 
der zugehen.  Das  gelte  auch  z.  B.  für  die  neu- 
gebildeten Räte  in  den  Pfarren,  Dekanaten  und 
im  Bistum  generell.  „Wir  müssen  lernen,  wie 
man  das  macht;  wie  man  mündig  und  verant- 
wortlich zusammenarbeitet",  meinte  er  wört- 


■ Wohnung  und  Amtssitz 
des  Erzbischof-Koadjutors 

Der  Erzbischof-Koadjutor,  Dr.  Joseph  Höffner,  wird 
- nach  seiner  kurzen,  vorläufigen  Unterkunft  im 
Priesferseminar  - zusammen  mit  Kardinal  Frings  im 
Erzbischöflichen  Haus  an  der  Eintrachtsfraße  woh- 
nen. 

Seine  Amtsräume  wird  er  im  2.  Stock  vom  Neubau 
des  Generalvikariates  in  der  Marzellenstraße  be- 
ziehen. 

■ Prälat  Alfes  verabschiedet  ' 

Anläßlich  der  Jahrestagung  der  Dekanatsleitungen 
der  katholischen  Frauengemeinschaften  in  der  Erz- 
diözese Köln  fand  die  Verabschiedung  des  Diöze- 
sanpräses  Georg  Alfes  im  Mütterhous  in  Rhöndorf 
statt. 

Prälat  Alfes  hat  28  Jahre  lang  das  Frauenseelsorge- 
amt  geleitet  und  war  gleichzeitig  Diözesanvorsitzen- 
der  des  Verbandes  katholischer  Frauen.  Zu  seiner 
Abschiedsfeier  waren  Kardinal  Frings,  Erzbischof- 
Koadjutor  Dr.  Höffner,  Weihbischof  Frotz,  Prälat 
Nettekoven,  die  Präsidentin  des  Zentralverbandes 
in  Düsseldorf,  Frou  Marionne  Dirks,  und  General- 
sekretär Thienel  erschienen,  Kordinal  Frings  nannte 
Prälat  Alfes  einen  Mann  aus  einem  Guß  und  donk- 
te  ihm  für  seine  fleißige  und  verantwortungsvolle 
Tätigkeit  in  all  den  Jahren. 

Frou  Schneider,  die  Dlözesanvorsitzende,  überreich- 
te Prälat  Alfes  einen  Scheck  für  eine  Auslandsreise 
als  Abschiedsgeschenk. 


Persönliche  Vorstellung  der  Mitarbeiter  im  Foyer 
des  Kölner  Generalvikariates  vor  dem  bekannten 
Wandgemälde  von  Peter  Hecker, 
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Das^  statistische  Büro  des  katholischen 
Nationalkomitees  in  Tokio  veröffent- 
licht die  Statistiken  für  den  Zeitraum 
Juli  1967  bis  Juni  1968.  Die  wichtigste 
Angabe  ist  die  Zahl  der  Erwachse- 
nentaufen. Die  Zeiten  der  „Taufkon- 
junktur" in  Japan  sind  vorüber.  Im  Jahre 
1968  wurden  6870  Erwachsene  getauft,  ge- 
genüber 7192  im  Vorjahre  und  7956  Er- 
wachsenentaufen im  Jahre  1966.  Selbst 
in  den  besten  Jahren  der  Vorkriegszeit 
wurde  die  Zahl  3000  nie  überschritten. 
Trotz  des  bedauerlichen  Rückgangs  der 
Jahreszahl  also  kein  Anlaß  zur  Beunruhi- 
gung. 6531  Kinder  wurden  1968  getauft, 
woraus  sich  eine  Gesamttaufzahl  von 
13  401  ergibt. 


Die  Verbindungsstelle  Japan  an  der 
Sophia-Universität  (Jochi  Daigaku) 
7,  chioi-cho,  Chiysda-ku,  Tokio/Japan, 
schreibt  uns: 


■ Der  Zuwachs 

der  katholischen  Bevölkerung  be- 
trägt 5366,  das  heißt  von  338  977 
im  Jahre  1967  ist  die  Bevölkerung 
auf  344  343  im  Jahre  1968  gewach- 
sen. Man  fragt  sich,  wif>  r?er  Unter- 
schied von  13  401  Taufen  und  ein 
Wachstum  von  nur  5000  miteinan- 
der zu  vereinbaren  sind.  Der 
Hauptgrund  liegt  in  der  in  Japan 
sehr  starken  Binnenwanderung,  der 
Abwanderung  zahlreicher  Katholi- 
ken aus  den  ländlidien  Gegenden 
in  die  großen  Bevölkerungszentren 
von  Osaka  und  Tokio.  Dort  wer- 
den sie  von  den  noch  sehr  weit 
gestreuten  Pfarreien  nicht  erfaßt 
und  gehen  statistisch  „verloren"; 
nicht  wenige  von  ihnen  verlieren 
wohl  auch  den  Kontakt  mit  der 
Kirche. 


also  auch  hier  eine  Zunahme  von 
rund  10  Prozent. 

Diese  Daten  zeigen,  daß  die  Kirche 
fest  im  japanischen  Volk  verwur- 
zelt ist,  wenn  sie  auch  mit  Mas- 
senbekehrungen einstweilen  nicht 
prunken  kann. 


fassung  der  Massen  erreicht  wer- 
den könnte.  Die  Einführung  der  ja- 
panischen Sprache  in  der  Liturgie, 
die  Auswirkungen  des  Konzils  im 
Sinne  des  Aggiornamento,  die  zu- 
nehmende „Japanisierung"  des 
Klerus  und  der  verschiedenen  Ein- 
richtungen haben  sich  anscheinend 
auf  eine  Zunahme  der  Erwachse- 
nentaufen nicht  ausgewirkt.  Ande- 
re Faktoren  müssen  gesucht  wer- 
den, welche  die  Verlangsamung  der 
Wachstumsrate  erklären. 


große  Massen  anziehen.  Bei  die- 
sen ist  meistens  das  rein  Religiöse 
aufs  engste  verquickt  mit  politi- 
schen und  wirtschaftlichen  Fakto- 
ren, Sie  versuchen,  das  Paradies 
auf  die  Erde  herabzuholen,  indem 
sie  auf  dem  Umweg  über  wirt- 
schaftliche Solidarität  und  politische 
Macht  ihren  Anhängern  günstige 
materielle  Lebensbedingungen 
schaffen  wollen.  Bei  der  zunehmen- 
den Tendenz  zur  Vergeistigung 
der  Kirche  kommt  eine  Wende  in 
dieser  Richtung  nicht  in  Frage.  So 
wird  sich  die  Kirche  in  Japan  nach 
wie  vor  auf  eine  zahlenmäßig  be- 
grenzte, aber  geistlich  sehr  inten- 
sive Elite  beschränken  müssen. 


Entwicklung 
der  Kirche 
in  Japan 

seit  Beginn  der 
Freundschaft  Tokio- Köln 


■ Massenbekehrungen 

Pessimisten  sehen  in  dem  langsa- 
men aber  stetigen  Rückgang  der 
Erwachsenentaufen  ein  beunruhi- 
gendes Zeichen.  Die  überstiegenen 
und  unbegründeten  Hoffnungen  der 
ersten  Nachkriegsjahre  auf  „Mas- 
senbekehrung" haben  sich  nicht  er- 
füllt Jedoch  kann  von  einer  Krise 
keine  Rede  sein.  Die  Zahl  des  ja- 
panischen Diözesanklerus  ist  von 
402  iin  Jahre  1966  auf  442  im  Jah- 
re 1968,  das  heißt  in  zwei  Jahren 
um  zehn  Prozent  gewachsen.  Beim 
einheimischen  Ordensklerus  ist  die 
Wachstumsrate  noch  stärker,  im 
Jahre  1966  waren  es  228,  im  Jahre 
1968  271;  ein  Wachstum  von  43; 

also  rund  20  Prozent  im  Lauf  von 
zwei  Jahren.  Die  Zahl  der  auslän- 
dischen Priester  ging  im  selben 
Zeitraum  von  1270  auf  1191,  also 
um  etwa  6 Prozent  zurück.  Japani- 
sdie  Schwestern  zählt  die  Kirche 
4984,  im  Jahre  1966  waren  es  4528, 


Zahl  der  Katholiken 
- fast  verdoppelt  - 
953;  185  297 

968:  344  343 


■ Erweckungsreligionen 

Auch  bei  den  anderen  Religions- 
gemeinschaften steht  es  nicht  an- 
ders. Typisch  „katholische"  Momen- 
te in  der  Missionsmethode  können 
demnach  ebenfalls  nicht  für  den 
langsamen  Fortschritt  verantwort- 
lich gemacht  werden.  Eine  allge- 
meine Abkehr  des  japanischen  Vol- 
kes von  Religion  kann  ebenfalls 
hier  nicht  als  retardierender  Fak- 
tor angeführt  werden,  da  einzelne 
Erweckungsreligionen  nach  wie  vor 


Einheimische  Priester 
- fast  verdreifacht  - 
1953:  24( 

1968:  7i; 


■ Karitative  Einrichtungen 

Eine  wichtige  Rolle  spielen  weiter- 
hin die  karitativen  Einrichtungen, 
35  Krankenhäuser,  23  Dispensorien 
und  25  Altersheime  sowie  60  Wai- 
senhäuser, 113  Kinderhorte  und  10 
Schulen  für  behinderte  Kinder. 
Bischöfe,  Theologen,  Priester  und 
Laien  haben  sich  mit  dem  Problem 
beschäftigt,  wie  eine  stärkere  Er- 


Studenten 

der  Sophia-Universität 
- fast  verfünffacht  - 
1955:  1559 

1968:  7333 
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LESER 


schreiben  uns 


Tatbekenntnis  zum 
Geheimnis  des  Kreuzes 

Zu.  „Unterscheidung  des  Geistes", 

KiZ  Nummer  1 vom  3.  1.  69 

Der  Artikel  „Zur  Unterscheidung 
des  Geistes“  enthäit  manche  be- 
achtliche Gedanken.  Ähnlich  wie 
das  Wort  der  deutschen  Bischöfe 
vom  28.  12.  1968  enthüllt  er  Ge- 
iahren  eines  unbedachten,  im  letz- 
ten nicht  zu  kritischen,  sondern 
naiv-unkritischen  BeJormismus. 
Dennoch  glaube  ich,  daß  einige 
Randbemerkungen  zu  diesen  Aus- 
führungen angebracht  sind. 

1.  Es  ist  richtig,  daß  man  sich  um 
Kriterien  bemühen  muß,  mit  denen 
man  gute  Reformen  von  schlechten 
Deformationen  unterscheiden  kann. 
Wer  die  Erneuerung  der  Kirche  als 
hoch  dringlich  um  ihrer  selbst  wil- 
len ansieht,  muß  einem  solchen  Be- 
mühen nur  zusammen. 

2.  Es  ist  richtig,  daß  persönliche 
Glaubensliefe  zum  Reformer  ge- 
hört, daß  es  eine  richtige  Zustände- 
reform ohne  Gesinnungsreform  gar 
nicht  geben  kann,  weil  sie  dann 
sachlich  nicht  gelingt. 

3.  Es  ist  richtig,  daß  die  Treue  zur 
Kirche  Motiv  und  unentbehrliche 
Eigenschaft  des  Reformers  sein 
muß. 

4.  Es  ist  jedoch  bedenklich,  diese 
Kriterien  in  der  Art  zu  konkretisie- 
ren, wie  es  in  dem  genannten  Ar- 
tikel geschieht.  Wenn  Krisenphä- 
nomene, wie  sie  in  einer  Um- 
bruchssituation zwar  bitter,  aber 
teilweise  (nicht  völlig!)  unvermeid- 
lich zu  sein  scheinen,  ursächlich  mit 
innerkirchlicher  Kritik  überhaupt  in 
Verbindung  gebracht  werden,  so  ist 
das,  wie  Bischof  Stein  in  seiner 
diesjährigen  Abschlußpredigt  in 
Fulda  ausgelührl  hat,  zu  vorder- 
gründig. Wie  aber  will  man  solch 
allgemeine  Erscheinungen  auf  be- 
stimmte Kritiker  (die  „falschen 
Propheten“ ) überzeugend  zurück- 
lühren?  Das  dürfte  im  allgemeinen 
kaum  möglich  sein.  So  dürfte  eine 
solche  Argumentation  sich  dann  ge- 
gen jede  Erneuerung  kehren,  was 
sicher  nicht  in  der  Absicht  des  (un- 
genannten) Verfassers  liegen  dürfte. 

5.  Es  Ist  auch  bedenklich,  die  per- 
sönliche Heiligkeit  des  Reformers 
als  handhabbares  Kriterium  zu  be- 
zeichnen. Als  Forderung  gilt  dies 
sicher  (vgl.  oben,  Abs.  2 und  3). 
Aber  wie  will  man  solche  Heilig- 
keit beim  einzelnen  messen  und 
beurteilen?  .Auch  dieses  Argument 
kann  dann  leicht  gegen  jede  Kri- 
tik mißbraucht  werden,  etwa  so; 
Kritisieren  darf  nur  der  Heilige. 
Wer  aber  ist  schon  heilig  genug? 
Eigentlich  niemand.  Also  darf  auch 
niemand  kritisieren. 

6.  Brauchbare  Kriterien  zu  konkre- 
ten Reformbemühungen  dürften 


hingegen  sein:  Sachkunde  und 
kirchliche  Haltung.  Die  Sachkunde 
hat  sich  in  der  an  das  Ganze  der 
Kirche  gebundenen,  sachlich,  d.  h. 
theologisch  präzisen  Diskussion 
auszuweisen.  Die  Kirchlichkeit 
äußert  sich  darin,  daß  der  Refor- 
mer bereit  ist,  seine  Vorschläge  in 
der  Kirche  selbst  in  Frage  stellen 
zu  lassen,  und  daß  er  sich  nicht 
selbst  verabsolutiert.  Selbst  dann 
wird  ihm  jenes  Maß  von  Unver- 
ständnis begegnen,  das  heute  al- 
lenthalben und  leider  in  der  in- 
nerkirchlichen Auseinandersetzung 
herrscht.  Dies  auszuhalten,  für  die 
Erneuerung  der  Kirche  auch  mitzu- 
leiden, wird  unvermeidlich  dazu- 
gehören. Das  kann  dann  das  gefor- 
derte Tatbekenntnis  zum  Geheim- 
nis des  Kreuzes  sein. 

P.  Peter  Lippert,  Hennef 

Weniger  A utoritätskrise 
als  Vertrauenskrise 

Durch  alle  diese  Beiträge  in  der 
letzten  Nummer  der  Kirchenzeitung 
wird  deutlich,  daß  wir  in  der  Kir- 
che viel  weniger  unter  einer  Auto- 
ritätskrise als  unter  einer  Vertrau- 
enskrise leiden;  Die  Träger  des 
Lehramtes,  d.  h.  eigentlich  ihr  über- 
eifriger Hofstaat,  wittern  in  jedem 
außerordentlichen  Weg  gleich  Ver- 
rat an  der  Kirche,  und  diejenigen, 
die  etwas  zu  sagen  haben  in  der 
Kirche,  treten  die  Flucht  in  die  — 
nichtkirchliche  Öffentlichkeit  an, 
vermutlich,  weil  sie  die  Erfahrung 
gemacht  haben,  daß  weder  die 
bischöflichen  noch  die  päpstlichen 
Kurien  — ich  betone:  Kurien  und 
nicht  Bischöfe  und  Papst!  — ihnen 
die  Aufmerksamkeit  schenken,  die 
sie  verdienen  und  die  zum  Heile 
der  Kirche  notwendig  wäre!  Papst 
und  Bischöle  sind  prinzipiell  zum 
Dialog  bereit,  aber  inwieweit  sind 
es  die  Kurien?  Inwieweit  können 
es  die  Kurien  sein  als  bürokrati- 
sche Apparate? 

So  ist  es  m.  E.  den  40  Theologen 
nicht  zu  verdenken,  daß  sie  ihren 
außerordentlich  wichtigen  Brief 
nicht  der  kirchlichen  sondern  der 
weltlichen  Presse,  und  zwar  der 
besten  deutschen  Tageszeitung,  an- 
vertrauten. Gerade  so,  als  öffent- 
licher Beitrag  zur  Auseinander- 
setzung innerhalb  der  Kirche,  macht 
er  vor  der  Welt  ihre  Kirchentreue 
glaubwürdig! 

Zu  fragen  ist  auch,  ob  Glaubens- 
zweilei und  Glaubenskrisen  in  je- 
der Hinsicht  vom  Übel  sind.  Sofern 
sie  die  sittlich-religiöse  Trägheit 
unterstützen,  sind  sie  freilich  vom 
Übel.  Wo  sie  aber  wirklich  durch- 
litten werden,  wo  sie  Anlaß  wer- 
den, um  das  eigene  Verhältnis  zu 
Gott  zu  ringen,  dürfte  es  sich  um 
eine  heilsame,  vom  Heiligen  Geist 
entzündete  Unruhe  handeln! 


Zur  Rebellion  gegen  die  Hierarchie 
ist  zu  bemerken,  daß  seitens  der 
Halbgebildeten  vieles  in  ungerecht- 
fertigter Weise  überkompensiert 
wird,  arulererseits  müssen  wir  uns 
auch  darüber  klar  sein,  daß  es  die 
natürliche  und  vielleicht  psychisch 
notwendige  Reaktion  auf  den  Stil 
ist,  mit  dem  Papst,  Bischöfe  und 
Priester  ihre  Aulgaben  als  Hirten 
wahrnahmen.  Kein  vernünftiger 
Mensch  wird  von  vorneherein  die 
Notwendigkeit  bestreiten,  daß  auch 
die  Kirche  eine  gegliederte  Gesell- 
schaft sein  muß,  in  der  einige  eine 
besondere,  nicht  übertragbare  Ver- 
antwortung haben,  wenn  sich  die 
Kirche  nicht  selbst  aufgeben  soll. 
Aber  woran  man  sich  heute  wund- 
stößt, ist  vermutlich  der  Umstand, 
daß  man  bisher  nicht  erkannt  oder 
eine  eventuelle  Erkenntnis  nicht 
genügend  ausgesprochen  hat,  daß 
das  christliche  Volk  in  seiner  Ge- 
samtheit an  der  Unfehlbarkeit  des 
Lehramtes  teilhat,  und  daß  nicht 
genügend  bedacht  und  berücksich- 
tigt worden  ist,  daß  ein  Befehl 
dann  am  wirksamsten  ist,  wenn  die 
Befehlsempfänger  an  der  Erstel- 
lung und  Formulierung  des  Befehls 
beteiligt  werden. 

Zu  den  Früchten  des  Geistes,  die 
da  u.  a.  sind  Liebe,  Friede,  Geduld, 
Treue,  Sanftmut,  Bescheidenheit,  ist 
zu  bemerken,  daß  kein  vernünfti- 
ger Christ  sie  auf  einmal  für  Un- 
tugenden halten  wird.  Aber  hüten 
wir  uns,  diese  Tugenden  mit  be- 
quemem Duckmäusertum  zu  ver- 
wechseln. Wo  gehobelt  wird,  da 
lallen  Späne,  und  auch  in  unserer 
Kirche  muß  um  der  menschlichen 
Fehlbarkeil  aller  willen  gehobelt 
werden.  Sanftmut  bedeutet  nicht 
Stillschweigen,  wo  geredet  und  das 
Kind  beim  Namen  genannt  werden 
muß!  Christus  verwies  dem  Knecht, 
der  ihn  schlug,  seine  niederträch- 
tige Beflissenheit  mit  herrscher- 
licher  Herausforderung  zur  Wahr- 
heit; Paulus  widerstand  dem  Pe- 
trus ins  Angesicht.  Und  die  Ge- 
duld mit  dem  schwachen  Bruder 
darf  nicht  so  weit  gehen,  daß  der 
Schwache  in  seiner  Schwachheit  be- 
stärkt und  der  Starke  entnervt 
wild! 

So  geht  der  Artikel  „Zur  Unter- 
scheidung des  Geistes“  an  den  kon- 
kreten Problemen  vorbei,  und  auch 
hier  wird  spürbar,  daß  wir  zu  klein 
von  Gott  denken  und  nicht  zu  den- 
ken wagen,  daß  er  auch  außerhalb 
der  eingeiahrenen  Gleise  Heil 
schaffen  kann  bzw.  unser  Gleis- 
system hier  und  da  verlegt  wird 
— damit  es  vergrößert  werden 
kann. 

Annemarie  Scholl,  Solingen 

Zum  Thema: 

Hunger  in  (Ter  Welt 

1.  Zwei  Drittel  der  Menschen  hun- 
gern. Der  Weizen-,  Butter-  und 
Zuckerberg  in  Europa  wächst  höher 
und  höher. 

2.  Die  Bischöfe  bitten  um  Spenden 
für  Misereor,  Adveniat  und  Biafra. 
Die  landwirtschaftliche  Produktion 
in  Europa  soll  gedrosselt  werden 
(siehe  Mansholtplan). 

3.  Mit  der  Vermehrung  des  Men- 
schengeschlechts hält  angeblich  die 
Vermehrung  der  landwirtschallli- 
chen  Produktion  nicht  Schritt. 


Anstalt  nun  die  landwirtschaitliche 
Produktion  der  Vermehrung  des 
Menschengeschlechts  anzupassen, 
d.  h.  zu  steigern,  vermindert  man 
sic. 

4.  Die  Menschen  bringen  es  ierlig, 
Raketen  (mit  Menschen)  zum  Mund 
zu  schießen.  — Sie  bringen  es  nicht 
fertig,  die  Güter  dieser  Welt  ge- 
recht zu  verteilen. 

Joseph  Panels,  Wipperfürth 

So  kleinkariert 
katholisch  nicht 

Zu;  „Wir  bleiben  katholisch", 

KiZ  Nummer  1 vom  3.  1.  69 

Herrn  Jakob  Steilen  sei  erwidert, 
daß  er  sich  täuscht,  wenn  er  meint, 
daß  jetzt  in  unserer  Kirche  labile 
Menschen  der  jeweils  neuesten 
Lehre  nachlaulen,  die  von  Leuten 
im  saloppen  Straßenanzug  verkün- 
det wird.  Es  geht  häufig  nicht  um 
„Fragen  des  Glaubens,  sondern  um 
Fragen  der  liturgischen  Ordnung“. 
Im  Prinzip  geht  es  vielmehr  darum, 
ob  der  gläubige  Mensch  von  den 
Amtsträgern  in  der  Kirche  als  Part- 
ner ernst  genommen  wird,  oder  ob 
er  sich  weiter  verordneten  Ver- 
haltensweisen wie  ein  Schaf  un- 
terwerfen muß.  Verhaltensweisen 
und  Ordnungen,  die  manchmal  nur 
noch  aulrechterhalten  werden  aus 
Angst,  es  könnte  etwas  zu  wackeln 
anlangen  im  glänzenden  Ordnungs- 
gebäude. So  kleinkariert  katholisch 
wollen  wir  nicht  sein.  Wir  bleiben 
katholisch,  weil  wir  mündig  sind. 

Elma  Widera,  Leverkusen 

Im  sogenannten  ,,Jahr 
der  Menschenrechte“ 

Zu:  „Einseitige  Berichterstattung", 

KiZ  Nummer  1 vom  3.  I.  69 

Den  obenerwähnten  Leserbriei 
können  wir  nur  voll  und  ganz  be- 
jahen. Auch  uns  war  es  unver- 
ständlich, daß  eine  katholische  Wo- 
chenzeitschrift, die  im  sogenannten 
Jahr  der  Menschenrechte  zum  er- 
sten Male  erscheint,  und  welche 
von  den  deutschen  Bischöfen  mit 
vielen  Millionen  finanziert  wird, 
mit  einem  solch  fragwürdigen  .Ar- 
tikel dem  großen  Werk  dieser  deut- 
schen katholischen  Bischöfe  sowie 
der  evangelischen  Kirche  in  den 
Rücken  lallt.  In  einer  verkrampf- 
ten Sucht  nach  Objektivität  muß 
da  ein  Schriftsteller  herhallen,  der 
bereits  durch  .seine  Fernsehsendun- 
gen und  andere  Publikationen 
deutlich  zeigte,  wes  Geistes  Kind 
er  ist.  Kein  noch  so  spitzfindiges 
Politikum  und  keine  noch  so  ver- 
worrenen Hintergründe  können 
doch  das  blutige  Gemetzel  an  30  000 
unschuldigen  Ibos  rechtfertigen. 
Wer  könnte  je  dieses  Blutvergie- 
ßen vergessen,  und  wer  wagt  es, 
dies  zu  bagatellisieren? 

Wir  danken  Ihnen  sehr  für  Ihre 
bisherige  Haltung  in  diesem 
schrecklichen  Krieg  und  für  die  gro- 
ßen Hillswerke,  die  Sie  damit  un- 
terstützen. Möge  diesen  und  Ihnen 
ein  baldiger  Erfolg  beschieden 
sein. 

Hanny  Halm-Waanders 

Kreis  der  Freunde  Biafras,  e.  \'., 

Köln 
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Sonntag,  den  16.  März  1969,  im  Exerzi- 
tienhdus  der  Pallottinerinnen  in  Lim- 
burg Lahn  ein  Einkehrtag  statt  unter 
der  Leitung  des  geistlichen  Oberstu- 
dienrates und  Psychotherapeuten  Dr. 
Hans  Böhringer,  Stuttgart. 

Das  Programm  sieht  a-ußer  Gottesdienst 
und  Gelegenheit  zur  Aussprache  Vor- 
träge vor  über  das  Besondere  dieses 
Einkehrtages  und  seiner  Gestaltung, 
über  grundsätzliche  Voraussetzungen 
aus  Theologie  und  Tiefenpsychologie. 
Es  wird  die  Frage  nach  der  Entstehung 
des  Sk'rupulantentums  aus  christlich- 
tiefenpsychologischen  Gesiditspunkten 


geklärt  und  gezeigt,  warum  dieses  Lei- 
den so  schwer  zu  überwinden  ist.  Wei- 
tere Vorträge  beleuchten  die  Frage, 
wie  der  Kranke  sein  Leiden  überwin- 
den kann,  und  es  erfolgt  eine  detail- 
lierte Anleitung  dazu. 

Es  sind  auch  Teilnehmer  willkommen, 
die  sich  aus  beruflichen  Gründen  für 
die  Behandlung  dieser  Krankheit  aus 
der  Sicht  einer  christlichen  Tiefenpsy- 
chologie interessieren,  besonders  Seel- 
sorger. Die  Unkosten  betragen  DM  35,-. 
.Anmeldung  nur  bei  der  Seelsorglichen 
Beratungsstelle  in  5 Köln,  Steinfelder 
Gasse  17. 


„Missa  brevis“  von  Gabrieli  und  „Dex- 
tera  Domini“  von  Lassus).  11.30  Uhr 
hl.  Messe.  — 16.30  Uhr  Rusenkranz- 
gebel.  17  Uhr  Abendmesse  mit  Predigt. 
Nach  der  Abendmesse  Vesper  mit  sa- 
kramentalem Segen. 

Werktags  sind  die  heiligen  Messen 
um  5.45,  6.30,  7.15,  8 und  9 Uhr.  — 
18.30  Uhr  Abendmesse  (Montag  mit 
Predigt). 


I Altenberger  Dom 

Sonntag,  26.  Januar;  7 Uhr  Früh- 
messe. 10.15  Uhr  Hochamt.  15.45  Uhr 
Andadit.  17.15  Uhr  Abendmesse.  18.30 
Uhr  Komplet. 

Samstag,  1.  Februar:  16  bis  19  Uhr 
Beiditgelegenheit. 

Werktags  ist  um  7 Uhr  Pfarrmesse. 


50  Jahre  im  Dienste  der  Menschlichkeit 


Seit  der  Gründung  im  Jahre  1919  hat 
sich  der  Volksbund  Deutsdie  Kriegs- 
gräberfürsorge für  die  Pflege  und  Er- 
haltung der  Kriegsgräber  eingesetzt. 
Nach  dem  Zweiten  Weltkrieg  lagen  al- 
lein in  Frankreich  235  000  deutsche 
Gefallene  auf  20  000  Grablageorten 
verstreut.  Weldi  gewaltige  Aufgabe, 
diese  Gräber  zu  registrieren  und  bis 
zur  Umbettung  der  Toten  auf  zentrale 
Friedhöfe  zu  sichern.- 

10  Millionen  Briefe  hat  der  Volks- 
bund seit  1948  den  Hinterbliebenen 
der  Kriegstoten  geschrieben. 

Auf  9 Millionen  Karteikarten  sind 
die  Daten  der  in  fast  80  Ländern 
ruhenden  Gefallenen  verzeichnet. 

Mit  einer  Million  Menschen  steht  der 
Volksbund  in  Verbindung  und  er- 
füllt jährlich  einige  zehntausend 
Grabschmuck-  und  Fotowünsche. 


Täglich  gehen  beim  Volksbund  noch 
etwa  100  erste  Anfragen  nadi  Kriegs- 
gräbern ein. 

In  Griechenland,  Italien,  Tunesien, 
Frankreich  und  Dänemark  sind  Kriegs- 
gräberstälten  geplant  oder  im  Bau,  dar- 
unter 200  Friedhöfe  des  Ersten  Welt- 
krieges in  Frankreich  mit  900  000  To- 
ten. Nach  wie  vor  bemüht  sich  der 
Volksbund  auch  darum,  die  Millionen 
deutscher  Kriegsgräber  im  Osten  in 
seine  Obhut  zu  nehmen. 

Deshalb  benötigt  er  auch  weiterhin  die 
Hilfe  aller  und  bittet  in  seiner  Haus- 
und Straßensammlung  vom  24.  1.  bis 
12.  2.  1969  die  Bevölkerung  von  Nord- 
rhein-Westfalen, durch  Spenden  dazu 
beizutragen,  seine  vielfältigen  humani- 
tären Aufgaben  fortzuführen. 

Allen,  die  ihre  Spende  überweisen  wol- 
len, sei  das  Essener  Postscheckkonto 
Nr.  12293  des  Volksbundes,  Landesver- 
band Nordrhein-Westfalen,  43  Essen, 
Moltkestraße  48  a,  genannt. 


■ Exerzitien 

für  berufstätige  Frauen 

14.  bis  17.  Februar:  Herz-Je- 
su-Klos!er,  Pützchen  (Leiter:  P.  Fuhr- 
mann, SJ.,  Köln): 

15.  bis  19.  Februar:  Domini- 
kanerkloster, Walberberg  (Leiter:  P. 
Schmücker,  OP,  Düsseldorf); 

15.  bis  19.  Februar;  Haus  der 
Begegnung,  Horrem  (Leiter:  Diözesan- 
präses  Bolten,  Köln). 

Alle  Anmeldungen  werden  erbeten  an 
das  Erzbischöfliche  Seelsorgeamt,  Abt. 
Berufstätige  Frauen,  5 Köln,  Helenen- 
slr.  5,  Tel.  23  01  11. 


■ Ewiges  Gebet 

26.  Januar:  Köln  (Cellitinnen,  Severin- 
straße) und  Neuß  (Collegium  Maria- 
num)  ; 27.  Januar;  Köln,  Dominikaner- 
kirche (Lindenstraße)  und  Bedburg; 
28.  Januar:  Köln-Lindenthal  (Celli tinnen, 
Antonsgasse)  und  Königshoven;  29.  Ja- 
nuar: Köln  (Karl-Joseph-Haus,  Bahn- 
hofs-Vorplatz) und  Morken-Harff;  30. 
Januar;  Köln  (St. -Pantaleons-Kloster) 
und  Kaster;  31.  Januar:  Köln-Raderberg 
(Benediktinerinnen-KIoster)  und  Lipp; 
1.  Februar;  Köln  (Karmelitinnen-Klo- 
ster.  Vor  den  Siebenbürgen)  und  Kir- 
dorf; 2.  Februar:  Köln  (Franziskaner- 
Kloster,  Ulrichgasse)  und  Kirchtrois- 
dorf. 


Wuppertal 


was  SIE  suchen,  finden  sie  bei  uns 


Grabstein  Handel 

JÜRGEN  LANGE 

Groß-Aus**'ollijn0 

Wuppertal-Elberfeld 

Röttpen  38  Telefon  40  27  38 


kommunion 

kleider 

bezaubernd 

schön 


ist  unsere 


kommunionanzüge 
sportlich  elegant 


Walter  Heidenreich  & Co. 
Wuppertal-Barmen 
Hospeler  Schulstr.  12  Tel.  44  17äC 

Spez.  : Anthrazit  Sopha-Jacoba 
Extrozil  u.  BP-Heizöle 


Sind  unsere  Preise 


rxiempricf-  und  x ” u ^ . > 

sanitäre  prompt  und 

Installationsarbeiten 

Gas-Circo- Heizungen  ZUVerldSSig  dUS 

WERNER  KUHLMANN 

Mitglied  der  Erdgas-Gemeinschaft 
W.-Elberfeld,  Briller  Straße  40  - Tel.  304050 


ist  Ihr  Vorteil 

beim  Einkauf  in  unserem  Hause 


Werner 


Poguntke 

WUPPERTAL-BARMEN 
Parsevol  st  raOe  ii 
Telefon  55  73  49 


S A N I TAT  S H A U S U>USSack  d jltt 

56  Wuppertal-Elberfeld.  Friednch-Eberf-Straße  157  und"  157 
Pestalozztstraße).  Fernsprecher  3039  21. 

Werkstätten  für  Kunstgliederbau  und  orthopädische  Appare 
Ar'  (Maßanfertigung).  Senkfußeinlagen 
Lieferant  für  orthopädische  Versorgungsstellen,  Bundesbah 
Berufsgenossenschaften,  Fürsorgeämter,  Kronkenkas 


bringt  Gewinn 


kerngesund 
und  würzig 


Brotfabrik  Vohwinkel 

Wuppertal-Elberfeld 
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LITURGIE 
DES  TAGES 


Sonntag,  26.  Januar  (t  G).  Dritter 
Sonntag  nach  Erscheinung.  Gloria,  Cre- 
do, Präfation  vom  Sonntag.  — GG: 
M 58. 

Montag,  27.  Januar  (W).  Hl.  Jo- 
hannes Chrysostomus,  Bischof  und  Kir- 
chenlehrer, Gloria,  gewöhnliche  Präfa- 
tion. — GG:  M 175. 

Dienstag,  28.  Januar  (W).  Hl.  Pe- 
trus Nolaskus,  Bekenner.  Gloria,  ge- 
wöhnliche Präfation.  — GG:  M 177.  — 
Oder:  die  Messe  von  der  Jungfrau  und 
Märtyrerin  Agnes;  Gloria,  gewöhnliche 
Präfation. 

Mittwoch,  29.  Januar  (W).  HI. 
Franz  von  Sales,  Bischof  und  Kirchen- 
lehrer, Gloria,  gewöhnliche  Präfation. 
— GG:  M 175. 

Donnerstag,  30.  Januar  (R).  Hl. 
Martina,  Jungfrau  und  Märtyrerin. 
Gloria,  gewöhnliche  Präfation.  — GG: 
M 179. 


Freitag,  31.  Januar  (W).  Hl.  Jo- 
hannnes  Bosco,  Bekenner,  Gloria,  ge- 
wöhnliche Präfation. 

Samstag,  1.  Februar  (R).  Hl.  Igna- 
tius, Bischof  und  Märtyrer,  ein  Schüler 
des  hl.  Apostels  Johannes.  Gloria,  ge- 
wöhnliche Präfation. 
Herz-Mariä-Samstag.  Es  kann  eine  hl. 
Messe  vom  Unbefleckten  Herzen  Mariä 
als  Votivmesse  gefeiert  werden;  Gloria, 
Präfation  von  der  Mutter  Gottes.  — 
GG:  M 144. 

Sonntag,  2.  Februar  (f  W).  Maria 
Lichtmeß  (Sonntag  Septuagesima).  Glo- 
ria, Credo,  Präfation  von  Weih- 
nachten. - GG:  M 125  und  126. 

• Messe  für  die  Verstorbenen  ist  ge- 
staltet. — t Der  Pfarrer  feiert  das  heilige 
Opfer  für  seine  Gemeinde.  — Der  Buch- 
stabe hinter  der  Tagesbezeichnung  zeigt 
die  liturgische  Farbe  der  Tagesmesse  an. 
GG:  M — Im  Gebet-  und  Gesangbuch  für 
das  Erzbistum  Köln  steht  die  Messe  im 
Meßteil  unter  der  angegebenen  Nummer. 

■ Gottes  Wort  für  jeden  Tag 

Woche  vom  24.  Januar  bis  2.  Februar 

Brief  des  Apostels  Paulus  an  die  Ga- 
later. Sonntag:  Gal.  I,  6 — 24;  Mon- 
tag: Gal.  2,  1 — 10;  Dienstag:  Gal.  2, 

11  — 21;  Mittwoch:  Gal.  3,  1 18; 

Donnerstag:  Gal.  3,  19  — 29;  Freitag- 
Gal.  4,  1 — 7;  Samstag:  Gal.  4,8  — 20; 
Sonntag:  Gal.  4,  21  — 31. 


■ Aus  der  Personalchronik 

Ernannt  wurden: 

Boxler  Burkhard,  Kaplan  an  St.  Hu- 
bertus in  Köln-Brück,  zum  Pfarrer  an 
der  Pfarrgemeinde  Zur  Heiligen  Fami- 
lie in  Köln-Höhenhaus,  Dekanat  Köln- 
Dünnwald;  van  WoerkumP.  Mar- 
tinas Theodoras  S.C.J.,  im  Einverneh- 
men mit  dem  Ordensoberen  zum  Kran- 
kenhausseelsorger am  Maria-Hilf-Kran- 
kenhaus  in  Bergheim'Erft,  Dekanat 
Bergheim. 

Es  starben  am: 

3.  1.  Scheffen  Johannes,  Erzbi- 
schöflicher Rat  ad  honores,  Ehrende- 
chant, zuletzt  Pfarrer  an  Liebfrauen  in 
Düsseldorf,  Jubilarpriester,  79  Jahre 
alt;  13.  1.  Fels  Heinrich,  Dr.  phil., 
zuletzt  Kaplan  an  St.  Gervasius  und 
Protasius  in  Sechtem,  74  Jahre  alt. 

Aus  dem  Bistum  Aachen  am: 

17.  12.  68  Schulte-Wieschen 
Josef,  Päpstlicher  Ehrenkämmerer, 
Geistl.  Rat  ad  honores,  zuletzt  An- 
staltspfarrer am  St.-Franziskus-Kran- 
kenhaus  in  Mönchengladbach,  77  Jahre 
alt. 

Aus  dem  Erzbistum  Olmütz  am: 

3.  1.  Rottlaender  Curt  Ansgar, 
Pfarrer  i.  R.,  Rektoratspfarrer  an  St. 
Lucia  in  Bedburg-Rath,  55  Jahre  alt. 


Warum 
verzweifeln? 

Es  gibt  in  jeder  Lebenslage  einen 
Ausweg  Wenden  Sie  sich  vertrauens- 
voll an  die 

SeeLsorgliche  Beratungsstelle 
— Kath.  Telefonseelsorge  — 

Wir  haben  Zeit  füi  Sie  und  wollen 
Ihnen  helfen  Nicht  materiell,  sondern 
geistig  in  Zusammenarbeit  mit  sach- 
verständigen Mitarbeitern  und  kirch- 
lichen und  außerkirchlichen  Stellen 
Bille  merken  Sie  die  Anschrift:  Köln, 
Steinfelder  Gasse  17  (bei  St  Gereon), 
PelefoiT  23  77  23. 

Es  werden  auch  schriftliche  Anfragen 
beantwortet. 

Sprechzeiten:  Von  8 bis  12  und  von  15 
bis  18  Uhr  und  nach  Vereinbarung. 
Spätsprechstunden:  Montag  und  Freitag 
bis  20  Uhr.  Samstags  nur  von  8 bis 
12  Uhr.  Mittwochs  geschlossen. 
Beichlgelegenheil  bei  dem  Leiter  der 
Stelle  samstags  von  16  bis  18  Uhr  in 
der  Pfarrkirche  St  Heinrich,  Köln- 
Deutz,  Tenktererstraße  (Severinsbrücke, 
Gotenring,  Suevenstraße).  Wenn  Sie  in 
Köln  nachts  einen  Arzt  brauchen,  wen- 
den Sie  sich  bitte  an  die  Arztrufzentra- 
le:  Telefon  72  05  21 


. . . die  richtige  Bank 

Sic  wissen,  was  Sic  wollen,  können  w'ir  Ihnen  interessante 
Vorschläge  machen,  wie  Sic  früher  und  leichter  ans  Ziel  Ihrer  Wünsche 
kommen  können. 


BANK  FÜR 
JEDERMANN 


Raiffeisen 

Spar-  und  Darlehnskasse  Spar-  und  Kreditbank 


Die  staatl.  anerkannte  Krankenpflegeschule  des  St.- 
Josefs-Krankenhauses  Hilden  bei  Düsseldorf  nimmt 
für  den  am  1.  April  1969  beginnenden  Lehrgang  noch 
junge  Mädchen  über  17  Jahre,  mit  Berufung  und 
Eignung  zur  Krankenpflege,  auf.  Die  Ausbildungs- 
zeit dauert  3 Jahre  und  schließt  mit  dem  Staats- 
examen. 

Neben  freier  Station  und  Gestellung  der  Berufsklei- 
dung wird  eine  beachtliche  Ausbildungsbeihilfe  ge- 
währt. 

Bewerbungen  und  Auskünfte  an  Schwester  Oberin. 


Bargeschäft  für  Möbeltransporte 

Albert  Wurm  - Köln 

jetzt  Eintrochtsfroße  64, '68  (früher 
Lübecker  Stroßel  Neuer  Ruf  24  23  10 


Ruf  21  1284 


VAN  HUSEN 


Schuhmackt 

Sparpreise 


Schuhmackt 


Selbstbedienung 


Schuhmackt 


Strickjacken 

& Strickkleider 

am  besten  im  Spezialge- 
sen^t,  Auswahl  reichlich  und  auch 
Anfertigung  ohne  Preisoufschlog  in 
beliebigen  Farbe  noch  Ihren 
Wünschen.  Besuch  und  Besichtigung 
ohne  Kaufzwang.  Reparaturen  in 
eigener  Strickerei. 

Strickerei  Küpper  seit  1897 

Köln,  Molhioidr.  19  (Heumorkl) 
An  der  Follerslraße,  Tel.  23  15  24 


Interessant 

NUR:  Mauritluiiteinweg  85 
hinter  Sperrholz  Kops 


über  35  Juhre 

Schmuck-Stock 

Köln,  Neumarkf  47,  Ecke  Im  Laach 

Ankauf  von  Silbermünzen 
Gold  - Altem  Schmuck 
Trauringe  — neuer  und 
antiker  Schmuck 

Eigene  Goldschmiedewerkstatt 


Rat  und  Hilfe  bei  Sterbefall 

H.  LINDEN 

BESTATTUNGEN 
vorm.  Schlemminger 
Gulenbergstr.  70,  Ruf  514647 
K. -Ehrenfeld,  Wohlenstr.  7 


Kunststoff- 

beläge 

sfert  und  verlegt 


Werden  Sie 


Treten  auch  Sie  ein  in  den  Kreis  derer, 
die  Verantwortung  für  Staat  und  Wirt- 
Schaft  übernehmen  wollen. 

Einstellungsvorausselzungen:  Abitur  oder  mittlere 
Reife  mit  zweijähriger  Höherer  Handelsschule  bzw 
eine  gleichwertige  Schulbildung. 

Sie  finden  eine  gesicherte  Lebensstellung  mit  Auf- 
stiegsmöglichkeiten bis  zum 

Obersteuerrat 

Nächster  Einstellungstermin:  1.  8.  1969 

Bewerbungen  nehmen  entgegen  und  Auskünfte  erteilen  die  Finanz- 
amfer  u.  d.  Oberlinanzdirektlon  Köln,  Referat  St.  58,  Riehler  Platz  2 

Telefon:  77  271  - Nebenstelle  22  51 


Wand-  und  Bodenfliesen  für  Ihren  Bau  bei 
Claus  Braun  GmbH 

Klinken  — Mosaik  — Keramik  für  Fassaden  — Solnhofener- 
und  Jura  Marmor  für  Wand-,  Boden-  und  Treppenbeläge 
Koln-Ehrenfeld,  Vogelsanger  Straße  168—170,  Ecke  Ehrenfeldgürtel 
Tel.  Sa.-Nr.  52  41  66.  — Audi  samstags  von  8 bis  12  Uhr  geöffnet. 
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DIENSTAG,  28.  Januar 

19.30  Hierzulande  — Heutzutage.  Prisma 
des  Westens  — Audimax 

20.30  Vom  Ursprung  der  Arten.  Die  Theorie 
der  Evolution.  Von  und  mit  Albrecht  Egel- 
haof.  4.  Die  belebte  Materie 

21.00  Leonard  Bernstein:  Konzert  für  junge 
Leute  (21).  Was  ist  sinfonische  Musik?  Leo- 
nard Bernstein  dirigiert  das  Philharmonische 
Orchester  New  York 

21. 5S  Nachrichten 

22.00  Für  und  Wider.  Kommentar 

22.05  Zur  Nacht.  Michael  Hampe  liest  die 
Sonette  «Von  einer  Hoffnung  nährt  sich  mir 
das  Leben"  und  „Ach,  wer  entriß  euch  denn 
meinem  Verlangen",  von  Luiz  de  Camoes 

MITTWOCH,  29,  Januar 

19.30  Hierzulande  - Heutzutage.  Prisma 
des  Westens  - Landesforum 

20.30  Weimar  — Anatomie  einer  Republik. 
4.  Zünglein  an  der  Waage  — das  Zentrum 

21.00  Fotografie  in  Amerika.  Fünf  Beispiele 
für  eine  Ästhetik  der  Kamera 

21.30  Nachrichten 

21.35  Für  und  Wider,  Kommentar 

21.40  Zur  Nacht.  Jean  Philippe  Romeau; 
„Tambourin"  aus  der  Suite  e-Moll 


DONNERSTAG,  30.  Januar 

19.30  Hierzulande  — Heutzutage.  Prisma 

20.30  Das  unbekannte  Ich.  Einführung  in 
die  Psychologie  des  Alltags.  Von  Tobios 
Brocher.  5.  Mann  und  Frau 

21.00  Hartmut  Lincke.  Atelierbesuch 

21.30  Nachrichten 

21.35  Für  und  Wider.  Kommentar 

21.40  Zur  Nacht.  Kornelia  Boje  liest  die 
„Idylle  über  den  Müßiggang"  aus  „Lu- 
cinde"  von  Friedrich  Schlegel 


FREITAG,  31.  Januar 

18.30  Die  grüne  Optik.  Eine  Sendung  für 
die  Landwirtschaft 

19.30  Hierzulande  — Heutzutage.  Prisma 

20.30  Wir  machen  ein  Programm.  Daten- 
verarbeitung aus  erster  Hand.  Von  und 
mit  Roland  Fuchshuber.  4.  Vom  Bild  zum 
Symbol 

21.00  Walter  Jens:  Das  Handwerk  des  Le- 
sens. 3.  Joseph  Roth:  Radetzkymarsch 

21.30  Nachrichten 

21.35  Für  und  Wider.  Kommentor 

21.40  Ende  — Offen.  Wochenend-Forum 

SAMSTAG,  1.  Februar 

17.30  Benvenuti  in  Italia.  Italienisch  mit 
Ima  Agustonj  (Wiederholung  vom  Montag) 

18.00  The  Folksinger 

18.30  Periskop.  Rundblick  - Ausblick 

19.10  Nochrichten  aus  NRW 

19.15  Gott  und  die  Well 

19.45  Sport  — Extra 

20.15  Spectrum.  Ein  Magazin  aus  Kunst 
und  Wissenschaft 

21.00  Unterwelt  (Underworld).  Spielfilm, 

USA  1927 

22.15  Nachrichten  und  Sportergebnisse 

22.20  Zur  Nacht.  Hermann  Lenz  liest  den 
unveröffentlichten  Text  „Die  Schlangen  ha- 
ben samstags  frei" 

Die  vollständige  FERNSEH-Vorschau 
für  das  I-  und  II  Programm  finden 
Sie  - wie  immer  - auf  der  letzten 
Seite  dieser  Ausgabe  der  Kirchenzei- 
tung.  DIE  REDAKTION 


\ 

18.00  The  Spread  of  the  Eagle.  Die  Römer- 
dromen  von  William  Shakespeare.  Julius 
Cösor  II  - 5.  The  Fifteenth.  - UNSER  BILD: 
Cosa  (Jock  May)  ersticht  Julius  Cosar  (Barry 
Jones).  Foto:  WDR 


19.00  Neuigkeiten  und  Ankündigungen 

19.05  Sandmännchen  — International 

19.10  Nachrichten  aus  NRW  und  Sport- 
ergebnisse 

19.15  Außenseiter:  Dr.  Robert  Raphael  Geis. 
Film  von  Jürgen  Corleis 

19.45  Sie.  Ein  Journal  für  Damen 

20.00  Tagesschau 

20.15  Extempore.  Unvorhergesehenes 

21.00  Famos,  famos,  heut  machen  wir  eine 
dufte  Show!  Internotionale  Essener  Song- 
Tage  1968 

21.45  Nachrichten  und  Sportergebnisse 
21.50  Zur  Nacht.  Black  Gote  Cologne.  Ein 
Lichtspiel 

22.35  Kritik  - Replik.  Das  Programm  in 
Rück-  und  Vorschau 


FERNSEH. 

Vorschau 

III.  Programm  ■ w 


MONTAG,  27.  Januar 


19.30  Benvenuti  in  Itolia.  Italienisch  mit 
Ima  Agustoni,  53.  Venezianische  Sehenswür- 
digkeit 

20.30  1.  Jan  Bark  Polke  Rabe:  Polonaise. 
2.  György  Ligeti;  Nouvelles  Aventures 

21.15  Nachrichten 

21.20  Für  und  Wider.  Kommentar 
21.25  Zur  Nacht.  Francis  Poulenc:  3,  Satz 
(Presto  giocoso)  aus  der  Sonate  für  Flöte 
und  Klavier.  Paul  Meisen,  Flöte;  Jan  Na- 
termann,  Klavier 


SONNTAG,  26.  Januar 


17.30  Sport  um  halb  sechs.  Berichte  vom 
Toge  - Themen  der  Woche 


Gleichbleibende  Sendungen 
an  den  Werktagen 

19.00  Neuigkeiten  und  Ankündigungen 

19.05  Sandmännchen 

19.10  Sendung  für  Gastarbeiter  (außer 
Samstag) 

19.20  Tele-Gramme  (außer  Samstag) 

20.00  Tagesschau 

20.15  Prisma  der  Welt  (außer  Samstag) 


Köln  und  die  Kölner 

Neues  und  Bekanntes  aus  dem 
Verlag  J.  P.  Bachem  in  Köln 

Herbert  Rode 

Kunstführer  Köln 

Führer  zum  alten  und  neuen  Köln  3 ergänzte  Auflage  1966,  132 
Seiten  mit  82  Zeichnungen,  14  Grundrissen,  41  Fotos  und  2 Stadt- 
plänen 5,80  DM 

»Zum  alten  und  neuen  Köln  führt  Herbert  Rode:  ein  Cicerone  nicht 
nur  zu  den  Sternchen-Sehenswürdigkeiten  von  einst,  sondern  auch 
zu  modernen  Zeugnissen  der  Architektur  Natürlich  kommt  Kölns 
Glanzzeit  nicht  zu  kurz."  Frankfurter  Allgem  Zeitung 

J.  P.  Bachem  Verlag 


5 Köln,  Ursulaplatz  1 


Unterricht 


Seit  1896 


BERLITZ-SCHULE  KÖLN,  Fremdsprachen 

für  die  Praxis  nach  weltbekannter 
Methode.  Einzelunterricht-Lehrgänge. 
Freiprospekt.  Große  Sondkoul  19  (am 
Gürzenich),  Ruf  22  11  02.  Zweigschule 
BONN,  am  Morkt  10,  Ruf  3 42  55. 


Madit  es  Ihnen  Freude,  kranken  Men-  | 
sehen  zu  hülfen: 

Die  Krankenpflegeschule  des  Dreifal- 
tigkeitskrankonhauses  in  5047  Wesse- 
ling b.  Köln  beginnt  am  1.  April  1969 
mit  einem  neuen  Lehrgang.  Die  drei- 
jährige Ausbildung  entspricht  den 
Vorsdiritten  des  neuen  Krankenpfle- 
gegesetzes  und  findet  ihren  Abschluß 
mit  dem  siadtiichen  Kraiikenpflege- 
examen.  Freie  Kost  und  Wohnung 
und  eine  Ausbildungsbeihilfe  werden 
gewährt. 

Interessierte  junge  Mädcitcn  ab  17  J. 
wollen  sidi  bitte  an  die  Scfiwester 
Oberin  des  Drcifaltigkeitskranken- 
hauses,  Wesseling,  wenden. 


Heiraten 


Katholische  Ehen 

im  gesomt.  B:-..-;.  igebiel  ..  Öster- 
reich durch  der.  seit  50  J erfolgr. 
Neuland-Bund,  ' Köln-Klelten- 
berg-T,  Pro:pckt  kostenlos,  ver- 
schlossen, ohne  Absender. 


Kath.  Eheanbahnung  DIEHL 

Sprechstund,;  Wuppertol-E.,  Friede. - 
Ebert-Str.  82,  T,  31  39  70,  Do.  16.30 
bis  18.30  Uhr;  Düsseldorf,  Lomber- 
tushous,  Stiftsplatz,  Mo.  17  bis  19 
Uhr;  Bonn,  Nögerrotstr.,  Marien- 
haus, Mo.  17  bis  19  Uhr. 


Witwe,  33.1,73,  kcith.,  Schles.,  natürl. 
frohes  Wesen,  haust. , kintlerl.  m. 
4jdhr.  Sohn,  wünscht  sidi  kath., 
charaktetf.,  gebild.,  guten  Eheparln. 
Zuschriften  unter  K 343  Kirchenzei- 
lung  Köln. 


Verschiedenes 


jederzeit 


Ordensberufe  J 

Lebendige  Berufe 
Sie  sind  ein  junger  Mann. 

Sie  wollen  aus  ihrem  Leben  etwas 
machen. 

Sie  sind  zu  einem  harten  Einsatz 
bereit. 

Als  Kranken-  od.  Altenpflegor,  Mod  - 
lechn.  Assistent  oder  auch  in  oinom 
anderen  Beruf.  Im  In-  und  Ausland. 
Das  Hauptarheitsgebiet  unscrer  Bru- 
derqemeinsdtaft  ist  die  Kranken- 
pflege. Gemeinsam  würden  wir  uns 
mühen,  den  Glauben  an  Gott  und 
die  Liebe  zum  Nächsten  in  einer 
Weise  zu  leben,  die  den  heutigen 
Mcnschim  überzeugt. 

Eiljitlen  Sie  Informationen  heim 
Provinzialdt  der  Barmherzigen  Brü- 
der, 6200  Wiesbaden,  Schulberg  7 — 9. 


Stellen -Angebote 

Der  OTTp-VERSAND  Hamburg 
bietet  mit  seinem  Weltstadt- 
Katalog  - 10  000  Artikel  - 

einen  sehr  guten 

Nebenverdienst 
Bestens  geeignet  für  Haus- 
frauen und  alle,  die  nebenbei 
Geld  verdienen  wollen. 
Interessenten  schreiben  bitte  an 
den  OTTO  VERSAND 

2000  Hamburg  1,  Postfach,  Abtig.  AB  5249 

Für  eine  neuerrichtete  Kindertages- 
stätte wird  ab  sofort  eine  erfahrene 
Kindergärtnerin  als  Leiterin,  evtl, 
auch  eine  Aushilfskratt,  gesucht. 
Wohnung  ist  vorhanden.  Besoldung 
nach  KBÜ  der  Erzdiözese  Köln.  Be- 
werbungen sind  zu  riditeli  an  das 
Kdlh.  Pfarramt  Christi  Geburt, 
5 Köln-Bockleinünd-Mengenich,  Gott- 
schalkstr.  32,  Tel.  50  10  32. 
Zuverlässige  Haushälterin  in  Ver- 
trauensstelle für  sofort  gesucht. 
Z.weithitfe  vorhanden,  geregelte 
I Freizeit,  Kost  und  Wohnung  im 
Mause,  gutes  Gehalt.  Zuschrilten  er- 
beten unter  KiZ  Nr.  3913  an  Ver- 

lag  Leopold,  53  Bonn,  Po.sttach. 

Wir  suchen  für  unser  kleines  Alters- 
heim, Nähe  Neuß,  zu  Ostern  1969 
jugendliche  Hausgehilfin  und  Haus- 
hdl  tsanlernlinge.  Angebote  unter 
K 350  Kirchenzeitung  Köln. 

Kaplan  in  Köln.  6 Jahre  im  Dienst, 
sucht  Haushälterin.  Bewerbungen  m. 
den  üblidien  Unterlagen  an:  Kaplan 
Franz  Lurz,  5 Kölh-Vingst.  Burg- 
str.  61. 

Nebenamtlicher  Gärtner  für  Anlage 
Innenstadt  Köln  gesucht.  Dienstwoh- 
nung wird  gestellt.  Bewerbung  unter 
K 351  Kirchenzeitung  Köln. 

Zur  Betreuung  meiner  beiden  Neffen, 
18  und  20  Jahre  alt,  noch  in  der 
Ausbildung  (Vollwaisen),  suche  idi 
einen  liebevollen  und  fürsorglichen 
Menschen,  mògi.  allein.stehf^nTl  h'w. 
unabhängig,  der  darin  noch  eine 
Aufgabe  sieht,  autrichtige.  ordo.u- 
liehe  Jungen  zu  führen.  Unterkunft 
im  eigenen  Hause  in  Rösrath  vor- 
handen. .Angeb.  an  A.  Sonnenberg, 
5 Köln-Weidenpesch,  Benrather 
Str.  26  oder  Tel.  74  48  23  nach  18.30 
Uhr. 

Wtdehe  alleinstehende  Frau  oder  Wit- 
we. die  ihren  eigenen  Ffaushali  hei- 
behalten  möchte,  ist  bereit,  in  einem 
2-Personen- Pfarrerhaushalt  in  Köln, 
montags  bis  freitags  von  8 bis  16 
(oder  17  Uhr)  und  samstags  von  8 
bis  14  Uhr  die  Haushallsinlirung  zu 
übernehmen?  Angebote  unter  K 342 
Kirchenzeitung  Köln. 

Kath.  Ptarrgemeinde  St.  Albertus  Ma- 
gnus. Düsseldorf-Golzhelin.  Kaisers- 
werther  Str.  211,  sucht  Seelsorgehel- 
ferin oder  Pfarramtshelferin  zum  1. 
Februar  1969  oder  später. 


Ihr  Erucli 

braucht  Sie  nicht  mehr  zu  behindern.  Endlich  können  Sl« 
wieder  jede  körperliche  Arbeit  ausführen  u.  sogar  Sport  trei- 
ben. Ein  großer  Fortschritt  - eine  schwäb.  \Mertarbeit  - das 

Spranzband  - 60 

ohne  Feder  u.  ohne  Schenkelriemen  mit  universellen  Ver- 
stellijngsmögl'chkeiten.  Wie  eine  feinfühlige  Hand  verschließt 
es  Bruchpforte  (Patente  in  Deutschland,  Schweiz  und 
in  Österreich).  Ein  aktiver  Volischutz  für  Bruchlelderii 
Alleinhersteller  Hermann  Spranz.  7084  Unterkochen/Württ. 
Platzvertretung  : 

Orthopädie  Stumpf,  Köln,  Christophstr.  30 

Anwesenheit  des  Spezialisten:  Samstag,  1.  Februar,  9 bis  12  Uhr 

STELLEN-AIMGEBOTE 

Für  unser  Familien-Ferienheim  suchen  wir  zum  1.  März 
eine 

Wirtschafterin  oder  Köchin 

Eucharistiner  Kloster,  5253  Ommerborn, 

Post  Lindlar,  Fernruf:  Kürten  61  33 


Jüngere  Hausgehilfin 

für  gepflegten  Haushalt  (3  Erwachsene)  in  modernem  Ein- 
familienhaus bei  günstigen  Bedingungen  und  geregelter 
Freizeit  nach  Köln-Thielenbruch  für  sofort  .oder  später  ge- 
sucht. Angebote  erbeten  unter  K 349  Kirchenzeitung  Köln. 


Pflegerin 


(in  Krankenpflege  geübt),  die  sich 
voll  für  die  Betreuung  einer  82  J. 
alten  Dome  aus  bestem  Flouse  in 
Köln-Morienburg  einsefzen  und 
auch  dort  im  Hause  schlafen  kann, 
gesucht.  Housongestellte  vorhan- 
den. Beste  Bedingungen. 

Angebote  erbeten  an:  W.  Herr- 
mann, 5 Köln-Lindenthal,  Max- 
Scheler-Str.  8,  Tel.  43  40  33 


Kirdiiic'he  Stelle  sucht  zum  baldigen 
Eintritt  a)  einen  hauptamtlichen  Ge- 
schatt.sführer  (Besoldung  BAT  VIb 
mil  Aut.sticgsmöqlichkeiten  nach  Vb); 
b|  Sekretärin  (Besoldung  BAT  Vllb). 
Bewerbungen  erbeten  unter  K 352 
Kirdienzeitung  Köln. 

Ferien  und  Erholung  | 

Ruhe  und  gutes  Essen,  Vollpension 
12, — t)M.  Privatpension  A.  Kirchen, 
5521  Baustert  Südeifel. 

Moderne  Ferienwohnungen  vermietet 
Privdtpension  Zimmermann,  5419 
Oberhaid/Selters,  Westerwald. 


Zuchtperlenschmuck 

Colliers  - Armbänder  - Ringe 
Ohrringe  - Broschen 

• Qualitätsgeprüft  • 

Immer  ein  echter  Schmuck 

Köln,  Hohe  Str.  120/122  1 (Ecke  Salomongasse) 
Telefon  24  22  97 


J 
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Zum  20.  Mal  : 


„A$(hermittwo(h  der  Künstler"  in  Köln 


Seit  20  Jahren  besteht  in  Köln  der  vom 
damaligen  Stadtdechanten  Professor  Dr. 
Croscile  nadi  Pariser  Muster  einge- 
führte Brauch  eines  „Aschermittwoch  der 
Künstler".  Aus  allen  Teilen  des  Rhein- 
landes  und  Westfalens  und  darüber  hin- 
aus kommen  alljährlich  seit  1930  zu 
diesem  Tage  der  Besinnung,  der  Samm- 
lung, des  Gedenkens  und  des  Gebetes 
Künstler  und  Kunstfreunde  zusammen, 
um  mit  ihrem  Erzbischof  das  hl.  Meß- 
opfer für  diejenigen  Künstler  zu  voll- 
ziehen, die  im  Laufe  des  neuen  Jah- 
res aus  der  Welt  abberufen  werden,  um 


jene  ewige  Schönheit  zu  schauen,  der 
sie  auf  Erden  haben  dienen  wollen, 
und  um  in  besonderer  Weise  ihrer  im 
letzten  Jahre  verstorbenen  Künstler- 
freunde zu  gedenken. 

Seit  dem  Anfang  seines  Bestehens  hat 
der  Kölner  „Aschermittwoch  der  Künst- 
ler“ alle  Jahre  wieder  in  seinen  der 
Liturgiefeier  nachfolgenden  kulturellen 
Programmpunkten  durch  Uraufführun- 
gen musikalischer  und  dichterischer 
Werke,  durch  Lesungen,  Vorträge  und 
Diskussionen,  durch  Theater-  und 
Filmpremieren  u.  a.  bestimmte  und  be- 


achtliche künstlerische  Akzente  zu 
setzen  vermocht. 

In  diesem  Jahr  steht  die  hochaktuelle 
Frage  nach  dem  Kirchenraum  zur  Dis- 
kussion. „Kirche  als  Kultstätte  oder 
Allzweckraum"  heißt  das  Thema  des 
Aachener  Professors  und  Kölner  Dom- 
baumeisters Dr.  Willy  Weyres,  das  er 
am  Nachmittag  im  Vortragssaal  des 
Wallraf-Richartz-Museums  behandelt. 
Nach  dem  traditionellen  Künstler- 
empfang durch  Eminenz  Kardinal  Frings 
bringt  das  Theater  der  Stadt  Bonn  im 
Kölner  Schauspielhaus  am  Offenbach- 
platz John  McGrath,  „Ende  der  Vor- 
stellung 24  Uhr",  in  der  Inszenierung 
von  Olaf  Tschierschke  mit  Alexander 
Grill,  Karl-Heinz  Müller  und  Karl-Heinz 
Ullmann  in  den  Hauptrollen  und 
dem  Bühnenbild  von  Sibille  Alken- 
Markus  als  Gastspiel  zur  Aufführung. 
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Es  ist  moder^^f gesund  zu  leben 


Bekämpft  Rheuma 
ohne  Tabletten  ’ 


Endlich  ein 

Rheuma- 


Offene  Beine? 

Leiden  Sie  unter  Offenen  Beinen,  Ekzemen,  Flechten,  Ausschlag  ? 


mittel  P^*^*’*'*^* 


Am  1.  April  1969  beginnt  in  unserem  Hause  ein  neuer  Lehr- 
gang unserer  staatl.  anerkannten  Pflegehelferinnen-Schule. 
Dauer  der  theoretischen  und  praktischen  Ausbildung  ein  Jahr; 
danach  staatl.  Abschlußprüfung. 

Während  der  Ausbildung: 

Ausbildungsbeihilfe  monatlich  200,-  DM 
freie  Dienstkleidung 
freie  Verpflegung 

freie  Unterbringung  im  Personalwohnheim 
freie  Sozialversicherung. 

Aufnahme  finden  Mädchen  und  Frauen  ab  18  Jahre,  die 
Freude  am  Pflegeberuf  haben. 

Anfragen  und  Bewerbungen  an: 

Schwester  Oberin  des  St.-Marfinus-Krankenhauses, 

4 Düsseldorf,  Gladbacher  Straße  26,  Telefon  30  40  44. 


Die  Druckerei  unserer  Kirchenzeitung  stellt  noch  weitere 
qualifizierte  Mitarbeiter  ein. 

Gesucht  werden;  Linosetzer 
Handsetzer 
Offsetdrucker 
Buchdrucker 
Fach-Korrektoren 

Geboten  wird:  Leistungsgerechte  Entlohnung,  5-Tage-Woche, 
f\anrine. 

DRUCKEREI  J.  P.  BACHEM  KG 

5 Köln,  Ursulaplatz  1 
Personal-Abteilung 


; das  in  der  Tiefe  wirkt 

und  nicht  auf  der  Haut  brennt. 

Schmerzt  es  tief  in  den  Schultern, 
tief  im  Nacken,  tief  im  Rücken? 
Dann  ist  von  Mittein,  die  nur  auf 
der  Haut  brennen,  nichts  zu  hoffen. 
Tiefgiut  wirkt  in  der  Tiefe.  Es 
lindert  Schmerz  dort,  wo  er  Sie 
quält:  tief  unter  der  Haut.  Bei 
rheumatisch  verkrampften  Mus- 
keln, bei  Ischias  und  Hexenschuß 
läßt  Tiefglut  Schmerzen  oft  bald 
nach  dem  Einreiben  abklingen. 

Tiefglut-Balsam  kitV 

nur  in  Apotheken.  I IfI'  IbI  tII 
Tube  DM  2,60.  v<>nLf  WbOflV 


Stellen-Gesuche 


Erfahrene  Haushälterin,  Mitte  40, 
sucht  neuen  Wirkungskreis  bei 
alleinstehendem  geistlichen  Herrn. 
Gute  Zeugnisse  vorhanden.  Zuschr. 
erbeten  unter  KiZ  Nr.  3912  an  Ver- 
lag  Leopold,  53  Bonn,  Postfach. 

Haushälterin  sucht  neuen  Wirkungs- 
kreis in  geistlichem  oder  privatem 
Haushalt.  Raum  Bonn  oder  Köln. 
Zuschriften  erbeten  unter  KiZ  Nr.  | 
3908  an  Verlag  Leopold.  53  Bonn. 

} Postfach. 


Miet-Angebote 


Die  Kalh.  Kirchengemeinde  Bliesheira 
hat  in  einem  Neubau  ein  ca.  50  qm 
umfassendes  Appartement  zu  ver- 
mieten. 1 Wohn-Schlafraum,  Koch- 
küche, Bad,  Heizung,  120,—  DM 
Miete.  Anfragen  an  das  Kath,  Pfarr- 
amt Bliesheim. 


Verschiedenes 


Altenpflege! 

ln  der  Pflegestation  des  privaten 
Pensionärs-  und  Altenheimes  Köln- 
Lindenthcfi,  Bachemer  Str.  264  sind 
Pflegeplätze  für  Damen  und  Herren 
frei.  Ärztliche  Versorgung,  geschul- 
tes Personal.  Preise  in  Anfehnung 
an  die  städtischen  Pflegesätze.  An- 
meldung täglich  von  9 bis  12.30 
Uhr,  Ruf  Köln  43  41  10  u.  43  37  39 


DRAHT  kOELLEN,  Gewebe,  Gefledite  usw. 
Köln,  Waidmarkt  14,  Tel.  231957 


Heiraten 


a.  Glückt,  katholische  Ehen  d.  d.  X | 
Kolh-Ehe-Gem  Mario  Werner  j 

282  HB-Blumenthal,  Postf.  95  Proso  OfOti*  I 


Ferien  und  Erholung 


Herbst  und  Winter  in  Allenstelg  Sdiw. 
Gemütlich  ist  es  im  Gasthot  Pen- 
sion BASSLER,  neuzeitl.  Haus,  fl.  k. 
u.  w.  Wasser,  Duschen,  ruhige  freie 
sonnige  Lage,  Waldnähe.  Erstklass. 
Verpflegung  (auch  Diät).  Fordern  Sie  | 
Prospekte,  mäßige  Preise.  I 

E.  BASSLER,  KÜdienmetsler.  i 


DDD  - das  Hautmittet  von  ungewöhnlicher  Wir- 
kungsstärke. Rasch  verschwindet  der  lästige  Juck- 
reiz, und  die  heilende  Wirkung  beginnt  sofort. 

DDD  Balsam  DM  2,95  Nuf  in  Apotheken 


In  einer  Woche  sind  Sie  wieder  eine 
Frau,  nach  der  man  sich  umdreht  ! 

Weil  Sie  noch  hübsdieres  Haar  ha- 
ben werden  als  das,  welches  man 
in  Ihrer  Jugend  so  sehr  bewunderte. 
Dank  meiner 

Haarteile  und  Perücken 

in  Großaiiswahl 

Edit-Haar-Lockenteile  schon  ab  24,75  DM 
Edit-Haar-Perücken  sdion  ab  147,— DM 

Entscheiden  Sie  selbst,  ob  meine 
Angebote  konkurrenzlos  sind. 

Es  beraten  Sie  unverbindlidi  und 
fachmännisdi  die  Haarspezialisten 
des 

Haaratelier  TURECZEK 

5KÖLN»NEUMARKT  27—29 


Wir  bieten  jungen  Mädchen  Gelegenheit,  den  Beruf  der 

Krankenschwester 

zu  erlernen.  Die  Ausbildung  entspricht  dem  Krankenpflege- 
gesetz, sie  dauert  3 Jahre  mit  staatl.  Abschluß.  Nächster 
Kursbeginn:  1.  4.  1969.  Alter  17  Jahre.  Die  Schülerinnen  er- 
halten freie  Verpflegung,  freie  Unterkunft  im  modernen 
Schwesternwohnheim,  freie  Dienstkleidung  und  eine  gute 
Ausbildungsbeihilfe. 

Anfragen  und  Bewerbungen  sind  zu  richten  an  das 
Dominikus-Krankenhaus,  Düsseldorf-Heerdt,  Rheinallee  26 
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We  der  Beckersch  Franz  nonune- 
daadis  op  heim  ahn  jingk,  mäht  hä, 
we  so  of,  der  kleine  ömwäch  durch 
der  Fark,  der  noh  bei  singer  Won- 
ung  loch.  Wa  rner  dr  janzen  Dach 
an  der  Maschin  jestande  hat,  dann 
deit  die  Bewäjung  einem  jot.  Räch- 
te Los,  för  en  sing  Wonnung  zu 
jon,  hat  hä  suwiesu  nil.  Zick  dat 
sing  Mutter  vor  'nem  Johr  jestorve 
wor  un  hä  allein  stund,  drew  in 
nix  mih  op  heim  ahn.  Wann  hä 
ävver  doch  ens  derheim  soß,  dann 
lefen  sing  Jedanke  hinger  der  ver- 
jünge Johre  her  un  manchmol  däl 
hä  deef  odeme,  als  wann  ha  'ne 
jrosse  Berg  fottzodäue  hät.  — 

Hä  Satz  sich  op  en  Bank,  die  Jet 
avjeläje  vun  enem  Kinderspillplatz 
stund  un  luuschte  op  dat  Laache  un 
Juze  vun  dä  Pänz.  Och  Jitz  körnen 
Widder  die  ahi  Jedanke  vun  Do- 
mols.  Dat  „domols"  looch  wal  fuff- 
zehn  Johr  zoröck.  Domols  wor  hä 
'ne  Poosch  vun  zweiunzwanzisch 
Johr,  un  domols  trot  och  et  Fien- 
che  en  sie  Lewe.  Dat  wor  e fresch 
un  brav  Mädche,  un  wann  it  en 
sing  Nöh  kom,  dann  ho't  hä  sie 
Hätz  hat  un  deef  tuppè.  Hä  hat  et 
Fienche  vun  Hätzd  jähn  jehat,  un 
en  dr  Siel  jeföhlt,  dat  hä  im  och 
nit  ejal  wor.  Su  wör  jo  eijentlich 
alles  en  Odenung  jewäse  un  dat 
Lewe  vun  dä  zwei  jung  Minsche 
hät  ene  jode  Wach  nemme  künne. 
Ävver  do  wor  däm  Franz  sing  Mut- 
ter, die  et  einfacii  nit  bejrieve 
kunnl,  dat  ehre  Jung  ens  singe 
eije  Wäch  jingk.  Un  wann  hä  nor 
dovun  sproch,  dann  fingk  se  ahn 
zo  jömere  un  zo  kühme,  als  wann 
ehr  einer  et  Hätz  us  däm  Liev  je- 
resse hät.  — 

Su  hat  dat  en  Zicklang  jejange  und 
et  wod  un  wod  nit  besser.  Langk- 
sam,  ävver  secher,  fei  alles  usenan- 
der  un  et  Jlöck  jingk  an  der  Zwei 
höösch  vorbei,  bes  et  nor  noch  als 
Erinnerung  lewe  dät.  Vum  Fien- 
che woß  dr  Franz,  dal  il  späder  'ne 
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ahnslundije  Mann  jeheerod  hat  un 
en  ('  ander  Veedel  jetrocke  wor. 
Ov  i‘l  Fienche  jlöcklich  wor,  dat 
woß  wal  unseren  Herrjott  allein. 
Verjcsse  hat  hä  et  nil,  — dat  kunnt 
hä  nil!  Un  en  mänche  stelle  Stund 
daadi  hä  an  „domols",  un  wann 
dann  et  Fienche  us  dr  Erinnerung 
opstpije  dät,  dann  ho't  hä  sie  Hätz 
jenau  esu  deef  tuppè,  we  domols.  — 
Su  soß  hä  op  der  Bank  un  dräump 


vor  sich  her.  Hä  hat  vun  luuter 
Spinleseere  janit  jemerk,  dat  sich 
op  die  andere  Eck  vun  dä  Bank  'ne 
Jung  vun  zehn  ov  elf  Johr  jesatz 
hat,  der  in  met  jrosse  blaue  Auge 
stell  un  deef  ahnloore  dät.  Der 
Franz  wod  janz  verläje  unger  däm 
Kinderbleck,  der  im  bes  en  de  Siel 
jingk.  „Wat  loosch  Do  mich  esu 
fass  ahn.  Jung;  deis  Do  nit  mih 
spüle?"  „Enä",  säht  der  Jung.  „Ich 
han  kein  Los  mih.  Ich  waden  op 
ming  Mamma,  die  möht  eijentlich 
aid  lang  he  sin." 

Dat  säht  hä  esu  bedörlich,  als 
wann  hä  heimlich  Angs  hät.  „Kütt 
Ding  Mamma  dann  jeden  Dach  he 
vorbei,  un  deis  Do  immer  op  se 
wade?" 

„Enä",  säht  dr  Jung,  „nur,  wann 
derheim  alles  fädich  es,  Aufjab  un 
esu.  Ich  dun  minger  Mamma  helfe, 
die  jeit  nämlich  arbeide,  weil  min- 
ge Papa  vor  zwei  Johr  jestorve  es." 
En  Zicklang  wor  et  janz  stell  zwe- 
sche  der  Zwei.  Der  Jung  dät  sich 
verstelle  durch  de  Auge  riefe.  Hä 
dät  däm  Franz  richtich  leid,  weil  hä 
alles  SU  hätzlich  verzälle  kunnt. 
Dann  froch  hä:  „We  heisch  Do, 
Jung?" 

„Ich  heische  Pitter." 

„Wo  wonns  Do  dann,  Pitter?" 

„Ich  Wonne  mit  minger  Mamma  en 
dr  Försterstroß.  Do  wonnt  och  min- 
ge Opa.  — We  minge  Papa  noch 
läv,  ha'mer  en  Bayendhal  jewonnt. 
Do  wor  et  schön  un  do  hat  ich  vili 
Friinde." 

Hä  mäht  en  Paus,  dann  ref  hä 
früh:  „Hinger  kütt  ming  Mamma! 
— Adschüßl"  un  fott  wor  hä,  we'ne 
Bletz,  op  die  Frau  ahn,  die  im  ent- 
jäje  kom.  — 

Däm  Franz  blew  et  Hätz  bai  stonn, 
denn  die  Frau,  die  do  kom,  wor  et 
Fienche  met  Liev  un  Siel!  Hä  stund 
vun  der  Bank  op  un  dät  merke. 
Hat  hä  janz  leis  am  ziddere  wor. 
Ävver  och  et  Fienche  soch  us,  we 
en  riefe  Keesch. 

„Fienche,  bes  Do  et,  — ov  bes  Do 
et  nit",  krääch  hä  noch  jrad  erus. 
Un  jenau  esu  höösch  säht  et  Fien- 
che: 

„Ich  ben  et,  Franz,  un  ich  sin,  Do 
bes  et  och." 

En  Wiel  hot  mer  nix  we  die  Mähl 
huh  em  Baum  rofe.  Dann  säht  et 
Fienche:  „Ävver  sa't,  wat  mäht  ehr 
Zwei  dann  he  un  woher  kennt  ehr 
üch!" 

Et  Pitterche  ref:  „Meer  kenne  uns 
eesch  vun  ävens  ahn.  Der  Mann 
soß  esu  allein  op  der  Bank  un  lo't 
esu  ähnz  vör  sich  her,  als  wann  et 
im  nit  jot  wör,  do  han  ich  mich  bei 
in  jesatz,  Mamma." 

Däm  Fienche  wo'd  et  janz  wärm  en 
de  Auge,  we  et  säht: 

„Dal  wor  jot,  leve  Jung!" 

„Eja,"  säht  der  Franz,  „hä  hät  mich 
esu  fass  ahnjeloot  mit  singem  blaue 
Kinderbleck,  dat  et  meer  bes  en  et 
Hätzekühlche  jingk.  Hä  hät  Ding 
Auge,  Fienche." 

Un  dann  hät  hä  meer  jet  verzaalt 
US  singem  kleine  Lewe,  — un  dat 


Do  arbeide  jeis,  weil  Do  Widder 
allein  steis,  Fienche.  — " 

Et  Fienche  wod  janz  verläje  un 
säht:  „Eja,  Franz,  esu  es  dat.  Dä 
Jung  es  et  Einzije,  wat  meer  je- 
blevve  es.  — Un  dann  de  Erinne- 
rung." — 

Der  Wind  dät  huh  en  de  Bäum 
ruusche  un  die  Mäl  dät  rofe  un 
locke. 

Dann  säht  dr  Franz  höösch:  „Ming 
Mutter  lit  och  aid  üwer  e Johr 
om  Kirchhof!  un  ich  stonn  jitz  allein. 

• — Manch  Johr  es  verjange,  — un 
mänche  Draum  es  erüvver." 

„ - - mänche  Draum,"  meinten  och 
et  Fienche  un  dät  dr  Franz  jroß  un 
klor  ahnloore.  Et  wor,  als  wann 
janz  höösch  en  Dör  opjejange  wör. 
Die  Mäl  kräch  jitz  Antwoot  vun 
wickher  un  et  wor  schön  ahnzo- 
höre,  we  se  sich  jäjensiggich  rofe 
un  locke  däte. 

No  ener  Wiel  kom  et  Fienche  Wid- 
der fass  op  de  Ääd: 

„Ich  jläuv,  meer  müsse  jon,  Pitter- 
che. Et  wor  esu  schwöl,  et  jit  se- 


dier  noch  e Jewedder.  Ävver  vun 
morje  ahn  sali  et  widder  besser 
wäde,  han  se  jesaht." 

„Han  se  dat  jesaht,"  meint  dr  Franz, 
„ich  müch  et  jläuve!" 

„Nu  komm.  Jung,"  meint  et  Fien- 
che un  nohm  dr  Pitter  bei  der 
Hand,  „sönz  wäde  meer  noch  naaß." 
Et  jof  däm  Franz  die  andere  Hand: 
„Naach,  Franz!" 

„Naach,  Fienche,"  säht  der,  „meer 
wäden  uns  secher  bai  noch  ens 
widdersin!"  Däm  Pitterche  strech 
hä  üwer  dr  Kopp:  „Naach,  leve 
Jung!" 

Se  jingen  unsenander  en  verschie- 
dene Richtunge.  Ävver  noh  zwan- 
zisch  Schritt  drieht  der  Franz  sich 
eröm  un  ref: 

„Meinste,  Fienche,  vun  morje  ahn 
dät  et  besser  wäde?" 

Un  et  Fienche  dät  hell  we  e Klök- 
kelche  rofe:  „Eja,  Franz,  dat  jläu- 
ven  ich  janz  jewess!" 

Dann  jingen  se  wigger.  — Un  je 
Wigger  se  usenander  jinge,  ömsu 
nöher  körnen  se  sich!  — 

Jupp  Blanck 
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Illustration;  Heribert  Brands 


MITTEILUNGEN  UND  HINWEISE 


■ Heimatverein  Alt-Köln 

Samstag,  25.  Januar,  1.,  8.  und  15. 
Februar,  20  Uhr,  Agneshaus,  Weißen- 
burgstraße 14:  Fastelovendsspillcher 
1969:  Sidd  Ehr  all  do?  Drei  löstige  köl- 
sche Stöckelcher  un  dozo  Leeder  zom 
Metsinge  und  Schunkele.  Regie:  Berni 
Klinkenberg  und  Heinz  Urbanek.  Es 
spielt  das  Kumede-Trio.  Eintrittspreise 
DM  3, — , 4, — und  5, — . Vorverkauf 
zehn  Tage  im  voraus;  Verkehrsamt  am 
Dom,  Theaterkassen  Kaufhof,  Neumarkt 
und  Rudolfplatz,  Tabakwaren  Jung- 
hanns, Melchiorstraße  11.  Abendkasse 
an  den  Aufführungstagen  ab  19  Uhr. 
Eintausch  des  der  Mitgliedskarte  1969 
anhängenden  Gutscheins  für  eine  Ein- 
trittskarte zu  DM  3,—.  Differenz  für 
teurere  Plätze  ist  zuzuzahlen.  Das 
Agneshaus  ist  mit  den  Linien  6,  10,  12, 
16  und  19  bis  Haltestelle  Agneskirche 
zu  erreichen. 

Mittwoch,  12.  Februar,  Einlaß  19 
Uhr,  Beginn  20  Uhr,  Börsensaal,  Unter 
Sachsenhausen  10:  Fastelovendssitzung. 
Literat:  Hans-Udo  Cöbler.  Die  besten 
Lieder  und  Reden  der  Session,  Aufzug 
von  Prinz,  Bauer  und  Jungfrau,  mehre- 
re Tanzgruppen,  Kapelle  Hardy  von 
den  Driesch.  — Eintritt  DM  7.50  ein- 
schließlich Zuggroschen  und  Gemage- 
bühr.  Die  Mitglieder  erhalten  eine  Ein- 
trittskarte für  DM  5,—  nur  in  Ver- 
bindung mit  dem  der  Mitgliedskarte 
1969  anhängenden  Gutschein.  Vorver- 
kauf (falls  nodi  Karten  vorhanden) 
nur  durch  den  Schatzmeister  Theo  Hein- 
richs, 5 Köln-Bocklemünd,  Bertold- 
Brecht-Straße  41,  Ruf  50  25  52  und  bei 
der  Veranstaltung  am  17.  Januar. 

Freitag,  7.  März,  20  Uhr,  Belgi- 
sches Haus,  Cäcilienstraße  46:  Kustos 
Dr.  Horst-Johs  Tümmers:  Barthel  Bruyn 
d.  Ä.  und  das  Ende  der  Kölner  Maler- 
schule. 

Sonntag,  16.  März,  15  Uhr,  Treff- 
punkt: Hauptportal  der  Agneskirche: 


Die  Pfarrkirche  St.  Agnes.  Führung: 
Pfarrer  Gottfried  Ohler.  — Haltestelle 
Agneskirche  der  Linien  6,  10,  12,  16 
und  19. 

Offenes  Singen 

Der  Heimatverein  Alt-Köln  veranstaltet 
etwa  alle  14  Tage  ein  Offenes  Singen 
unter  der  Leitung  von  Professor  Albert 
Schneider  im  Kleinen  Saal  des  Kol- 
pinghauses Dagobertstraße.  Es  werden 
alte  und  neue  Lieder  in  kölnischer 
Mundart  geübt.  Jeder  ist  herzlich  will- 
kommen! Wir  würden  uns  freuen, 
wenn  noch  einige  Interessenten  an  dem 
Singen  teilnehmen  würden.  Die  Ter- 
mine können  stets  bei  der  Geschäfts- 
stelle (Dr.  Peter  Falter,  Köln,  Slreit- 
zeuggasse  2,  Ruf:  21  54  61)  erfragt  wer- 
den. 


■ 1949  - 1969 

20  Jahre  Karnevalssitzungen  des  Ka- 
tholischen Männerwerkes  Köln.  Die 
Karnevalssitzungen  des  Katholischen 
Männerwerkes  Köln  haben  in  der  Ver- 
gangenheit über  den  Raum  Köln  hin- 
aus großen  Anklang  gefunden. 

Die  diesjährige  Festsitzung  mit  an- 
schließendem Tanz  wird  unter  der  Lei- 
tung von  Präsident  Heinz  Bauckholt 
am  Sonntag,  dem  9.  Februar  1969,  im 
Börsensaal  der  Industrie-  und  Handels- 
kammer Köln,  Unter  Sachsenhausen 
10-26,  stattfinden. 

Einlaß;  15  Uhr  — Beginn:  16  Uhr. 
Kartenpreis:  DM  7,50  -|-  0,50  Zuggro- 
schen. 

Kartenwünsche  bitte  unmittelbar  an  die 
Geschäftsstelle  des  Katholischen  Män- 
nerwerkes Köln,  5 Köln,  Jabachstraße 
4—8,  Tel.:  21  38  51. 

Verantwortlich  für  die  Kölner  Heimatseiten  t 
Dr,  Peter  Paul  Pauquet. 


24.  Januar  1969 


KIRCHENZEITUNG  FÜR  DAS  ERZBISTUM  KÖLN 


KÖLNER  HEIMATSEITE 


E kölsch  Verzällche  vum  Zissi  Trr 


I4y  enn  ich  doch  ens  dohinger  körn, 
wlesu  ne  Vuggel  spreche  kann! 
Mer  könnt  jo  meine,  en  däm  klei- 
ne Geheens  wör  su  get,  wie  en 
Schallplaat,  Ov  es  et  su  unheim- 
liges,  wie  ne  Computer,  en  Ma- 
schin  ohn  Siel  un  Verstand?  Jaja, 
ich  weiß  et,  och  en  Goddes 
Schöpfung  es  manch  Unheimliges, 
wo  einem  et  Hatz  ston  blieve  kann. 


wenn  mer  et  bedenk.  Dat  sagen  ich 
ävver  jitz  bloß,  dat  mich  keiner  us- 
laach,  wenn  ich  mich  an  Wundere 
freue,  die  der  Herrgott  sing  Kin- 
der anzobeden  hat. 

Ich  meinen,  de  ahi  Lück  wören  wall 
dem  Herrgott  sing  Lieblingskinder. 
Für  de  ahi  Lück  hat  hä  der  Wel- 
lensittich gemäht,  gläuven  ich. 

Uns  Urgroßeldere  han  lang  geläv; 
et  woren  richtige  Arbeitsminsche; 
flöck,  flöck,  wä  nit  flöck  mäht, 
brengt  et  zo  nix!  — Un  wie  se  et 
dann  zo  get  gebraht  hatte,  do  kom 
der  Kreeg,  un  alles  wor  Schlem- 
mer wie  fott.  En  einem  Zemmer 
han  se  sich,  noh  vili  Här  un  Där 
dann  zor  Rauh  gesatz.  Wat  dat 
dann  eß.  Rauh!  — 

Eines  Dags,  wie  die  zwei  Ahle  get 
öm  der  Block  eröm  spazeere,  sin 
se  ein  Gäßge  ne  andere  ahle  Mann 
an  neni  große  Vuggelskorv  bras- 
sele.  Sing  Frau  steiht  donevven 
un  hält  der  Droht  faß.  Die  Ahle 
begrüßen  sich.  Die  Frau  laach: 
„Mer  muß  nein  Mann  bloß  sing 
Vüggelche  günne,  söns  eß  hä  jo 
nit  zo  geneeße." 

„Aaah",  daach  uns  Oma  flöck,  „dann 
wör  dat  jo  och  get  für  minge 
Mann!"  „Könnt  üch  eine  ußsöke“, 
säht  dä  Ahi  no,  de  Nähl  noch  em 
Mungk.  „Ein  Keller  eß  noch  ne 
Vuggelkorv,  solle  meer?"  frog  der 
Opa.  — 

Un  dann  fing  en  wunderbare  Zick 
an.  Et  Lorche  wod  heimisch.  Beim 
Kaate  soß  et  luter  dem  Opa  op 
der  Scholder  un  wispelten  im  alles 
en  et  Ohr,  wat  et  dagsüvver  geleet 
hat.  Un  wenn  mer  stell  oppassen 
dät,  kunnt  mer  et  got  verston.  Dat 
keiner  mieh  laut  sprodi,  dat  kann 
mer  jo  gläuven j söns  hält  mer  jo  e 
geflügelt  Woot  villeich  nit  metkrä- 
gen.  — En  zwei  Stemme  dät  et  Lor- 


che verzälle,  der  Oma  ehr  Stemm 
un  die  vum  Opal 
Ich  bin  es  liebe  joldije  Vöjelsche 
von  der  Oma.  Gib  noch  en  bißje 
Zucker.  Ewald,  Käthe,  Kaffeetrin- 
ken kommen.  Is  de  Tür  abge- 
schloss?  Ja,  mer  könnt  bahl  sage, 
die  zwei  Ahle  lävten  en  ehrem 
ärme  Stüvje,  wie  em  Paradies.  Et 
Lorche  dorf  dun,  wat  et  wollt.  Bloß 
ovends  beim  Rusekranz  kräg  et  de 
Deck  üvver  der  Korv.  Die  Zick  mein 
Lorche  wor  wall  für  die  Zwei  de 
genöglichste  en  ehrem  lange  Lewe. 
Ävver  dann  körnen  de  Mösche.  Die 
soße  druße  op  der  Finsterbank  un 
schilpten  eren,  et  wor  grad,  als 
wenn  se  der  staatsen  Wellensittich 
erauslocke  wollten.  Dä  hätt  wall 
och  nix  dogägen  gehat,  hä  wor 
vum  Finster  nit  mieh  fottzojage  un 
reef:  „Schilp,  schilp.“ 

Hä  wor  wie  e Kind,  wat  gewahr- 
woden  eß,  dat  et  get  vergnügliche- 
res git,  als  wie  luter  „Liebe  Jung" 
ze  spüle. 

Der  ärme  Opa  un  de  Oma  däten 
no  locke  un  beddele:  „Sag  doch 
noch  mal:  Ich  bin  es  liebe  joldige 
Vöjelchen  von  der  Oma."  — Nix 
ze  maache,  et  Lorche  wor  wall  en 
de  Flägeljohre,  et  säht  kott: 
„Schilp,  schilp."  „Su",  säht  der  Opa, 
„jitz  küß  do  en  der  Korv,  un  do 
blies  do  dren,  bes  do  deer  dat 
anders  üvverlaht  häß,  do  Donner- 
kiel!"  Un  dat  säht  dä  Opa  ärsch 
ähnz  un,  noh  ner  ganze  Zick  brav- 
zosin,  noch  ens  Widder  ärsch  laut. 
Dann  nohm  hä  sich  de  Zeidung 
un  gov  sich  an  et  Lesse.  Ävver  et 
Lorche,  un  dodran  kann  mer  sin, 
dat  och  SU  e klein  Deerche  ganz 
get  anders  es,  wie  noch  su  ne 
komplezeerte  Computer,  niemols 
körn  dä  op  su  ne  Gedanke  — dat 
Lorche,  gelange  em  Käfig  op  der 
Stang,  et  loort  met  scheivem  Köpp- 
che  op  dä  kodde  ahle  Mann,  drieht 
sich  dann  eröm,  hiv  et  Stetzge  op, 
un  — ja  et  es  wohr,  su  wohr  wie 
ich  he  setzen,  flatschtig,  däm  Opa 
en  et  Geseech! 

Un  dann,  noh  däm  Racheakt,  wor 
et  Widder  lieb.  Un  dann  nohm  et 
en  si  lang  Repertoir  get  Neues  op 
un  saht  zo  allermanns  Freud:  „Nä, 
wat  en  fies  Lorche,  hat  der  Opa 
bechcJichi,  bechchchi."  Dat  wor  dem 
Opa  sing  Stemm.  Un  dann  met  der 
Stemm  vun  der  Oma:  „Du  muß  de 
Endsilbe  ausspspsps!" 

Un  wie  der  Opa  dut  wor,  do  säht 
et  noch  en  lange  Zick  met  Opas 
Stemm:  „Nä,  wat  e fies  Lorche,  hat 
der  Opa  bedichchi." 


92  Jahre 

28.  1.:  Frau  Maria  Spickenheuer, 
Köln-Mülheim,  Montanusstr.  1. 

91  Jahre 

24.  1.:  Herr  Anton  Vitt,  Köln-Weiden- 
pesch, Rheindorfer  Str.  19; 

31.  1.:  Herr  Heinrich  Brückmann, 
Köln,  Alteburger  Str.  34. 

90  Jahre 

28.  1.;  Herr  Christian  Berghoff, 
Köln-Kalk,  Remscheider  Str.  109; 

1.  2.:  Frau  Wilhelmine  Frey,  Köln- 
Dellbrück,  Bergisch  Gladbacher  Str. 

85  Jahre 

24.  1.:  Frau  Maria  Ermekeil  geb. 
Sprenger,  Neuenbecken,  Missionshaus 
(früher:  Köln-Nippes,  Holbeinsfraße); 
28.  ].;  Frau  Sibilla  Grò  mm  es, 

Köln,  Kartäuserwall  35; 

30.  1.:  Frau  Rosaly  Ignatzy,  Köln- 
Deutz,  Goußstr.  20. 

80  Jahre 

24.  1.:  Frau  Anna  Schwamborn, 
Köln-Brück,  Am  Gröfenhof  54; 

26.  1.:  Herr  Hans  D i I I m a n n , Köln- 
Mülheim,  Keupstr.  65; 

26.  1.:  Herr  Franz  Kulartz,  Köln- 
Bickendorf,  Am  Fliederbusch  11; 

28.  1.;  Fri.  Gertrud  Wallrath, 
Köln,  Annostr.  7 11; 

29.  1.:  Frau  Anna  Stöber,  Köln- 
Kalk,  Faickensteinstr.  40; 

29.  1.;  Herr  Adolf  Weier,  Köln-Sülz, 
Neuenhöfer  Allee  31; 

30.  1.;  Frau  Pauline  Berner,  Köln- 
Deutz,  Ulitzkastr.  1; 

31 . 1 . : Frau  Wwe.  Anna  Bergs,  geb. 

Metzemacher,  Köln-Longerich,  Hohl- 
gasse 38.  75  johre 

24.  1.;  Frau  Margarete  Hartei, 
Köln-Nippes,  Zonser  Str.  23; 

26.  1.;  Frau  Paula  Braun,  geb.  Klö- 
ters,  Köln-Ehrenfeld,  Klarastr.  25; 

28.  1.;  Frau  Johanna  C r e m e r , Köln- 
Klettenberg,  Grafenwerthstr.  14; 

29.  1.:  Frau  Anna  Fiebes  geb. 
Dörper,  Köln-Dünnwald,  An  der 
Walkmühle  18; 

30.  1.:  Frau  Margarete  Fertl,  Köln- 
Deutz,  Bebelplatz  19; 

30.  1.:  Herr  Theodor  Möller,  Köln- 
Kalk,  Remscheider  Str.  109. 

Goldene  Hochzeit 

25.  1.:  Eheleule  Waller  und  Angelika 
Clever,  Köln-Mauenheim,  Merhei- 
mer  Str.  460. 

Meldungen  14  Tage  vorher  erbeten. 


Sankt-Severin-Statue 
an  der  Btückenaufiahrl 


fn.  — 20  Tonnen  sctiwer  und  4, .50 
Meter  hoch  ist  die  neue  Statue  des 
heiligen  Severinus  hoch  über  den 
Äuf-  und  Abfahrten  der  Severins- 
brücke. Elmar  Hillebrand  ist  der 
Schöpfer  des  Bildwerks  aus  Carra- 
ra-Marmor, das  an  der  Nordseite 
der  Kirche  St.  Johann  Baptist  pla- 
ziert ist.  — Siehe  dazu  auch  unse- 
ren Bericht  über  die  Einweihungs- 
feierlichkeiten, der  unter  dem  Titel 
„Zinter  Vring  gov  singen  Enstand" 
in  Nummer  50  unserer  Kirchenzei- 
tung vom  13.  Dezemher  1968,  Seile 
21  St.,  erschien.  Foto;  Theo  Fell  'u 


Veranlwortlich  für  die  Kölner  Heimatseiten 
Dr.  Petei  Paul  Pouquet. 


Illustrofion : Henberf  Brands 


Goffesdiensfordnungen 

voti  Sonntag,  26.  Januar  (3.  Sonntag  nach  Erscheinung),  bis  Samstag,  1.  Februar 

Dekanat  Köln-Lindenthal  Glaubensverkündigung.  Dafür,  daß  Herr  Monreal  liehen  Sitzunq  des  1 


Köln-Kletfenberg,  St.  Bruno 

Samitag]  10.30  Uhi  Gebetsgottesdienst,  Einfüh- 
rung ln  den  Sonntag  und  Komplet  für  alle  Gläu- 
bigen. 

Sonntagt  6.30  Uhr  Frühmesse.  7.30  Uhr  Gemeln- 
sdiaftsmesse.  8.30  Uhr  Klndennessen  ln  Kirche 
und  Krypta.  9.30  Uhr  Betslngmesse.  10.30  Uhr 
Tageshodiamt.  11.40  Uhr  letzte  Morgenmesse. 
13.45  Uhr  Christenlehre  für  alle  Kinder  von  8 bis 
13  Jahren.  19  Uhr  Abendmesse, 
ionntag,  15  Uhri  Feierlldie  Eröffnung  des  Korn- 
munlonunterrlchts  ln  der  Kirche  mit  Namens- 
aufruf der  Kinder,  wozu  alle  gemeldeten  Kinder 
mit  Eltern  und  Angehörigen  eingeladen  sind. 
Kain  Kommnnlonklnd  darf  beute  fehlen,  aber 
auch  Ton  den  Eltern  erwarten  wir,  daß  sie  ohne 
Ausnahme  mit  Ihrem  Kinde  kommen. 

Heute  ist  die  vom  Bischof  angeordnete  große 
Kollekte  fflr  Tokio  nnd  die  Japanmission.  Wir 
bitten  unsere  Gläubigen,  großzügig  wie  bisher 
(Or  Tokio  zu  spenden  Im  Opfergang  bei  allen  hl. 
Messen.  Es  sammeln  die  Pfarrseelsorger. 

An  Werktagen  — hl.  Messen!  6.30,  7.30  und 
8.15  Uhr. 

Chorgebet  der  Priester:  7.10  Uhr  Landes,  19.15 
Uhr  Komplet. 

Montagt  Fest  des  hl.  Johannes  Chrysostomus. 
Dienstag:  8.15  Uhr  Schuhnesse,  3.  und  4.  Schul- 
jahr Lohrbergschule. 

Mittwoch:  Fest  des  bl.  Franz  v.  Sales.  8.15  Uhr 
Plamnesse  in  der  Krypta  mit  Ansprache  für  alle 
Frauen  der  Pfarre  (herzliche  Einladungl).  19.15 
Uhr  Abendmesse,  besonders  für  Berufstätige. 
Freitag:  Fest  des  hL  Johannes  Bosco.  8.05  Uhr 
Schulmesse  für  alle  Jungen  und  Mädchen  der 
Schule  an  der  Mommsenstraße,  7.  bis  9.  Schiü- 
Jahr,  in  der  Walseiürausklrche. 

Samstag:  Fest  des  hl.  Ignatius.  15  Uhr  Kinder- 
beichte. 10.30  Uhr  Gebetsgottesdienst,  Einführung 
in  den  Soimtag  und  Komplet  für  alle. 

Am  nächsten  Sonntag  — Septuagesima  — 1st  das 
Pest  Mariä  Lichtmeß  — Abschluß  des  Weihnachts- 
festkreises. Um  18.30  Uhr  Lichterweihe,  Lichter- 
prozession, Muttergottesmesse  imd  sakramenta- 
ler Segen.  An  der  Lichterweihe  und  Lichterpro- 
zession nehmen  auch  die  Kommunionkinder  des 
vergangenen  Jahres  im  Schmuck  des  Weißen 
Sonntags  teil.  Näheres  siehe  in  der  nächsten  Aus- 
gabe der  Kirchenzeitung. 

Die  Veranstaltungen  dieser  Woche 
Sonntag,  26.  Januar,  10  Uhr:  Erster  Pfarrfamillen- 
abend  Im  Karneval  im  Brunosaal,  veranstaltet 
vom  Männerwerk  St.  Bruno.  Herzliche  Einladung 
an  alle.  (Karten  sind  inzwischen  ausverkaufti  der 
Kartenverkauf  für  Fastnacht-Sonntag,  16.  Fe- 
bruar, beginnt  Montag,  27.  Januar,  bei  Küster 
Monreal.) 

Montag,  27.  Januar,  20  Uhr:  Hochinteressanter 
Vortragsabend,  veranstaltet  von  den  Männer- 
und Frauengemeinschaften  St  Brimo.  Herr  Do- 
zent Dr.  Fr.  JerrentTup,  Köln,  spricht  zum  Thema: 
.Was  bedeuten  die  neuen  naturwissenschaft- 
lichen Erkenntnisse  für  das  Weltbild  der  Chri- 
sten?*. Alle  interessierten  Pfarrangehörigen  — 
Männer,  Frauen  und  Jugend  — sind  zu  diesem 
aktuellen  Gespräch  herzlich  eingeladen. 

Dienstag,  28.  Januar,  20.30  Uhr:  4.  Familienkreis 
(Gahlmaim)  im  Jugendhaus. 

Mittwoch,  29.  Januar,  20  Uhr,  Brunosaal:  Geselli- 
ges Beisammensein  aller  Verantwortlichen  der 
Mannes-  und  Frauenjugend  mit  ihren  Eltern. 

Aus  dem  Leben  der  Pfarre 

Opfer  für  Tokio  und  die  Japanmission.  Wenn  wir 
nun  wieder  eine  vom  Blsdiof  angeordnete  Kol- 
lekte ankündigen,  tun  wir  es  ln  dem  Vertrauen, 
daß  unsere  Gemeinde  inzwischen  weiß,  daß  die 
Kollekte  ein  Teil  des  Meßopfers  ist,  und  daß 
jeder  nach  Maßgabe  seiner  Kraft  daran  teilneh- 
men muß.  In  der  Kirche  herrscht  Freiheit  — wer 
diesmal  nicht  viel  geben  will,  braucht  nicht  zu 
geben.  Wer  sich  aber  .angerufen*  weiß,  gebe 
auf  den  Anruf  der  Pfarre  soviel,  wie  er  seinem 
Gewissen  nach  opfern  kann.  Daß  Tokio  ln  Not  ] 
ist,  1st  allen  klar,  daß  viele  bei  ims  im  Überfluß  i 
leben,  1st  auch  klarl  .Einer  trage  des  anderen  ^ 

Last*,  das  heißt  .katholisch  denken“  und  »mit  ) 

der  Kirche  leben*  I ^ 

Das  letzte  Krippenbild  — ein  erschütterndes  Bild!  1 
Die  Hl.  Familie  auf  der  Flucht  . . . .Menschen-  i 
leben  Ist  immer  nur  allein,  ohne  Halt,  ohne  1 
Sicherheit.  Geborgenheit  kommt  immer  nur  aus  i 
dem  Glauben  an  Gott  — Vater  über  imserem  1 
Leben  — aus  der  Zuversicht,  aus  der  Hoffnung  s 
auf  IHNI  Darum  ist  das  Krippenbild  wirklich  f 


Glaubensverkündigung.  Dafür,  daß  Herr  Monreal 
auch  dieses  Bild  wieder  mit  soviel  Liebe  und  Ein- 
sicht uns  aufbaut  — so  daß  Kinder  wie  Greise 
von  ihm  angerührt  sind  — sagen  wir  ihm  auch 
dlesesmal  wieder  herzlichen  Dank.  Auch  die 
Krippe:  Kein  Schmuckstück,  sondern  ein  Zeichen 
’ des  Glaubensl 

Wer  will  mittun?  fragt  der  neugebildete  Pfarr- 
gcmelnderat  die  Pfarrangehörigen  ln  einem  der 
I 10  Sachausschüsse,  meint  er.  Wer  also  Ist  bereit? 
Zweierlei  wäre  gleicherweise  falsch:  Wenn  man 
alles  für  das  Gemeindeleben  von  ihm  erwarten  — 
wie  aber  auch,  wenn  man  nichts  von  ihm  erwarten 
wollte.  — Alles  von  den  Menschen  zu  erwarten, 
wäre  sinnlos,  als  wenn  die  bisher  ln  der  Ge- 
meinde Arbeitenden  nichts  getan  hätten  — nichts 
von  dieser  Einrichtung  erwarten,  wäre  ebenso 
sinnlos,  als  wenn  nicht  neue  Menschen  neue  Im- 
pulse geben  könnten  I 

Wer  also  will  mittun?  Jeder,  der  Sachken.itnis  hat 
und  Interesse  an  der  Gemeinde  ist  uns  herzlich 
willkommen. 

Zum  Vortrag  Dr.  Jerrentrup  am  Montag,  27.  Ja- 
nuar. Wenn  unser  Jahresprogramm  aktuell  sein 
will,  kann  es  ln  keinem  Jahr  auf  Themen  dieser 
Art  verzichten:  „Naturwissenschaft  und  Glaube*. 
Die  Wandlungen  in  unserer  naturwissenschaft- 
lichen Erkenntnis,  im  letzten  Jahrzehnt  vor 
allem,  sind  so  gewaltig,  daß  wir  als  Christen 
unseren  Glauben  ständig  mit  diesen  Fragen  kon- 
frontieren müssen.  Sinn  hat  unser  Vortragswerk 
nur,  wenn  nicht  nur  der  einzelne  Vortrag  gut 
besucht  1st,  sondern  wenn  gerade  die  als  Hörer 
kommen,  die  es  angeht. 

Krankenwoche:  Herr  Kaplan  Sebastian,  Kletten- 
berggürtel 65,  Ruf  41  91  93. 

Köln-Hohenlind,  St.  Thomas  Morus 

Sonntag:  8.45  Uhr  Kindermesse  mit  Ansprache. 

11  Uhr  hl.  Messe  mit  Predigt.  19  Uhr  Abend- 
messe mit  Predigt,  Jahrgedächtnis  von  Josef 
Baumhoff. 

Montag:  7.30  Uhr  hl.  Messe.  8.45  Uhr  hl.  Messe 
zum  Gedächtnis  der  Eheleute  Hans  und  Agnes 
Zander.  20  Uhr  im  Saal  des  St.  Elisabeth  Kran- 
kenhauses: P.  Gerb.  Ruf  OFM  conv.  hält  einen 
Lichtbildervortrag:  „Assisi  — die  Stadt  des  hl. 
Franziskus". 

Dienstag:  8.15  Uhr  hl.  Messe  zum  Gedächtnis 
der  Eheleute  Josef  Zündorf  und  Kinder.  16  Uhr 
Caritaskreis  im  Pfarrhaus.  19  Uhr  Abendmesse 
in  besonderer  Meinung. 

Mittwoch:  7.30  Uhr  hl.  Messe.  8.15  Uhr  hl. 
Messe  zum  Gedächtnis  der  Eheleute  Friedrich 
und  Helene  Pösch.  Die  Frauen  sind  besonders 
eingeladen. 

Donnerstag:  8.15  Uhr  Sdiulmesse.  19  Uhr  Abend- 
messe als  Jahrgedächtnis  von  Heinrich  Busink. 

20  Uhr  treffen  sich  die  Vorsitzenden  der  Pfarr- 
gemeinderäte  des  Dekanates  im  Pfarrhaus. 

Freitag:  8.15  Uhr  hl.  Messe  zum  Gedächtnis  der 
Verstorbenen  der  Familie  Gier. 

Samstag:  7.30  Uhr  hl.  Messe.  8.15  Uhr  Sechs- 
wochenmesse zum  Gedächtnis  von  Käthe  Weber. 

Köln-Lindenthal,  St.  Stephan 

Sonntag:  Hl.  Messen:  7.30  Uhr  hl.  Messe  als 
Jahrgedächtnis  für  Herrn  Dominikus  Giorlani. 

9 Uhr  Kindermesse  für  Eheleute  Dr.  Julius  May 
und  Sohn  Dr.  Werner  May.  10.15  Uhr  hl.  Messe 
als  Jahrgedäefatnis  für  Eheleute  Christian  Schül- 
gen  und  Josefine  geb.  Felten  und  für  den  ver- 
storbenen Herrn  Gottfried  Schülgen.  11.30  Uhr 
hl.  Messe  als  Jahrgedächtnis  für  Herrn  August 
Schlierkamp.  19  Uhr  Andacht. 

Montag:  8 Uhr  Sechs wochenamt  für  Frau  Elisa- 
beth Probstfeld  geb.  Thiel.  i 

Dienstag:  8 Uhr  hl.  Messe  als  1.  Jahrgedächtnis  i 
für  Herrn  Dr.  Richard  Pick. 

Mittwoch:  8 Uhr  hl.  Messe  als  Jahrgedächtnis  < 
für  Herrn  Dr.  Tono  Jungeblodt.  ] 

Donnerstag:  8 Uhr  Schulmesse  für  Herrn  Wil- 
helm Maibücher. 

Freitag:  8 Uhr  hl.  Messe  als  Jahrgedächtnis  für 
Herrn  Richard  Vogt.  ^ 

Samstag:  8 Uhr  hl.  Messe  für  die  Lebenden  und  ^ 
Verstorbenen  der  Farn.  Mlelke  und  Henke.  16  ^ 

bis  18.30  Uhr  Gelegenheit  zur  hl.  Beichte.  19  * 

Uhr  Komplet.  < 

Die  erste  öffentliche  Sitzung  des  Pfarrgemelnde-  1 

rates  ist  am  Montag,  dem  27.  Januar  1969,  20  ^ 

Uhr,  im  Pfarrsaal,  Bachemer  Straße.  Tagesord-  I 
nung:  1.  Bericht  über  die  Situation  in  der  Pfarrei.  < 
2.  Öffentlichkeitsarbeit.  3.  Bericht  des  Ausschus-  1 

ses  Ehe,  Familie,  Erziehung.  4.  Bericht  über  au-  1 
ßerkirchliche  Veranstaltungen.  Zu  dieser  öffent-  i 


liehen  Sitzung  des  Pfarrgemeinderates  sind  alle 
Pfarrangehörigen  recht  herzl.  eingeladen.  Nach 
der  Sitzung  ist  es  möglidi,  zu  den  Punkten  der 
Tagesordnung  Stellung  zu  nehmen  und  neue 
Anregungen  zu  geben.  Der  Pfarrgemeinderat  er- 
hofft reges  Interesse. 

Werken.  Am  Donnerstag,  30.  Januar,  17  Uhr, 
beginnt  im  Werkraum  des  Jugendheimes,  Fler- 
derstr.  23,  ein  neuer  Werkkurs.  Die  Kursgebühr 
pro  Teilnehmer  ist  wie  immer  5 DM. 

Auf  den  Sitzungsball  am  9.  Februar  im  Pfarrsaal 
St.  Stephan  weisen  wir  heute  schon  hin.  Karten- 
vorverkauf am  kommenden  Sonntag,  2.  Februar 
vormittags  (3  DM). 


Pastoralkongreß  nach  Ost-Berlin  einberufen 

Unter  dem  Thema  „Die  Gemeindepredigt  heu- 
te* findet  vom  10.  bis  13.  Februar  in  der  Ost- 
berliner St.-Hedwigs-Kathedrale  ein  homile- 
tischer (Homiletik  — Theorie  der  Gemeinde- 
predigt) Kongreß  für  Priester  der  gesamten 
„DDR*  statt.  Veranstalter  ist  die  Berliner 
Ordinarienkonferenz,  zu  der  sich  die  Bischöfe 
und  Bischöflichen  Kommissare  ln  der  Zone  zu- 
sammengeschlossen haben.  Nach  einer  Meldung 
ln  der  neuesten  Ausgabe  des  Ostberliner  St.- 
Hedwigs-Blattes"  werden  sowohl  Gottesdienste 
als  auch  die  übrigen  Veranstaltungen  in  der 
Bistumskathedrale  abgehalten. 

Damit  ist  Jetzt  zum  zweitenmal  ein  Priester- 
kongreß aller  Diözesen  und  Bischöflichen  Kom- 
missariate Mitteldeutschlands  einberufen  wor- 
den. Der  erste  Kongreß  dieser  Art  im  Februar 
1965,  ebenfalls  ln  der  Ostberliner  St.-Hedwigs- 
Kathedrale,  war  der  Neuordnung  der  Liturgie 
nach  dem  Zweiten  Vatikanischen  Konzil  ge- 
widmet, Es  ist  noch  nicht  bekannt,  ob  ähnlich 
wie  vor  vier  Jahren  auch  diesmal  auswärtige 
Referenten,  besonders  Experten  aus  der  Bundes- 
republik, bei  dem  Kongreß  sprechen  werden. 

Zahl  der  Missionare  in  Indien  gestiegen 

Trotz  vieler  Antimlsslons-Kampagnen  des  ver- 
gangenen Jahres  ln  Indien  hat  sich  die  Zahl 
der  ausländischen  Missionare  in  diesem  Zeit- 
raum erhöht.  Dies  gab  jetzt  der  indische  Innen- 
minister V.  C.  Shukla  vor  dem  Unterhaus  ln 
Neu  Delhi  bekannt.  — Vom  1.  Januar  1967 
bis  Anfang  1968  war  die  Zahl  der  ln  Indien 
tätigen  ausländischen  Missionare  um  1400  auf 
6420  angestiegen.  Rund  ein  Drittel  davon  kom- 
men aus  Ländern  des  britischen  Commonwealth. 
Ziel  der  indischen  Regierungspolitik  bleibe  je- 
doch, erklärte  Shukla,  eine  größere  „Indlsie- 
ning*  der  christlichen  Missionen  zu  erreichen. 
Der  Innenminister  teilte  ferner  mit,  die  Mis- 
sionare hätten  Im  Jahre  1967  rund  90  Millionen 
Dollar  aus  dem  Ausland  eihalten. 

Kaizert  Mehr  Plätze  für  Teilzeitarbeit 
bereitstellen 

Bundesarbeitsminister  Katzer  hat  die  Wirtschaft 
aufgefordert,  mehr  Plätze  für  Teilzeitarbeit,  be- 
sonders für  Männer,  bereitzustellen.  Der  Mini- 
ster weist  darauf  hin,  daß  dadurch  den  Men- 
schen geholfen  werde,  die  aus  gesundheitlichen 
Gründen  nicht  mehr  ganztägig  arbeiten  könn- 
ten, aber  nicht  unbedingt  erwerbsunfähig  seien. 
Die  Wirtschaft  könne  dadurch  auch  zusätzliche 
Arbeitskräfte  gewinnen.  Bel  dem  Arbeitskräfte- 
mangel sei  es  geboten,  die  noch  verfügbaren 
Inländischen  Reserven  zu  mobilisieren.  Für 
Frauen  ist  nach  Mitteilung  des  Ministers  das 
Angebot  von  Tellzeltarbelt  zum  Teil  größer  als 
die  Nachfrage,  dagegen  seien  bisher  Teilzeit- 
plätze für  Männer  kaum  vorhanden. 

Papst  Paul  VI.  nach  Japan  eingeladen 

Zum  Besuch  der  Weltausstellung  1970  wollen 
die  christlichen  Gemeinschaften  Japans  Papst 
Paul  VI.  nach  Osaka  einladen.  Sie  würden 
es  begrüßen,  wenn  der  Papst  am  15.  August, 
dem  25.  Jahrestag  der  bedingungslosen  Kapi- 
tulation Japans,  einen  Friedensaufruf  an  die 
Welt  richtete. 

Papst  Paul  1st  bereits  im  Mal  1968  vom  Bür- 
germeister von  Hiroshima  nach  Japan  einge- 
laden worden.  Die  Stadt  begeht  am  6.  August 
1970  den  25.  Jahrestag  des  Abwurfs  der  ersten 
Atombombe. 


24.  Januar  1969 


KIRCHENZEITUNG  FÜR  DAS  ERZBISTUM  KÖLN 


Aber  diese  Vlutter  hat  nicht  kapi- 
tuliert; im  Gegenteil,  sie  sah  es  als 
ihre  Aufgabe  an,  sich  in  den  Dienst 
der  Kinder  zu  stellen,  denen  tags- 
über die  Mutter  fehlt. 

Nach  einem  kurzen  Mittagsschlaf 
auf  den  Tafami-Matten  geht  das 
Leben  von  neuem  los.  5 Uhr  wird 
es,  bis  die  letzten  Kinder  das  Sett- 
lement verlassen  haben. 

Aber  damit  ist  das  Leben  hier  noch 
nicht  zu  Ende.  Jetzt  kommen  die 
Schüler  und  Schülerinnen  für  die 
Hausaufgaben.  Bis  9 Uhr  sind  sie 
unter  Aufsicht  und  Hilfe  der  Stu- 
denten und  Studentinnen  eifrig  be- 
schäftigt. Hier  findet  das  eigentliche 
soziale  Anliegen  des  Settlements 
seine  Erfüllung:  Manche  Eltern  aus 
besseren  Familien  waren  anfangs 
dagegen,  daß  vor  allem  ihre  Töch- 
ter in  dieses  Milieu  gingen.  Gera- 
de diese  Arbeit  hat  ihren  Segen 
darin  erwiesen,  daß  manche  Stu- 
denten und  Studentinnen  hier  den 
Weg  zum  Priester-  und  Ordensbe- 
ruf gefunden  haben  und  so  ihr 
ganzes  Leben  dem  Dienst  an  an- 
dern schenken. 

Aber  nicht  nur  für  die  Kinder  wird 
im  Settlement  gesorgt.  Anfang  No- 
vember konnte  das  auf  70  Betten  er- 
weiterte Krankenhaus  eingeweiht 
werden,  wo  Arzte  sich  in  selbst- 
losem Dienst  gerade  den  Armen 
zur  Verfügung  stellen.  Gott  allein 
weiß,  wieviel  Segen  von  hier  aus- 
gegangen ist.  So  manche  Mutter, 
die  in  ihrer  Verzweiflung  glaubte, 
dem  Kind,  das  sie  unter  dem  Her- 
zen trug,  das  Leben  nicht  schenken 
zu  können,  hat  in  der  Begegnung 
und  im  Gespräch  mit  Ärzten  und 
Priestern  Mut  und  Hoffnung  ge- 
funden, es  dennoch  zu  wagen;  weil 
sie  erfahren  durfte,  daß  ihr  nicht 
nur  jetzt,  sondern  auch  in  späteren 
Jahren  in  selbstlosem  Dienst  für  ihr 
Kind  geholfen  wird. 

Wenn  es  ganz  still  geworden  ist, 
dann  findet  man  noch  die  Schwe- 
stern in  der  Kapelle,  wo  sie  den 
Herrn  um  Segen  für  die  Kinder  und 
Kraft  für  ihre  Arbeit  bitten,  eine 
Arbeit,  die  Hoffnung  für  viele  Men- 
schen in  Arakawas  bedeutet,  eine 
Arbeit,  die  möalich  wurde  durch 


Ein  Tag  im 
Settlement 


Wenn  das  „Setflemenf”  nicht  ein  Haus  der  offenen  Türe 
wäre,  dann  müßte  es  seine  Türe  und  Tore  schon  vor 
7 Uhr  morgens  öffnen;  denn  so  früh  schon  werden  die 
ersten  Kinder  gebracht.  Arbeitswege  bis  zu  zwei  Stunden 
sind  in  Tokio,  der  größten  Stadt  der  Welt,  nichts  Unge- 
wöhnliches. 

Was  einem  Fremden  sofort  auffällt,  ist  die  gemeinsame 
Kleidung  der  Kinder,  die  Uniform.  Jeder  Kindergarten 
wie  auch  jede  Schule  hat  ihre  eigene  Uniform.  Man 
findet  in  Japan  gar  nichts  dabei,  im  Gegenteil.  In  der 
Präfektur  Kobe  gehört  zur  Uniform  dazu,  daß  alle  Jun- 
gen, die  eine  höhere  Schule  besuchen,  sich  die  Haare 
scheren  lassen  müssen.  Dieses  „Kurzaeschorenspin"  kt 


Das  Settlement  ist  für  jeden  da 


9 Uhr  wird  es,  bis  die  letzten 
Schlachtenbummler  sich  eingefun- 
den haben;  aber  deswegen  gibt  es 
keine  Langeweile  oder  Unordnung. 
Kinder  sind  überall  Kinder,  und 
Spielen  gehört  zum  Kinderleben 
dazu.  Der  Hof  des  Settlements  bie- 
tet genügend  Raum  zum  frohen 
Spielen  und  Tollen.  Sie  spielen 
Ball,  Fangen,  und  vor  allem  haben 
es  ihnen  die  Sandkästen  angetan. 
Da  ist  kein  Unterschied  zwischen 
den  Kindern  hier  und  drüben.  Ein 
frisches,  quicklebendiges  Völkchen, 
das  sich  auf  dem  Boden  herum- 
treibt. Man  kann  nur  die  Nerven 
des  P.  Michel  und  seiner  Mitbrüder 
bewundern,  die  mitten  unter  diesen 
Kindern  wohnen  und  Tag  für  Tag 
dieses  Geschrei  und  diesen  Lärm 
anhören  müssen.  Aber  P.  Michel 
meint:  „Solange  die  Kinder  spielen 
und  schreien,  sind  sie  gesund." 
Man  muß  ihn  inmitten  dieser  Kin- 
der gesehen  haben,  diesen  kleinen, 
immer  strahlenden  und  freundli- 
chen Priester  und  Jesuiten  aus 
Wiesbaden. 

9 Uhr.  Eine  alte  Schiffsglocke  er- 
tönt. Die  Kinder  stellen  sich  in 
Gruppen  auf,  immer  etwa  40  in  10 
Gruppen.  Nur  die  ganz  Kleinen 
sind  gleich  von  den  Helferinnen  in 
Empfang  genommen  und  in  ihren 
Raum  gebracht  worden.  Bei  gutem 
Wetter  bleiben  alle  draußen,  sonst 
gehen  sie  in  den  großen  Versamm- 
lungsraum. Hier  begrüßen  sie  mit 
einer  tiefen  Verneigung  — auch 
das  gehört  zum  japanischen  Kin- 
dergarten und  zur  Schule  dazu  — 
den  Leiter  und  werden  von  ihm 
ebenso  wiedergegrüßt.  Höflichkeit 
wird  in  Japan  großgeschrieben.  So 
sind  sie  vorbereitet  auf  die  kleine 
Ansprache,  die  P.  Michel  ihnen 
hält.  „Ein  guter  Vorsatz  für  den 
Tag"  ist  das  Anliegen.  Man  muß 


das  einmal  selbst  erlebt  haben, 
wenn  er  ihnen  beibringt,  wie  not- 
wendig z.  B.  Geduld  für  das  Men- 
schenleben ist.  Dann  folgen  gleich 
die  praktischen  Anwendungen: 
„Wenn  das  andere  Kind  dich  är- 
gert, was  brauchst  du  dann?"  Alle: 
„Geduld!"  „Wenn  du  gleich  geimpft 
wirst,  und  es  tut  dir  weh,  was 
brauchst  du  da?"  „Geduld!"  — So 
großartig  ist  die  Wirkung  dieses 
morgendlichen  Appells,  daß  Eltern 
kommen  und  dem  Pater  sagen: 
wenn  sie  zu  Hause  mal  Streit  gehabt 
hätten,  hätten  die  Kinder  ihnen  ge- 
sagt: „Ihr  braucht  Geduld  ..."  

Nach  einem  kurzen  Gebet  und  ei- 
nem Lied  gehen  die  Kinder  dann 
in  ihre  Säle,  und  dort  geht  es 
ähnlich  zu  wie  in  deutschen  Kin- 
dergärten, auch:  Basteln,  Kneten, 
Spielen,  Lernen.  Es  wird  musiziert. 
Es  wird  ein  wahrer  „Ohren- 
schmaus", als  ein  „Orchester"  von 
180  Kindern  mir  zu  Ehren  ein  Kon- 
zert gibt.  Es  war  alles  dabei;  nicht 
einmal  die  Pauke  fehlte,  und  unter 
der  Stabführung  eines  Mädchens 
setzte  sie  auch  immer  richtio  ein 


Fähnchen  und  Blumen  tragen  dür- 
fen. Sie  ziehen  den  Kindern  den 
schönsten  Kimono  an.  Die  ganze 
Familie  ist  mit  dabei;  denn  das 
Kind  geht  in  Japan  über  alles  . . . 
so  sehr,  daß  immer  wieder  nicht- 
getaufte  Väter  und  Mütter  kommen 
und  sagen:  „Wir  können  nicht  mehr 
essen,  ohne  vorher  gebetet  zu  ha- 
ben." 

Um  11  Uhr  ist  es  Zeit  für  das  Mit- 
tagessen. 400  Kindermäuler  zu  stop- 
fen, ist  keine  Kleinigkeit,  zumal 
die  Kleinsten  gefüttert  werden 
müssen.  Selbstverständlich  ist  Reis 
mit  einigen  Zutaten  die  Hauptnah- 
rung. Köchin  ist  eine  Mutter,  die 
mit  28  Jahren  Witwe  wurde  und 
fünf  kleine  Kinder  hatte,  sicher  eine 
große  Sorge  und  Verantwortung. 


sieht  und  hört  nnan 


Auf  die  oft  gestellte  Frage,  ob  die  Kir- 
chensteuer noch  zeitaemäß  ist,  wird  der 
Generalvikar  von  Essen,  Prälot  Joseph 
Kroutscheidt,  in  einem  Filmbericht  von 
O.  E.  Kress  im  Zweiten  Deutschen  Fern- 
sehen  am  26.  Januar  um  18.30  Uhr  als 
kirchlicher  Steuer-Experte  eine  Antwort  ge- 
ben. “ 

■ Ein  Film  über  das  Leben  des 
Heiligen  Franz  von  Assisi 

„Bruder  Sonne  und  Schwester  Mond"  soll 
der  Titel  eines  Filmes  über  das  Leben  des 
nl.  Franz  von  Assisi  lauten,  den  der 
italienische  Regisseur  Franco  Zeffirelli 
drehen  wird.  Zeffirelli  ist  vor  allem  durch 
seine  Verfilmung  von  Theateraufführungen 
(„Romeo  und  Julia“)  bekannt  geworden. 

B Wird  die  katholische  Soziallehre 
marxistisch? 

Die  Päpste  von  Leo  XIII.  bis  Plus  XII.  ha- 
jDen  ihre  Soziallehre  in  eine  Sprache  ge- 
kleidet, die  nur  einem  enaen  Kreis  von 


Forbfernsehfilm  über 
die  Kathedrale  von  Tokio 

Eine  Sendung  über  die  .la- 
panreise  des  St.-Hedwig- 
Chores,  Berlin,  und  über  die 
Kathedrale  von  Tokio  hat 
das  Westdeutsche  Werbe- 
fernsehen zur  Zeit  für  sein 
Feuilleton-Programm  in  Vor- 
bereitung. Die  Farbsendung 
soll  bi.s  Mitte  dieses  Jahres 
fertiggestellt  sein. 


% 
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VOLLSTÄNDIGES  PROGRAMM  FÜR  DIE  WOCHE  VOM  26.  JAN.  BIS  1.  FEBR.  1969 


19,00  Die  Sport-Reporloqe 

19.45  Nachrichten 

19.55  Drüben 

20.15  IN  FARBE.  Ich  bin  nicht  der  EiHel- 
in  der  zwei  junge 
Menschen  in  stetem  Wechsel  zwischen 
Keolitöt  und  Phantosie  die  Schwierigkeiten 
des  Lebens  durchwandern.  Ab  16 

FARBE:  Die  Star-Show.  Ab  14 

22.35  Nachrichten 

22.40  Pop  und  Piepen.  Kunstmarkt  New 
York 


seltsamen  Frauentausch  zweier  Männer,  Aus- 
einandersetzung mit  dem  Sakrament  der 
Ehe  und  Darlegung  der  These  Claudels  von 
der  inneren  Gesetzlichkeit  des  Daseins  Für 
Erwachsene 


Gleichbleibende  Sendungen 
an  den  Werktagen 

I 16.35  u.  17,55  Uhr  (außer  samsl 

20.00  Uhr  Tagesschau 

II  19.45  Uhr  Heute 


t.  PROGRAMM 


16.40  Marietta  mit  dem  KrcidestricI 
Für  alle 

16.55  Achtung,  bissiger  Hund  (2)  Fü 

17.40  IN  FARBE:  Lolek  und  Bolek. 
scher  Zeichentrickfilm.  Für  alle 

20.15  Ein  Herz  spielt  falsch.  Spie 
Etwas  ungloubwürdig  konstruiert  (Bu 
republik  1953).  Eher  für  Erwachsene 

21.55  Physiognomie  des  Verbrei 
Reihe.  Für  Erwachsene 

22.35  Tagesschau  mit  Kommentar 


I.  PROGRAMM 


I.  PROGRAMM 


11.00  Die  Vorschau 

11.30  In  guten  wie  in  bösen  Tagen  (ev.) 

12.00  Oer  Internationale  Frühschoppen 

12.45  V^ochenspiegel 

13.15  Magazin  der  Woche 

14.45  Poly  und  der  schwarze  Diamant. 

Ab  12 

15.15  Oie  Verlobten.  Reihe.  Ab  12 

16.00  IN  FARBE:  Meißner  Porzellan 

16.30  Der  Reichstagsbrandprozeß  {)),  Do- 
kumentation nach  dem  Protokoll  der 
Houptverhondlung.  Ab  16 

18.15  Die  Sportschau 

19.00  Weltspiegel 

19.30  Die  Sportschau 

20.00  Tagesschau 

20.15  An  Einzeltischen.  Psychologisches  Kom- 
merspiel  von  Terence  Rattigan.  Für  Erwach- 
sene 

22.20  Das  Profil 

22.50  Europameisterschaften  im  Eisschnell- 
läufen 

23.20  Tagesschau 


I.  PROGRAMM 

16.40  Ein  Kostümfest  für  Kinder 

16.55  Machst  Du  ouch  mit?  Ab  12 

Wo  kämen  wir  denn  da  hin?  Elter- 
liche Erziehung  - mit  Zwang  oder  Frei- 
heit? 

20.15  Report  München,  Zeitkritische  Sende- 
reihe. Ab  16 

Arien  und  Geschichten 

Ab  14 

21.45  Die  Fernseh-Diskussion  aus  Mün- 
chen 

Tagesschau  mit  Kommentar 
1«/^  FARBE:  Der  Studio-Film.  Dies- 
Week-End  von  Jean-lue  Godard.  An- 
schheöend  Diskussion.  Alptraumhafte 
S)Chreckensvis:on  unserer  bürgerlichen  Zi- 
vilisation (Frankreich  1968).  Für  Erwachsene. 
Besonders  kritische  Aufmerksamkeit  erfor- 


Die  Straße  nach  Menton  Qj 

Fern^hfilm  aus  der  Serie  „Die  Abenteuer 
des  Chevalier  de  Recci".  UNSER  BILD  zeigt 

Etcheverry,  - 

SENDUNG:  1.  Februor,  16.45  Uhr,  im  1 Pro- 
gramm des  DEUTSCHEN  FERNSEHENS 

Foto:  WDR 


H.  PROGRAMM 


FARBE:  Der  Goldene  Schuß. 
Utfentliche  Unterhaltungssendung.  Ab  12 
Anschi.  Kurznachrichten 

21.45  Journalisten  fragen  - Politiker  onl- 
Worten 

22.45  Nachrichten 


I.  PROGRAMM 


16.35  Tagesschau 

Internationales  Jugendmagazin 

Ab  12 

].^  ’®,,-^“9®nd  diskutiert  über  aktuelle  Poli 
tik.  Ab  14 

17.50  Vorschau  auf  das  Nachmitlagspro 
gramm  der  kommenden  Woche 

Afrikonische  Spiele 
^nd  Revolution.  Ab  14 

21.00  Bericht  aus  Bonn 

21.15  IN  FARBE:  Der  Mann  mit  dem  Kof- 
Ab  George  Hastings? 

22.05  Tagesschau 

22.20  Die  Rolle  seines  Lebens.  Fernseh- 
spiet  Uber  »men  einfachen  Schauspieler, 
der  sich  von  der  SS  kaufen  läßt,  da  n 
aber  zum  Widerstandskämpfer  wcmdeli 
und  erschossen  wird.  Beachtliche  Inszenie- 


II.  PROGRAMM 


H.  PROGRAMM 


Der  Tausch 

Schauspiel  von  Paul  tiaudel.  UNSER  BILD 
diesem  Fernsehfilm.  - 
-lonuar,  21.00  Uhr,  im  ZWEI- 
TEN DEUTSCHEN  FERNSEHEN.  Foto:  ZDF 


I.  PROGRAAAM 


16.40  Marietta  mit  dem  Kreidesfrich. 
Reihe.  Für  alle 

bissiger  Hund  (1).  Für  alle 
17.35  Chinesische  Enten.  Für  alle 

'*®'’  Spuren  seltener  Tiere.  Dies- 
mal: Vögel  auf  Islond.  Für  alle 
21.00  Kaddisch  nach  einem  lebenden.  Von 
verhaltener  Heiterkeit  und  Melancholie 
getrogenes  Fernsehspiel  über  Juden,  die 
den  Konzenlrat:onslagcrn  entkamen  und, 
heute  in  Israel,  in  ihren  Erinnerungen  noch 
durch  diese  Zeit  geprägt  sind.  Ab  16 
2^.15  Togesschou  mif  Kommenfar 


20.15  Der  Kommissar.  Krimina 
aussichtlich  ab  16 

Anschi.  Kurznachrichten 

21.15  Menschen  und  Mächte  AI 

« '^n  M ‘^®''  Kath 

22.00  Nachrichten 

22.15  Mutter  Couraoe  und  ihr 


INTERMEZZO-FILME 

im  Flegional-Progranim  des  WDR 


I.  PROGRAMM 


tl.  PROGRAMM 


m.uu  tme  Sendung  für  unsere  kleinen  Zu- 
",  ,1*’®°  Lingen  präsentiert 

?«  Vc  - ’8-25  Akrobat  Schöön.  - 

ly.ii  Supermox,  der  Meisterspion 

DIENSTAG,  28.  Januar 

18.00  Eine  Sendung  für  unsere  kleinen  Zu- 
^auer.  - 18.04  Novellen  aus  dem  Wilden 
Lyrik  der  Welt.  - 19.25 
Geachtet:  Sieben  MdlionEsn  fiìr 


16.45  IN  FARBE:  Die  Abenteuer  des  Che- 

Abenteuerreihe.  Voraus- 

Sichtlich  ab  14 

izJc  ^';‘"’9elischer  Vespergoflesdiensl 

17.45  Die  Sportschau 

20.15  IN  FARBE:  Die  Rudi-Carell-Show.  Ab 

2Ì:M  Tagesi^hll'  Lottozohlen 

Anschi.  Das  Wort  zum  Sonntaa  fkalh  1 

21.40  IN  FARBE:  Närrische  Lv  !n  Bad 
Aachen  mit  der  Verleihung  des  .Orden 
wider  den  tierischen  Ernst" 

23.10  Tagesschau 


I.  PROGRAMM 


16.40  Gegengesänge.  Lieder  und  Chansons 
Voraussichtlich  ab  16 

17.20  I^N  FARBE:  Aus  meinem  Reisetage- 
buch.  Reihe.  Ab  12 

20J5  Morgen  ist  es  zu  spät  (2).  Gesell- 
schatlspolitische  Dokumentationen,  die  zum 
Auftakt  der  Bundestagswahlen  den  Wäh- 
ler Uber  entscheidende  Sachverhalte  künf- 
tiger^ politischer  Auseinandersetzungen  in- 
formieren wollen 

21.00  IN  FARBE:  Salto  Mortale  (1)  Vor- 
aussichtlich ab  14 

22.00  Knut  Kiesewetter  singt 
„12  Tagesschau  mit  Kommentar 

cT;  r- ®'**’°'''ey-Bundesliga:  EC  Bad  Tölz - 
tV  Fussen 
0.00  Tagesschau 


Lieber  Onkel  Bili 

In  einer  weiteren  Folge  der  ! 
„Lieber  Onkel  BilT  isf  wieder  Buf 
Jones)  mit  ihrer  geliebten  Puppe 

loocT.iV^“  - SENDUNG:: 
.'/.■25  Uhr  im  INTERMEZZO-Prog 
Westdeutschen  Werbefernsehens. 


13.45  Vorschau  auf  das  Programm  der  kom- 
menden Woche 

14.15  Cordialmente  dall'Italia 
14.58  Kurznachrichten 

15.00  Hallo,  Freundei  Für  alle 

15.30  Urlaub  nach  Moß.  Diesmal:  Inselwelt 

der  Adno 

1^6.15  Arlberg-Kandahar-Skirennen.  Slalom 

rl’nc  “.'V®".  Abfahrlslauf  der  Herren 

17.05  Nachrichten 

17.15  Länderspiegel 

19.45  Nachrichten.  Anschi.  Chronik  der  Wo- 
che 

,.'N  EARBE:  Dos  verflixte  Höserl.  Derb- 
bauer  idles  Volksstück.  Voraussichtlich  ab  16 
Anschi.  Kurznachrichten 

P.“*  «’•'tuelle  Sport-Studio 

23.00  Nachrichten 

23.05  Die  Schönen  von  St.  Trinians.  Spiel- 

film. Filmkomodie  um  ein  Mädchenpensio- 
112*'  nP  .°®'’’  drunter  und  drüber  oeht 

(Großbntonnien  1954).  Ab  16  ® 


I unV  n Bewertungen  des 

wir  ir  ^®'"?®bprogromms  übernehmen 

n™  'i‘”b?l'schen  Rundfunk-Institut  in 
Köln.  Die  Ankündigungen  des  Regionalpro 

gromms  (WWF-Intermezzo-Filme  im  I.  Pr^ 

gramm  der  ARD)  bringen  wir  ohne  Bewer- 
u ®"  Vorankündigungen  der  Rund- 
fünSanstolten  selbst.  - Bei  Sendereihen  ist 
leweils  die  durchschnittliche  Bewertung  der 
Serie  angegeben.  . Jugendungeeignele 
Sendungen  dürfen  die  Rundfunk-  und  Fern- 
sehanstalten  erst  ab  21  Uhr  ousstrahler 

'■4^“''  .““c  T®rnsehpragramm 

tin^n  Sie  auf  S.  16  dieser  Ausgabe  der 


IL  PROGRAM 


ZDF-Magazin 

Kurznachrichten 

Der  Tausch.  Gedankenschweres 
Idroma  von  Poul  Claudel  um  den 


00120  Città  del  Vaticano 


Rome,  November  1 7th  2003 


Dear  Mr,  Paul, 

your  letter  arrived  safely  on  Thursday  13,  and  I had  it  in  my  hands  when  you  called  me.  Is 
everything  OK  with  you?  Because  your  voice  was  not  the  usual  to  me  on  that  occasion,  but  I could 
be  wrong. 

I tried  several  times  to  read  your  beautiful  letter  during  that  morning,  but  I was  always 
interrupted,  so  in  the  end  I decided  to  read  it  during  my  break,  when  I went  to  the  church  of  S. 
Clemente,  to  visit  the  grave  of  my  friend  on  the  day  of  his  80*  birthday.  I drove  out  of  Vatican  City, 
along  the  Lungotevere,  crossed  the  bridge  from  which  I could  see  the  Tiberina  Island  and  the  top  of 
the  Sinagogue  on  my  left;  then  turned  to  the  piazza  of  the  Bocca  della  Verità,  up  on  the  hill.  Circo 
Massimo  then,  the  Colosseum  on  the  left,  I turned  right  to  via  Labicana,  reaching  finally  S. 
Clemente,  the  church  of  the  Irish  Dominican  Friars.  There,  in  peace  for  a while,  sitting  on  his  stone, 
I could  read,  or  simply  listen  to  you  saying  what  you  had  written. 

It  was  a sort  of  balm  to  me,  not  used  any  longer  to  a thoughtful,  strong  presence  like  that. 
Leaving  the  place  I thought  that  it  was  a good  day,  a good  one  in  weeks. 

I had  two  special  friends  in  my  life,  for  a few  years:  one  of  them  was  a colleague  (too  soon) 
retired  from  work,  Luigi,  a model  of  correctness  to  me,  hard  worker,  sensible  and  sensitive,  calm, 
not  very  talkative,  similar  to  me  for  some  reasons.  We  had  not  long  talks,  but  we  did  easily  feel 
close  one  another;  in  many  respects  he  was  part  of  my  family.  The  other  one  was  Fr.  Leonard,  who 
passed  away  four  years  ago,  six  months  after  Luigi’s  death.  He  was  a sort  of  elder  brother  to  me;  he 
seemed  to  understand  me  so  well.  I was  not  very  good  in  understanding  him.  I did  not  ask 
questions;  I regret  I did  not.  I simply  listened  to  him  talking  about  what  he  wanted,  he  asked  me 
questions,  from  time  to  time.  Sometimes  we  talked  about  the  Library  (he  was  the  Prefect  of  the 
Library  before  Don  Farina,  from  1984  to  1997),  books,  films  and  all  sort  of  things  according  to  his 
preferences,  and  I was  always  very  interested  in  his  opinions  because  he  was  such  a pure  soul,  a 
man  so  learned  and  so  simple  at  the  same  time,  with  lots  of  experience,  friendly,  humble  in  the  best 
sense  of  the  word,  hard  to  explain  ...  He  used  to  be  a professor  at  the  Pontifical  Institute  of 
Medieval  Studies  in  Toronto,  and  probably  his  welcoming  attitude  to  people  came  from  that  long 
experience  as  teacher,  or  it  was  simply  part  of  him,  I do  not  know;  the  only  thing  I know  is  that  he 
could  make  you  feel  at  ease,  because  he  gave  you  the  sensation  that  he  was  really  interested  in  you, 
that  you  were  important  for  him. 

Here  enclosed,  please,  find  a CD  containing  songs  by  many  different  authors  rearranged  and 
sung  by  an  Italian  director,  songwriter  and  singer.  I have  my  own  copy  as  backround  music  while 
writing  this  letter.  I hope  you  will  listen  to  it,  even  if  it  is  not  classical  music. 

Hoping  you  recovered  from  the  operation:  wishes! 

Spero  di  incontrarLa  presto.  Con  sincera  gratitudine, 

P.S.  I have  read  the  Diary  of  a Country  Priest,  in  the  meantime;  you  seemed  wanting  to  say 
something  to  me  about  it. 


Dear  Mr.  Henry:  warmest  regards  and  wishes  to  you,  too. 
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VAN  DER  GOES 
ADORAZIONE  DEI  MAGI 
BERLINO,  STAATLICHE  MUSEEN 


TIPOGRAFTA  VATICANA 


Im 


prof.  Dr.  Paul  f.  proskaufr 
720,  Fort  Washington  avenue 
New  York,  n.y.  10040-3708 

U.S.A. 


< 


/ 


V - 00120  CITTÀ  DEL  VATICANO 


GRACE  BORGENICHT  GALLERY  INC. 

724  FIFTH  AVENUE  NEW  YORK,  NEW  YORK  1001  9 247-21  1 1 


MARGARETE  SCHULTZ 


January  20,  1989 


Hr,  Henry  Proskauer 
720  Fort  "'ashington  Ave, 
[■e'fi  York,  Y,  lOOkO 


Tear  ;'"r.  ProsKauer, 

Tue  to  the  change  in  the  art  market  since  1974»  v/hen 
I last  gave  you  an  appraisal,  I 'would  like  to  change  this 
for  the  painting  by  OTTO  'TJTLLFP 

Jude  in  Landscape 
oil  on  burlap,  signed 
87  X 1*88  cm. 

The  Tainting  should  be  insured  nov/  for  h 290« 000« 00 


Sincerely , 


, -I  +. 


■'argaf'ete  .Schultz 


GRACE  BORGENICHT  GALLERY  .«c 


1018  MADISON  AVENDE  . 79  STREET  . NEW  YORK  10021  . LEHIGH  5-8040 


MAKGARETK  SCHULTZ 


March  14,  1977 


Mr  • Henry  Proskauer 
720  Fort  Washington  Ave, 
New  York,  N,  y,  10040 


Dear  Mr,  Proskauer: 

Due  to  the  changes  in  the  art  market,  I wish  to 
revaluate  the  following  works  of  arts 

M01iQLY»NAGY 

'Typographical  Composition  *4  ooo  nn 

pen  drawing,  1920,  signed  5^^,000,00 

koi.oschi;a  . o. 


Die  Traeuiaenden  Knaben 
10  original  lithographs.  No,  53 
limited  and  numbered  edition) 

Now  acquisitions 
LJS  CORBUSIER 

Le  ir^oeme  de  l*Angle  droit  , 
one  of  60  portfolios  containing  19 
original  lithographs  in  color,  each 
lithograph  signed  by  the  artist, 
Teriade  Editeur,  Paris  1955  , 


$1,700,00 


$4,500,00 


Sincerely, 
Ma/garete  Schultz/ 


GRACE  BORGENICHT  GALLERY  .«c 


1018  MADISON  AYENIJE  • 79  STREET  • NEW  YORK  10021  . LEHIGH  5-8040 
MARGARKTE  SCHUITZ 

March  22,  1976 


Mr*  Henry  Proskauer 
720  Fort  Washington  Ave« 
New  York,  N«  Y«  10040 


APPRAISAL  FOR  INSURANCE  PURPOSES  ONLY 


Barlach,  Ernst: 

"Man  Walking" 

pencil  drawing,  signed 
1912,  38x2Scxn 

$3,500«00 

Heckel,  Erich: 

"Houses  on  the  Mountain" 

watercolor,  signed 

1923,  55x41  cxa 

$8,000.00 

"Ostende,  Seascape" 

watercolor,  signed 

1916,  37x49  cm 

$8,000.00 

Pechstein,  Max: 

"Sailboats  in  Leba" 

watercolor,  signed 

1922,  1832x23" 

$9,000.00 

Corinth,  Lovls: 

"Bahnhof  Tiergarten" 

drypoint,  signed 
trial  print  #5,  9xlllj" 

$ 800.00 

"Walchensee" 

drypoint,  signed 

6x9" 

$1,000.00 

H^garete  Schultz  ^ 


1^ 


GRACE  BORGENICHT  GAT  T FRY 


1018  MADTSON  AVENUE  • 79  STREET  . NEW  YORK  10021  • LEHIGH  5-8040 


MAKGARETE  SCHULTZ 


Fobrr.ary  4,  1974 


Mr,  Henry  Proskauer 
720  Fort  Wanhin  ton  Ave, 
New  York,  N,  Y.  10040 


Dear  Mr,  Proskauer, 

change  in  the  art  market  reaardina 
fonoSing‘’’pIfnUngf  I ''i-h  to  rovaluato  the 

Otto  Muoller . u © in  bandscttpe 

Oil  on  burlap,  signed 
Ö7  K 103  cm. 

This  painting  should  be  insured  for  $75,000,00 


Very  truly  yours. 


n »»  1 t ^ 


Mar  arete  Schultz 


t 


GRACE  BORGENICHT  GALLERY  .«c 


1018  MADISON  AVENUE  . 79  STREET  • NEW  YORK  10021  . LEHIGH  5-8040 
MAKGAKETE  SCHULTZ 

February  22,  1971 


Mr,  Henry  Proskauer 
720  Fort  Washinqton  Ave, 
New  York,  N,  y,  10040 


Dear  Mr,  Proskauer, 

I would  evaluate  the  paintings,  watercolors  and 
drawings  listed  below  for  insurance  purposes  as  follows 

B;vRL;\ch,  Ernst 
»Man  V’alking» 

pencil  drawing,  signed,  1912,  3öx25  cm, 

•Stargazers  II*  $ 

-lithograph,  signed,  1916/17 

B:\AQUB , George 

•L'Oiseau  et  son  Rid*  $ 

col.  lithograph,  signed,  197/300 


HECKEL.  Erich 

'Houses  on  the  Mountain* 
v/atercolor,  aigned,  1923,  55x41  cm. 

•Ostende,  Seascape» 

watercolor,  signed,  1916,  37x49cm, 

•Sleeping  Boy* 
etching,  signed,  1963 

•-Angler  at  Mountain  Lake' 
lithograph,  signed,  1965 

KANDINSKY.  W, 

•iRider  ajid  Castle* 
col.  woodcut,  1912,  14Jsxll^ä" 


$ 1,200.00 
200,00 


250.00 


$ 

$ 

$ 

$ 


1.500.00 

1.200.00 
100.00 
100,00 


150.00 


KOKOS  CiiKA . Oscar 

•Rider  Si  Sailboat* 

col.  lithograph,  1907/08,  14x9cm 


$ 


100,00 


I 


« 


GRACE  BORGENICHT  GALLERY 


1018  MADISON  AVENUE  . 79  STREET  . NEW  YORK  10021  . LEHIGH  5-8040 
MARGARETE  SCHULTZ 


Mr,  Henry  Proskauer,  continued 

KRAUSKCPF.  Brunn 

'Landscape  with  Figure* 
watercolor,  signed,  ISkxlZh** 

UAkINI.  M- 

*Man  with  Two  Horses* 
lithograph,  signed,  12/30 

MGI  i OL  Y -»H  acf  y 

• 'Composition* 

pen  ^rawing,  signed,  1920,  12x815” 

MUELLER.  Otto 

*Kud.e  in  Landscape* 

oil  on  burlap,  sic  ned,  87x108  cm. 

•Gypsy  with  Sunflower* 
col,  woodcut  (Sicjeunermappe) 

PECHSTLIK.  Max 

'Sailboats  in  Leba* 

watercolor,  signed,  1922,  iai5x23« 

'Reisebilder'  Portfolio 

50  signed,  lithographed  pendrawings 

•Boys  in  Palau* 

etching,  signed,  1920 


- 2 - 


$ 200,00 

$ 150.00 

$ 800,00 

$25,000,00 
$ 1,500.00 

$ 1,500.00 
$ 2,000.00 
$ 100.00 


^OELFIG,  Hans 


'Design  for  a Concert  Hall* 
soft  pencil  &L  col,  crayon 

22X15Ì5”  v-iciywn. 


signed;P,i918 


$ 


FLIMXNGLR,  Lvonel 
'Gothic  Spire* 

col,  lithograph,  signed , 1 irai  ted  facsimile 


350.00 


100.00 


Very  truly  yours , 
Mar^rete  Schultz  ^ 


GgD 


CERTIFICATE  OF  INSURANCE 


Name  Insured:  Serge  Sabarsky  Gallery,  inc. 

^d/or  Serge  Sabarsky  individually 
58  East  79th  Street 
New  York,  NY  10021 


Datfl  October  11,  1989 


Type  of  Policy:.  Fine  Arts  Exhibition  Insurance 


— — Insurance  Co.:  tloyds  , London  , England 

Policy  Number:  89M0375  , ^ 

lnception:_gct.  11  , 1989  Expiration:  Feb.  15,  1990 

Covering  On:  p ^ • 

Exhibition:  From  Kandinsky  to  Dix” 


OTTO  MUELLER 

Gypsy  with  Child.  1926/27 
Color  lithograph 


Insurance  Value 
in  US  Dollars 


$ 65,000.00 


It  Is  understood  that  Mr.  Henry  Prokauer  Is  an  additional 
named  insured  regarding  the  above  work  of  art. 


s Insured.  «rOnaitions, 

^on  exhibition 

Certificate  < "»-U  to  will"  )!^ 


Certificate 
issued  For 


Henry  Proskauer 

720  Fort  Washington  Avenue 

New  York  , NY  10040 


The  policy(ies)  indicated  herein  apply  with  resoect  to  thp  ^ * u 

liability  indicated  by  specific  entry  hereon  but  ^ “«■'»ges  and  limits  of 

otherwise  alter  the  termos  and  conÄf^^;• 


REPUBLIC  HOGG  ROBINSON  OF  NEW  YORK 

Insurance  Brokers 

355  Lexington  Avenue,  N.Y.C.,  N.Y.  10017 
(212)  682-7500 
Telex  No.  423384 


SERGE  SABARSKY 


WITH  BEST  REGARDS  FROM  ALL  OF  US, 

THANK  YOU! !!!!!! 


Itemized  Articles 


Masterpiece^ 


k: 

CHUBB 


Name  and  address  of  insured 

HENRY  G PROSKAUER  AND 
DR  PAUL  F PROSKAUER 
720  FORT  WASHINGTON  AVE 
NEW  YORK,  NY  10040-3708 


Page  1 

Effective  date  3/15/99 

Policy  no.  10440398-01 

Issued  by  Great  Northern  Insurance  Company 

a stock  insurance  company 

incorporated  in  Minnesota 

Policy  period  3/15/99  to  3/15/00 

If  you  have  any  questions,  please  contact 

PERSONAL  LINES  INSURANCE  BROKERAGE  INC 
P.  O.  BOX  1621 
PLAINFIELD,  NJ  07061 
800-754-1116 


Class 
Fine  Arts 


Description 

ERNST  BARLACH,  "MAN  WALKING",  PENCIL 
DRAWING,  SIGNED  1912  38X25  CM 

ERICH  HECKEL,  "HOUSES  ON  THE  MOUNTAIN" 
WATERCOLOR,  SIGNED  1923  55X41  CM 

MOHOLY  NAGY,  "COMPOSITION"  PEN  DRAWING 
SIGNED  1920  12X8  1/2 

OTTO  MUELLER,  "GYPSY  WITH  SUNFLOWER- 
COL.  WOODCUT 

MAX  PECHSTEIN,  "SAILBOATS  IN  LEBA", 
WATERCOLOR,  SIGNED  1922  18  1/2X23 

OTTO  MUELLER,  "NUDE  IN  LANDSCAPE"  OIL  ON 
BURLAP,  SIGNED  87X108  CM 


Value 


3,500 


8,000 


4,000 


4,000 


9,000 


250,000 
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Weise  doch  Deine  Büfherbei  D^r  auch  für  richtiger, dass  Du  auf  die 

2U  stellen  brauch8t?Muttl  Ìì?hL  «i«««  Speicher 

auch  die  beiden  Archi tekturbiinhB»-*fn°”' ein.In  der  Zwieehenzeit  werden  Ja 
gend  Anregung  hast?Weem  d«  Sew?  ® S“’;?’  sein.eodaes  Du  dann  wieder  genü- 
iahlung  bfrBroekh;uI®fdafiet  bezüglich  de?  Be- 

leid, dass  Du  ohne  Nachricht  -irnn  ime  i ferfirma)  angefragt. Es  tat  uns  sehr 
reichlich  Post  bekommen  haben  Di«  Ì”  der  Zwischenzeit  wirst  Du  ja 

ren  .nicht  etwa  auf  -chreibfauihei  t. Recht  hef  zìi ch^Kussr®®^''.^^®  zurückzufüh 
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Breslau  29.Xiai  1938 

J^ein  geliebtes  Hansel!  Eben  komne  n wir  bei  strömendem  Regen  in  Breslau 
an  und  finden  Deinen  Brief  vor, über  den  wir  uns  riesig  gefreut  ha ben, da  aus  ihm 
doch  schon  eine  durchaus  berechtigte  Beruhigung  spricht.Vir  freuen  uns  wirklich 
sehr  darüber, dass  Ihi  wieder  Interesse  für  alles  mögliche  hast  und  auch  mit  Inge 
zusammen  gewesen  bist.Oenieße  nur  die  Züricher  Monate  bezüglich  Landschaft  und 
Zerstreuung, es  bringt  Dich  doch  aus  Deinen  so  unnötegen  pessimistischen  Stimm- 
mungen  heraus. -Kannst  Du  nicht  mal  mit  Inge  einen  kleinem  Ausflug  ns  chen?  Es 
ist  jo  klar, dass  sie  in  der  Hauptsache  ihre  persönlichen  Dinge  im  Kopfe  hat, das 
geht  \ ja  doch  jedem  jetzt  so  und  bei  ihr  spielen  eben  Kleinigkeiten  und  Dichtig- 
keiten eine  große  Rolle. Aber  grade  das  bringt  Dich  vièèleicht  auch  über  manches 
hinweg. Kommst  Du  nicht  mal,  mit  Schle  zusammen?  Ihr  wolltet  doch  nach  Luzern 
fahren. Nun  hast  Du  in  ^ er  Zwischenzeit  hoffentlich  noch  gut  mieten  können, es 
braucht  jo  nicht  so  teuer  zu  sein , vielleicht  kannst  Dü  mit  dem  Vitznauerhofwirt 
darüber  sprechen. Dass  das  eine  der  beiden  Bücher  noch  nicht  angekommen  ist, ist 
kein  Wunder, da  ich  es  aus  -^angel  an  Porto  und  Verpackung  erst  mit  einer  späteren 
Post  abgeschickt  habe. Schreibe  bald, ob  es  jetzt  angekommen  ist. Die  von  Dir  ver- 
langten “achen  werde  ich  morgen  besorgen  und  bald  abschicken .Ich  werde  selbst 
mit  Kiipert^sprechen.Der  Austausch  ist  insoweit  nicht  geglückt, als  das  College 
gerade  heute  schreibt , dass  eine  große  Nachfrage  nach  englishen  Stellen, aber 
nicht  umgekejrt  ist. Wir  werden  uns  noch  an  eine  andere  Stelle  wenden. Dass  Du 
für  Deine  Arbeit  schon  eine  Grundidee  hast, ist  doch  sehr  gut, es  wird  schon  wer- 
den.Du  musst  überhaupt  mehr  Selbstvertrauen  haben, denn  Du  siehst  doch, dass  Du 
es  immer  trotz  Deiner  zuerst  pessimistischen  Voraussagen  geschafft  hast. 
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Geliebtes  Hansel, heute  kam  ein  hervorragedder  Katalog  “Die  Maler  der  Bruecke"Staedti  ache 
Galerie  und  Lenbachgalerie »Sammlung  Buchheim  hier  an.Sehr  gute  Aasstattung  mit  schwarzen 
und  sehr  viel  grossen, bunten  Bildern. Kostenpunkt t DM  7«10,also  noch  nicht  einmal  $2. Du  wirst 
begeistert  sein  (aber  komme  deswegen  nicht  frueher  nach  Häusel ll)lch  wuerde  an  Deiner  Stel- 
le (vielleicht  unter  einer  anderen  Adresse)  ein  zweites  Exemplar  bestellen, das  Du  spaeter 
sehr  teuer  verkaufen  koenntest .Aber  Du  wirst  ja  selbst  sehen. Heute  ist  hier  herrliches,kflh- 
les, etwas  windiges  Wetter, das  erste  Mal, dass  man  aufatmen  kann. Hoffentl ich  ist  es  bei  Dir 
auch  so  schoen.Dass  Paul  Dich  abholt, hat  ja  eigentlich  gar  keinen  Sinn, es  ist  nur  fuer  ihn 
anstrengend  und  nuetzt  Dir  auch  nichts «Schreibe  ihm  nur  in  diesem  Sinne «Eben  (auf  der  vori- 
gen Linie)  hoerte  das  Farbband  auf,zu  worken,ich  konnte  es  nicht  so  machen, wie  Du  es  tust« 
Ich  habe  nur  die  Walzen  mit  dem  Finger  umgespult  «Aber  so  geht  es  ja. Ich  koennte  jetzt  auf- 
hoeren,zu  schreiben  mit  (jer  Begruendung  des  Kichtfunktionierens  der  Maschine, werde  mich  aber 
doch  noch  ausquatschen. Wir  sprachen  Frsu  Livingston, die  in  New  Hamshite  war, es  soll  sehr 
gut  sein  und  ist  auch  nicht  teuer, a ber  sie  fuhr  mit  dem  Autobus  I5  Stunden  zurueck.Das  ist 
nichts  fuer  uns.i-’iutti  schlug  daher  eben  vor, es  doch  in  Cr.H.zu  verauchen,eventuell  es  we- 
nigstens eine  Nacht  auszu probieren. Ich  sehe  auch, dass  das  wohl  das  Beste  fuer  uns  sein 
wuerde, denn  Dein  Inn  haette  docn  fuer  uns  vit'-u  : (schon  wiederl!)  viele  Nach- 

teile :die  Menschen, die  mit  uns  nicht  sprechen, gutes  Anziehen, sodass  man  (wenigstens  Mut- 
ti) vieles  anachaffen  musaste, und  manches  mehr  «Aber  wir  werden  ja  von  Dir  Naeheres  hoeren. 
Erhole  Dich  gut  und  nimm  viele  Kuesse 
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. '^a.Uu'A^^  Ooavv  /vi'/IMa  /OvUao  I IaAU^  Avi  ^ ^4uiM  > ^ 

/pv«(>/ipA  O/tyWx  AAT>yA  IaaHX^  .^aCÌi  rvi^  t^ia.jy)  A/k  u.' 

/'*A  lf^WU|,/vvwj  ,/}v\  i Ì'M/Vì  \xAß  àÀ/^a^  /P/tl^y /lA. 

. u 1 - -l  I ^ » tt  . . I n . I 1 - I I /O.k 


'WnA  ' ixLl/^  y^A.  A'  fA/>yvvvvv  I ih}A/“ 

H^-lW/iAx.  a-'^-'^aa  'av,  Ì/ìjAm  /CvAtx''  ”Ua^  jiÈtM  ìA  •^'''*  ^/vt(^'U  , /U-iA 

/^  / M < li)!  (\  /vi  ' 1^  /V\x  A J J/\aa  i y»  1 rfvtk  3lA  /f  ' k 1 #1^  I . K ^ 1 • /I  . - 


/y  (A'  tóo/cJ*  ■ I^AaJa^Aw^\vv^  v^ivrUfX^ '.  J)7to/i>i  ICt/uv-^jT”  tv  .‘1/ - 

Ow^A'/  /0l  ' T^CUx^  *1^  gd/^vL^  (p  - & Ü J)  . 


y1  Oyt  A>  tV^A  ^/i‘  ^ ^ • 


zu  wissen 


^liebtes  Hansel,  ich  hoffe, und  nehme  eigentlich  als  ganz  sicher  an.daas  Dir  Dein 

Wohnen,als  Essen  und  Gartenanlagen  anbetrifft. 

ciot^  f l . aehnlich  den  halbnackten  Maennern  in 

Croton  Hights.Hier  ist  es  heisa  und  stark  regnerisch, aodass  die  Luft  wieder  s^h^ 

Scheusal ich  feucht  ist, aber  auch  daran  gewoehnt  man  sich  Bit  der  Zeit .Nun  sind 
wir  schon  neugierig, was  Du  an  Kaeherem  uns  schreiben  wirst. Ich  lese  den  Conti 
nfLrSr  Interesse  und  Vergnuegen,Homburg  habe  ich  bereits  "erledigt", 

^bei  mir  uebrigens  ein, dass  ich  im  Jahre  I915  von  Frankfurt  8ua,wo  eine 

war, auch  nach  Homburg  fuhr  und  dort  im  Park  spazieren  ging, 
n r r G®®‘^^ichte  Homburgs,  ja  sogar  nicht  einmal  &bf^ 

®^'*®®  *’^****‘•2®  i®t  allerdings  auch  moeglich,da88  ^chon  I915  kei- 
h!  mehr  gegeben  war.  Auch  was  ich  bisher  ueber  Monacco  gelewn  ha- 

be, ist  sehr  interessant. ich  werde  wohl  noch  haute  abend  mit  dem  Buche  efrtig  wer- 
dann  Haydn  lesen.In  der  Columbia  habe  ich  heute  mein  eigenes  Telefon  be- 
ko™n,allerdinp  nur  fuer  den  Hausgebrauch  und  fuer  einkommende  Gespraeche .Ich 
selbst  tonn  nach  ausserhalb  nicht  verbinden.Aber  es  ist  schon  ganz  angenehm.nicht 
immer  eine  Etage  rauflaufen  zu  muessen.wenn  ein  Anruf  kimmt.ganz  abgesehen  da- 
von,dass  ich  manchmal  nicht  hftre.daaa  mein  Name  durch  den  Lautsprecher  fuers 
T.l.fon  ^ruf.n  wlrd.Nun  .rhol.  Dich  dort  r.cht  gut,™„t«  die  lelt  aua^nr.mue- 

moeglich  ist  .Vielleicht  sind  interessante  Menschen  dort. 
Mit  den  herzlichsten  Kuesaen  , «’nocnon  cort. 
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Jl/v /v^’C/kT  /Qß;  '^cU/ii^yU  M>ij./}U/i  • ^/v^Jma^.^'JM/  /Vm/c^^  / ivitv,  4|/i(;^^  yt/lci 

JDaa  io  /vv^/kW^;/v^^  Im/^ O/t/tu  i/:)  / aXl/K(>'y^tX1'/c^  I 

|ivl  t/'U/ VK  I '(/V^0  s^AA  i^yWyt  ^ liu^/t  yWkuAWl 

^ /aA.^cJ  'W>.  T^y^-CtAvj  ytMvo  i-pkVwi^  ,*,  cd 

^dUk/acA  4a;  XiuXiu^.oV  A 4i'/yV  /Va  k.  IW 
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jhi^U^  1 0/^  ^k^iXiAy  /k/^'</lvU)  Ì'^/VO\0'(Aj/:s  ,/K.  4yiA  ÌùvtJI' 

^V  (W5-  J/Wv  o^yU^,  >0>  ,,aw  ,>vWA  (W;^  xr 

}Av\)0i/7i  ,ÌAm^  mArvA/  ,dji^  IXOÙ^  \ri  /-f-ci  /Vvivll  MoAp  Ì)/K 

Imm  i^'^ck^i^nMV^JU  AU^  Ayw  ilwa  aL. 

Jy,  yU-eU'^  V/wAfVcyW.'  AojIo  J^u 

y-*.  a..|0 , Avt,  fwy,  U,  y ,,'^; 


/Oiù  /Otort  /Vn'/A/t  MàMAa^  . Cwuu^ 

/Jì/Wy^  rwi/tA^  j^fi/^ji/y^  PouX/ÌcIm/k  ^/k^)U/UA/  A^'/e/t\ 

\iJla  ìM^  ^Ì/^ìAm.  . 

W ^ UamX^  P/Av  ^ 4vU/i/{,  Vi  AM^x  /A/VlV  )*^wt  (^'{/vto  ^ 

l^JrAj^  Au/W  /Iv/ì’;3M  - C^\LU^4^M  /iU  >laA  )^/CA  V 

]^0l/U^/(?^/t>Vt  /V\hM^\  aA^  U /VAÌ/ÌJkAAa^  I^viaCV)  À^OÌ^aVq  • 

'(^’Am  UvUv.  0^  I a>u  A>Trin)/ì'^/i4^j  /!;, . A^;a^  1 0Di>  U'/W  a 

-.  ^Ì^aAm.  /kp.i^/tti‘ 


Geliobtea  Hansel, 

^ mich, dass  Du  trotz  schlechten  Wetters  im  Freien  sein  kannst  und  die  gute 

Luft  genieast, wozu  ja  auch  noch  das  gute  Essen  kommt, das  wir  uns  in  Cr .H.abgewoehnt  haben. 
Ob  Buck  h.f.I.etwas  fuer  mtti.  und  mich  ist  »wirst  Du  ja  auch  bald  feststellen  koennen,die 
Hauptsache  f\xer  uns  iat  Ruhe, keine  besondere  grosse  Toilette  und  nicht  gerade  unangenehme 
Gesellschaft.Nach  ganz  kurzer  Zeit  wirst  Du  sehen, wie  der  Hase  laueft.Wenn  nicht,wird  sich 
auch  vielleicht  noch  etwas  anderes  finden  lassen. Hier  ist  es  heute  wieder  unertraegl ich 

heiss  und  feucht , gerade  jetzt  donnert  es  von  weitem, aber  selbst  ein  Gewitter  hilft  anschei- 
nend auch  nicht  allzu  viel. 

Aus  dem  beiliegenden  Brief  des  Folkwangmuseums  in  Essen  sehe  ich  ^en  Namen  Kurt  Le- 
wy.Wer  ist  das?  Ich  habe  einen  Kuenstler  - einen  lebenden  - mit  diesem  Namen  nie  gehftrt 
oder  psehen.War  aber  nicht  ein  Maler  Lewy  (oder  aehnlich  geschrieben)  mit  Gauguin  be- 

^®*‘  ‘^®“‘  genannte  sein.Nun  erhole  Dich  weiter, 

lerne  Golf, vielleicht  laesst  dann  Eisenhower  Dich  als  Spielpartner  kommen.Mit  den  herz- 
lichsten Kueasen  ^ 

l/aA' 


I f)  Cf, 
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4'b  H I i'tMA  il0t1^U/t^  /luAyt  '^fMyccoU  1 
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M.  ^ viäiAWk 
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^>+eHx  viHuvi)/^  'W9X''  iicwt , ^^4/1/vu/X 

li  /yv,:/vU  nAJ^rv^  /U/.'y^  W,c(  • W /Uip/«^  ,V^  JjsvMt- 

ßioi/^  ,(H^  AM/<yiw^j  1^  IiX/Imv  /(2u/lo4^  /iux4‘A^^c<iti  .'iuv»  ' 

i^vU,  Uvtt^i  wcwm.  iHi/^  £>i;/|*  ^ ,1, . /^  .Vuoi/t/Ia  i\M.\^'[)Xi^ 

Hi,  ÜYfei,wA,t  ,^W  .'IV.oiV»^ 

,u^  £;  Ä,,,,.  :::  tÄt:  r 

.1  !fiQt^(hAAji.  'Ha  . ; , f >/Hh,£)U^ 

;j  iX  )0Uà  H ,/rJn  ^ ^ , 

4vA,mii/7jvA  JiA  A/Ì1  /fl/T> W/rn/i^/i/Ki UXa 

,'J  m...  .J..  » . j . , "M / IAvk  Ta (.  /nXAi^  . /.J..  I a 


--■— -H /MU,  V»U  > u 

tUA/t^<  /l>4vtv^  /V,  .j^i,  'Vti'Ww  ' r^lJi  T ''  ''  ' A) 

4 . 4,  . i , . . >•''  WVVvM  >,  ./ulu  UOvvU  \Jm  ^'1.  ,.  ,!.. 


^ , ’4  . 1 , K .1  ' , X^  .^ì/i4w  U(Aì4à  IviA  Iß-J  j ü * V 

ff  4 rr  " 

«M  Ug^IK  H-  'lAUAt'w.'W.OH./'AoC^  A ^JU7  . I ■ HX44u  /,/v4, 

^^fr'VVinK  0W/U(  , ii,  ^ lu  yCM^.  ' 1 1^, 

/ f.  evCh  /d . I A d Xl/lA  I /Vv  ÙAvÌkA  }ff\y^  '1.1'  // . 4 X 1 / . 


^>0;  /d.  ÌA/ro^U. 

J'Amv&K^A^C«  m4/i/H/W1)W  M-Ua  ^A-  /OÌm  ■\Mh<i/,cifA  \/-  ' j'  , 

Ki,vi^/.rWA  aU  A/A 

i)^  'W^A/vl  i/^' VVTK  eXi  A:/Vvj  dAX,  W^Àjjt/K  ^ ' 

1 1MH>  U'^  /^,  ^AL  ^ A ^ 


Geliebtee  Hansel,  wir  freuen  uns  sehr, da  ss  es  Dir  dort  so  ganz  besonders  gut  gefaellt  und 
dass  Du  sogar  noch  laenger  bleibst  .Es  ist  sehr  vernuenftig,die  Ferien  gut^usLnftzt^L 

Verpflegung,  der  Aufenthalt  in  df;'guten  Luft  "lind  LS^S^e  fu! 

R beitragon.Ich  hatte  Dir  ja  auch  schon  gestern, vor  Eintreffen  Dei- 

wLlfuehl!«  S«®chrieben,daas  ich  nicht  glaube, dass  wir  uns  trdtz  all  dem  Schoenen  dort 

denke,daB8  Cr.H.,wo  man  schon  seit  10  Jahren  eingelebt  iat.fuer 
schon  aeh!n^fr  Vieles  zu  bemaengeln  hat.Aber  wir  werden  dann 

mit  r 11®  gehalten  wird  und  manches  selbst  dazu  tun  (Schubladen 

siLfbia^  ^ waehrend  Deines  dortigen  Aufenthaltes  der  An- 

sicht  bi8t,da8s  es  auch  fuer  uns  etwas  waere  (btreffend  Gesell schaft) , dann  wuerden  wir  a 

auch  dorthin  phen.Paulchen  hat  mit  verschiedene  Hinweise  bezueglich  des  Vortrages  gege- 
feen,die  mir  wichtig  sind, er  hat  die  Arbeit  sehr  intensiv  studiert .Es  war  eine  gute  Vorbe- 

kraeftigf^Dich^“  Sohueler.Nun  bleibe  weiter  ^sund  und 

Jcraeitige  Dich  und  nimm  herzlichste  Kuesse  i yc  ° 

Im 


A'fciMi  .Vi^j  yUC'luä/l/'''^*'’*-  ù/'OlÀ/^AÀaaÀ^  l JliÀ| 

^foiwVi-i'j/fA.^lii^i/MXlM.  /Vi^ijl  if/ieÜ/L  tfluyU  /i^.i(^xi'u 

OW/I'  /,<H'2(Au«-  ,amk  IvHw  j(XA^  4x^lu  jM^iA^;i//j>liU)n  (h^'U  fJUwxr 


Viit>  hjAMc^n^^Mj^  mma  AuaA^  ,A^  -^-.'xaU,'^!  av£>tvv, 

Ìy(kA^/i.  . M/^,/(ju,^^U-  ;U'/ia J kW  oa«;,  awI 


^ i4.'ovtU^ 

liU-V  WX  /W  ^ ,l)ll^T+A■  '/iv^,,(/U.v  .\j.All\\  (i/jil  «fklT- 


OvH^  o /o  Uif^  /ti/i 

(1^  1/»  fli  '\y\n  I/ìAAaÀ  m ^ 0/tyi^ 
^ilUy^  , JaAMa 


i^ 


oTUtI/ 


4-H^U  16.^  'ä^/^  (AM^/ i\Aaa  Ah/^''Ì4>^  - 

0 1/^  PMaXc'U^  ,lia/(<?i  iU4a^  ,<U/t(A  PU/J_ 

^;Iav  '^öA5/^  \DÀ  i\y^A  • JbcM^XV^  ^ /(;(?*■  OwJ^iX^/yy^^- ^ pWm-  ;ilyUA) 


/iW 


fì^iv{y<AÌy1 


'‘uVVw 


'iVttcaA 


^9  \ XhM  j/\'\i/ic^  (MyUv 

J * I Ji  ff  i. 


X-tA  AAl^>>''rVH/^  ^ ACV^<L  ^ Jcukt  Xo  /j  f^vWs'Mo  -^k  /^vi'.c  kf-tv  fe-kyU 

I ^yy^kr  eü-,  i OHa^  ^ A . U.Ì  U^  ^AA  M^i.^ 

^ ,iv3-  .cU^  V , . V Ai ^ ^ y ^4/  p d . 

<f/^lA  'TvAaIw  ;(/tU  4(WU>(ax^  /y  • /li- /l/^^/:^Vv0.lutA  ->v_  ^ 

) llK)^  tw  /x/^  yv . ^/y-vf/dj  ^ j 

! /l^  ik  </k  /’IkiylM  ' 


UXtoL  ^ ^ r - . 

^'l/t/hKr  Lv  »Vo  Ljl^ìÌ^(caU,  ‘•'>*C  éA  L^ 


^ -4^  e'^  /W^t^ 

<VW^  <i^.  ^ J<iy6t^  ;u.v  Ooc  /i^■e^U^  S'u-C  i,Wi^ 

^vy ^ 

>4^  ^2dW&*^  ju.~  JZi- 

^ e‘<^  4e^_ ^ 


5^*  '^•»•»^^ yX,^AU ^^c^cu^uJLt 

/<  ^‘<  Lol^  idV 


U<}iru^ 


< V «.V  /^'c<  4,'.4^ 


./1/Ci  ÌM  MAÀM^  ^Q{y(A/w  ytuA^L^vt^i/^ 


kjAUv  iivM/’^  vÌL\'/vMa.  |a/H’4U  v'jx^/l  /W)i  /OvÌM'^^U^ 

„ /W^  AMAo  /OA^  /u^k  PM2../1A/U  P^uUtAo.  /(^'^  vivin. 

IA'.A/vv c/Ui/1 1 ^ /VU>  M f Ja  /I/uaKMa. 

Jyv^  VOcicAX^  /AMA  '^J^TP  W/t^vlv'  ß/T^'()i|A  /i>|pUvriv.  ^ /Vv^/V^^^ /V» 0^^i^ 

/^'yiuA  /j^Xr^  I^ÌAAàm^^  ^yo^M  /\>Ar 

■ P/ö'oAvO/V' fl'^  flV  /VUm./ j)  AVVvi/|^^ 

-_  Iöl  _jI/i^>  r\.  » /\l  /-\  *^1-  A I „.  1.  / /\/.  y . ■+"  t ' . . J ^ 1 1 j\  ^ 1.  ^.  - — ^ .1  /I. 


I&tP^Ia^  OUa  ^ (IvMaX^  AM/vl^t?  ÌA/vv{t<)  /d/lpi^. 


'Aiaaa^  l&rP^lA^OUyi  ^/V  (Vü^X^  iA/n/[co  f{iO\/^r^  .^t4v 

^vx-y^o  ^ /iMy^  ß^/wick.  X/v  /M/i/MZl/iyA  V|Pi/Ma7/  kc^x»., 

A.VdXi  /jlOva^  /ÌuAx^hXu  /oiu  louyU-  Aui^HxJ. 


^,/u  ^Uav  tö/t\n/^/  fevX  l^ß/K^'^Avp  PlftiTtAL  Ai/Iha 

^ (VVwUA  /Va  oilX  ^ i PtXr^A^  ^/V,.  O^Lu  Pu  (^^i^./h'v  (X/I^^X^‘y(/[4" 

'J^/Vl  .^VvaT^/Q/Ì  • 61 /^  v|)^  /(^9k)  /I/uX^  /Vi/vM  I ^/\/v\^  (^JAi^ 

jolo  /^  A^yUvh^/V^  A^X  rjulv^  ■ \^AJUA^  vD/a  Av.'xV[  .^lA^  I ^ y>L 
il/W  /6'U/a  Aixi  M /Vi . a/[/\Jj/^  /ViWtXvv«-  - 

/^ÌUa  /buaaa^^  ^'>tA  l^X/t  >3  huAv^/iAAA-j/L 

/MXvo  WAa'  ^ A\ . 'wAa  i^A-<AU/k  //Uv^  /kÌi/iV  /ftvU  ixivli  vUL 
a\A  /U^'XA  PgtoX  /l'-  \\iyViy(/^k^  h^^jA.,  IVÜ-^A^ 

111^4^  4X('aM>:)  J .V  Vlo/Www  \H^  ^f\/Ui  /kA/I^J/ 

Xv  l;|  _1-^  ^ 

p » i r'^Mji^ 

H ^ X,V\  /Weil  xolvvüi^  /f  i>|.u/K 


M(aäAjH/u  (]7\y'/M^  ■ 

' • O.  I . I 


I 

^ f O/wloXv. 


g/Lxvi . - tJu«.  AHft/v.  htu^  'Vv^H/i/i/K 

pi  • h)" 


yvKiA^yv  yy.yi 


I fi\HXA, yWi.  T/’/U^A^'C^  /XÀyQ  hlLKA^^ 

lifh^iuv^/tM-'^  /iMKv  ^ (y\AM' 

l{Ji^)l/itÌA/i'^^^^^  A^  /)IoU/IaA^  'JJA  Ct  0^  ^ n/^uX  Pcf^X  AAlV  nJj,1/v  k(h^Jy^  Iì^hIa^/^jI 

6X  /U  /Vvt^  JaX^  I i/3  J/Ù  %ui/tt^  A^'a|xW(. 

Pci'«vUWv  plA^ ^ /U . 0 CL .ii  />^(ru  4ljtuX  H/t^Ahol  ^1ai^i5/(>^(>^  j 

^ /^A't'^t  /OiX/H  /vl>{/o  /(K/v^^^vCc!^/ , Q/t/C'^  ^ Axx-^ 


AAo/^ 


H Aa^o^j^ 


^iiö^iAA/V  w V^i  ,&UtX  <j|Kt/X^ 

/i!XUa  /Mc^À  . ‘^'X  yUv  qaM  ^AhA/p  ^ W Ck)  Ì OmAXu^ 

^(/lALßi/W^  owtX  1 Xf^f/MA  /Otù  iV^  yiXìA  qjAaa  /uiW 

I^oAjü^  i(WUx>Wv' 

/i(p(;Ki^  /)'/X//^?iX^  ' " H Vi  iipXw/^A^ 

jX.  £/U  /kjkJiXu  Aa/ Gl K/lTp^y^^  /Oi/IMa  /(A^  /lUhXv  X^X/i^öt*|^Vl>l  ./l/b>^ 

Aa/  ßtl  XU^iX  ^ A»  • ^ A^aX  ^(/Wt  AaU\  Ai  \7^^  pJ\A^,  PjA  Gl /tAwjt  lA- 
[]LjjA"(V^  . Hxu^  'H  i>Wv  ^ y^tà  ^ A'ÌaAIxO^'I  A > Ct</[. 


liv  0^  /\a -*SAf^y||^  - y 'lO  * / \ ^ 

i^AA'lxl/^X  1 oX.  .VVhAOlA  fö/H’ 


OMK  Wc^vUpl  A A ,k!ÙAXt  %n  /^u,  yöylÜAv  /(uZt ,-  “W^ 


\j\Ka^%{J\I]~ì/^  ytÀA.cÀJ'  • 


Wt  IV  lA'  J1!)cXJ  l /]/v.  /1  jM  • 

Aty  (M  <y'<i  tvA  XiA  4^^  .IAÌ  ßuvv^X  'UAU^fVnX 

hMl^yi'W\A'^  ^pW'tV  .^'vlvt  ^>iu 

e /(^nX.  KA_  Ì\jJÀqKl  f\l\ChhA\^  jxAf^  /(XCx  lì  2aMa  /f/A^t 
du/i^  vUa  i/liAvG-U  viAi>^  /li4^'A<L  , 1//MA.  |'\'Afcl>  41W 

. '.  i . I , / 't-l.I  ) / . l.l  I/. 


14^-A'I.-  ,/i,/ln-H  v4  /i[yiJM^^  - 'AaAAi, 

• ,1  'll  ,t  _ PpM/Vw  ,icvt' 

(A  iÜ'i  /HaAx/ÌX' 


ji/^  Ìm/ì^  ß/Ui/o  aA'vv  /;) oXt^L  UK/'  - — 

(VvJtA  ^ G lön  M|  Vv^A-Aw  |LA/VvJÈ!y^^^  /(A-^n^  (/t/LA.  iflyuviii  ^ P/Vvtt 

ytxCA/X  vtv  nvv'/cAA  j^/A^/Oiiu^  Aaa-c/IX  /g/ttl  jrv[A\  l^/v|\/ÌA-p^ 

/Vv  (\rUM  /ÌaXì  aIXà^  ^ ■'t^lAvv.}  iVvA/VvvX 

ryvl:YWw  1 /K  'LJm  ^ 


/V\  Av^.'/Vyw. 


/-fCx.  Q^'UrySrdUZu ^ üouujl  ^-aAC  l^ytl  ^V 

f^Jt^’p^9€i.<iL£0’  ^'t«^  j^O)A  ^(a^Q 

I^-ÙvuujUj^  àv^r  ViuiCi^i  /U  àcUctt. 

dA^^Jbu,-'  G*'  OAtX  !ÌA*  Ju!^  A4tc<-  ^v  t^0Cc<^^ 

4^<?6t  l/t>4iL»yfCà4,  /^^JiCY4.  ^ (/iM.  u^\  4/^ 

/<a<X  iÄc-  ^0^ irr^^iA0't)ii^*^ 

<t^jAd^lJt.  Atif^  JsAL  ^v  l/^y^ 

■ ■^i^  ^WkJciU,  4#K^ 

XUì^KmZ^  w-C  r7^^ 

(,iY  ^ jiMkd  K<«^  s<i^Y  d'u^  /f*.ei^  dS  z*”^  JJ^  /'Ic^^ 

(^\,  Xi/-<^  7J{ 

Jiuj  ' ! Wv/  dt'^c^of^  /Ua^^  ^y^tr%J^  M<n(jLs 

c^«‘^y'ì2C(È-'«^^  ^"0^“&>tMMAXii  i/,)  ^**^£4*  -Jiii^o  ^‘Kti*i| 

iltd'L  ü^-c#Vl  /^y 


•ié/H 


mJu  AAik  /t».!/ou^-^> 


jj^^O^Qi^.  /liM!/<’/|<>  /i^/tyt4j  8^  J^/iVi'  'ßl/U<iyC\  1(3  /^&xA  /PlO't^  JaMJì/Ia^'ÌaXì ^ 

O'^W'  Jü\h^  ^ Vnit(jlÄ/z  U l\k(>li/VKA7C^^  /öUt|6Uw-&^ 

yjvt'i  />i5l/itvvL  /i<iA  csjO^hAX  /l)i\AcÀ  iv^Vlv^ 

/M  .ß<^u  i>  /i^ 

\ . . .1/  • .Ì  ^ \ . C ^ ^ ^ F\r  I n,  ^ ^ i { J ^ 


put,  ^ ^A^Uec^i-V  VuMja  JMiSZ- 

,1^  Ma  /O-U^tlA |X</3-i-  Vl^i^A-k^  A/^  vto  O^icXi^/i'/tvt  - OMY  oJJjyi^ 

/U;  Il4a^  [\vP\A  a . AKyUn-tM  (I^'A  , jÌ/ia;1,iaV'o 
ffH  , 4^  /oa  i ^ (V^0>  T4»^-  'O'- 

C H iUAX , 4/  /a^  /WJt  AA^  H Wl>  W. 

(ju  f (>(/vv  1^ /^  .'"KUm/Lq  a^\/<>Ì7Ì|  Xn /^^rtA\  JjìJ^[/{ai^^  P\  /IVì^x^ 

/K Xu'&^Ü^  ‘ixiiA  (/{i/^^  |./)öP^Ma)  Xy  /Y-'k  , ^kn/fh/i/ii/X' 

/U^KV  ^^(/^  ,{)(A  5>^ ^/t/i'./tc  A4X^  4>l/  '^ìMaM 

(^JìMA.  I .^ovvJ^  Yif  a’  (xXU<^  Ao^'/Io  oU/i'vl-  ^Jl^I\aM'vi^  Zl/IAO^ 

J^Ctt/V)  ß'W/v  ^)U<-^Xvv^  aixA  ylT-A/vSt^. 

>aX^ . I^AAaJL  '^'jci  (MAx:  ‘h  'd/i  U^  À^'oi  th.  \yv^  /^hjJihMK^y^ 

ftl  ,.  Aai.t.  joUh-^ai^  j^.^/ig/Ao^  \oJYZ. 


I\^  .pIlü 

AÌ  ^ ^ /0vCLÌ/1^  A>  ÒHT'l  /Il  (h'^/AU  (Wo 

pQi/KtcLu  ^W/^LA/  /O^H  öAi/^.  'Mpj^  <UyU^  >6W^  J)/o  ^ /iMn- 

/K  0^1^'/^  Ot^IàÀ  ^(pVcA  yP^  tIa-ì- 

<i?ßWO  (Aa'^4i  IK  jU  WO-^^vt^^VN  A . J)av  An  A-H  /P^^ 

Ay^  MjM/vw^C)^ //Vv /^  1 Av.  |wKa  J)//^ 

fcpyfo  /lAoA'W^  5^^i,  /^vU^  T^/wi|a.4aUi 
.O^ÌM/vt(yW^i^  . -^l/>AV(‘Wu^'>^  Sx(a'>uW>:ì^  ^ 

(^  (?'''t  IK^  H'  'kvCW'^  K y^  ^ /i^d'''^  jjlAyiy^  A ‘ Jj-''Ù/iyi/^  ^ ju  .U/>*<_ 


(^,  .UaV 


^Ay^.AA^ 


Geliebtes  Hanseinatzel:  Dies  ist  nun  mein  erster  Brief  a\is  New  York  an  Dich,  Ich 
hatte  eine  sehr  angenehme  Autobus  Fahrt  nach  Hause  - war  um  10  Uhr  in  N.jT. 
musste  aber  einige  Zeit  _^uf  mein  Gepaeck  warten  das  mit  einem  anderen  bus  kam. 

Heute  ist  es  sehr  heiss  hier  - abei‘  es  geht  schon.  Ich  freue  mich  sehr  wieder  zu 
Hausc  zu  sein,  - Ich  war  heute  lange  im  Hunter  College,  Broo.vlyn, Queens  oder  City 
College  kommen  nicht  in  Frage,  da  die  deutschen  Kurse  dort  alle  undergraduate  Kurse 
sind.  Ich  werde  - was  aber  noch  nicht  ganz  bestimmt  ist  wohl  Klassen  folgender- 
massen  haben;  Von  Montag  bis  MM.  Donnerstag  von  h Uhr  bis  8.30,  Freitag  wahrschein- 
lich eine  Klasse  am  Nachmittag,  Also  werde  ich  mein  homework  am  Morgen  machen  koennen 
und  am  Freitag  plus  week-end,  A\if  diese  Weise  brauche  ich  auch  nicht  mit  der  subway 
zu  fahren.  Mir  wurde  gesagt  - im  employment  office  , dass  fuer  jemanden  der  mehr 
als  eine  Sprache  bieten  kann  (wie  ich  mit  Latein  oder  elementary  French  or  Spanish) 
nicht  die  geringste  Schwierigkeit  besteht  einen  job  zu  bekorrmen.  Ich  sprach  Prof, 
Dahme,  die  sehr  nett  war:  die  optional  Jiurse  kann  ich  nehmen  was  ich  will  - 
anything.  Nun  die  Schwierigkeit  ist  mit  Deutsch;  ich  brauche  6 Kurse  - und  Hunter 
gibt  bis  Juni  nur  2 Kurse  - graduate  German.  Auch  darf  ich  an  non-municipal  colleges 
nur  2 Kiurse  in  Deutsch  nehmen,  Bestehen  also  2 possibilities  ; Ich  werde  einen  Kurs 
jetzt  an  der  Columbia  nehmen  md  naechsten  term  einen;  (Vati  wird  mit  dem  Dean  wegen 
Reduzierung  oder  Erlassen  der  fees  fuer  diese  2 Kurse  sprechen).  So  bleiben  noch 
2 deutsche  Kurse  nach  Juni  uebrig.  Das  verhindert  aber  nicht  dass  ich  vom  naechsten 
September  ab  lehren  kann,  wio  mir  gesagt  wurde.  Ich  kann  dann  die  2 restlichen  Kurse 
(.eins  pro  Fall  term  und  einä  Spring  term  i960  and  6l  nehmen  \md  waehi-end  des  Tages 
lehren  (Die  Kurse  sinu  zwei  Mal  in  der  Woche),  immerhin  werde  ich  jetzt  un  naechsten 
Term  in  die  Columbia  gehen  je  ein  Kurs  - und  das  wird  dann  angerechnet, 

Korrpliziert  - aber  das  Endziel  lohnt  sich,  -Ich  bin  sehr  froh,  dass  Du  Dich  so  gut 
i^rholst:  Don't  worry  about  Iaos,Spellmania  etc,  iJnjoy  yourself  : that  is  more  productive, 
Du  hast  sicher  auch  sehr  gutes  Wetter  schon  seit  bald  einer  Woche,  Ich  hoffe  Dich 
morgen  AbenÄ  telefonisch  zu  sprechen. 

Dein  Dich  senr  liebendes  Paulchen, 

^Zitate  haben  meistens  keinen  Zweck  - re  Flaubert;  es  gibt  immer  Gegenzitate,,,) 

Please  don't  become  a crusader:  einer  - ich  meine  Vati  - ist  schon  g nug  in  1 Fandlie) 


A<^mX  /v^  V^u>t 

^4)JIA^  OtiXiAMWa  t'i'xLt 

il/t^/^^  7'viXA'/^j?X/K^^yCAA /U'^t  A'yitC/^  'f^ju/u 

' /ol^  5 • Ö'  ^ /Vt  Av  - /^AiA'twj^ 

}j\J^  ' '\^  AäT^  //IvK  /|^y(/(i/^  /a>t/^  p la^  ^-A/^ßoiyC^  ^ • Zl/Hl/i /i^/t  /(XAA/tA^  I 
/>UX<7  j>W  J^iAa  ^ft^/t/k7fc\^  0'>^  TaUm  /l/l^. 

^01A  i\  \/^fkAA  ^{a^^’a)/ÌXi/^  iV^' \fdy\/^  ^GiM/2M^  À^i/o^Ima^Aì  /(^Lto 
. 'Vma.  ÌaO^^/i’/v^  /C^O/o  4>>v'/t^Mt/t\  ^'/w  -^lyC/oi/U/p  ,cAA/t^  ìsÀ/^^^jAk. 

,ivi^  /3/1vl(yMAÌ/vvV^  l^U/U^  i\A1V^(X4  0<i/h>K*  /Q  ^/i/^ 

h^  JfLip'-''^MAÀ  '3)yU  /oWcA  :W)À^k.  A.  ^^j\  l)\MXXAA>YM^  iijMM 

IIa>W^,/Vvì  Ayt'l/L^iß^^ylylkt  A’  '\')‘"ß^iu^(>^ 

fl^  ^U^m^UaJ  A,^()^yiyk/l^'Ä^  ^oi/^  yvuui^ 

li/fjL/IX/tWA,  . i(X'H/l/2>l^0l,A/^  «^/»/v  /I^JM^  ^ Sh^  /(/f0i4A^/(A^  ^ iVlA^'/t^ 

iv(M: . PaAv(/i/liA/w  ^a/t  AxiA^t  >Vßi/tA^  m 
A .fti/i'-iM  -iv.  I '/?t  /(^ju  K^.-^.  ■^/u.  ,^AWt  //(u^  -uÌm 

•Ws  ji^'L  ^ • /Tu/i/t  '(X^vo , Pg^^>  (^^(Wljlt  -wJu 

J\/cA  ^äoJ- /l'/v1>vtA)/9  Ka  i)  IÀ  Ca 

ÌaS^  >:^w^GVl^  iyUtK^o  o 

/Vin>L  (U/xhXAv  , viA^  ^ ^ XK  WUa  /( 

clo  'o  )l/M^  Wyi/i>^Xo  W-ubtc/i  MslIlIu 

I/JA  M-  liAflAVv^-  1“  vU/l  '9Cl,  'X^ 

öt^  ÌjìaaJx  tv^Lr;  gUma  > 

P •t'’'P^^-'  '0/(X  "^/VMAAAA^  yUk 

‘ >aA.tt/W^HAUA/W  VaUa  VVA.  . 

fl^'  ^ i/i  sö/lA.  ^ ^ (XA/VIa>  tAXo  //  JLÄy\ 

P'/(yuJ!/f/’X^  -cXo^  wX‘/g{x^ 


HV»/A 


.^-Dar^^jA  ajt^/1/c^''  >c/U  /{)i^  ^^ßw/u, 

;(/u^uX^,^.c-^^'^7t  vvi'-^  fiAuJ^ÀM.  JoJj^  h\)À^A/^^'^  '^jug/ju  jjTjyu,  ^ 

/D(aau^  (^)\ ^ >(a  zi/) vk  0/1^'^, '1“ 

Ì//U,  ;Hu^  '^lÀ/^fJyti^  .0  iyM  /‘^ujt. 

'6.cu/à/f,3jL  ÒWì/uT^a^’^v  VtJt  paammo^  l 

I (A  y.  ..  1/  > 11.  il 
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Geliebtes  Hansel, 

n.  gefreut, dass  die  Fahrt  dorthin  so  gut  vonstatten  gegangen  ist, nun  hast 

Du  Deine  Ruhe  und  - hoffentlich  - gutes  Wetter, damit  Du  viel  im  Freien  sein  und  Dich  erholen 
kannst »Der  Schnupfen  wird  Dich  hoffentlich  nicht  hindern, zu  schwimmen, a ber  einige  Tage  auch 
ohne  dies, ist  ja  nicht  allzu  schlimm, da  Du  doch  dann  lesen  kannst. 

♦ ist, dass  ich  heute  einen  Brief  von  DuMont  Schauberg  bekommen  habe: “ . .Selbstver- 

Btaendlich  bin  ich  mit  Ihrem  Vorschlag  einverstanden, in  den  Vertrag  als  Ablieferungsdatum  fftr 
das  Manuscript  einzufttgen  'spätestens  dreiviertel  Jahre  nach  Unterzeichnung  des  Vertrages '. Ich 

weis 8, wie  zeitraubend  die  Arbeit  eines  Autors  ist  und  dränge  grundsätzlich  niemals  auf  nicht 
realisierbare  Termine. 

Wir  freuen  uns  auf  die  Zusammenarbeit  mit  Ihnen  und  Herrn  Dr.Witt  und  danken  für  das  ent  - 
gegengebrachte  Vertrauen. Mit  freundlichen  GrÜssen..." 

Bist  ^ zufrieden?  Eben  sagt  Mutti:''Habe  ich  Dich  nicht  gut  beraten?“  Ja, sie  hat, 
herzliche  Kuesse  . ♦ , 

Q >U  lio<yi  Zyif^  M-A'  ìA~'^'A/ÙL'Ì 

4a  ÀùA"  M/i^  I • M^y^yUyK^  ^ 


iUO 


A Xu»Ua  /dti  P<rit /(u^cct  (yiyfjeiA  fLf-v-\- 

ika  «/9^Wy(ctZ  ort>V/U/(  y’^.  rimi  /H'(?''i3ì-k  -Wi- 

Pcf^l/  /Q-lc^  /o^j  yfß^/vfc<^  Jb/K/i\ /Oh^  . ivl‘^  ' (3^m4v 

A/txU  ft  . /ty\.MArM  /Wi/tyliTfe  Jl/'òl  xM^  HjtyiyO^  , 


/I^Ì/CpUa  J^wtl  ^ /)^A>^üte  y4/'6l  MjyCdÄ^  OiA<y'^, 

üU'i  Bir  i^'l  (^^(àAaI  PoUv(^/o  /Iaxo  '(X<a  '^A/ò^  ^ 

■th,  Mo^  ^ iiOTt  /K/t/^Uw  )(i^'’tA>  /il- 

/U>il4v(  MOu/(v  W Oik^rU  ^ MaW^/UX  /i^  /1^’aUa 

i\ki^^  I^oUa^  ’ 'U  ^ftoc/U.  i/i'/i/uu  /iMIaa  y(/iA4/^^  A.  ^/w  oIt^iuAk' 

À(^  P()UvW^u,  7/z'XW^VcA  Jo^u  y(U/0^/o  /l/vU  |5/Vi’yM>  4/.  K/UA^ytu 

^X"AA7t‘  k//tiLOv  ,XJ0<A  JfMMA.  4/ti/L^*- 

öU)te  /i^  \Ìa/^  /jx4yfc  /(doytt/o^  JX  /{?W^i\  /Wo'Tt  jéjA^  \f{ìM\jih\ 

ijA^  Àf^  ìWmaaxJL  àU^  4)/1a.  >(MaaA  ^0  ,]^  ,,>à7t‘  Óvf>v. 

/VykA  ()^  '^  XioA  ^ PoA/fe-Ofx/iX  /p'yM  A)  ^^ÌAhAA/lftÀA^  ^pUM, 

. f^-4./tytc/(^^A  J-AdTt  A^yl\  i’WVA/'k  ^^yui4yy\^^ 

Ao/P^a  ^.I?hAoA/J/i  cìM^/apt . Vmak  i/Ui-OQ  iraW/vA.|  d^Uu-^yU 

(yyiAJi  • iÌ/I^cuJa.  \]Pml  /'^ux/tA  iy\j.pi/i\  \j)j^  lO/t/iuiy^/i/i/^^ 

yllQMx^c^.  S yltA^k  pL^uMsÀ  A . ^/tArXU<  /VVLÌ/{v|  ('Vu/t\  JmaàM  /1’aA/U*4>aU^  p 

|tHM)^ù‘/vw.A-^/>v{a<  J , 

, ! ! j.  UaìAU 

'Ut^'  ^MMa^  h,Ha  4i^  t|)xx  }A>jurtk^  /o/fwt/w,  /i^a^A'/A  A 
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/fy(p;^  lk4^t^."^  'VU-C/i/K  ^ <Uaia,  ^ M i)/iX/W'^'/iAi4/u^  Ìvd 

/u;  /lAti’v^f-XA  vlv^^  ÌJuaA  /(^Xx/ve/i 

X/\Ì\a>Mm.  ^KA'UùU^  i(XÌ  /U  ^VwWlX  itti/VaK  /V.v>^.42.  nCMA\P|^t/X 
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^ßXrvf  A 

/l/W>'^  /(Ati  ‘^ÖY|>  J)a  d/^  ^aa^IaA' 

jI/J^^(Àa^ ^ Mr' A (yd^  M'^jiÀpn^  /DÌmaA  /(/(ja  ylifluA^w 

i^/“  /I A fY  Ar  AtA'/^  /l/m/'O  k /^Mj/i^'Ia  U^  , ^ i)»  ()/f . ~ | hUiJ^lA^  i I 


OrjA^ 


0 /•'il/ihi  wy  ^/{4^  ^3l/{/7 /t-i^A  /O^pyiA^/t'  >Ak  Jh.-yf' ^ 

ietAyll  4'1aia.|o.^  ‘\UaaA  /Ao  ^l^^'tlß^  ^PìJaMu^  ij/h'  QA't'i'  p(^  IIj/}ìÀiV]A^^ 

Ja  /Ah'  cJj^Jo  /i.c/h^^^  /viAvi^  ^ .ÌxJaaamMja 

rlA^  QytÀ  APTrUiAl^l^  JeÀ»  Sili-  Li^  lV|j><  /i(H7t 

cA  A«.-  Ä-'^t'  /*■«  ^ ''  >» 

, ^ , 1 , A.  YLti  tsv?  A"  <-''‘«0-7 w >*'<--u,*^‘''^^^ 

l/)c  t^Vc.'  M /c^c«c  -«^  ^ 
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PocUeV^  J)iy^/We>i  Pa«Aiyiu~ 

JA  IAP^  '°^'  1^  I/A^yVv  Oi/iw  |wfytl. 
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ölöMy^  4^  /'ytvA^  \AyLM  ^o4/k  ^/^^lyvlA  ^Ol/cÀ  J^ y{\ 


4^ 


/V  (X/v^ 
A Fe^ 


Ww  /»M“  A)  /[uxvt  -4^ 
- A/l^/vu 


4 


A Pouiyt  A /0(e.  ? t 

lyv^  À/ìA'  W/ui  /"fi* 


,0^;.)., 

^,^£Uvt  ÖK  laolu^  ,u.ftA^ 

PotU  ocUa  /Lee  óac^Y  ,h^^Xfi^M^  AUa  /o  lsujrj 

^A  ,^|; 
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A.  Ako  rt,(À  ^Wh<,  tó.  Vj^  ,V£U^  liJjj^^U  AakT«^L 
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^ 1 1^^  Ka'/A/UL  a • “icn^'y/ 

^'.(X^.  /XvJTU’ 

fi-  Hoffentlich  geht  es  DirXit^IteiJlL^Erkaelt^g^bL^?  r^cht  telefonisch  gesprochen  habe. 

- ausruhst.  Auf  viel  Gesellschaft  konntest  Du  100^^^!,+  ist,  dass  Du  Dich  richtig 

[ hervorragend  und  alles  ist  sehr  gepSe^  2^d  r ^ 

r interessanter  und  befriedigender?  aber^Du  hast  3o!  f^®f  ist  natuerlich 

gesagt,  dass  das  zu  teuer  fuer  kurze  Zelt  iat^  ^ r Betracht  gezogen.  Du  hast  immer 

I Stunden  mit  dem  Jungen  von  dem  SSne  kSs  l^w;r  - 2^ 

^ war  ganz  aufgeregt:  wir  assen  au?  der  ^r^h  dX""*  " geleckt^und 

5 morgen  frueh  mit  dem  Autobus  hinfahren  - ? emsigen  Oaeste  dort.  Ich  werde 

^ son  dem  Jungen  zum  Abendbrot  S seto^  iL T ’f”"  «“•  ich 

nett.  Ich  war  um  10  t)hr  zu  Hause  Ich  beV^  ~ eingeladen!  fuerstllches  Essen  und  sehr 

^ Es  war  aber  nur  eine  Fonnallt:e”  SS  ^roim:™, ^ Ool^^iTZ 

^ Jetzt  Hart  auf  Hart,  das  scannend  ist  - abeniine  ru?r?t  e “hr  Eut  gefiel,  und  lese 
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dem  Autobus:  das^ist^nicht^so^bequ^  ^rmit^dOT^AuS  Heights  mit 

anwalt  mitgenommen.  Ich  war  der  einzige  Qast  und  PT-fn^”  zu^eck  wxirde  ich  von  dem  Rechts- 
"Groessere  Hoffnung«  von  TlsrAlcMn.fl  ^d  Prtnz  war  wonderful.  Ich  lese  jetzt  grade 

gai..  Ich  hole Vh  Ss  :™-f  "f * fertlg^eleeen: 

12  Uhr  in  Cresco  an:  da  muesste  ich  ^ 1 ^ Sonntag  kommt  der  Zng  aber  erst  gegen 

schon  um  |ll  uhr  in  Cresco  an:  da  koenntest  unterwegs  haben.  Am  Wochentage  kaeme  er 

wird  der  Verkehr  sehr  stark  pins  «it  trucks  Station  abholen.  Aber  am  Wochentage 

Nun  erhole  Dich  weiter  recht  ^:dL  Cf  ^ 

Croton  Heights.  Es  war  wirklich  sehr  schein  d rf  Z ^ Dienstag  fahre  ich  wieder  nach 

schon  vrieder.  sehr  schoen  dort.  Haechste  Woche  plus  ein  Tag  sehe  ich  Dich 
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. YM"  -r^  lir  ^^Wh  - ? a m 

Qeliebtes  H^«l:  Ich  habe  mich  sehr  gef  retti.  Dich  gestern  gesprochen  zu  haben  und  ich  bin 
sehr  froh,  dass  Du  wohl  doch  noch  laenger  dort  bleiben  wirst.  Am  besten  waere  es.  Du  kaemest 
am  Sonntag  iwch  Ha^e:  dann  wird  am  wenigsten  Verkehr  auf  der  Landstrasse  sein.  Erhole  Dich 
nm-  ^cht  gut.-  Ich  wärmstem  den  ganzen  Tag  zu  Hause  und  schlief  l|  Stunden  nach  Tisch. 

gefiel  und  lese  jetzt  Die  Hochzeit  der  Feinde- 
g z gut,  aber  nicht  so  besonders.  Ich  fand  den  Leoparden  wirklich  hervorragend.  Ich  halte 
Deine  Buecher  natuerlich  sehr  gut.  Wahrscheinlich  werde  ich  heute  den  Schiller  von  Buchwald 
anfangen  zu  lesen.  Der  Hesse  ist  herrlich  - er  ist  mit  Heuss  in  Sils  Maria  abgebildet: 

^sse  schreibt,  dass  er  den  Engadin  besonders  liebt.  Ich  bekam  die  Registrations  schedule 
vom  Hunter  College  - ich  brauche  anscheinend  nur  einen  Tag  als  registrar  arbeiten.  Heute 
r fnerchterlich  feucht  hier.  Ich  hatte  Qlueck,  dass  es  waehrend  des  summer  terms 

Du  nach  Hausè  kommst,  werden  wir  naechste  Woche  zusammen  den  Clark 
^ ansehen,  der  in  Capri  und  Neapel  gedreht  worden  ist.  - Nun  lass  es  Dir  recht 
gut  gehen  und  geniesse  alles  ordentlich. 
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Geliebter  Vati;  Ich  habe  mich  sehr  gefreut,  dass 
Du  Dich  dort  so  gut  erholst  und  eingelebt  hast.  Hier 
ist  die  iiitze  ganz  unerträglich  und  ich  habe  sogar 
die  Absicht  die  Woche  vom  27-4. 3ept.  frei  zu  nehmen 
imd  qiich  hier  zu  erholen. Ich  kann  Dir  heute  eine 
freudige  ^litteilung  machen:  Ich  habe  soeben  das  Buch 
über  Alfred  Kerr  von  Ghapiro  bestellt,  dass  in  eine» 
deutschen  Jiatalog  des  Buchhändlers  Ungar  für  1.20  angezeigt 
war.  ““r  hat  auch  sonst  sehr  gute  und  sehr  billige  Bücher. 
Jetzt  Abends  traf  och  Inge  Blank  im  Subwayelevator,  séé 
war  sehr  nett,  dagegen  haben  Blanks  die  Mutti  bisher 
noch  nicht  angeläutet.  Ich  wollte  jetzt  Abendà  ‘^teffie 
anrufen,  fürchte  aber,  dass  das  zu  aufdringlich  ist, 
àodass  ich  eben  bis  Sonnabend  warten  muss,  »»as  ich  nach 
dem  Radio  City  machen  werde,  weiss  ich  noch  nicht  genau. 
Sonst  gibt  es  nichts  iMeuea. 

Grüsse  i’amilie  Sachs  von  mir  herzlich  und  besonderen 
Gruss  an  meinen  l'reund  Peter* 
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Croton  lights  Inn 
iorktown  Hights.N.Y, 


S@pt.lO.  Geliebte  Eltern:  Ich  hoffe,  dass  ^hr  ^uch  vreiter 
recht  3ut  erholt,  da  doch  das  »fetter  ganz  ausgezeichnet  ist, 
und  ^hr  viel  in  der  Luft  sein  koennt.Bei  uns  klappt  alles 
sehr  gut.  Paulchen  ist  weiter  sehr  vex-nuenftig  und  wir  machen 
’ans  herrliche  ■'Abendbrote.  Bost  ist  garnichts  leider  fuer  Euch 
gekommen.  i’Äeine  Nase  lauft  noch  vxeitei^  da  es  aber  anfaengt  he; 
besser  zu  vxerden,  wollte  ich  mit  Ej,yz  noch  v/arten.Baxxlchen 
ist  dagegen  heute  zu  ‘hm  gegangen  und  noch  nicht  zu  ^^atse.A^r 
x-'d-rd  dann  anschreiben.  Gestern  reif  Gx*. Schwarz  an, er  wollte 
Vati  sprechen. Von  ^Àax  -Saecher  bekam  ich  eine  Verlobungsanzeige 
ixnd  langen  Brief  .Wir  mach  n uns  ’/iel  ^^usik.Ich  freue  mich  scho] 
auf  “Sonnabend  mich  in  der  Bonne  zu  erholen. So  ein  Bchnujfiifcn  is' 
nicht  angenehm, hoffentlich  bleibt  das  “'etter  gut. Eure 
^Ad  G^:.Lf  ist  angokommen.  Herzli^che  Gruessc  und  ■ 
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Art  Dealers’  Block  Insurance 


Achim  Moeller  (Fine  Art)  Limited  and  / or  for  whom  they  receive 
instructions  to  insure  as  their  rights  and  interests  may  appear. 

24th  January  2000  to  15th  March  2000  both  days  inclusive. 

H.G.  & G.F.  Proskauer 
720  Fort  Washington  Avenue, 

New  York,  NY10040. 

USA. 

Otto  Mueller  (1874-1930) 

Stehende  Zigeunerin  mit  Kind  (Standing  Gypsy  with  Child) 

Color  lithograph,  ed  of  c.  100, 

27.1  X 19.7  in. 

Insurance  Value:  US$65,000 


SUM  INSURED:  US$  65,000  (Sixty  five  thousand  dollars) 


From  time  work  is  received  by  Achim  Moeller  Fine  Art,  including  whilst  in  transit 
where  necessary,  and  thereafter  whilst  at  the  premises  of  Achiin  Moeller  Fine  Art 
or  within  the  care,  custody  and  control  of  Achiin  Moeller  Fine  Art,  and  thence 
during  return  transit  as  required. 

Insurance  on  a Door  to  Door  basis. 

-All  Risks  of  Physical  Loss  or  Damage  as  per  Art  Dealers’  Block  Policv 
No.  WS123016S. 

100%  Gerling  General  Insurance  Company  Limited. 


SBJ  Spècoli 
( Director  ) 


Dated  in  London  : 


0 1 February  2000 


l.imitrd  is  a subsidiary  of  Steel  Burrill  Jones  Limited 
egistered  office;  One  Hundred  Whitechapel,  London  K1  IJG.  Registered  in  Kngland  No  249170,3 


Otto  Mueller 


Will  Grohmannt  "Bildende  Kunst  und  Ai’chitelctur"-SuhrkamD  Verlag  1953 

S.  60:  "Der  letzte,  der  zur  'Brücke*  stösst,  ist  Otto  Mueller  U87li-1930;,  Schlesier... 
ein  Spezialist  von  hohem  Rangj  er  malt  sein  ganzes  Leben  Frauenakte  unter  Bäumen  und 
Zigeuner,  und  die  Leimfarbe  auf  dem  groben  Sackleinen  gibt  den  Bildern  etwas  Gobelin- 
haftes.^ Er  war  selber  eine  Mischung  von  Zigeuner  und  Aristokrat,  im  Leben  wie  in  der 
Kunst.  Was  ihm  vorschwebt,  ist  nach  seinen  Worten  die  Einfachheit  der  Aegyfjterj 
wir  würden  sagen,  der  Rh3rthmus  und  der  Parallelismus  der  Tänzerinnen  vom  Aerztegrab 
in  Sakkara.  Auch  Kirchner... schätzte  Mueller  und  wal*  als  einziger  nicht  befremdet  von 
der  Wiederholung  derselben  Melodie,  desselben  Traums  von  Ackadien  in  Gelb  und  Crün, 
hier  und  da  mit  ein  paar  andersfarbigen  Akzenten.  Ein  seltener  Fall,  dieser  Otto  Mueller 
denn  wir  lieben  die  Entwicklung,  ...  wenn  ein  Künstler  sein  ganzes  Leben  das  gleiche 
Thema  abwandelt. 

ö.  361;*  in  der  ersten  Ausstellung  der  Neiren  Secession  lernten  sie  (Heckei, Kirchner, 
SchmiDt -Rottluff J Otto  Mueller  kennen...  die  sinnliche  Harmonie  seines  Lebens  mit 
dem  Werk  machte  Mueller  zu  einem  selbstverständlichen  Mitglied  von  'Brücke*, 
ü/r  brachte  uns  den  Reiz  der  Leimfarbe. 

« 

Buchheim t "Malerbuch"  - 19ÖÖ 
S,2l;3  ~ 2h8  Otto  Mueller 

3.2i;0:  Otto  Muellers  Bilder  sind  aäf  grobem  Hupfen  mit  Leimfarbe  gemalt.  Die  duffe 
Malerei  hat  ihre  Leuchtkraft  durch  die  Jahrzehnte  unvermindert  bemalten.  Die 
Leimfarbentechnik  macht  sie  haltbar  wie  ein  Mumienbildnis  aus  Fayum. 

Otto  Muellers  Landschaften  sind  grossgesehen,  imdramatisch  undjdabei  doch  tief 
empfunden.  Auch  liebte  er  es,  "einfache"  Ansichten  nicht  unmittelbar  vor  der  Natur, 
sondern  als  Summe  der  optischen  Eindrücke  aus  dem  Gedächtnis  zu  malen. 

^eimf arbentechnik  ist  es,  die  den  Bildern  Otto  Muellers  ein  eigenartiges 
Gepräge^^bt.  Sie  erfordert  grosse  Erfahrung  und  genaues  Abwagen  der  Töne,  da  diese 
sich  beim  Trocknen,  im  Gegensatz  zur  Inalerei  mit  Oelfarben,  sehr  verändern. 

Otto  Mueller  nahm  diese  Sch>rierigkeit  in  Kauf  und  gev;ann  d.afür  immaterielle  Reize, 
das  Duftige,  gedämpfte, Freskenhafte,  das  dieser  Technik  eigen  ist. 

S.2/;6*  Otto  Muellers  Leimfarbentechnik  zwang  zum  grossen  Format  und  zum  Unterdrücken 
des  Details.  i' 

Beine  Bilder  wirken  , '«her  karg  fast  asketisch  herb. 

ihm  ist ^ der  ^^ensch..».  ein  im  natürlichen  Sein  still  sich  genügendes  «esen. 

Seine  Bilder:  träumerische  Pastoralen,  die  voll  dos  Zaubers  sind. 

Ruhe  und  Gelassenheit 

Otto  xMuellers  Bilder  behalten  Bestand,  weil  sie  vollkommene  künstlerische  Realisationen 
sind,  vollkommen  in  der  Auffassung  wie  im  Handvcerk.  Sie  haben  ihi-e  magische 
Anziehungskraft,  den  Nimbus  des  echten  Kunstwerks  Üi.er  die  Jahre  bewalirt. 

Bei  Otto  Mueller  ist  die  spröde,  naturhafte  Anmut  seiner  Mädchenakte  beinahe 
vollends  identisch  mit  seinem  Lebenswerk. 

3.17-Werkmonographie  Nr. 91-  Schmidt-Rottluf f iNidden  I9I3"  Reclam  I963 
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Achim  Moeller  Fine  Art 


Thank  you  very  much  for  your  kind  co-operation  with  our 
exhibition  “Crosscurrents  in  Modern  Art:  A Tribute  to 
Peter  Selz”. 

Please  fill  out  and  return  one  signed  copy  of  the 
enclosed  loan  form(s)  either  by  mail  or  by  fax  at  (212) 
988  5400. 
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li/l  U<  CUx-r 


Otto  Mueller  was  the  last  of  the  prominent  German  artists  to  join 
"Die  Brllcke,"  the  revolutionary  German  artists'  group  which  was  seminal  to 
Expressionism.  He  exhibited  with  his  colleagues — Kirchner,  Heckel,  Schmidt- 
Rottluf,  Pechstein — in  the  New  Secession  show  of  1910,  the  German  equivalent 
of  the  Salon  des  Refusees.  Like  his  colleagues,  he  believed  in  the  need  for 
a renewal  of  art,  but  unlike  the  work  of  the  more  vehement,  gestural  and 
often  impulsive  painters,  Mueller's  art  was  quiet  and  contemplative. 

In  many  ways  Otto  Mueller  was  the  true  descendant  of  German  Romanticism — 
dreaming  of  an  innocent  Eden,  of  a world  unsullied  in  which  man  and  Nature 
would  be  engaged  in  a Pantheist  union.  For  many  years  Otto  Mueller  traveled 
in  the  unspoiled  Silesian  and  Hungarian  villages  and  his  life-long  affinity 
to  the  gypsies  gave  rise  to  the  legend  that  he  himself  counted  gypsies 
among  his  ancestors.  A close  friend — and  distant  relative — of  the  famed 


German  poet  and 


playwright  GerhaiH^ 


Hauptmann, /Mueller  felt  a close  connection 


to  the  world  of  poetry  and  an  early  acquaintance  with  Rainer  Maria  Rilke  was 
of  great  Importance  to  him^  Although  his  slender  nudes  remind  us  of  the 
work  of  the  German  Renaissance  masters,  such  as  Lucas  Cranach,  Mueller's 
paradigm  was  Egyptian  art:  He  admired  the  definite  contours  and  clear  planar 
organization  of  Egyptian  painting  and  relief. 

Reclining  Nudes  in  the  Dunes  is  an  exemplary  work  from  the  painter's 
brush.  A slender  young  girl  is  stretched  out  on  the  ground  among  the  dunes, 
forming  an  integral  part  of  her  natural  surroundings.  The  adolescent  female 
figure  is  neither  the  idealized  nude  of  the  classical  tradition,  nor  is  she 


the  undressed  woman  as  object  of  desire.  She  is  a sensuous  being  and  an 


elementary  part  of  the  world  of  nature.  The  configuration  of  her  body  is 
repeated  in  the  soil  and  the  dunes  and  highlighted  by  the  clumps  of  grass. 


2. 


The  organisation  la  basically  two-dtaenslonal  and  the«  Is  a parallelism 

between  foreground  and  background,  making  for  a self-contained  unity.  A 

sense  of  pensive  languor  prevails.  The  whole  painting  la  done  In  soft  and 

muted  terra-cotta  colors  of  ochres  and  green.  His  colors  are  matte  without 

dullness  due  to  the  soft,  almost  transparent  quality  of  his  paint.  Mueller 

mixed  his  pigments  with  lime  and  the  resulting  distemper  technique  which 

does  not  allow  for  any  alterations  of  the  work  Is  close  to  fresco  painting. 

The  rough  weave  of  the  burlap  used  as  support  only  adds  to  endowing  this 

painting  with  a mural-like  appearance  In  keeping  with  the  large  simplicity 
of  its  conception. 


Peter  Selz 


Otto  Mueller  (1874-1930) 

In  Dünen  liegender  Aid,  circa  1920 
(Reclining  Nude  in  the  Dunes) 
distemper  on  burlap 
34’/4X  421/2  inches  (87x108  cm.) 
initialled  lower  left;  O.A4. 

Provenance: 

Dr.  Kurt  Markuse,  Breslau — New  York 
Private  Collection 

Achim  Moeller  Fine  Art  Limited,  New  York 

Exhibition: 

German  Art  in  the  20th  Century,  Painting 
and  Sculpture  1905-1985,  Royal  Academy 
of  Arts,  London,  11  October-22  De- 
cember 1985  and  Staatsgalerie 
Stuttgart,  8 February-27  April  1986 
(no.  29  illustroted  full  page  in  color) 

Literature: 

Lothar-Günther  Buchheim,  Otto  Mueller, 
Leben  und  Werk,  1963,  p.  293  (illustrated 
full  page  in  calor  opposite  p.  266) 


"The  ultimate  goal  of  my  struggle 
is  to  express  my  feelings  for  land- 
scapes and  for  men  with  the  greatest 
possible  simplicity." 

Otto  Mueller 


Otto  Mueller  was  the  last  of  the 
prominent  German  artists  to  join 
"Die  Brücke,"  the  revolutionary  Ger- 
man artists'  group  which  was  seminal 
to  Expressionism.  He  exhibited  with 
his  colleagues— Kirchner,  Heckel, 
Schmidt-Rottluff,  Pechstein— in  the 
New  Secession  show  of  1910,  the 
German  equivalent  of  the  Salon  des 
Refusés.  Like  his  colleagues,  he  be- 
lieved in  the  need  for  a renewal  of 
art,  but  unlike  the  work  of  the  more 
vehement,  gestural  and  often  im- 
pulsive painters,  Mueller's  art  was 
quiet  and  contemplative. 

In  many  ways  Otto  Mueller  was  the 
true  descendant  of  German  Roman- 
ticism— dreaming  of  an  innocent 
Eden,  of  a world  unsullied  in  which 
man  and  Nature  would  be  engaged 
in  a Pantheist  union.  For  many  years 
Otto  Mueller  travelled  in  the  un- 
spoiled Silesian  and  Hungarian  vil- 
lages and  his  life-long  affinity  to  the 
gypsies  gave  rise  to  the  legend  that 
he  himself  counted  gypsies  among 
his  ancestors.  A close  friend — and 
distant  relative— of  the  famed  Ger- 
man poet  and  playwright  Gerhart 
Hauptmann,  Mueller  felt  a close  con- 
nection to  the  world  of  poetry  and  an 
early  acquaintance  with  Rainer 
Maria  Rilke  was  of  great  importance 
to  him.  Although  his  slender  nudes 
remind  us  of  the  work  of  the  German 
Renaissance  masters,  such  as  Lucas 
Cranach,  Muel'er's  paradigm  was 
Egyptian  art:  He  admired  the  definite 


contours  and  clear  planar  organiza- 
tion of  Egyptian  painting  and  relief. 

Reclining  Nude  in  the  Dunes  is  an 
exemplary  work  from  the  painter's 
brush.  A slender  young  girl  is 
stretched  out  on  the  ground  among 
the  dunes,  forming  an  integral  part  of 
her  natural  surroundings.  The  ado- 
lescent female  figure  is  neither  the 
idealized  nude  of  the  classical  tradi- 
tion, nor  is  she  the  undressed  woman 
as  object  of  desire.  She  is  a sensuous 
being  and  an  elementary  part  of  the 
world  of  nature.  The  configuration  of 
her  body  is  repeated  in  the  soil  and 
the  dunes  and  highlighted  by  the 
clumps  of  grass.  The  organization  is 
basically  two-dimensional  and  there 
is  a parallelism  between  foregraund 
and  background,  making  for  a self- 
contained  unity.  A sense  of  pensive 
languor  prevails.  The  whole  painting 
is  done  in  soft  and  muted  terra-cotta 
colors  of  ochres  and  green.  His  col- 
ors are  matte  without  dullness  due  to 
the  soft,  almost  transparent  quality  of 
his  paint.  Mueller  mixed  his  pigments 
with  lime  and  the  resulting  distemper 
technique  which  does  not  allow  for 
any  alterations  of  the  work  is  close  to 
fresco  painting.  The  rough  weave  af 
the  burlap  used  as  support  only  adds 
to  endowing  this  painting  with  a 
mural-like  appearance  in  keeping 
with  the  large  simplicity  of  its 
conception. 

Peter  Selz 

March  1987 


